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: Herrn 
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Vorrede, 

I 

J^ie Batrachomyomachie , welche man 
gewöhnlich Homer zufchreibt, habe 
ich mehrmals fchon Jünglingen erklärt, und 

t 

' gefunden , dafs fie Vergnügen an der Le. 

\ 

Aing derfelbcn fanden. Ich entfchlols mich 
daher , iie befonders abdrukken zu laßen , 
und mit Anmerkungen zu begleiten , die 

X 3 ' 

/ / 
r 
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VI * 'Vorrede.' 

dem ‘Jüngling zum eigenen Studium derfel- 
ben Anleitung geben, damit de, auch ohne 

mündlichen Lehrer von Gricchifch lieben- • 

\ 

den Jünglingen gelelen 'v^erden könnte. In . 
diefe Anmerkungen nahm ich die Clarke- 
fchen theils aus dem Grunde mit auf, weil 

> I 

fie das Gedicht ftets mit den. grofsen Home- 
rifchen Gedichten vergleichen, welches dem 
Jüngling allerdings nüzUchiftj theils auch 
deswegen , weil fie der fei. Ernefti in feiner 
theurcn Ausgabe Homers weggelaficn hat , 
und fie alfo in Deutfchland meines Wiffens 
nicht gedrukt find. Das Gedicht felbft ha- 
be ich nach der Recenfion des Herrn Pro- 

/ 

feflbrs Wolf zu Halle abdrukken laflen. 

Die Galeomyomachie eines unbekantcn 
✓ . 

fpätern Griechen habe ich aus einer Sam- ^ 

lung, 
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VII 



lung, die unter dem Titel: Aefopi Phrygis , 

Fabulac , gracce & latine, cum aliis opufcu- 

_ } 

lis, quorum indexproxima referturpagella: 

t 

zu Bafel , in der Herwagifchen Officin 1538 
in 8* hcrausgekommen ift, genommen. Sie 
fteht der Bätrachorayomachie üriftreitig weit 
nach, und hat gar kein dichterifches Ver- 
diend , weder in ihrer Oekonomie noch 

V I 

Sprache , und fcheint mir die Geburt eines 
intern Mönchs zu feyii, Dis kann ein Leh- 
rer der Jugend auf jeder Seite zeigen , ja 
der Jüngling wird es felbft gleich fühlen, 
.wenn^cr die Batrachomyomachie vorher ge- 
lelen hat. Ueber diele habe ich keine An- 
merkungen beigefügt, um das kleine Buch 
nicht zu vergröfsern, und dadurch zu ver- 
tbeuren« , ^ 

Das 

' r. ' - ^ 
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Vm , V o t r e d e« 

Das Wortregifter enthält alle in beiden 
Gedichten vorkommende Wörter, Ijei de- 
nen ich, was die Formen betrift, meiftens 
Herrn GlandorfFs Griechilcher Formenleh- 
re, die ich denkenden Jünglingen fehr em- ' 
pfehle, gefolgt bin, ' ' 

Wenn meine Arbeit Jünglingen bei Er- 
lernung der fchönüen Sprache des Alter- 
thums Nuzen fchafft , fo bin ich für die 
darauf verwandte Muhe vollkommen be- 
lohnt. 






.• ‘Einleitung 

1 . . ^ . 1 . 1 . O • 

\ 

vom komifchen Heldebgedi^At Öberhaoptf 
und von der Batrachomyomachie 
insbefondre^ 

*. * ‘ 



* -ifa 



y 



... .* J^üm konufckm Heldmg^ : y 

J Mtläeng^bt ift diedlchtörifcheErzühlunj^ 

.:.o. : einer ^|n; ihren Veranlaffungen^ Umftfinden, 
HinderniiTen ■ «hd . Folgen , t wichtigen Handlung 
oder Begebenheit , nach ihrem ganzen Verlauf* 
$owoi Xeinbm.inhidt* als feiner Behaarung nach* 






I 





2 

ift das Heldengedicht entweder ernßhaft oder 
fcherzha^t. Von dem leztern allein werde ich hier 

mit wenigem handeln. . ' 

t r> ' 

Das komifchet oder fcherzhafte Heldengedicht ' 
hat mit dem einerlei; Beftandtheile, die 

Theorie von beiden komt alfo in vielen Stükken 
tiberein. Das komifche Heldengedicht unterfchei- 
det fich indefs vom ernfthaften fowol in der Art 
und Behandlung des Gegenllandes , als in der Ab* 
ficht des Dichters. Der ernfthafte Heldendichter 
will Bewunderung, und grofse , ftarke Empfindun- 
gen und Gedieh elnflöfsen ; der komifche will 
ergözett, nur. Lachen erregen ^ ^und darnach 
w^len beide ihren Stof. Der ernfthafte Dichter 
Wählt* grofsei äufserordentliche Perfonen, und ihre 
Handlungen oder Begebenheiten'^ zum Gegenftande 
feines Gefangs^da der fcherzhafte Dichter nur lä- 
cherliche Perfonen , Gegenftände und Handlungen 
befingt, oder wenn er jä^ ernfthafte grofse Gegen- 
V ftände . wählt, üeMbch von 'der lächerüdien Seit« 
darftellt. Der komifche Dichter hat alfoi einen 
^eit gröfsern ’ReichtHum von Gegenftänden , d» 

«r befmgeh Aan , als der ernfthafte ; da - es‘ gegen 
^inen einzigen aufserordentlichen Mann , dergrofa 
^nirgVl, die Haiiptperfon eines t ^ nfthaften Hel- 
dengedicht feyn zu können .töl ^nfimde ‘giebfy • 
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die dem komifchen Dichter den reichilm Stof für 

I 

feine Mufe darbieten. Gegen eine einzige Reihe 
von Handlungen und Begebenheiten , die für einen 
Homer f Virgit, Oßan und Klopßock gtoCs genug 
find , giebt es fall; unzühliche für einen Buttter , 
Pope, Boileau, 2achariä, Thümmel und Wit» 
land, 

\ „ 

Was der Stof eines komifchen Heldengedichte 
für Eigenfchaften haben , und wie er befchafien 
feyn müffe, läfst fich im Allgemeinen, fehrfchwehr 
beftimmen. Selten hat zwar der Stof diejenige 
Wichtigkeit, die dem Inhalte der ernfihaften Gat« 
tung wefentlich ift ; aber man kan doch nicht be- 
haupten, dafs es keine grofse Begebenheit oder 
Handlung feyn dürfe, weil auch die gröfste Be- 
gebenheit und Handlung fo erniedrigt und ver- 
kleinert werden kan, dafs fie lächerlich und 
fcherzhaft genug für das komifche Heldengedicht 
wird. So befingen Virgil und Blumauer beide di® 
Abentheuer des frommen Aeneas, jener ernfthaft, 
diefer komifch. Oft ift dei* Gegenlland an fich 
unerheblich und klein ; aber es folgt dennoch nicht; 
dafs er fchlechterdings klein und unerheblich feyn 
müfife; weil kleine undunerhebliche Gegenftände# 
entweder gar nicht lächerlich, oder zu klein, ztt 
unbetrtichtUchiGuid , als dafs fie dem konuTchen Hel« 

A*n den« 






dendichter Stof geben könten. Jeder Gegenftand» 
der lächerlich und fcherzhaft an fich felbft ift*' 
Querdurch feine Behandlung dazu gemacht wer-* 
den kan, bietet dem komifchen Heldendichter Sto£ 
dar/ ' . ' . : 

Diefer Stof ift entu^eder eine eihzeinb lächer-*» 
liehe Handlung, wie im Lokkenraube Popens, die- 
Entwendung einer Lokke eines Frauenzimmers 
durch einen Lord, in ^oileaus Pult, die Weg- 
fchäßung eines Fults,'ih ZacharVeis Murner, derTod' 
einer Kaze u. f. w. ; odbr er befteht in einer ganzen 
Reihe lächerlicher Hahdlüngeh und Begebenheiten, 
die Eine lächerliche Perfon betreften , ihr begeg- 
hett, odervOn ihr ausgeübt werden, wie der Krieg' 
zwifchen den Modenefern und Bolognefern üben 
einen geraubten Waflereihier, im Aleffandrö Taß^' 
foni ; die Unruhen der Independenten in England^ 
in Buttlers HUdibras; und die Reifen ddr vien 

•f 

Töchter des Schachs > in PTielahds Amadis &f<r* 

' 0 

Diefe Gegenßände eines komifchen Heldenge» 
dichts i' fie mögen nun aus Einer , oder aus einen 
Reihe vonJIandlungen und Begebenheiten hefte-* 
hen, können 'tt'flÄr feyn, wie im Hudibhss 
lers, lind Boileaus Pult; oder erdichtet i wie inr 
•Lokkenraube' Popens , Ln Zachariäs Murner, und 
Wielands Amadis, Sie können aus vergangenen 

V Eeiten', 



Zelten , wie in Voltcürens Buceüe oder aus dem 
Zeitalter des Diditers , wie in Boikaus Pult, feyri. 
Indefs ifts doch unftreitig am ’ heften j wenn der 
komilbhe Dichter feinen Stof aus feinem Zeitalter 

I 

felbft hernimt, weil eine jede Handlung und Be- 
gebenheit’, die ■\yahr ift, n^ehr Eindruk macht, 
mehr inte’relTiren und r'iihren kan, als eine er- 
dichtete, oder aus einem fernen Zeitalter entlehn- 
te vermögend ift, > ^ . 

In jedem fcherzhaften Heldengedicht mufs ‘ 
fehr viel oder Handlung feyn, weit mehr 

als im ernfthaften Heldengedicht, ji&ioft oder 
Handlung entfteht aber nicht blofs dadurch , dafs 
eine zufammengedrengte und auf einander folgen- 
de Reihe von Handlungen und Begebenheiten d^ 
ift; Ibndern dlefe mUffen noth wendig Ihhr luftig 
feyn, fte müften lachen oder lächeln erregen j denn 
wenn auch noch fo viele Handlungen und Bege-f 
benheiten auf einander folgten, und ihnen fehlte 
es an diefer Eigenlbhaft \ fo gäben fie dem komi- 
fchen Heldengedichte doch keine Aftion, keine 
folche-Handlöng, als man in demfelben verlangen 
kan. In, jedem fcherzh^teii Heldengedicht kan 
der Dichter ungleich mehr Reden und Berathfchla- 
gungen anbringen , als dem ernfthaften Helden- • 
dichter erlaubt ift» denn lädierliche.Perfoneu kön- • 
. ' A 3 ne« 
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nen fich eben fo fehr durch ihre Reden und Rär 
(bnnements lächerlich machen, als durch ihre 
Handlungen; fie können dadurch eben fo wirk- 
fam feyn, und ihre lächerliche Seite eben fo zei- 
gen , als wenn fie handeln. 

^ • 

r 

Das komifche Heldengedicht hat, wie das 
ernfthafte, feine ffaupt -xmd Nebencharaktere. Die 
Nauptperfonen find gewöhnlich die allerlächerlieh- 
ften des ganzen Gedichts , obs gleich kein noth- 
wendiges Erfordernifs ift, dafs die Hauptperfon 
eine lächerliche feyn müfle. Sie kan auch eine 
muthwillige , wizige Perfon feyn, die nicht lä- 
cherlich , fondern läftig ift , welche die Thorhei- . 
ten andrer auffucht, und fich daran beluftigt; 
doch mllfste fie ganz und gar keine Mifchung von 
Boshdit und Schadenfreude haben , weil fie fonft 
Abfcheu und Hafs, ftatt Lachen hervorbringen 
würde. 

Daher mufe der fcherzhafte Heldendichter bei 
der Anlegung und Entwerfung der lächerlichen Cha- 
raktere die gröfste Vorficht anwenden. Die lächer- 
lichen Perf9nen können bei ihren Thorheiten viel 
Vorzüge und Fürtreflicl^eiten befizen ; fo wie fie 
auch Unvollkommenheiten an fich haben können , 
die Abfcheu, Hafs und Verachtung erregen; aber 
der Dichter mufs feine Grenzen genau kennen , 

und 
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und diefe nicht Uberfchrelten , ■ ünd:daher:fcihed% 
cherlicben Perfonen weder zu ’gut noch< zu’hdft 
darftellen , ihnen nicht zu, viel VullkommenheltM 
und Unvollkommenheiten neben, ihren Thorbeitcja 
geben, um den Eindruk der leztern nichtcai 
fchwächen. Sind die lächeriichen Perfonen zU 
gut gefchildert, und ihnen zu. viele Vollkommen« 
beiten beigelegt ; fo würde man mit Widerwiliei^ 
und ohne BeiiUmmung des Herzens* über üe laehed 
müffen , weil wir mit ihren Tho?heiten bei ihren 
überwiegenden Vollkommenheiten , zu viel Mitleid 
den haben: find fie zu böfe, fo erregen fie nidit 
Lachen , fondern Abfcheu und Hafs. Hat auch 
ein komifcher Heldendichter die * Abficht, gewifle 
Lafter feiner Zeit verhafst und abfcheulich zu ma« 
eben , fo kan er allerdings als Haüptperibnen Jbkhe ' 
einführen, die diefe Lafter in grofsem Maafsebe- 
fizen , ■ und dadurch abfcheulich werden. Das that 

‘ Butt kr 'm feinem Hudihrasy der nicht blofs Thor?- 

/ 

heiten lächerlich , fondern Lafter verhafst machen 
wollte, und daher diefe Lafter feinem Helden Hu- 
dibras beilegte. Aber nie darf (der Hauptcharakter 
durchaus Büfewichtj durchaus lafterhaft feyn» 
ohne folche Thorheiten an fich zu haben , die La- 
chen erregen, denn durchaus lafterhafte Perfonen 
find für ein Icherzhaftes Heldengedicht viel zu 
ernfthaft, und erregen zu ernfihafte Empfindun-/ - 

A 4 gen 
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' gffl ih*ims', als dafs fte Haüptcha^ak^e'fUr die 
fcherzende Mitfe feyn dürften, 'Statt* lächerlicher 
Perfonen , die durch ihre Thorheiten das Vergnü-;^ 

. gen 4es Lachens in uns hervorhringen „ haben vie- 
le fcherzhafte Heldendichter , felbft unfer fonft fo 
fürtrefliche Wieland ^ läppifche iind abgelchmakte 
Perfonen gebraucht.- Allein folche können nicht 
Hauptperfonen im komifchen Heldengedicht abge- 
|»en , weil fie nicht den Hauptzwek deßelben , la- 
chendes Vergnügen, erzeugen , fondern durch ih^ 
re Albeanheiteu ermüden' und Verdrufs und Ver- 
achtung hervorbringen. Wenn aber weder Böfe- 
wiohter nodi alberne abgefchmakte Thoren im 
fiberwiegenden Grade, die Hauptperfonen im 
fcherzhaften Heldengedicht feyn können ; fo kön- 
nen es doch muthwillige, wizige Perfonen aller- 
dings feyn, 'und mit dem gröfsten Vortheile vom 
liomifchen Heldendichter gebraucht werden. Vor- 
ssüglich kan fie der Dichter als Triebfedern nUzen, 
um die lächerlichen Perfonen in Bewegung zu fe- 
Äen, ihre Thorheiten ihnen abzulokken, und fie 
in folche Lagen und Verbindungen zu bringen, 
worin fie alle ihre Thorheiten zeigen können und 
' mUfien. Eine folche Perfo'n ift die reiche und muth- 
willige Witwe im HudibraSf die Buttler dazu ge- 

brauclit hat, um feines Helden Hudibras TJjorhei- 

* 

ften recht ins Licht zu fezen. 

So 
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feo’Svie das ernfthaFfe Heldengedicht MafihU 

nen, oder Ub'ernätüriiche Wefen , zu Beftirderung 
» * 

des Wunderbareri'gebraucht; fo hat hat auch das 
komifche 'Heldengtedibhfe die feinigen, die aber 
noch ernfthafcer find,* als im erftern. Wenn fie 
fchon hn ernfthafben Heldengedicht mit SparPam- 
keic und Vorfidit vom Dichter gebraucht werden 
mülTen fb mufs dies noch viel mehr imkomifhlien 
gefchehen. Aber welcherlei Mafchinen gehören 
für diefbs? Alle überm'enlhliliche Wefen, deren 
Dafeyn wir glauben , Engel und Teufel , Imd ent- 
weder zu gut , oder zu böfe , als dafs fie ein ko- 
mifchew Dichter zu Triebfedern lächerlicher Hand- 
lungen in feinem Gedicht nlizen könte. Er mufs 
daher folche Wählen,' die bloTs Gefchönfe der Ein- 
bildiingskr-tifc find, deren .WirkiichKeit niemand 
für wahr hält; und dlefe find von dreierlei Artj 
entweder Götter der heidnifchen Fabel , oderüber-« 
menfchliche Wefen der Voikslegende , als Sylfen, 
Feenv Gnomen , Gefpenfier und Zauberer &c. ; 
oder endlich" allegorifbhe Wefbn, die nie exiftirt 
haben, aber von alten und neuen Dichtern ibhon 
erfchaffen und gebraucht Nwrden find. Von den 
heidnifchen Göttern können izt in folcben Ge- 
dichten, deren Stof aus den neuern Zeiten genom-f 
men ift nur noch fehr wenige als Maibhinen zur 
Erhöhung des Lächerlichen und Beluftigenden ge- 

A'5 braucht 
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braucht werden. Nur die Liebesgöttin und ihre 
Knaben und Nymfen, die Grazien,, und Mars nebit 
wenigen andern, die aus der alten vDichtkunfl: fo 
zu'fagen in die neue übergegangen find , und durch 
den Gebrauch , den unfre Dichter von ihnen ge- 
macht haben, mehr Wirklichkek als die übrigen 
Götter für uns zu haben fcheinen, können noch 
am ferften als übermenfchliche Wefen vom Dichter 
eingeführt werden. Die Geifter der Volkslegende 
und Kabala brauchte Pope zuerft , die Sylfen als 
gutartige und freundliche , die Gnomen als bösar- 
tige, feindfelige Wefen. Wo er die Sylfen -und 
Gnomen gebraucht, da find fie freylich c>it gro- 
fser Kunft und Vorficht gefchildert ; aber fie brin- 
gen doch kein Lachen hervor: und da Pope> dier 
fer grofse Meifter, es nicht verftand, Sylfen und 
Gnomen als Mafchinen zu gebrauchen, fo kan 
man fich leicht vorftellen, dafs die Fälle fehr fei- 
ten feyn müflen, wo fie mit rechter Wirkung ge- 
braucht werden können. Soll dies erfolgen., fo 
mufs der Dichter fie nicht als folche Wefen ein- 
führen, deren wirkliches Dafeyn er den Lefer 
glauben machen will, fondern er mufs fie von 
' muthwilligen Perfonen gegen lächerliche , leicht- 
gläubige anwenden laßen, um diefe in Furcht 
und Entfezen, in Angßi'und Schrekken zu fezen. 
So hat Biittler in £ememHudibras Teufel undTeu- 

1 fels- 
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felserfcheinungen mit' dem glükllcHften Erfolge 
gebraucht. Allegorifche Wefen können allerdings 
auch Mafchinen des komifchen Heldengedichts feyn, 
aber der Dichter mufs bei ihrer Einfühi-ung eine 
viel gröfsere Behutfamkeit anwenden, als beim 
Gebrauch jeder andern ’übermenfchlichen Wefen. 
Entweder lind die Allegorifchen Wefen von der 
Art, dafs lie dem Lefer fchon vorher bekant find , 
weil fie andre Dichter fchon als Triebfedern ange* 
wandt haben ; oder lie find noch gar nicht ge- . 
braucht, alfo ganz unbekant. Die erftern haben 
fchon wegen ihrer Bekantheit eine gewifle Realität 
für den Lefer, feine Einbildung denkt lieh diefel- 
ben als wirkliche Wefen , der Dichter kan fie da- 
her weit eher gebrauchen , als die andern. So hat 
Buttler die Fama fehr glüklich gebraucht. Erfin- 
det der Dichter ganz neue, fo mufs er fie mit der 
allergröfsten Kunll erfchaffen und handeln lalTen , 
fie müflen folchen , die durch den Gebrauch andrer 
Dichter fchon eine gewifle Wirklichkeit erlangt ' 
haben, fo ähnlich als möglich gemacht werden, > 
um den Lefer mit ihnen vertraut zu machen , und 

* i ' * 

an fie zu gewöhnen. So e!-fand Pojse im Lokken- 
‘ raube die Göttin des Schreiens fehr filrtrrflich, 
und eb^n fo glüklich find die Göttinnen der 
L.angenweile, und der Melancholie als ällegori- 
fche Perfonen gebraucht, und können , fo wie meh- 
rere 
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rere andre, in Zukunft von allen komifchen Hel- 
dendichtern gebraucht werden, 

Sprache und endlich unterfchddetfich 

im komifchen Heldengedicht auf mancherlei Art 
von der Sprache und dem Versbau des ernfthaften 
Heldengedichts. Ift der Inhalt fchon komifch und 
' fcherzhafc; fo kan der Vortrag des Dichters ent- 
.weder ernfthaft und völlig epifch feyn , wie in der 
-Batrachomyoniachic , und einigen ^achariäfcheh 
komifchen Heldengedichten:, und eben durch die- 
ihn Kontraft die Wirkung des Lächerlichen dello 
ftärker werden; oder er kan ebenfalls fcherzhaft 
und komifch feyn , wie in den Wißlandfchen. Ift 
hingegen der Stof an fleh von Wichtigkeit, fo 
kan er nur blofs durch Hülfe des drollichten Vor- 
trags, der ihn gleichfam herabwürdigt, in ein 
komifches Licht gefezt werden, Verfe können 
jiichtv drollicht, nicht Knittelverfb genug feyn. 
Keiner von allen komifchen Helden dichtem ift 
' darin giüklicher, als Buttlert feine Verfe find fall 
lauter Knittel verfe , und recht den Perfonen ange- 
jneflcn. Im Deutfehen ift unfer JVieland am 
gliiklichflenin der komifchen Versart ; er braucht 
abwechfelnde Versarten, die hinlänglich Und, die 
Handlung den Perfonen anpaflend zu machen, und 
den Eindruk des Komifchen zu erhöhn und zu be- 
fördern. - 
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Von der Batrachomyotnachie» 

Ob,das komifche.H^dengedicht eine der 

krälteften Dichtungsarten fey \ und ob fein Alter* 
thum in eben die Urzeiten hinaufgehe, -wie das 
imfthafte *, beruht auf dem Alterthniii der Batra- 
chomyomachie , die wir unter //bmr« Nameh be* 
fizen. Wlire dies Gedicht Wirklich Von Vomer , 
fo hätten beide Arten des Heldengedichts einerlei 
Vater. Allein es möchte wol fchwehr zu beWei* ' , * 
fen feyn , dafs der grofse Sänger der Thaten 
Achills und Hektors, auch den Streit -der Mäufe 
und Fröfche befurigeh. Die Batrachomyomachie - 
trä^ ÄU fichtbare Sputen der Nacdiahmung der 
Homerifchcn großen Heldengedichte, als dafs fie 
der Sänger der Ilias geCiingen haben künte, und 
Plutarch de Maligmtate Hetodotiy 'gegens Ende* 
»ebft SuidaSf im Artikel Pigres^ legen dies ko- 
inifche Gedicht auch äUSdrüklich «dnem PSgm, 
der Artemifiens Bruder' >*rar, bei, Welcher alfo 
für den wahrfcheinlichen VerMer der. Bamcho* 
myomackie angenommen werden mufs. Ob fie 
nun zwar in ein weit jüngeres ZeiUlter, als das 
Homerifche, in die Zeiten des grofsen Xerxes , 
der Artemifi«öS Zeitgenolle war , herabgefezt wer* 
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den mufs; fo bleibt fie doch immer das ältefteko- 
mifche Heldengedicht, das wir befizen 

Der 

•J Ich fcic die Aamcrkung aus der Chrkefchm Autgabc 
hieraber nochhichcr: Pocroa hoc, quod a nonnal« 
lis appellatur, Hemer» qujdcm 

tulgo tribuitur} at an ipfins rcsera fuctii, ^ubita- 
runt muUi. „ignofccnt mihi entditi, inquit 
t«x in praefatione ad Cnemtlegiam Homericam , fi Ba. 
trachoniyomachiam etiam Ic Hyroaos, arobo dubiae 
& fufpeflv fidei opufcula , hic omittam.« ,/Ei *sVf • 
gm wewifimtm «r« ’OfJigit , »tei • MmgytTt/f, me^ 
a t£i Mt)w» Key Bmrgctx*** «AAs» mei} etvri 

»i^rmrm* *■{#« mmglßumi - nfile ti « t5t» rmojr»e, 
Zitßmth, Preeem. ad Ili*d. H. Stepk/me Batrachonjyo» 

. ’Biachia haec minime Homcrica vifa eft ; „Naro, in- 
quit , in Not» ad finem editionii Poetarum Graeco- 
fum , fi & eam ego rnfpedam non haberem , UUdem 
& Odyjfeam , fi quid iudicio valeo , fufpeaara habere 
deberem; ’ At BatrMcbtmjetiUtthim cum fcripfifiTe multi 
uradunti fateor: Icd hanc fcripiifle non tradunt. Fa* 
ceor etiam , multa ibi bfle , quae in aliis Homeri Io- 
cis reperiantur ; led ea verfibus fimul prrmixta , qni 
habent verba , non folum , quae in nulio alio Hbmerl 
loco exftcnt, Ted ne poetica quidem fint. Idem ver» 

& de fflultis loquendi generibus dici po^ft. Cut ta« 
nen Foematio , qualecunque & cuiuscunqne eft, Tnaiip 
«on deefle gratiam fateor. „Et ifmums C*fM$ieniu^ ci- 
taate i»r»eß» in annotationibus ad odjjß, S. 767. „Ne^ 
Mtmtri eft hoc earmao, oec ulliui optimi poetaei; nc* 

,N dum 

.t ' 
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• Der Gegenßand diefes Gedidits ift ein Kritg 
der Fröfche und Mäu/ef der darüber entlland; ei- 



ne 




t . dam Hamtri** Eratmus porro in Gcerenümaf recen- 

I tiori caidam a&Aori ttibttit; „Is (^inqait) qui fcripfit 

Bätnuhimyemaehiam allufit ad Homericam lliadem ; 
Han» ac Maribns, .ridiculis & frivol», Dcorom , 
Oearum, Heroutn, fplendida verba faAaque accom» 
modans." Nonnulli poema hoc Tiptti cuidam tu- 
bannt , vel Tigriti. Vide Saidam ad vocem ' 

item Plutarfkim ‘de Htradcti malipiiMt , ßit ßne. 'Et 
certe multa hic occurrunt , quae Hemeram minus 
fapiant. Btmeßus vero non tantam intet Batratbo- 
mjomdchUm & IlUdcm diferepantiam ellb putat, quin 
prior lila putra Hamtra aeque digna flt, atque maioia 
opera Hamera iam ddttltiari. Quin & ita fenfide vide- 
tur Statiiu in epiftoU ad SuRam , primo Sylvarnm li. 
bio praefixa « „Et Bä$rdehamjom*chi/tm' etiam (^inqait) 
agnoico ; Ndc qüisqäam eft illuftrium poetarum , qtü 
non aliquid operibas luis ftilo remifliore praeloferit/* 
Et Mdrtidlis buiusmedi. Garnen qaoddam Uamaricum 
agnofeit; „Perlege Maeonios cantatascamine Ranat.** 
Lib. .14. epigr. 183. Porro in Hanuri Vtu, Htradaia 
vulgo adferipta, §, 34 - B4tr4cbamjom4chi*m fecifle is 
diferte dicitur, itjasfmti TKttKu] (a Bameßa ciratui) 
inter Ha*ntri opeiaiVa»» Mv«v tk'» < lecenfet; 

Pluta autem de hac re videat apud iMrneßttmt in ttia« 
Aatu (uo de hoc poemte, & apad Maitfeiruim }^ubi 
fenteatiae iapra citatae adducuntut cum mnlda alUi, 

t »*C *■ .’A* ' •»*?•» 

Quaenam atitem demum veta fucrit • Leäorit iudicio 
^ .‘.-Ji pcliq^ucndum. 
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ne A/a«,f,,.voni.rDic]Uer Pßchaypcfx Wafi 

dem verfolgenden Wiefel entflohen ,, und «tu 

ihren Durll zn lüfchen , an einen Sümpf. Hier 
traf fle den Frofch.Ph'yfiguathus an, mit welchens^ 
fie fleh in ein Gefpräch über ihre beiderfeitige Le- 
bensart ßinläfsfl' Det Frofeh Phyßgnathii^ ladet 
die Pfiehafpaid in feine Wohnung ' eiii‘ , unv 

die Herrlichkeiten' derfelbCn 'zU fchaüeh , ^ ünd fle 
läfst fleh von ihm bereden, auf feinem Riikken 
flzend, über .den Sumpf zu .fchwinwnem i Wäh- 
rend diefer Üeberfahrt iäfst fleh eine Waflerfchlan- 
ge feilen,, und -der erfchrokkene Frofeh vergifst 
aus Angft feines Gafles , taucht unter ; und läfst 
feine Maus Im W'^afler ihrer^ Untergang finden. 
Line andre Maus , Lichopinayi , lieht diefert ttau- 
rigeii Zufall, ühd berichtet ihn den übrigen. Mäu^ 
fen, die, vom Vater des ertrunkenen Pßekarpax 
gereizt, den Krieg gegen dieFrüfehe befchlJefsen. 

• Die FrÖfchej-erft dütchs Gerücht , dann £yidh'durcli 
die Kriegeserklätutig felbft äüfgefodert, maclieu 
Gegenrliftiingen. Es kotnt zum 'Avisbru^ dest 
Krieges Und zur Schlacht, .beide Heere kojtimea. 
' hizig zufaramen , auf beiden Seiten fallen viel 
HeldcA, bifs endlich der Sieg fiefa für die Mäufe 
erklärt. -■ Da diefe nun alle Fröfche ganz aufzurei- 
benfuchen, mifcht Jupiter flöh ih ihten Handel, 

und fucht fie erft dufsh feine Donnerkeile zuli^hrek- 

. • 1 •• *• 



Digitized by Google 







17 

ken ; wie ab« diefes bei den Mäufen nichts fruch- 
tet > fo fchikt er grofse Krebfe , die nun die Mäufe 
zurüktreiben » und dem Kriege ein Ende machen. 

Dieier Gegenftand ifl: za klein , zü frivol füf 
ein komifches Heldengedicht» dochl hat ihn deZ 
dichter gut zu nüzen gewufst» und viel luftige 
Auftritte » zumal für den mit der Ilias bekant^n 
Lefer , darin angebracht , denn diefe hat er fteta 
Vor Augen gehabt* .Der Dichter befangdiefen Krieg 
der Mäufe und der Ifröfche in eben der grofsen ^ 
prächtigen» feierlichen Sprachig, worin Homei? 
feine Ilias ünd Odyffee fang. Diefe Sprache, auf 
die unbeträchtlichen Helden der Fröfche undMäuf© 
Angewandt » macht einen folchen Kontraft, dei 
nichts anders als Lachen hervorbringen kanj 
•' Pigres i oder wer fonft derVerfafler gewefen*’ 
gebraucht eben die übermenfchlicheh Wefen» ebeii 
die Götter» als Mafchinen in feinem Frofehmäufe- 
kriege » die Homer bei Befihgung der Thateia der 
^roer und Griechen gebrauchte* Jupiter verfanu* 
melt den ganzen Götterfenat beim Ausbruche des 
Krieges * und fragt » jab fie für , oder wider di© 
©ine der beiden Parteien feyn wöllen* Er wendet 
fich znerft an Minerva » die bleibt parteilos » weil 
die Mäufe ihren Oliven fchädlich find, die fie ab-* 
freffen» und ihr auch einen fchönen Schleier zer- 
nagt haben* Auch die übrigen Götter bleiben ru- 

B big 
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hig; nur Jupiter donnert , und fchikt Kre 1 )fe , wo-, 
durch die Mäufe wieder zurükgetmeben werden. 

■ Vielleicht hatte der Dichter die Abficht, eine 
gewi^e Begebenheit feiner Zeit lächerlich zu ma- 
chen, wie Blmianer in feiner traveßirteti /Eneis.. 
den Aberglauben des Papftums ; da wir aber dlefe 
nicht mehr wiffen, fo bat die Batrachomyomackie 
den gröfsten Theil ihres InterelTe verloren , und 
wir können blos deswegen bei ihr lachen , weil 
eine fo feierliche Sprache von Jb geringen Gegen- 
ftänden gebraucht wird. ' 

'ifiUamow hat dis Gedicht in Hexametern über- 
fezt , und mit dem griechifchen Texte zu St. Pe- 
tersburg 1771 abdrukken lalTen , allein feine Hexa- 
meter find fo äufserft unharmonifch und rauh, 
dafs eine neue hexametrifche Ueberfezung nicht 
überflüflig feyn wUrde, die ^vielleicht nächllens 
von mir herauskommen wird. 

• ' • 1 ■ . 
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9rf»rev 'Mou(Tm %e^ov ii 'EA/. 

V.UVOS 

yA<7«v «f E/i.<ov »jre^ tTrsvxoi^ou avsK ucMVjS. 
yiov iv ^kKTokViv sfxois stt) yovvocffs S’Jjk«, 
scTret^scrlyjv , 7i:o?\£f40KÄovoy e^yov 

5 . ew%c/«(EVoff fxs^07i6(r(riv h cZecroe. yraai ßocKi- 

' , f . J 

gj-wf /KUFf li/ ßxT^oc%ctcriv u^^evaccyTss e/Sjj* 

> crav ; 

TY]ysvsayy dvS^MV fjitfjiov/jieyot s^yx Fiyocvlcav, 
wi- Aeyof EV ^tjTQlaty eriy' rolt\y J" f%sv «f- 



Mw' Ttore Jlf\|/«AtW, yuK^fis [x/VJuwy 

ofAu^«?, 

IO, yr^Yiffhv h AZ/mv^ dyiuKov grf osteS’ijkf yhetov^ 

B 3 üJofT< 
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v^ßCTd Tg^ofjisvos fjisXtyi^si’ rov xecr^Ss 

XtjXVOXOt^^S TTOhu^tJfÄO^ , tTtOS i(P^sy^OCT6 

, to7ov’ 

SJtn tIs « ; Tto^sv Itt* povoc j t/V 

(T 0 (pv70Ct y 

9r«v7« och^^ev<rov, f4rj yl/fu^ofxevov er? vo^(toc. 
ty- et'ycc^ <rs yvolrjv (plkov u^tov^ sff ^ofxo\> 

I Soi^oc je rot ocaru ^etvi^ix tto^x }{^ l^Kcc.' 
Wjx) ^ syco ßxaiKeus Q^valyvoc^os ^ os Kotroc 

^ ^ Xlf^vriv ^ ' 

rifJiSfjtoeff ßotr^eexoiv riyovjxtvos^fxc^oc ttocvIoc' 
^Kotj /JL8 Thihevs yetvocro, ‘Tjfo- 

fxeSov<ry 

*0* iv 0t\oTf\Tt TToeä oyBotff 'HptSotvolo, 

' »ocf de V o^ca Kochov re ctXKtfxov g^e%o> 

a^cov , ' 

(tx>J7x7S%«v ßocfftXrix , ^ ev 7ro\efxotcrt 
MfJtfJtevotj ‘ ooA uye, Böerrev e^v yeveriv eiyo^eve. 

'Tov ^ «u fjfxeißflo, (pmti- 

(Tsv re * " 

ay. Ttyrre yhos rovfxov ^v\rSsx 0/Af j jj^Aci» 



UTTOCatV 



uv^p,a7iots T*f Te, o^^uvlots 'nelevivo'is. 
^txcl^TToc^ • eycü Ktvt,K^rv.cfxotf * «)wJ je 

KOV^Off 

T^m^^oco TTcerfos fjteyocKiro^os ' tj je vu 

‘ y ^ i^vTve 

A»xojUuA»;, övyccrvi^ Üre^vor^aoi^ä ßxrt- 
' Xtio^. 

30. yelvocTo ^ ev KoohCßy fjie, hm e^eB'^eyparo 

ß^ioroTfff 

(TVKOtS 

» 

I , 
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ffvxoic Kö«/ Koc^vote y^e^hfjioctrt 'irecvroSocTidifft. 

TTooe <Jf (p/Apv Ttot^fjLS , Tov «V ÄuV/i' öJfV ouoiovi 

% » * /5' » ^ » f/ti . » \ v' ' 

ffc4 /uev yoc^ loios s^tv ewdua-fv ccvrx^efjiotySf 
' cffffec TToc^ ocv^^ccTTOfS , T^ooyeiv e'Bos’ ^ri f 4 € 

hrj^et 

3J. »^roc r^KDtoTTXvifio^ iyr' tvKw?K8 xocvhio j 

cv^e mKuv.^s TXVvTtSTiKos , f%a>f ttoAw ariffM- 
* / ■ ' 

fjLorv^ov , 

ou rofJtostK TTTe^vriS", 8% ^Tixra kevKoXfTm'Xf 
ov T'ufos* veoTTVfyüos cctto y\iy.etfo7o yochuKToi' , 
cv {jieKlra>ixx^ to fxocKX^es cro- 

40 . oJi?’ c<r« TTfoff ^olvus fjis^oTfxv rsv^Hfri f4cc^ 

Koa-^oZvre*' ’Xyt^xs d^rvf*Uffijmxvroox7F^<riv. 
oüJfc' STor’ f)c TioKefxoio KXKrjv XTrt'Cpsvyov oiv^ 

T)Jv, 

aÄi’ fjielx fxd\ov ixv Tr^ofjLXXotffiv ff^lx“ 

$*iv> 

ov JfJi XvB^XTTOVf KOUTte^ fJLSyX cZfJlX <Po- 

fSvTflC * 

45 . ceÄ.’ Itt) AexTfov <<wv KxrxSxv.vx JaWuAov 

7i]f^vi\s KxßcfjirjVf i{ffj ov ttovoc uv^^x 

7y.xve , 

vil^vfjtos ovS' ocTTs^evyev vyrvoff, Sxkvovtos: 

ifxde. ' 

x^x $vü} ux\x TTxvrXf rx ^dhx •nxaxv 

• f ’ y 

STT euxv , 

KifKov yxXiriy , ol ixoi fxsyx Ttsv^oe 

Xy8(Tif] 

B 4 
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50. •TfCtyl^OC VoVO^O’ö’flfVj OCföU SoXoCtS Tfi^ß 

TtCtfJlOS. 

grA^^jov ^tj ycthhv »(»/Vai , 

^ r^ooy.\o$vo^oo Kurei T^ooyhxfv i^setvet., 

öu Y‘^»iJt.ßa,s ^ ou X0A0-! 
j«uvrfl6ff , 

■■ ou reuT-A«ff %Xa>^qis hriß^<^^<>t^oif > 

Äfvotsr ' 

55. TCtuTCC: yiff VfAUV BW ’eJeffjUÄTOfi T^v XOCTCC 

hl^VYlV., 

flpw ra^8 uet^Y(TUff: 0 vfflyvotfStoff C 6 VT loy 
' . tf'fooc 

J»ve, A/»fv cwx«? 87 r< ycc^sQi' kt Ygsj YjMv ^ 
•jtoAoo uaV Iv A/uvj; ysH cVJ %^ow ^nufAC&T' 

»{jtCplßtov y»^ «Jöoxe vö^j^v ßar^ocxom 

K^ovloov , 

60. crKf^Tti<rcef xccrcc ^ , K9^ fe'<P* o-w/xoft 

xofAu‘4/a/, 

ei Y^Tctvrct ^otvifjLSveti ^ evxe^h ki. 

ßocivk fjtot b vwTwö’#, x^ccva ^.s f4e, fii ttot 

oKvictj^ 

"aTTTtMS yY^o(Tvvos Tov f^xov Scfiov ei(foc<p[KtieefA 



«V B<ßtf9 Ysü *'®'*’* ißaUVB 

TOCXtW, ^ 

6s, X^^^^ BX^^ ot 5?a?Ap7o xosT- ceup^^vof, äA^ 

' ' '/puCPfip. ^ 

Tf^UtOV f4sy €X^?^ i BßhßTTB yeiToyoC9 

Te^7[ejAsvo9 ^uatyvct^s ’ «* A’ ors foe 

Kv^oe-! 







«5 



HVfAÖtfft 'Tto^^^his ^TrfKhv^eJo, TeoAei ^cck^m» 
t^srecvotoiv eiJisfji(psT9^ riA€ ^i'xeurxs^ 

70, 'Tio^us ?<T(piyye koctu ycn^i^og- iv Jg ^ 

7eccSis,€T }{^ stt) %^cvö6 ßovXsSt* 

}yJ<Boif. 

ietvccS^ g7rffi?cva%;^g, (Doßov Kfvoevros dvecyy.tf^ 

v8^os, oT i^otTrivtii' cc\s(Pce4vs% (JWvov o^otfxot 
cCß(po,rt^ois ! ) q^Bov 0 ' vT^ef u^ceroff gT%e 

TS- rouTov iSdv kxts^v ^>u<r/yvof3’e5‘, ovn yojl<ra(g^ 
oTov ircu^ov efjit/S^sv »TPo^vfxevov KccTuheiTTetv^ 
^ ßd^os Alf^yvjs » ocAsvdlo /kI« 

Acwvößv. 

ic«vflf fipiff cl(ps^ijy 7gi<r£V v7fJtos‘ ev^vg ig 

V , 

yß^oqg o «r^/yyg, ccTToAvfjievog i^vi* 

80. 7(9^06^1 ydv Kcqri^vvsv v^otrt , 7rc^ccH4 

^ UVTS 

AaK?/^<wi» ecvs^ve' fxo^ov ovk vTfuKv^etf^ 
ct^tjv TTfc^S^ ^TTÄaxrev 1^’ SJ'aco'^v , ^re yumtjy 
(rv^aitf, iuxo/ufvos" rs ^sotg evii ye^ocv lyJSotf > 
v^cccn Tto^^vqsot^kv «fcAu^eT«’ 7reAo6. r md- 

BS^ refioy ^dtq /nv3^ey, octto esoycccTqg 
' uyo^^ev * 

Ou% our<» vdromv £ß»<gce,v8 (fjc^ov e^o^los^ 
rccv^os , ?r\ Evf ewr>jv M ‘ vdjxx^g liy ^7f) 

B J 
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(üf sfji gTti'Tty^^&ocs iTttvdo'itov ^yev Js oiMV„ * ^ 

ßocT^oc^o^^ v'^üoa'ocff Cü'X^^ov.^sfXCCS v^ofli XevKcc. 

>,go. 'C^evcfxevoif J'e rf 7rÄ»7ov^ ßcc^os »Axov 

l-TT auT^ ■ 

‘ <5"’ oTklfxevos roloxjs i(p^gy^e&To ftu^ous-* 



Ou ÄjJo-e/ff hklcüs^ ^va-lyyoc^e, rocZra Trot* 

ijacci' y 

vecvriyo8 oc 7 io<Tdofji.oc\oSy d)S «VcTrfT^! 

OVK «V i^sv KC 6 T 0 C ycuocv djxeivcay ^£0«, Ka>c<<?f, 

95. TÜOtyK^OCTiU TS, TtCCKy TS ^^O/AOV 

«Ä^Of TihOiWiCUS 

«V /t«’ SK^lKOV'C^OCy 

TFOiv^v ccv rlaets (TV fxvoov ‘?^oc.rd y ov^ vticc- 

Äv^etg-, 

Tocvt ditm , CC 7 T sTTvevtrev ev * rov ci'g 

KOCT€fde 

' Aety,o7rlvoc^y ox^tja-iv g(ps^}xsyos uMXccy.^a-r 
|oo. dei\ov o f^oAoAu^f, o^ocf^^a>y 0 vjyyet^^e 

fAve(Tcriv, 

ds efxotBov r>jv /aoI^ocv , e^v %cAo5- (w’vcV 

a/TCCVTflfS', 

TcTf ■ Ä>j^uJCf(T(Tiv toTf f ;ceAfü(T£56v, t»5r o^B'^ev 
. Kri^v7(Teiv'ccyo$riv^ h ^mjacctu T^cßh>c§rcco y 

7rotr^o<^ ^v^mii'^txccSTrMycs ^ gs xoild hl/xvrjv 
, 105 . u7j-r;os' s^riTT^ooTo vsKfov def^ots, e^e 7tu§ 

• • ^ ox^'cts 

^vv^h'rXvifJLooVy fxhaoo l5i-fVM%f7o^7rcvr«. 

.• ü)S r,\BoK(T7r€v^civrss öcixrio7y tt^mtos dvkn 
\ti) Treust %oAot>/^fVof , etTis re 
IxvBov * 







07 

/ 

f I 

iyoo KCCKCC TFoX^CC 
TreTTov^x ' 

HO. ix ßxr^xxoov, t] fjiol^a xxy.yi TTccvTscrtTt re^ 

rvXTM. 

^fx) Jevuv iKeetvos ^ inci r^üs 7ruiöxs'ö\s(r(TX' 
}{ff^ rcy fxsv tt^cotov ye xxTsxTuvev x^7tx^x(tx 
ix^h*} yxKsvi j r^coyÄTfjs' sKToSev t Ayo-ae. 

TOV flßÄiOV TfOChlV «VtJfgf OCTTTJvhs fXO^OV 

r^uv , 

1 1 <r. xcuvoTs^eus rexvous ^vhivov Sc\ov i^ev^ovles’, 

fiv Ttxyl^x xxXeoMcri^ fxvcov oKsret^xv ioucrxv. 

0 r^lros xyxTTT^GS ifxo) fxr\ri^i - 

toZtov XTiiTrvt^e (bwlyvx^os , is ßu^ov x^xc. . 
«Ä. xys^ , oTfKtaofxe^x , i^eA^xjx^ iys' 

CCvT8i ’ , 

1 20 . aroofxxrx xoffix^<rxvTSf iv gvTsat ^ou^xhsoia-u 



Txut ei'Xüov, dve7tetn;B xxB-o7r\l^e3otf 

XTtXVTXS, 

■ xsH ixo§v<rcrev * A^fjs TroAi/xotq fxe- 

IA.r\\us, 

xvr\fxi^xs fxiv tt^mtx Tti^i xvvßy(n]f (^rjxxv, \ 
^yj^xvTsS' xvxfxorjs %Afidf f#s-, eu r’ xcrxi^TOfvres' , 
125 cuff xvroi^ix vvxros i 7 ri“xvre$ v.xvirQOi^xv^ 

. ^M^Y]XXS fT%OV KX\XfJC9=;e(pSWV pCTFO ßil^GfUV^ 
ouV yxKii]v ^d^xvTss eTrt^x^xivMS iTToltja-xv. 

CC(T7Tt£' AuX^if T'q IXS<TQfX(J}XhoV' >J (l'f vu 

Acy%)j^ 

ivfxmv\s ßeXmvi, ^nxyxdXxBov f^yov K^os"' 

130 . >) Se jcofUfTo ÄeTrvfoviqr] xf9Td(P9tf W^voto. ' 

OZrro 
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ÖvTcä fxiv fJLvss IvoytKiei. SXsi 

evoyjffocv 

ßolr^et%oi^ i^otveSvffUV cc(p' ujJätos’, e#ff 

evoi %wfov 

^kbovrss, ^akr,v ^vvotyov Ttokefxoio vmk.o1o. 
tTKeTTTOfASVoov J'’ ocvToiv , TTo-^fV ^ ?"«<r/s- w r/ff 
‘ 0 3’fuAo£‘, 

J3S,K^^v^ iyyv^ev ^kBe, <pe§ccv o-x5?7rrfov fAsl» 

Tv^cyh6(pev vios {AsyockijTe^cs ^ Ef^f^oicpl'r 

'. ^ Xvr^os, ^ ^ 

(iyy^Aoov Trok^fxots kukviv (pccnv, etus re 

, ■ fJLV^OV ' 

ßolr^uxot ) f^vss v/xfjuv ccTreik^acevIss ' 

S7TSfX\pCCV , 

etTTfiV, 67t\l^e(Botj eTt) TTokefJLcv re fxccxviv re, 
^ 40 . «Jipv yop^ Kci#ö-’ ‘'if t%cc§7rctyoc , ovTte^ 

&73is(pvsv 

uf^ere§e^ ßxrtksvs ^vrlyvot^oc ' cc/9^gl f^u-, 

, . %eo5?, 

o7nye^ iv ßocr^c&xoitTiV cc^t^'^es ysyxocre. 



‘'X2f et'noov ccTikCpvij' «V ^xrx 

fXV^OS 

haekBcuv irclfoc^s cp^hxff ßarfccx<^v xye^co- 

J45’, fxsf4<pof4t'vcoy q xur^y ^va-lyvxBro^ elrsev 

uvx<^xs' 

(plk6t , 8K sKtefVov eyoo fxZv , ouJ's x«- 

r^Jou 

iAvfAevoy TtQCvlcüS eTrviyvi Tfou^oiv Trx^xklfxvyiVy 

vn^&te 
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fxtßJiöviASvof' tl J'l x«* 

vuv ljUe fjiefA.(povtetj tov eivcutiov' u^' «yg 

ßovKr\v 

1 50. ^tjr^aoinsv oTfod^ (JöA/owf /uuoes’ ei^oh-hcoiJisv, 

TOiycCP eVüiJV fPfO» , UOi fTvflW «Pi?« ■ 

. ' ^ ■*' cf' n 

(TMfjiocrocxoa-fxtja-ocvrs^sv oTtXots ‘^oofjLSv otTtoGvles 
eLx^ois TTciff * %«A?craiK, xuTXK§vifJi.vos 0 

%u^oc. 

tlvivM <J’ ^(p* t\fAtas s^eK^coct^ 

155. ^pccPocf^evoi KOPu^MV , o=;is ff%p(Jov Uvrtov 

■ ^ ^ ^ ^ ^ 

« KtfXVfiv UVT8S avv fKCiveus iv^v ßccÄoofAev, 
evroa yuP TtMlPocvres h v^ottu f8s uxoKvußsf* 
^tja-ofjisv svijvfxofis' ro fAvoxrovov «ag t^oticuov, 

^'Sls ä^ec poov^traff , e^Ao/i* f v? Jü<7gv «Tsrav* 

r«f. 

l6o.0üÄ«f /uev fxCtTKWxßäv HVYffjiocs eecff «jw^g- 

k«Au'4^«v * 

^u^nixeiC ^%öv %Aegf«v srAargav «Vo 

rgUTACiJV, 

^üjü« <Jg k^ci/4ßu¥ otffTtlSocs €v v[(rr.v\<Tttv^ 
iy^os «J’ o^v(T%oivos gK«?« fxocx^os cc^^fet , 
ko^v^ss Ko%?kiZv hs-nrm k^ocoot ccixpi- 

KUÄVTfloVi 

I6j. <p^u^Ufji€Vot J'* s^r\<tuv iTt d^'^ows' Ayfl'ij 
ff«ovrg5’ Aoyx®^^‘i g/K?rAjfv7e gKa^os-, 

Zguf* ^g d'g0U£’ X«A^0‘«£' «£- &^odvoy «?g« 

^osvroG , 

^oAg/Köu wAjjöpy Kgeclsggff re /<«%>77«Vj 

iTPAi^ 



/ 
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r 

mo^ovs ^ fAsyuÄovs , )J<?’ syy/c^ (JictK^et <p^ 

^ovioce 

170. oToff Kevrocv^cov fj^ocTo^ ^SsTtyeci^Mf, 

j^JuyfAwv l(»e«vf • rlves ßocT^ocxotfftv d^üoyo\ 

^ fAvffiv «öavarav.^ ^ 'A^rycdtiv ‘ 7 i^o(TsetTtev‘ 

’ll Bvyccls^j fAvdlv r\ fTrctKs^^ascret 

TTOPSVff^ J 

^ ydq CSV Kocrd vfjev ölet tnu^Tuctv ccTTot/^ffft 
l'^S.Kvlccp rs^TToiJisvoi, i^hfACCCiv sk Busiotav. 

‘'Hf «V* K^ovi^riS’ , Tov < 5 e Tt^ocssiTtsv 

"ABftvti * 

w Traref , eux av Tfornor iyoo (jlvc) rsiqojjti- 

VOICIV ' 

ihBolfxvfv l 7 tu^a>yoSy ' iitd xctKos ttoÄ.» // 

io^yctv , 

CJt'fAy.Cclot ßXcCTFTO^SC ^ AuXVtff, «»'fK gAoWff. 
Igo.Touro J'fe ftso Ältjv e^UKS (^(^huSy cJov efe^v' 

TreTTha fJisv xocrh^m^ocv , ov i^vCp^’ ce Ttoc/xovcM 
SK ^o^d\v\a,h£ 7 fin^ ’t <^wovo 6 Kstttov svticotf^ 
r^dyKus x ifxTtolvicuv ' c »jTnjTj/s' fjiot iTrhfi, 
^ Tt^uacet fjte xov.HS' rotrov %a^><v 

yicfAetj 

Igy. ycc^.v^yvec y ^ 8 k syco ccvree^ 

, CTO^tVCtf. 

cuJ'’ «f ßuT^dxotctv u^Tiyefjisv ovk 

iBs?Vfi<rcio * 

de) yccf ov^ dvro) (p^hus sfjiTre^ot , 06Ä.06 fx§ 

Tr^arjv 

SK 7ro\e(A0v dvi 8 cixy^ hrd Xlr\v fKoyroiBtiv ^ 

^ v7rv8 ^svofJiev»iy , ova ‘ etotcuy Bo^vßomrse 

% 190. 
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I. I 

190'. oü^’ ohlyof Kocrccfjivjetf ‘ ly« cF’ uvitMos xcc^ 

, ' - ^ rsy.etjjirjv 

' -r^v ke(pxÄ^'v s6Ä.y'ov<rc6 y su>s ißovfo-ev ochexlooe. 

«A’ »ys TlCCVCOäfXe^Ot^ B’sol, TOVTCi<UV 

'*• ’■ ■■'••:■ iv ' y«y,:. 

/xn yJ Tt^ YifjLftcüV r^oo^y / 3 IA« ö^voevrt ’ 

“"«V/ y«V uyxefxotx^i ^ W ^föV avr/oy eAÖö;*^ 

195- siavrrf oyfccvodey ts^ 7 Tmjus&cc 

■ .',■ ’ * ' ' ' ' ,•'■ . 

•■ \ \ ^ ‘ 

*£ls «V ry UVT eTrsTrei^ovro Bhi 

' 'Xuyns i ofxws (?’ «V>iA$-oy ccoJksec «V hoc 

X , ;JC< 2 fcy. ^ 

• ^ TöTe jxeyocXotg cuKiuyyois^ 

^eivcv ecuK'm^ov ^oKsfxov yrvTfQv ' ov^otvo^sv <Jl 
200. Zeus Kgovl^yjs ß§oyrti<rey ri^ocs TioXsfxoio 

KUKolo. 

- ' Ti^Zros 8 ' 'T^tßQocs Aetx^yo^ot övraae 

•l ' , , , ' f X ^oyfU 

' s>S 069 T SV 'ff^ofxocxoiff , Kflftr« yoc^e^oc &s fxhov 

riTToc^ ■ 

" kcc^" STtece Tt^vti^, ccTroeXds <T sxovktsv 
■ i^eifccs , 

' Jg 7 rf£ra)y, oi§cißt\(Ts^ <Jg rev^e ‘|;r* 



ecur«. 

^ • 
aoy. TfwyAoJuTj;«’ $e fxsr uurov cmorrtcs Üfi- 

Ketoivcc^ 

TtYil^sv ^ |y Vifv« ^ißuQw %^u' rov <Jg 7t s- 

covr» 

»Ar 
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. s# 

»Xe jueX«? .^»voLTos^ e» ö-dü/iat'ef, 

sTirrj. 

. ^evtXotiof $' e'ffe<pv€ ßoeX^ yJa^ *Efxßtcp^ \ 

%i)TqCV' 

' *AflTo(p«7öff. .r^fut-Xowev ivtj^xrj, %oiOf^svoS 

9.10^ }{^ ÜeXvCßöiM^v uvaKTUy fxhi}v ybcrd .ycc»> 

‘ ^^iTfS .^TftrVlisS, fx^x^rcv i^STTTfi:' ^ 

Aiuvo%oi^ts Ö !ßS.. el&ev ct7ro»^yfxev^v UoXv* 

J 0OOVOV i i. 

TpoöyXo^vtrjv TTf'T^« fxvXo^^ti Tp^^(J‘ev e'^t^^ 
UvX^VU /WFO^J-OV* TOV is ffKCTOff Ö78“’ 6»«- 

. Au\l/ei 



Aeixvvoo^ ^ civtotd tifv&Kefö h^0ocein)M^ 

■ ^ ßdXev, ö^‘ u(pocfA<ic§re i kuB' ^7Fuf ds 
" • g ivctjcre 

' Kf «/w/3o^e»Vc^ i ßoi'^dbus €fX7ts&ä 

' ' ' cpevyoov * 

ttÄ*’ ou<^’ wV cc7(£X»}yev ' h u<^a«o-<v ’, fjxcccre 

OtVTOV * 

. icetTTT^eae S ' , ov^ ccvkvsvirev ^ sßditfero^ 

. oufxcclt Xifjivrt 

%9o,7ro^(Pv^eu,'clvros: ttoc^ ^iov i^erotvv<Qtif 

%opi^^(Ti Xi^cc^k<Tiv e'^o^vvf^svoff Xa,yovea-<riy 
\TvfoyXv^ov 0 £7^ ox^cas. Atixv^<rtct 

vcc^ißs. ^ 

tlre^vc^ccyov i&»^dv KocXoffxIv^io^ ets 

ßov ^xBsv^* ' . ' 

. tjXuTG er Xlftpiv 0evyMv, rnv dcTtliei 
\ ' '-flypat* ‘ ’ • ' 
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MS* '^e T Xlr^vo(p»y6v /Boc- 

%e^!^ocSlu xecrec ß^eyfxxrot: «yxf- 

. . (pxKos 

ztH TfxXua-ffero ^ .cufjutrt ycuoc. 

Atr^euov äj.sTTsCpvev ociAvjxxvBo^ßo^oKoHTie, 
A€fy,o'^tyccP a\’mtefvev »u^uovu BoeßoPOKoHiiv, 
230 . fy%« iTiXij^x^ rov d j VKoros c(T(t gx«Au\|/f, 
Xl^aa‘o(puy6s iaiSow. >?ro^of SM»^e Kvta-» 

. (TC$ttoXT*IV, 

tv ^Ifivy aVfTrv^l?, K^x;^otfS xet^i rsvovret, 

. HTx^oav Tfefi rs^vetcorxVj ■' - 

9 {^ ßx^ n^x<ra-o<pclyov Kctrx vt^^voe eie fX^- 

r . COV^tJTTCtf^ 

«35. •ZFiTfle is 9t ^ ■v|'iOC*i cct^eaSs ßf^ 

' ' ßmetf. 

a^KoßuTfis f\ ht$xVf 9nj\ov ^<<<£k» 

', . . . . ; ^ ItT* «UTOV, 

TO fthxTtOV 9X^t7ty }{Sfj e^srv<p\8 TTU^» 

- .. '1 , . . f^tK^OV. 

^Bvfjuo^tl «f« neivoe , e\cov re %»f< 

... ' V Ttecx^V ^ ' 

i^fjtEVOV tP cjreJi^ Ät&ov oß^tfjioy , ' 

' ' /■ • . 

» 40 , rS ßccAß, Xbl^ßccrtjv V7F0 youvura' -ttSm 

•MPVf*n ^e^t7y>fir^^7re<re vnTtee h jioylyci, ^ 

ll^xvytM‘t$ii}e i* rjjivve , ctv^&ie ßecivsv i'ff 

,'i.. . u 'r.7;; , ' etvrov, 

TwiJ/i ^ ’<»wTeV Kccrcc ya^s^^' •nui H 

« > ', . V. v' '' 4t 4$^6t •** 

C »iftrxo* 
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a4J. iyvMT i^eXKOfJiha v'xo is^art ttoc- 

\\X^- ' 

XtfoCpctyos $' «f ^Sev in o"xß^t noruftolo^ 

cnec^uv tK n»\ef*ov ^vt%i^vro, r^frro ^ 

' otivSs^. 

. ^ÄatTo S* iff tei^^ , »mras- alnvif 

o^e^^ov. * ; 

ißctXg ^vtrlyvocBtiv h noÜs 

I «x^ov* 

Ä^o. vKöt Se ret^tf^ee iff ?^fjn>ftr ri^MTo (piuyw^ 
Xl^traducs ck « JW rBr * ^ ^jdtnvsv 'S^ont* 

trovr » « 

' n^ofjt»x^ » ccKovTsffsf e^i 



o^ww* 

cccKoey <r/ßro 0 uvToZ 



\ 

oe 



eexaxip. 

’IH» «Jle Ttf f/vl /AvefftTi fios nods ^o%(oc 

-^»a^oovy 

2$$, dyxfl*«X^* <pl?<of wof dfxvfiovos *Af- 

' rimßshHy ' 

«VroV ^tclvatv, xfOTffcr 

«» ^ ' » /* '/ Q. 

Cf fivi /Lcuf<r<r/v u^tsjevecrKS fxcc^crijou. 

not^cc /uftivtjp yotvfovfjievK Moe »ar* ’ 

^evTo is no^^yitTW ßocTfdxtay yhoc ctlxfOf^ 

,- ' T«»K 

260. }{sfi vv icey , hrd ß*Bya ot '<0i« 

, • • " 5^* ' .. . . 

dun cJJ yari<Tt nurng «y t* BtSv rs, 

nsü 
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‘ nsil > dTtoKvijdyfis BocT^uxef jS^rst^» 

■ V. K^oi luv j 

xitv^crac .i^lKa^JI, %hjvJ<P^ey^UTo (fov^v* ( 

. TTB-^ett i fAsyoc e^yov ev c<p^et^o7<7tp > 

^ »). ^ . OfUßXCtf.’ -, 

s6s» eu fz/Kfcv' Meff^ctf7rac^,‘KccTcß 

• : vi , 'i'i. Ai/xvjfv 

hivccl^etv ßccTfxxitff ß\pfAeoclvm’ ccAec 
Ilx/^Loc^x fTtsn'^uiJLev TToAffteKAovov , 

V,>.'r Afnv, 

iCf fjuv' ctTMTX^uat r '. ti^ccre^ov 7re^ ' 

C “'•' , ' fCVT». 

wf s<Pfi^K§pvi^riff'''>Af*ls ocTrxfjt&ßefB 
^ ^\irr:'iZ~,. fivB'u’ 

•yo;’ «ür^a^i^ *A«&ijw6/^ir,v.Kfflv/j»f, aBhety evt§,. 

- y ’ 

s|ff%uoT»^3Är(»fltp^wo-/v ci^viyifÄiv xIttvv o?\s^^or» 
»ä’ uySy.^^rxvreg 7ufxev a^tryo\es' ti rp cow 

^r-i; .*• ,;. .. , ^...j pTfXeV . 

fZ ^arSvtts e7ff(pvec TTxvruy, 

EyiUÄx^pKTM jueyaV:,:^^^,^ xy^ix (^uÄu Sf* 

yXVTUVy 

Q7S- Ktvelff^a' ovTu ya^ »KaxTfTui o^ts 

**X2f i<pfj* Kfov/Ji/ff eßxhe y^okosvjcä 

XF^MVVOV. 

9t^urx fxh iß(p¥Ttt9t^ipiyuy (J'* 

*^ÖAu/mwov, 

uvTXP htPtrx aepxvvov. ^etuothkov Aicr ptcKwI 
IfK F7ttölVtf(fUS^ 0 Ö X^ eTFTXTO 05' «VflßXTOC, 
ä8o, Tfwrcts i*h V f^oßriae ßxKuv ßocj^xxw * 
^ Te fiVflff Tf y 

-<.fi c» »äT 
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ov^' Ss .awfÄjfy« t*vZ¥^ ^«Tof ,: <»A’;er/' 

' fAa^ov 

iero 7fo^^<T8tv ßocr^oc%o>v ^vos a\xjM^»a>¥’ 

« jWJ7 octt' O vhvjxTrov ßocl^ocxü^ t-Aajor K^y/wv. « 

Off rore ßccT^ccxomv ^ ccpoiyovs suBve 
‘ ' ; , < ' fW#<4/«V.“ ■ • . ' a 

aS? mA3”ov ePocTtlvviff vcorocKfxwes , «Txu- 
v ■* •' • . 'i Ao%^Aio^^ ■v.: ^ 

\?iD^cßclrett \ •^^eßho) , ^a^^kofx<H t.,,c^^e^- 

KOOS^IXOi t ^ 

' c4'o(pü«s', ’TthccTvvoäToh UTFc^ikßovric moifxoky 
ßKoti(To)^ X€t^ore\ovres,t cctto vojv faofwTff, 

'^ OKTCC7Fo}it J ^fKli^VOt j ' ^ **0®" 

hevvrotf 

a^b; ^Koc^lvot' öH- ^flß ^v«i> ev^ecs f;öfxocT€(Tffit,^ 
, ' * SKOTlloV , 

“ ^0?c«s- X9V uvryvecfüXTovro Je 

'■■ .'^ ^ Ao 7%«/.<^ ■ .- u 

" euff X(W uTTf J<J«<rav «^«Ao» Muf ff, ou<J^ u7r^ft«vav, 
fff öf <Pvyriv sevaet^ o ' nfMos ^oif, 

*y^wohijJio\J TfAeT^ [Ac¥ofifAe^,o^ ij^ereheo^Ti^* 



>,< . •,-./ . 



■• : : ■!■••" ■’•' .'S*- 

1 •Ä'.~. ' : 
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1 • •*- 












0^' • •: 



C. 
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lfi- 
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ßar^fle%ojt«ue/ua%/«. Einige nennen diefes Ge- 
dicht auch Mvoßocl^6cxof4oc'x,tc6, welches völ- 
lig das nemliche ift, doch ift die erfte Benennung 
die gewöbnlichfte. ' % . ' ' 

J* A^xo^evoff. Der Dichter fängt fein Gedicht 
völlig im Tone des ernften Heldengedichts an, 
und ruft das ganze Chor der Mufen an , ihn be? 
diefem Gefange zu begeiftern': und diefer hohe 
.. epifche. Ton herfcht im ganzen Gedichte , und 
macht mit den kleinen Timten, , die befangen wer- 
den, den lächerlichften Kbntraft. Eben fo fängt, 
wie Barttfs' bemerkt , Dftnetrius Mofchus fein 
Gedicht ^er Helena \mA Alexandern an; 

Yl^^rav Movtrolm t^fov %p^ov ev%oj* oiotS^s 
' T^arSe %cc^tv rev^of SiCt- 

„Von dem heiligen Chore der Mufen eirfleh ich 
' beginnend 

■„Ihre Gnade für diefen Gefang &c.“ 

• Auf eine fehr ähnliche Weife fängt auch unfer 
^aciariä feinen .Murner in der. Hölle an : 

„Singe; fcherzende Mufe“, .die grofsen hcroi- 
. ’ j liehen Thaten , 

* ' „Und dehk^glichen Tod von einem unfterb- 

. liehen 'Kater ; - 

i, Welcher j den fchwarzen Kocytüs befchilft, ' 

f •• ' .. j . j. und feine Gebeine, 

. ,^Glöich "den Gebeinen- der iHelden , mit Mar- 
-■ * . mor bedekket gefehen.“ 

C 3 . Mey- 
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MfluTwv. Die “waren , ' wie Hetmann in 

feiner Mythologie Homers anmerkt, Töchter des 
Jupiter und der Mnemofyne, in Pierien -gezeugt; 
und neun Schwerem von gleicher Denkart und 
ruhigen heitern Geiftes» Ihre Liehlm^sbefchäf- 
tigung ift Gefang. Öhnfern des Gipfels des 
Olymps lieht ihr Pallaft, neben dem der Gra- 
zien und desHimeros, wo fie ihre Tänze feiern. 
J/lit Tanz und Gefang. kamen die» Neugebornen 
nach dem Olymp. zu ihrem Vater, welcher lie 
.. zn Göttinnen ernbb, und ihnen ihre Würde zh?- 
theilte. Ihre Namen lind; Klioy Euterpe, Tha^ 
lia , Melpomene . , Terpßckore', ' Erato, ' Polymnia, ' 
Urania , und Kalliope ' welche die vorzüglich- 
'fte unter allen ift ; denn fte liehet den Königen 
zur Seite, die Lieblinge der MufiÄ lind, und 
von ihnen die Gabe des Gefangs und der Bered-* 
famkeit erhalten. Auch Sänger und Zidierfpie- 
1 er find ihre und dds Apollo Lehrlinge (Henod. 
Theogoniev. 5a - ic^.) — Der Inhalt . ihrer Ge* 
fange ift das Lob dfer Götter, der Ürfprung und 
die Gefchlechte detfelbeh, Ikint ihren Thaten, 
das Gegenwärtige , Vergangene uhd Zukünfti* 
ge, Gefeze und Sittenvorfchriflen. Und diefe 
Gefänge fingen fie über der Tafel der Götter 
unter Tänzen ab. (Hefiod. Theogonie i - 50. 
vereL 64.65. Homers Ilias 1. Gefang 603.604.) 
NaÄ der leztem Stelle aus Homer fpielt Apol* 
lo ihnen erft eineStrofe vor, und fie fingen und 
tanzen fie nach. Die neun Mufen beklagten 
auch den Tod des Achilles (Homers Odyflee 24, 
Gef. 60.) — Die Idee von Mufen^ die nichts 
anders als perfonilizirte Selenkräfte find , ftamt 
r urfprünglich ausPierien von Seiten des Orpheus 
her, welcher unter den Pieriern, einem fehrauf* 
geklärten Völkerftamme • der Thraker, Hebte, 
^iglich waren fie da geboren. Orpheus brach* 

te 
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te föne RelI^<on und Kultur nach Attika und 
Bt>otien, daher findet man viele Orphifche Ideen 
und Fateln., die in dieTen Gegenden , befonders 
in Böotien , ihren Siz erhalten haben : dahin 
gehören die Mu/tHt denen Heftod, weil er zq^ 
Afkra in Böotien lebte, ihren Siz auf dem He- 
likon an wies. Denn das pflegen die Dichterin 
thun , dafs fie die Fabeln auf die ihnen nächflen 
Berge, und in die nachbarlichen Gegenden ih- 
res Wohnfizes verlegen. Die Mufen befingen 
die Gottheit, das Vergangene, Ge^nwärtige, 
«nd Zukünftige, lehren Gdeze Und Sitten, weil 
man in den fruheften Zeiten alles in Gedichten 
vortrug, Theogonie, Kosmogonie, Gefchichte, 
Moral , Gefeze ; und die Mufen Vorfteherinnen 
der Dichtkunft waren. 

‘EAntavos-. Der Berg Helikon ift. einer der 
* Lieblingsörter der Mufen , auf welchem fie um 
den heUigen Quell, und um den Altar des Jupi- 
ter tanzen. ' Der Helikon^ fagt Straho im gt^n 
Buche feiner Erdbefchreibung, S- ii8i- derPen- 
zelfchen Ueberfezung, grenzt mit der mitter- 
nächtlichen Seite von Phokis , auch in etwas 
mit der öftlichen, und ftöist an den allerleztea 
Hafen diefes Landes , welchen man deshalb 
Mychus nennet , weil diefer Berg Afkra, 
Thefpiä, und der Hafen diefer Stadt Kreufa da- 
felbft dem Krlffäifchen Meerbufen am nächften, 
find. — Was aber den HeUkon betrifft, diefer 
ift vom Parnaffus nicht fonderlich weit entle- 
gen , und ift diefem Berge an der Höhe fowol , 
als am Umfange zu vergleichen ; beide geda<Ate 
. Gebilde lind felfigt , mit Schnee überdÄt , und 
von keiner gar zu grofsen Periferie, Auf dem 
Helikon befindet lieh der Tempel der Mufen, die 
Hippokrene, und die Höhle der Libethrifchen 
Nymfen » woher man nicht mit Unrecht folte 
. C4 fchlief- 
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' fthlieffen können dafs es Thraker geweftn » 
die diefen Berg, imgleichen l^ieria, Libethta» 
und Pimpläa den Mufen gew«ihet. '-*• 

a. *EA^«v «V ifjiov vitof iTTsi^o/jcetf. Eben fo 
' wird auch e7rpu%fro gebraucht im i4ten Gefan* 

f e der Odyjfee 425. wie Maittaire angemerkt 
at. Es heifst dafelbft vom Sauhirten : 

— — e7tsx)X€To 7fa,(u B^eoH(n , 
Ne?^<rocf 'ÖAieriice 7fohv<p^ovo6 erJ# $ofxov^e. 

— „Und flehte den Himmlirchen allen» 
jyDals fie dem weifen Odylleus doch heimzu» 
kehren vergönnten.“ 



5* tfv viov, Heinrich Stejphanus i will nicht mit 
dem vorhergehenden , fondern mit dem 
folgenden verbinden, fo dafs es heifse; 
i'jxof^evoc ßoeXsa^otf hs Hurcc iioi<u fAe^oirewat 
^Pi'- U 7 retos(rlyi\' ^ veov &C. ich flehe, dafs 
ich ins Ohr von allen Sterblichen fingen möge 
: den unermefslichen Streit, den ich neulich &c. 
Allein Clarke bemerkt fchon richtig, dafs'diefe 
Verbindung der Worte zu hart fey, und warum 
folte man hier auch von der gewöhnlichen ab- 
' weichen? 

. fA/c i' mufs, wie Clarke und Erneßi hei diefer 

• Stelle anmerken, nicht mit ^eAroiatv^ womit es 
. die lateinifchen Verfionen gemeiniglich verbin- 
den , fondern mit ynvot<Tt verbunden werden. 

• Denn ^Mre/o-.r ift, wie Maittaire fchon ange-' 
merkt hat, weiblichen Gefchlechts, und wenn ' 

• es ia im männlichen Gefchlechte gefunden wiir- ' 
de, fo möchte dis fchwerlich in vSchriftftellern 
ans den Zeiten diefes Gedichts feyn. Errreßi 

' führt auch noch zur Beftätiguag diefer Verbin- 
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dang eine Anmerkung eines alten Grammatikers 
aus einer Handfchrift beim Lycius an, der die- 
fen Vers fo erklärt: ev to 7 s ßlßhots syy^cc- 

cpm ^tiKovori, sS'riKec ev ro 7 s - 

ifjio 7 s yovottn, &c. Der Sinn bleibt bei jeder 
diefer Wortverbindungen einerlei: welches Lied 
ich izt ganz neu zu fchreiben beginne j aber ' 
die Grammatik erfodert die leztere Konllruktion. 
JeATOicriv kommt , nach Ctarke's Anmerkung,' 
weder in der Ilias noch OdyjJee vor; und wird 
durch eine Zwifchenglofle in der Venndiger Aus- 
gabe diefes Gedichts von 14S6, mit ßißhloie 
erklärt. S. Maittaire, 

4 , otTfet^efTitiy. Bornes bemerkt , dafs die- , 
fer Vers im Etymotogicum Magnum bey dem 
Worte angeführt werde. Das Beiwort 
ecTSfü^eerltiv erhöht hier das Komifche fehr, fo 
wie auch das e^yov Afijev, wenn 

man es gegen den Gegenftand des Gedichts 
hält. 

A^rjos. Apyis" oder Afv (woraus die Lateiner 
Mars und Mavors^ wo v die äolifcheAfpiration 
zwifchen zwei Vokalen ift, gemacht haben) ift 
. der gewöhnliche Name des Kriegesgottes. Er 
, ift ein Sohn des Jupiter und der Juno. (Homer 
, Ilias 5. Gef. gpaO 'Sein Lieblingsfiz aufser dem 
Olymp ift Thrakien (Homer Ilias 13. Gef. 30t. 

, Odyffee 8* Gef. 361.) Vermuthlich fezen ihn die 
‘ Dichter, entweder Wegen der rauhen Nazionen 
dahin, oder weil feine Religion daher war. 
.'Dienn er ift das Symbol der rohen , brutalen , 
körperlichen Tapferkeit, im Gegenßiz der Mi-i 
nerva, des Symbols derjenigen Tapferkeit, die 
^mit TJeberlegung und Kenntnifs des Kriegeswe- 
. C 5 fen? 
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fens verbunden ift. • Homer unterfcheldet diefe 
Begriffe -fehr genau , und verbindet daher den 
JUfars nie mit derMinava. Nur rohen, brutal- 
tapfern Völkern gibt er den Mars zur Schuz- 
gottheit, wie den Trojanern und ihren Bundesge- 
Hoffen, dahingegen Minerva die Schuzgöttin der 
Gr’echen ift, die fchon Lift, und einige Kenot- 
nifs der Kriegeskunft mit Tapferkeit verbinden. 
(Homer Ilias 4. Gef. 439.) — Seine Beinamen 
lind alle vom Kriege entlehnt, und leicht verftänd- 
lich. — S. Hermanns M3rthologie S. 201. &c. 

' Hier legt ihm der fcherzende Dichter TroÄf^o- 
nAovovs^yov eine That voll Kriegesgetöfe, bei, 
(ind das ift der Krieg der Fröfche und Mäufe. 
DasKomIfche befteht hier, wie man leicht fieht, 
in der lächerlichen Gegeneinanderftellung der 
Gefefhte der Fröfche und Mäufe mit den Thaten 
der brutaleften Tapferkeit des Mars. Auf ähn- 
liche Art fingt unfer Zachariä im Anfänge fei- 
nes Schmi/pftuchs ; 

„Von Zwietracht, Zank und Hafs, undun- 
erhörten Dingen, 

„Von einem Schnupftuch foll die Held^mufe 

fingen.^* 

fAe^oTfefftrtv. Dis Wort komt auch unten im 
40ten Verfe vor , und zwar eben fo wie hier , 
abfolutBy und ohne Subflanüo, Es ift ein Wort, 
das i/bm/r gewöhnlich von den Menfchen ge- 
braucht, um ihre Sprache auszudrükken. Aber 
es ftehtin der Ilias, und Odyffee nie abfolute, 
fondem allemal mit einem Subftantiv verbunden, 
mit oder ß^ovoi. Da es nun in der 

Batmchomyomachie beidemal abfolute gebrauclit 
ift, fo fchliefst Bergler in der Vorrede zur Wet- 
fteinfchen Ausgabe der OdvlTee S. 14. daräüs 
nicht unwahrfcheinlich , dafs Homer ihr Vfer- 

faf- 
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• #SEB0fei< nicht fey., fondern ein i^terer, Dichter. 

-Man erklärt diefes Wort gewöhnlich, die -ar- ' 

. tikulirt redenden, d. i. die eine aus deutlichen 

• Wörtern und Sylben beftehende Sprache haben. 

Yi&cT Koppen in den Anmerkungen zur Ilias i. - 
Gef 250 . hält aber diefe Erklärung mit Recht 
für zu gelehrt für das Homerilche Zeitalter, 
und erklärt durch sxovrss ottcc {(pcav^y) 
fiefxeft(rf4hrfv , die eine getheilte Sprache haben, 
innrere Sprachen reden, weiches unftreitig ei- 
ne für das Homerifche Zeitalter fchiklic^ere 
Idee ift ' An unferer Stelle bedeutet es nichts wei- 
ter als c6vB^oo7rot<rt. ' ' 

C6^t^€u(rxvtes: eßti<rxv ift Umfchreibupg für 
zi^hevcrxv und h ßocl^dxoiiTtv ?ßv\crxv^ ift eben 
fo viel, als ßecj(>ecxof<nv efxßti(rxv t wie Clarke 
bemerkt. 

7* TpyevsMV ecv^^xv &c. Abermals eine Überaus ^ 
komifche Gegeneinanderftellung der Thaten der 

• IMäufe, und der Giganten; die unten noch ein*» 
mal vorkomt. So fezt unfer Zachariii in fei- 
nem Murner^ die Gebeine der Helden und eines 
Katers, und in feinem Schnupf tack ^ Ilium und 
ein Schnupftuch gegen einander : 

„Ich fing’ ein Heldenlied von einer Klei- , 

nigkeit, , , 

,,Und träume, wie da: Held, von Ruhm und 

, Ewigkeit — 

„Da durch der Mufe Gunft in Wundern ^un- 

verirrt, , 

„Ein zweites. iHium aus einem Schnupftuch 
. , wird.^‘ — 

Die Giganten waren Söhne des Hranus und der 
Gäa, daher nennen fie die Dichter .ynysvhsy 
erdgehome, oder wie hier ^ ‘ 

erd- 
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erdgeborne Helden. Sie waren Brüder der Erin- 
li^en', und entftnnden aus den Blutstropfen, 

' die aus den abgefchnittenen Zengungsgliedern 
ihres Vaters herausfloflen , ' und von der Gäa 
" aufgefangen wurden. Sie find grofse Riefeft in 
völliger WafFenrüfiiung. (Hefiod. Theogon. igj». 
igö.) Diefe Giganten führten Krieg gegen ' die 
Götter bei Phlegra und Pallene in Th^alien, 
das nenntdef Dichter YtyocvTcov^ undfagt, 
dafs die Mäufe diefelben nachgeahmt hätten. 
Ein mehr komifcher Kontrafl: läfsc fich wol nicht 
denken! — War übrigens der Gigantenkrieg 
die Erfindung eines neuern Dichters , der erft 
pach dem VerfalTer der Theogonie kam, wie 
Hr. Hofrath Heyne in Com. de Theogon. Hefiod. 
S. 151. und in den Noten zum Apollodor S Ö7. 
fehr • währfcheinlich därgethan hat ; fo ift die 
Anführung diefes Gigantenkriegs in der Batra- 
chomyomachie ein Beweis, dafs fie kein Home- 
rifches Gedicht feyn könne, . 

9 Mit dem 8teh Verfe fchliefst die Einleitung des 
Gedichts , welche die Anrufung der Mufen zum 
Beiftande des Dichters enthält. Mit dem pten 
Verfe begint das Gedicht felbfl:, und der Dichter 
erzählt in den nun folgenden Verfen bis- zum 
pfteh zuerft die Veranldfnng. des Krieges; diefe 
war df\s Ertrinken der Maus. Damit ging es fo 
zu : Eiltie der Kaze entflohene Maus will an ei- 
nem Frofchpfuhle denDnrfl: löfchen. EinFrofch 

' läfst dafelbft fich in ein Gefpräch mit ihr ein, 
und beide rühmen' gegen einander die Vorzüge 
ihrer Lebensart Endlich ladet der Frofch diefe 
Maus in feine Wohnung ein, und erbietet fich , 
fie auf feinem Rükken über den Pfuhl hinüber 
zu tragen; Die Maus nimt; diefe Einladung 1 an. 

. Aber indem fie mittenvauf dem Wafler find, läfst 

fich 
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fich eineWafferfchl^ge fehi^. DerFroffeh-taacht 
unter vor Schrekken , und die Maus mufs er- 
trinken. Die davon^ benachrichtigten Mäufe be- 
fchliefsen ihren Tod 2 u rächen, und kündigen 
denFröfchen den Krieg an. — Die Ausführung 
hievon hat der Dichter^ fehr artig gemacht, und 
viel komifches eingewebt. ’ ‘ 

dürftig,* ein blofses fchmükkendes 
. * Beiwort zur MäUs 

yecT^hjs Kiv^vvofi'iiätit für iclv^vvov ik 
oder « 7 rl yu>Jrif l ->^€1161168 im Griebh'ifchen eine 
fehr gewöhnliche jEllipfeift. bb yaAf>;:hiereine 
Kaze oder, ein Wiefel bedeute, darüber :itr eiten 
Barnes und Peri:tptii der leztere .erklärt fich bei 
'Aeliahs -Vcir. Hiß. i/f. B 4 K. f^r das, Wiefel, 
'Utid Bathtes Avfderfpricht ihm. -Allein ob man 
gleich wol ein Wielel ^hier verftehen kthite, weil 
die Sache im Freien bei einem Pfuhle vorgeht, 
>^ilhd die'Wiefel vorzüglich Feinde der Fel dmäufe * ; 
"find ; fö lieht man doch aus dem ganzen Gfedicht, 
dafs von’''I^ausmäufen: die Rede ift , di^ ' zeigen 
•dle MäUfenämen‘'in‘ dfemfelben, < und ^äü6h'die 
Befchrelbung, welche die Maus von ihrer Lebens- 
art 'macht: und für -'diefe fchikt .lich die Kaze , 
beffer. Man mufs fich nemlich die Scene in. der 
Nähe eines Bauerhofe denken, wo fie bei einem 
Frofchpfuhle vorgeht. , _ . . , 

10» oc'TToc^ov yevelov das weiche Kinn, fehr Tchön 
vom Kiraie einer -Ma^s. ^fagt, deren Hare über- 
aus weich find. Emefli führt bei diefer* Stelle 
an, -dafs eine Oxfordifche Handfchrift diefes Ge- 
dichts Kt%vpv für* uttuKov lefe , das' hiefee, das 
lekkende, fchlüffende Kinn, und wäre -ebenfals 
ein malerifcher Ausdrük, vom Trinken der Maus, 
i)urch ‘.^Hnlichkdit des 'Woptfeh^lS'jfo;'<v^?nig 
als der Schrifuüge k^nte die eine Lefeart aus 
«■'?i , der 
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der andern entftejhen, nnd'ihrTJrTprting ift dk- 
' her fcliwehrzu erklären. ’ cc^ocKov ift indefsyöin 
Lekken des Wallers natürliphef als ^/ä'VöV, das 
‘ iich beiler fchikte, wenn y.oji ^ßwaren die Re- 
de M'äfe. .Daher .ziehe ich "rnit Erneßi und Wolf 
'die gewöhnliche Lereart’vor.' .Die Wortverbin- 
dung ill. übrigens Mu> jTi'aT'f oS'Au^aSff 

Kiv^vvcv eK ygcKhs ^ TT^ocre^riKs ye» 

yeiov. oe^yaAov ev A/ftv'r.->,gfpe dürftige MwSf die 
der nahen Gefahr. der JCgze entflohn war, hielt 
' ihr welches Kinn zu einer Pf üze.' Die gewöhn- 
liche' lateinifche Ueberfezuijij^ der auch WiHtt^ 
mow 'folgt i .^ verbindet unrichtig , wAi^<fioy mit 
fa dafs es adverbialif(A gefezt (ey.t,.,i)is 
'ginge! freilich an, aber die andre Wortverbin- 
dung, gibt, einen fchönern Sinn. . , . . 

1 v^ocTi rs^ncfAevos /Jtfhtfjki'i fürtreflich vona 
Dichter gefagt! Die Maus war fo fehr dorftigj, 
dafs ihr das Waffer honigfUfs war, i^nd desw^ 
gen fagt der Dic|^ter auch nicht, fchlfs^tweg, 

/ lie trank, fondern gehraiucht das ftärkere Wort 
TefTtOfxevoi^^ welches ein Trinken recht mit Wol- 
Inft , wie^bei heifsem Durfte bezeichnet. Nach 
. ßSaittairens Bemerkung: fezt 'Homer das Beiwort 
fjtsKtrikf oft zum Weine, i z. B. Dias 4; GeC 

346. . wo Agamenrno» . ^gt^: , 

■ ''EvS'ä ^/a’ ,• oTgraXlce] e^fjievetf , 

‘ ‘iCv7Fs7<)^C6 . 

OJvtf cCp§ ^^^Xrirov* 

• .»Wol gefällt es euch dann, zu effen des Flei- 
• ^ ,1 : ,1' : f fchesi zu trinken 

„HenBerfireuenden Wein . fo viel euch iima 

. .• •'»i’f ä V,,. ^ , 1 , j»;,' .(V 
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lind Hi« i8 ;GeC 5^5. 

To 7 <r< STTefT iy Utsou fAsT^Uü^ 

Äeo'Kffv av)f^ ETTicoy' — / 

„Reicht ein Mann ihm einen Becher voll fii* 

• fses Weines/.* 

^ zu :TüfeV gefezt, Ilias 10. GeC 56g. 

^ ~ / V 'tTTTTOt 

E^OCffOCycOKVTfOOEff^ fXS?^tiJ^SOC TfV^W fJöVTff, 

• »*— — — wo die andern Rofle des 

All A , Helden 

„Alle ftanden, und lieblich^ Körner des Wei- 

^ zens verzehrten.“ 
Imgleichen mit Koc^Ttog Ilias ig. Gef 5Ö8. 

IlAeKTfoIr h roc?^^ot(j-t (ße^ov fAsÄsyj^eot 

KOt^TTOy. 

. „Frohgelinte Mägdlein und Buben ' trugen 

. TT . 1. füfse 

„Hoßigfrucht der Reben in wohlgeflocbtenen 

Körben.“ 

und in der Odyflee 9. Grf. 94. 

Tuv <?’ o?/ff KwToio (pocyot 

•»W^er nun die Honigfufse der Lotosfrüchte 
^ gekollet — “ 

Ferner wird es verbanden mit äy^ca^is Odyf. 

_ ' » ‘ f“f Ge£ 90 - 

Tfötry»!' a'y<xMq‘/r jupAnjdf«. 

„Weiden im ftifsen Klee “ 
und mit XJjfof in der OdylTee 12. Gef 4g. 
<R?\J/)förfler fxeKin^eoc — 

' — JintJ verkleibe die Obren der Freunde - 

dem gefchmolzen^ Wachfe der Honig, 
fcheiben.“ ' 



Allein 



Digitized by Coogle 




N 



48 






Allein mit komt es nirgends im Ho^r 
vor. bas Komifche befteht alfo hier dann, dafs 
der Dichter diefes Homenfche Beiwort des 
Weins hier vom Waffer gebraucht hat, wo es 
weaen des Durftes der Waus lieh 
fbhUue ' Homer gibt dem Waffer in der Odyf- 
fpe T2 Gef <106 das Beiwort yMv.eeo^u aber 
er thnt es dafelblV , um das Flufswaffer votft 
Seewaffer zu unterfcheiden. 

14. woAu'if . *wei überaus ma- 

ktifche Worte, um die Natur des irofeh« aus- 

eloffe der Venediger Ausgabe bei Maittaire mit 
e e’vT? AifU'» im Pfuhle fich freuet, 

und Trokö^utior mit woM»s tX“'» 

der viel quakket. 

' Anf LlrunÄ^’ Äe 

,Son Ä««i« bemerkt hatte, 

.mit der*^ kfeinen Veründerupg, 

- ^*für r fteht. Da diefea auch eine in defllift- 

' de die d“ Dichter der ■ Batrachomyomachi« 

fehtbariieh nachahmtr mehrmals 

Wendunffift, z Tlias i. Gel 301. S*^*;^^* 
& ”*fo würde ich ihr in einer eignem Re- 
cenßon diefes Gedichts ohneB^enken den Voiv 
•iug X der gewbhnUchen Lefeart geben, und 

' -fie lüden Textfezen; ' - 

13* ^e 7 vi. 



■ Dk.ii-ij I:, k.ooglc 








13. JfTvf , rlg « tto^sv ?A^ 5 r &c. Eine Nach-' 
ahmung der Odyflee 15, Gef. 263, aÖA, Wo 
Iheokiymenos zum Telemach fügt: 

f20t h^ouivM vi]fxe^Tecc ^ Itti. 

^ ‘<evavjs. ■ ' 

rlg* Tro^sv «f ccv^^Söv ^ 710^1 rot rtoKig ^ 

t)^s TöKtjes ^ 

„Sage mir Fragenden treulich und uhverhoh- 
^ _ len die Wahrheit ! . 
„Wer, wefä Volkes bift du? undwoift dei- 



, K, , , , fie Geburtsfradt?*-* 

. r,g de a 0 für rlg h) 0 (^ 6 äug ce, 

TTöcrde; Ebenfodrükt 
Ixch Sophokles in einer von Maittaire angeführ- 

^en Stelle aus i v] ixoi^cc riv ^vcocvrot pie kccS'- 

«Af. Das Schikfal hat meinen Erzeuger ver- 
nichtet. . ** 



14. »An^sucrov, Bergler hat ln feiner Vorrede 
zur Wetfteinifchen ÜdyflTee S. 15. bemerkt, dafs ' 
diefes Wort zu Homers Zeiten noch wol nicht 
gebräuchlich gewefen , und Clarke fezt hinzu, 
dafs es lieh auch nirgends in der Ilias undOdyf- 
fee linde. Dis , mit den übrigen Beweifen zu- 
fammen genommen, beftärkt die Meinung derer, 
die diefes Gediciit Homeren abfprechen. 

If. o-f yvolYjv (p/Aov tx^fov feil. «vö«/. Barnes 
fiilirt als abweichende Lefearten ufTfex- und 
UQ.^fjiiov an: das erlle hiefse, einen fchikllchen, 
paffenden Freund, das andre, einen einträchti- 
gen, freundfchaftlich gefinten Freund Beide Le- 
iearten wären alfo in Anfehung des Sinnes nicht 
zu verwerfen , aber a^/cv fcheint mir doch den 
Vorzug zu verdienen wegen des Tons der gan- 
zen Unterredung. Vielleicht wollte auch der 

P Diel?- 







i 

Diditer fein Woftrpiel mit izptov iihd clPco. ihä- 
chen; . ^ ^ 

1 6, ;0t Tot ^cocrci) ^otvyji'oc. Eine Nadiahmung 
der ÖdylTee 24» Gfeu 270. 

Tov fJLiv \iycD\7r0Gs öcüfjtccT ayccy fu 
■ ^ _ Vi^acü i 

'EvSvKSOJ^ (plkioov , TToAcüV KOiTCC OIKOV 
' ecvTöou" 

Ka< Oi J'w^« 7 To(>ov ^enmoc, oToi tcoxet' 

„Und ich führte den \<’^ehtteh Gafl: in udfer* 

Wohnimgj 

j-^Freundlich be\Vlrthfet’ iqh i.hn von. des Hau* 
fes reichlichem Vörräthi 
„Und verehrt' ihm Gefchenke ziim Denkmal 

unferer Freundfchaftj“ 

\ 

Die Sitte, den Fremden bei feiner Abreife Tin 
befchenken , ift uralt , und findet fich fchon in 
Mofe. Sie daurt noch forc bei den Völkern, wo 
die Gallfreundfchaft fich noch findet. Je mehr 
der-Wirth feinen Galt ehren will, und je mehr 
ers im Vermögen hat, delfo koftbarere Gefchen- 
ke macht er ihm, erhält aber auch von dein. ' 
Gaft wieder Gegengefchenke. 

17. Mit diefem Verfe fängt der Frofeh an , feine 
Grüfse recht prahlerifch zu befchreiben, um fich 
bey der Maus recht ins Anfehn zu fezen , ge- 
rade wie es auch an mehrern Stellen der Ho- 
merifchen Gedichte die Helden zu machen pfle- 

■ gen , welche der fcherzende Dichter kopirt. 
Öv(r'yyc<d'os' erklärt die Glofle einer Handfchrift 
bei Maittaire c 0 vc-rov rccs yvocB^s ^ der die 
Bakkcn auf'bläfst. Ein fehr natürlicher Name 
eines Frofehes, und hierbei diefem f'rofche vor- 
züglich auch deswegen ge\yählt, weil er fich 
als Grofsprahler zeigt, von welchem diefer Au.s- 

druk 
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dmk aüch voii, andern Schriftftellern Gebrauche 
- -Wird. S. Lambin ad Horatii Sermon. I. i. 21. 

18 . nfxxrx TiKvrcc, jeden tag. für a«, boftän- 
dig, -wie in der ÖdyiTee a. Gef 55. ’ 

Ol d" «V ^i^he^os ttooKsvusvöi rucctci 

'TTocvra, 

„Sondern fie fchalteti von Tage in Tag’ in 

unferm Palafte.“ 

Und V. 205» 

^ CCV TtOTl^SyfA^VOi VIIJIOCTU 7 TCCVT 06 

„wir Wölfen in fteter Erwartung; — 
und Odyflee 4. Gef. 593. 

ifxsS’ev lAFf^Viif^evcs yj^ärx TröcvrcC 
^,und dich belländig meiner efinnerft.“ 

19» TTccTri^ n>jX5LiS’ eine artige Anfpielung äüf 
• Peleus, den Vater Achills, fo wie ‘TJ^OjUeJoud-as 
auf die Meergöttin Thetis, Achills Mutten Jl>;Aeus- 
lateinifch TurpÜio. So Martin Crußus bei Mait^ 
taire ; die GlolTe der Maittairifchen Handfchrift 
erklärt hier mit J Tinhos Koth, Schlamm, 

und ^Td^Qfxsöücy mit t?7 rS v^xrofi 

Aehnlich drUkt lieh Homer in der OdylTee r* 
Gef. 73; von der Nymfe Thoofa und ihrem Val 
ter Phorkyn , aus : 

— — — &OCOCTCC (Je fjiiv tHs 

%yuryi^, ecKos clr^vysroio fxs- 
Jovron . 

— — — ».tim gebar die Nymfe Thoofa* 
„Forkyris Töchter, des Herfchers im wülien 

Reiche der Wafler.** 

20. rv (^ikoTV^ri. Eben fo Homer in det 

Ilias 3. Gef. 232. ' ' 

'He yvyxTKce vsijy , ivx fjilcryeotf h pi* 

korrjTi , — • 

Da *,Oder 
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,,Oder ein jugendlich > Weib , mit ihr .‘der 

Wollull zu pflegen—.,“ 

TTd^ ’Hp«J'o{ic 7 o'. Eben {oligmer in rier_ ^ 

Ilias 14. Gef. 445. vom Satnioeis — Trot^i 
^ar'Moevros. — ,,an Satriioeis TchÖnem Gefla- 
de.“ — 770:^' o^S’öCV \r\(^idd\r'iQ ifl; nichts weiter 
als pöetlfche Sprache für Traü H^'/J'ccvco am Eri- 
danus. Der Flufs Eridamts komt im Homer 
nicht vor, auch Herodot kannte ihn biofs dem 
' Namen nach f. 3. B. 115. Kap. Seine Befchrei- 
bung pafst fo wenig auf den jezigen. Po , als 
' einen andern Flufs , denn Eridanus flofs in He- 
rodots unbekanter Weftwelt. Stral>o im c;ten 
Buche feiner Erdbefchreibung, S. 674. der Pep- 
zelfchen Ueberf. fagt fchon, es fey ein Fluls, 
der in der ganzen Welt nicht zu finden ilr. — 
Alfo wäre es vergeblich, ihn noch jezt wo aiif- 
fuchen.und beftimmen zu wollen. Der komi- 
fche Dichter fezt die Geburt des Phyfignathus 
an diefeii unbekanten Flufs , um fie defto be- 
wundernswürdiger zu machen. 

21 , Kcc) ae 0^00. Eine andere Lefeart in diefer 

Stelle ifl: o-f ßheTTv, der Sinn bleibt der nem- 

liche , und daher läfc fleh nicht entfeheiden. 
ßhl'Tr't) komnrt z'i'ar, wie Maittaire bemerkt, 

- in der Ilias Und Odyflee nicht vor. aber wir 
finden es nachmals m unferin Gedicht v. 66. — 
Ungewöhnlich ilt hier die Verfezung der Parti- 
kel . die fonfl auf Jioü allemal folgt, oder aufs 
'erfle Wort des Komma , wozu fie gehört. Man 
findet eben diefe Verfezung wieder im 245. 

^ Verfe. 

yf'oyev' So auch Homer in der Ilias 6. 

Gef. 204* , n , , > j/» 

Kccl yfi'f Auk<o; rtfxew Toe^ov f^o%ov . 

dcAuv 

' - ,,Auch 
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' ,,Auch die Lykier gaben dem Helden erlefene ' 

Guter“ 

22, <T)t377rTS%ov ßGC<n\r.cc. cy.'/]7iT8Xcv e. To 
aKtiTTT^ov sx-ov . der einen Stab trägt, denn ein 
Zepter nach je^iger Art ift nicht zu verliehen, 
foudern ein Stab, derwol 5 bisöFtifs läng war. 

■ Oft waren diefe Kv^nigsftäbe fo Hark, Jafs fie 
zum Abprligeln gebraucht werden konten , wie 
UKTs den feinigen gebrauchte, um den Schwä- 
zer Therfices zu züchtigen, Ilias 2. Gef. 265. 
Könige^ Herolde und Prieller haben im Homer 
das Vorrecht folche Stäbe zu tragen , die ver- 

^ njuthlich nach der Würde der Perlbnen, die üe 
trugen , verfchieden waren. So fcheint Aga- 
memnon, als oberller König der Griechen vor 
Troja einen' vorzüglichen , von den Stäben der 
übrigen Könige verfchiedenen Stab geführt zu 
haben, nach Ilias i.'Gef. 78* ‘ 79 * wo Neltor 
zum Achill Tagt: 

» ' >' ft’ ‘ ' ~ ’ 

— ezref ou/fOij OfJtoi'/JS TtfJLYiS 

. Hv//j7iT8X^S’ ßccasAevS^ — 

„Denn dir ward mit ihm nicht gleiches An- 
fehn verliehen; 

„Er ift König, Zeus hat ihm Zepter und Ehre 

gegeben.“ 

Ilias ß. 86. heifsen alle Könige cnojTrrSxo/ ßoc- 
(TlhYieS. 

23. hiv ygVFjjv fteht hier für <rwv oder rhy^ wel- ' 

ches im Homer, wie bemerkt, nicht 

vorkomt. Die GlofTe der Venediger Ausgabe- 
bei Maittaire, erklärt hier mit ß)'xv. Dt)J*s 
das Pronomen tos' fo wie to'uTc^'vou allen Per- 
fonen gebraucht wird, .hat 'Ermßi beim 13. Gef. 
der OdylTee 320. au.s zwei Stellen des ^polh- 
nius Rhodius gezeigt, diefer fagc im 2. Buche 
235. Ulen fzeyoi^ciai für mein Hafts, und im 

D 3 , 4. Bu 
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\ ' 

4. Buche 1015. (a Trecr^i für meinen Vater, Es 
fcheint aucli felhft vom Homer fo gebraucht zu 
werden , wie Clarke beim i. Gef. der Odyffee 
402. anmerkt, v o ßs votpi Teleqjach heifst: 

l\TYIfJ(.CCTCC 06VT0J S^OiS , ^(CfXOCaiV 

/ ci(Tiv ocvo«T(roia. 

„Aber di§ Herfchaft im Haus und dein Ei- 
genthum bleiben dir ficher.‘- 
, ' Clarke fagt dabei: Eine apdre k'efeart ii): hpY 

öoofxotai <ro 7 <nv. Nimt man diefe nicht als die 
I richtige an , fp mufs o/cr/v hier ip der zweiten 
Perfpr^ für' <ro 7 a/v verrtanden werden. Es komt 
auch r,aiv jm 13. Gef 320. für die erfte Perfon, 
ifU 7 j(Tiv ^ vor: ^ofAA’ ochi Cp^eah v\(riv. eyjjov JV- 
^xiyuhov :trcwf , ’HAo)//) 7V. ,, Sondern immer 

im Herzen von taufend Sorgen verwundet, Irrt' 
ich umher. P Und von der 2ten Perfon Ipas 19. 
Gef 174- wo in - den meiften Ausgaben crv Jg 
(^^scrlv rja-iv IctvB'ys fteht, wofür indefs 

aus dem Eufathius (p^ea) a^cnv aufgenopamen 
' hat, (dem £r;/r/?i beygetreten ift.) ' Uebrigens 
will Barne^ ^ccfixatv ciaty. in unfprer Stelle er- 
klären, ^'cofxuatv ocvrS, JjjAut’oV/ r» 
dies fchikt üch aber zum vorhergehenden ciroto 
, ccvcc^ sn-ojA rjjtsre^oio nicht gut, und die Wort- 
verbindung ill auch hart und ungewöhnlibh , 
ciaiv auf den Uly lies, deflen in, der Rede gar 
nicht gedacht wird, zu ziehen. — Nach dieferi 
fehr richtigen Anmerkung Clarkens hat alfo 
Barnes in feiner oben angeführten Behauptung 
Unrecht. 

5:4. Eben fo drükt fich Homer ans ip der IJias ao, 
CefJ 99 ; 

rii> 
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röv ff oiüT Klvs’ots dTrxfjisfßeto ^oo' fe 
Es Ul ein gewöhn li.cliisr’ Homerifcher Pleonas- 
mus für yifjte'ßsTo allein. ''i^ixrc^Troc^ erklärt 
die Gic^ile in 4 er MaUtairi/chen Handfchrift 
0 deTfa^MV ras der Brufamen raubet. 

Der Frofohmäiifeler gibt es gut: BrUfeldieb. Ein 
fehr anpalteoder Mäufename! 

Rf* rlffiT^ für tIttotf eine Attifche Partikel, wie 
Euftathius be^ Odyflee 4. G. 312. bemerkt hat 
rufxov für rc eine gewpbnliche Ziifam- 
menziehung. Der Dichter hat hier unllreitig 
die Stelle in der Ilias 6 . Gef, 145 wo Glati- 
kus fein Gefchlecht gegen den Diompdes auf 
ähnliche Art rühmt, vor Augen gehabt. Ich 
feze fie zur Vergleichung hieher. ^ 

I4T- Tv^sl^r] jxsyd^vjjis ^ rirj ysvenv s^rdv^s j 

Otij TTff ^u?i^cüv Tod^e dv^^Zv. 

(pv^a rd T ceysfAps xaiud^t^' uAa 

ffs B’' vKt] 

(ßoet^ ea^oy J*’ iTny'yvsTQCf di^y' 
‘Xis- dvff^MV ysyei) , >7 /uh (ßvet , )j ano- 

hyyc-i. 

I^Q. El iBtK&s ravra ^ayfASVM, o(Dd 

fu eioj/ff 

'HjueWfjjv ysv&^K y tto^o) fxiv av^§ss 

'* ' "IffUfftV. 

E=;l tiöKis "^i^ysos iTTTroßoroto^ 

EvBd^s ^ldv(pcs fctKev, 0 yhsr dv- 

X'iffv(pos KloKi^vis' 0' ^ d^a FAauzov reüsB' 



vicv" 



lyy ,' A'vrd^ Täuvkos enKTsv uiav/acvcc BsAAf - 
^ ^0<ß)0V7Y\V' 

D 4 
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^so) Hd'^^os' re ^vo^hv i^ocretv^v 
Q.7iuaocy' ccvroc^ ol n^o7ros xock sfA^aocro 

^ , ' Bvfxu. 

Os' f iK ^ii/AOU ehocrcrev, (fVe# ttöAu (p^^re~ 

fOf ^sv 

'A^yelctif Zeuff ya.q ol vtto ay.^TFT^co gJa- 

/uic6<Ta-et) , 

1 6o, Tw Jt' ywr, n^olr8 eyrefjr^vxro^ j*?’ *'Avretx\ ’ 
K^vTrroo^i^ (piXcryin ßtyy'ifAsvcii’ cl^hco rov yrt 
n«S ccyuBoi <P^QVsgvTcc ^cct<p^Qvo6 Be/S^s^o- 

(PoVTVV' 

'H <J? 4>^v(Togjuhn TI^o7tov ßotaiXTiet. 7F^o<yyiv^cc' 
Te^ypcltjfff (u n^o7r\ ^ K»nr»ve BeX^e^o- 
« , povrtjv^ 

J0f. Os f/, e^e?\eY (piXoTtjTt fjiiy^fAe\cif 8>c 

Sls (pogjo Tcy <?f ^vocyrpc %oAos- Xocßev , oTov 

UK8(T8. 

l^retvcij f4sy ^ ctXeefySf (reßcldaoiro yd^ tgye 

Tl^fXTfe OS jAiy ^vk/j/voV, '^oqey o gye a-yjfjictrx 

Xvy^cc , 

- T^d^xs h TFlvXKf tFTijktw , Bvf4o(p^c^» 

tToAcc. 

lyOt A«Jö« J'’ tjycoyef w Ttsy^s^w, o(p^ cc'fro- 
, , ^ Xotrg. 

Aurccf <j ßTi Avylyjy^s ^swv VTT cCfA'jfJicvt 

, . „ Kx , TtofAirn’ 

AÄ. oTS ayj AvKtyjy ^xy^gy re ^sovrXy 
Tlßo(p^oyews J41V r7sv (iV«| AuicV e^j^elvis' 
'EyyrifAX^ ^eiytdds^ syyscc ßts Uq eucrsv, , 




I 
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175 ', ote ^yi ^exccTri ß(po6V7i ^o^c.^ocxrv-> 

■ Ä.OS • V]OüS y 

Kt< Tore /^/v e^ e«vp , t\Ts^ cr^fjLoe, i^sa-^ocf, 

Oy t7/ ^oc o< yecfxß^Qi<f 7tcc^(^^ rifo/ro/0 (pe^oiTo, 
Avrccp eyret^ a-^fxoi kockov T^ocpe^spccro yccu- 

\ , « / 

n^MTQv ^oc X^f^cci^ocy ocfjLOti}jiocv,sry]V syj~ 

Äevare 

i 80 f n€0ye/A€V >1 J'' «jv 3'0ov ytvos , 

PCvS’t’CüTTöOV y 

rifoTi&e Aeajv, qm^sv J'^osxaov, fjih(rr\ Ss 

; , , [ ^ . 

A«i'OV ocTtoTrvsl'Sfjcc. yrv^qs fxhos c(,]^ofA.hoto. 

KflfJ rv\v j4n; kc^tstts^vs •9'eöov rs^ccsvcrt Tfi- 

^Yicxq. 

Aeurefov au j ^oKvfjioiO'i fJiocxeffiyocTi 'xv^iXr 
- ?^!uas<n' 

l8^» }{(XPThy}v ye uocy^iv 0 kto ^uusv^ 

^ ccvoocay, 

To TftTov ocvy KctTS7!P0ysv 'kjxcc^ovoos ccvrtec- 

vet^ois- ( 

Tm ^ ä§ ccvs^x^fjihco Ttx^yivov J'oAo»' aÄ.ov 

y0önv8’ ' ' 

K^lvoiff SK Auk;V 8vosltjff 0 mtccs d^hüi y 
Efcre Ao%ov* ro) d ’ sri TFoqhtv oTjcov je ysovT^ 

190. TIkvtixs^ y^q KocTs7re0vev oif^vixwv 

qo0cvTV]s, 

A A OTS ^t'i ylyvcuxTKe ^eov yovov '^vv iovrcCy ’ 
AurS fj.iv K^tr-Quics' j/j)sf j'’ öye ^jy^tr^poc J7’/ 
'Accks '■ Ol Ti/j^S' ßoig'i\yil^80S' jjfacru yrcqr’/jq. 

Kcci fxh Ol AvKiCi T8[j8Vos rcifjov e^o%ov uAooVy 

0 $ T 9 f. 



1 
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15 KtseAoy <P\yTcc^i^f *'^- 

, ^ I^OtTO. 

■H <J’ IVfKg Tf/« rfKVflf ( 5 «Ap(?cvi 

r?, iighj '’l'niioKo'Xfiy ^ AÄcd'i»- 

{Aoto^ocfjielv /Uf»' Ttot^sAs^ccro fuyjrleroc Zeus', 

• -‘H J'’ ere?c’ dvTi^s,9V ^oiP7Tr\^c\cc %«Axcäo? 

fv^yjv.) 

^00» ’A^’ ,gts x«xf/V(?f öcV>t%3’f'^'o caraff/ 

/ S’f o7cr/v , 

*^HT0/ ö KOCTSTTB^loV TQ AA^'lCV ClO^ »KUfO ^ 
^Ov ^v/jcov Koirt'^cov, ttcctov dv^^aiTtoäv d\selvoov, 
’lo-ctfvJ'^av J'j? 01 vioy'‘ dros Tjoh^fAOiO ^ 

'lA,c^Qyt;ll/,svoy. 'ZoKvfxqiai Kccrey.rxvs Ku^aiXl- 

fjLQiat. 

■J'nv <Je xqXoü.(rqt(Jtevij K^rssfxis^ 

SKTU. 

. ' ^iTt'nohoxos ^fc' /^’ f r/?cre, }(gfj ix. rS y^- 

vic^oij. 

Jlijjt,7ts (Jf /u’ T^qiYiv , jcpc< /^o; ^dhu 7[o^' 

iTjirs^ev , 

A;fv d^i^evetv, yTip^oxov i'f.ifXEVce 4 aj^oov' 

M)jc 5 f yhoq Trari^'oov alaxvvi/usv' ci fxiy 

dqt<^oi 

2 IQ. ’Ev t’ eyevoj'To iv Avxh ev^et^. 

TocuTyjf rot, yevE^f re >{^ dif^xro^ evxof^ou 
» slvcu. 

y 

26. ^^ccvlois Ttsrer^vois fagt auch Hompr Ilias 17. 
'“ Gef. 675.^ 

28. Tfoj^afraso erklärt diß Glofe^ in der Hand- 

febrift MaiUalrens 4 r^dyo:v rts d^ras, der 

die 
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die Brote an/rifst , ^rotnager. kann, maii es. ini ' 
peutfchea ausdrükken. 

fxsyxXyiTo^o^ grofsherzig, muthvoll, ein Bei- 
wort » welches mehrere Helden im Ho»««-! führ, 
ren , z. B- Uiyfs Ilias 5. Gef. 674. wo es der 
Graf StolWer.g edel Uberfezt hat. 'Ih der Anwen- 
dung dieferheroifchen Beiwörter auf diefröfche 
und Mäuie, heileht vorzüglich, das Komifche in 
der Batrachpmvcmachie. 

^ “ * rsj 

vv eine Partikel, die aus Hjv e;itftanden ift, 
und dem Lateinifchen nempe gleich komt. In\ 
peutfchen kan rnan ’fie hier gar nicln ausdrük- 
ke'n. ‘ ^ , . .. 

A«%ö^cuAn erklärt ^e. GloJe der IVlairtalri- 
fclien Handfehrift V Aeixua-a eine 

die die Mühlen belekt, wegen des Mähls Müh-> 
letilekkerin im. Deutfchcn. ' , 

JlTf^vor^iJzrö erklärt die mehr angeführte 
Gloü'e m,it o r(>Cf)yoov rocs Ttrs^vocs der Schin« 
ken benagt. Schinkennager itn Deutfcheh. 

3 D» SV y,oihvß^ erklärt die mehr angeführte GIoC- ' 
■ fe mit hioi. In der //inr und Ody ffee koxat 
fe.s Wort nicht vor , aber, wie RJaittaire be- ' 
merkt, in der Anthologie ^ und zwar in den 
Gedichten des Arißons ; bei Brmck 2. Band , 

S, 258 , II. ■ ‘ ■ 

lAvif, h fxh. STS dc^rof sAuAu^ar’, 
2T«%f3-’ {hret Atrpv cr/Jofxsv kxäu^ 

ßm) 

„Mfiufe, feyd ihr gekommen zu fpeifen, fö 

gehet zu andern 

9jHöhIen, (das Häuschen, wo wir wohnen, 

findet ihr Iger!) ~ ‘ 

-.pnd 
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und des Alexandriners Leonidas, ^ei Bninck a, 
Band S. 196. XXX.^ 

, Cpevys^ U 7 T sk KotPkwßris-^ (t-kctic-i ’ — 

„Pakket euch fort aus der Hhtte, ihr nächt- 
V liehen Mäufe. — 

ß^airois. In eben dem Sinn 
wird, wie bemerkt, /Sf ft^rus' gebraucht, 

' Ilias 19. Gef. 205. 

ujweT«-' (J* h' ß^oorw oT^vvereV 
„Auf denn , lallet elfen die Schaaren — 
urid in der Odylfee jg- Gef, 40O. 

>{Sfi 8K^Ti KslBsre BvfA^j ß^oorvv »J'e Tfo- 

r'^rcc' 

„ihr raft, und (pure Gel^rache zeugen von 

Speif’ und 7 * rank, — ** 
ßfMTMV felbft komt im Goldenen Gedicht der 
Pythagoräer vor v. 67. «cy^f ßpoor^v, 'ojy 

^TTOfJieV 

^3. Konftr. «uTot^ efxoiye ht rfojyav c<nroc 
7 SX§ civB^ooTTois 

I ■ 

3V. retay.o’TTcivii^o^. 7 in//nwo/^ erklärt dis, 

ein dreimal geknetetes Brot, und gibt es in der 
IJeberfeznng , ein' fchwßkhßftes Brot. DerDich^ 
ter verfteht offenbar das feinfre 'Bakwerk , und 
' 'r^i(Tyo7:xvi~ci' komt her von y. 07 :avl^u), ich 
ftofse im IVhJrfer, heifst^alfo, dreimal zerllo- 
fsen , daher verliehe ich Bakwerk aus dem fein- 
^ften Wähl, das, und es nach imfcrer Art aus-- 
zudrükken, dreimal dnrchgebeutelt worden , fo 
däfs durch den lezten Beutel nur das allcrfein- 
fte jlurch gefallen beim Stofsen'der Mafchine. 
evyry.Xov yMAecio ift blcs dirhterUcher Schmuk. 
Das Bakwerk wurde in niedlichen Körbchen var- 
gefezt. S. Ödyffee 17. Gef. 343. 
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*'h^rov r Hhov Ihm weftKot^scff h kccv^oh»' 
„Gab ihm ein ganzes Brot aus dem fchönge- 

flochtenen Korbe.“ 

36 7rAoex5Ui. Von den Kuchen handelt 
im Philolophenfchmaufe 14. B. 13. Kap. S. 644. 
645. der Commelin. Ausg. mit Cafaubons Kom- 
_ mencar. Weidäuftig. Der Dichter fezt hier das 
Beiwort rot- utt^tj-Aoc hinzu, das helft eigent- 
lich, ein weitfchleieriger Knchen. ff^illatnow er^ 
klärt dis, ein lokkergedun/enef Kuchen, ein Ku- 
chen, der lokker aufgedunfen ift, der, fo wie 
ein Weicer Schleier, viele und aufgeblähte Fal- 
ten macht, ebenfalls Weil er wol äufgegangen 
ift, einen greisen Raum einnirat. Diefe Erklä- 
rung geht an , aber ich möchte doch lieber mit 
Erneßi, einen dik mitZukker&c beftreuten Ku- 
chen yerftehen , den der Ztiklcer gleichfara wie? 
ein dichter Schleier bedekt* 

(TmoiuQTv^oy ^ Sefamkäfe. Sefam ill: elheArt , 
von Hülfenfrucht, die keinen Namen in neuern 
Sprachen hat, weil fie in Europa nicht bekant 
ift. Sie wächft, nach dem Theophraft und Pli- 
nius , in Indien und Egypten , die Staude treibt 
höher, und wird Blätter -und Schotenreicher als 
das Niefekraut. Wenn die Frucht reif ift , fö 
beftehc fie aus weifslichen Körnern an Gröfse 
der Hirfe gleich, aber etwas länglicher rund. 
Die Alten bedienten fich derfelben , theils Brot 
und Kuchen, die mit Honig g backen wurden, 
daraus zu verfertigen , theils auch Kuchen da- 
mit zu beftreuen. So fEillamow Nach unferer 
Stelle machten fie auch den Käfe damit wohl- 
fchmekkend, wie aber diefer Sefamkäfe zube- 
reitet worden , ift mir niclit ' bekant. — Eine 
andre Lefeart ift 7ro^»7v aKTocf/i^ct,. Dann hiefse 
es, ein Kuchen, worin viel Sefam iftj diefen 
V be- 
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b'efchrefbt Athe\täus Im Phirofophehfchmaufe 
^4. Buch 14. Kap. Eyjo-cxri/i^es ^ fisKiros 
cr]:TccfJLOv T^eCP^uyixhoov t{^ iAala aipccf^oeid^ 
iTrpjUjueJcr«. Runde Kuchen aus Honig , gedör- 
y-etem Sefam , und OehL Wfdämow und Clarke 
folgen diefer Lefeart , es inufs aber alsdenn 
ff7](TCC}Xi^x gefchfiebeh 'Werden, und aiaUjXi^oc ift 
Vih von einem fogenanten ItacÜbsn begangener 
Schreibfehler. Es fällt hier fchwehr , zwifchen 
beiden Lefearten zu 'wählen. 



37, \-n:ocrc(, AfuKo%/rcöV« , wörtUch, eine \veifs- 
bekleidete Leber. JViliamoK; fa^t , .darunter ift 
ent'weder eine mit Semmelmähl beftreute , oder 
mit dem Nez geWöhnlichermafsen überzogene 
Leber zu verftehen. Dafs. die Alten die Leber 
im Nez k'nzubereiten pflegten , erhellet aus 
ktiien'dus Philofophenfchniaufe .3. Buch 24. Kap. 
wie Ervfßi bei diefer Stelle änführt. Daher tre- 
te ich diefer Erklärung 'lieber bei ^ als der an- 
dern Von auch angeführten, dafs es eine 

Gänfe - oder Schweineleber bedeuten könne, die, 
■wenn die Thiere gut getnäftet Wären , diefe 
Weifslidhe Färbe hatten , denn dazu fchei'nt mir 



AsvKQyjTMVOc nicht Zu paffen, welches offenbar 
feinen Ueberzng der Leber, bedeutet. 

^ies bei den Griechen, wie Erneßi ebenfalls an- 
‘führt, auch eine Art Kuchen , die wie eine Le- 
W ausfihen. Hier aber wil der Dichter gewlfs 
eine eigentliche Leber verftande'n willen. 



38. Eine fch'öne noetifche Befchreibnng von wol- 
fchmekkendemjKäfe. Er ift erft frifch aus füfser 

Milch gemacht. Im 4ten'Ge(ang der Odyffee 88. 
bedient lieh Homer ähnlicher Ausdrükke, 



09 * f/FAlroüf/cc gibt JVillamow gutes Zuk- 

kei'W^rk. Allein ZuM-efgebakkehes haben die 

Alten 



\ 
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Alten wol fchwerllch gekant; das ,Wort helfst 
es auch nicht; fondern bedeutet ein Bakwerk ‘ 
ans Honig^, lieblicher Honigkuchen ift hier uii- 
ftreitig gemeint, wovon auch Athenäus ihiPhi- 
lofophenfchmaufe 14. B; 14. K. redet. ' 

fxXKot^es die Seligen , , kann beides un 4 
Götter bedeuten. Erneß, WUlanww und die 
IrieiftenUeberfeiuhgen lind ftir die lezte Bedeut 
tung, womit aiuch die Gloße der Venediger* 
Ausgabe^ 01 ^eo) übereinkomt^ Eben fo fcheint 
auch in der Odijffee lö. Gef 399. ab- 

folute und ohne Subllantiv gebraucht zu leyn* 
wo es heift : ^ 

A^d Ki\s 7 ^otf jjitv fxoiKoc^vv fjteyxv 0^- 

V.OV äfJt.C 770 tf 

#,Aber fie fchwöre zuvor der Seligen grofseri 

, Eidfehwur“ 

Zu derPralerei der Maus fchikt fich diefe Bedeu- 
tung auch am beftem Für die erße Bedeutung 
ift die Glofle in Maittairens iidLnd^chnh , die er 
mit sv^xlfAovss erklärt. Clarke fcheint diefer^ 
beizUftinlmen. Das ro aber, welches die 
Köftlichkeit noch erhöhen foll> ift für die kr- 
klärung von Göttern. \ ~ 

40. ^oUr,v das Zeitwort S-oiVrjS-ijvocf koint vor in 
der Odyflee 4. Gef 3Ö. 

Trxvro^oiTro'iTiV komt in der Ilias und Odyltee 
nirgends vor, wie Bergler in feiner Vorrede 
zur Wetfteinfehen Odyflee S 14: anm^rkt. 

42 Von der Befchreibung der Köfllichkeiten ihres 
Tifches geht nun die pralende Maus zur Be-» 
fchreibung ihrer perfö'nlichen Eigenfchaften fort^ 

'• die in' den mm folgenden li Verfen fehr ko- 
mifch abgeftfst ift. Maittaire hat diefe ii Veffe 
in zwei Handfchriften nicht gefunden , und 
Clarke findet. den Züfammexdian^ befier, wenn 

/ fie. , 
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life wegfallen , weil die IVlans abermals im 53ten 
Vet-fe auf denTifch zu reden konit. Erneßi ver- 
tnnthet, dafs die Verfe durch Verfehen eines 
Abfeh reibers Verfezt Worden Wären , und dafs 
hier erft der 53, 54, 55te Vers folgen müfle. 
Allein ich glaube, dafs diefe Verfe hier aller- 
dings am rechten Orte Itehen, und keine Ver- 
’ fezung vorgegangen fey; denn bis zum 53ten 
Verfe redet die Maus von ihrer Lebensart , und 
befchreibt fie ausführlich Mit dem 53ten Verfe 
. aber fängt fie an, ihr die Lebensart des Frofehes 
. etwas verächclich entgegcnziifezeli, und damit 
hängt die Antwort des f rofehes ganz natürlich 
zufammen. 

Kocy.iov ccvrrv in TToXguoio ill: dlchterifcheUm- 
fdhreibung für zotzor TioKsjJLOv verderbliches 
Kriegesgefchrei , für verderblichen Krieg. iEhn- 
lich redk Homer Ilias i. Gef 49Ä. 

' TTfpS’fe'TXf ^ ccvrr]-. t? TiröKefxov re 

,,Kach Schlachten fich fehnend, uhd Waffen- 
• getUmmel 

* u7(e(Dsvycv ill: nach einer fehr richtigen Ver- 
muthung Barnefens in den Text aufgenommen: 

. die alte Lefeart oc 7 re(()vyev ifi- gegen das Silben- 
mafs, weil die Vorlezte Silbe nier lang feyn 
mufs , die in ccTTtCpvyey immer kurz gebraucht 
wird, z. B. Ilias 5. Gef 18 Gef 36a 380. 
43 - jutfreu t->vXov loov für hs (/■'M'Ktv imv in bellum, 
Eben fo Homer Ilias ig Gef. iS8- 
növs" T «(i 1&) lAerci fjtcoÄov ; 

„Aber wie kann ich gehn in die Schlacht? • 
Tt^oixcc'xoKTiv sfxiyßr\v für «ruv 7 r^cfx»yot<nv 
efjilyßnv. So redt Homer vom Diomedes Ilias 
g. Gefan^ 99 , , ^ , 

(?’ UVTOS TTF^ 7 F^ 0 fJUXX 0 l<TlV 

„Da 
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fich allein in die Vorderfte;i Rei- 
, . iien der Streiter 

, „TVdeus Söhn — ** 

" Welch em k,omifcherKbntraÄ, P£charpax. imJ 
der Tydidb ! . 

44. Eitiö Tehr Icliörie komifche Beschreibung des 
Mfenfcheri iih Müiide der Maus. Welch einKon- 
traft zwifchen beiden Körpern ! Und das gleich 
folgende erhebt das Komifche noch mehr ; die 
kleine Maus fürchtet den ungeheüef grofsen 
Meiifchen nicht; foridefü greift ihn an — im 
Bette ; ivöttn er fchlfifn 

4 ^; kx^oc^ocKvai JqjjctuAov äk^ov von 
rieh StepHdnii^ her f der zuerft dlefe Stellung der 
Worte ; des wolklingehdeh Verlhs wögen vor- 
cefchlagen, die Barnes ^ Welchem Emeßi und 
JTolf gefolgt find ; in den Text mit Recht auf- 
genohimen. habend Vorher fiahd «exfov JaxTu* 
j\ov kutoe^ocKVoOy welehes Clarie ; weil jene 
Ümfezurig der Worte auf keine Händfchriften 
gegründet ift; beibehält. 

46. Hgf/ TTTs^vtie KußofjLf\v. Auf ähnliche Art 
fchrfeibt Ammiän in der. AnAologie; wie MaiW 
faire anführt: ^ ^ ' 

Tor fAiK^ov MoCxffiW'c» Be^ovff Kosfjtcofjisyov 

euföwv, 

Kiir fjifK^oy r 5 sihxvce ptve» 

uv$^oc rkxvff nach Erneßis. Verfezuhg in den 
ifext von JVolf aufgeriöm'men ftatt h.xvev Jfce 
wie vorher gelefen wurde ; denn in Wv« ift 
die ziweite Siibe, allemäl lang, Äimrr braucht 
fie hie kurz in der Ilias und Odyflee. Barnes 
wollte deswegen iWro <p^oc^ welche Verän- 
derung aber zu dreift wäre, und zu fehr von 

. der bisherigen Lefeart abwiche, jBtrgiir in der 

S Vor- 
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• ^ 

/Vorrede zur Wetfteinfchen Odyflee *4. ge^ 

' braucht diefe Stelle , fo wie den 42ten und den 
47ten Vers deswegen zu Beweifen, dafs die Batra* 
chomyom, nicht von Homer feyn könne. Indefs 

- wenn weiter keine Gründe diefes bewiefen, fo 
würde es aus diefen allein, wo fo leicht dem 
Fehler des Metrums abgeholfen werden kann» 

- nicht folgen. 

47» ccTT^Cpevyev vTtvoff fo hat IP'olft nach einer' 

' Emeßifchen Muthmafsung, den im Metrum feh- 
lerhaften Text fchön verbelTert , da vorher 
cc7Fs(pvy€V ftand, worin dievorlezte Silbe kurz 
ift. «(J'’ fchikt fich auch befler als «k , wie jEr- 
neßi noch lieft. Schon Bames änderte UTteOsvy'j 
welches Erneßi in den Text fezte. Clarke be- 
hält d 7 r 6 <pvysv bei. 

4g. Wie Clarke bei Ilias 7. Gef. 161. und 10. GeC 
560. angemerkt, und mit mdirern Stellen der 
Homerifchen Gedichte bewiefen hat, wird Tgdvroe 

. zu den Zahlwörtern nachdruksweife hinzuge- 
fezt, wie das Lateinifche omuino oder ipfe. Die 
Konftruktion ift< alfo : du(U •nccvTx et(r}^ 

'' Tcc /uccÄee , und der Sinn ; Aber zwd, 

Dinge vor allen find, die ich fehr fürchte. Clarke 
und Erneßi find indefs fehr geneigt , die Lefeart 
zweier von Bames angeführter Handfchriften 
vorzuzieheh: u^oi Joaj Trecvrm Tre^t ^et^ioe. ' 

. ‘‘Diefe ift wirklich fliefsender. ^ Die Konftruktion 
ift alsdenn: ci/^cc Tre^t Tfocvroov ^eiStec 
und der Sinnt Aber vor allen fürchte ich zwdi. 

■ Der Sinn des Verfes bleibt derfelbe , und mich 
wundert, dafs Herr ÄTo//fie nicht in den Text 
aufgenommen hat. 

' •ndcretv in zXzv« Eben fo Homer Dias 23. 
Gef. 74a. 

, * ' • », » 
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hfiKU TTÄo-av fir tclccv yro^S^ey 
»,der war fchön vor* allen Bechern der Erde." 
50. •nuyl^oc <iovoe<T<Tc^v die feufzener regende Falle 
ift vom Dichter hier , im Munde der Maus, Über^ 
aus fchön ^efagt^ To wie auch das gleich fol^^ 
gende ^oKcetg TtoTfxos das trügerifche Schikfal, 
nemlich des Todes, für ^oXoets B'dvotTos ^ weil 
fie durch Betrug in die Falle gelokt wird, um 
darin zu Herben. 

von ift vom Dichter 

fchön gewählt, um die fchrekliche Furcht der 
Maus vor der Kaze auszudrükken, denn es heifst^ 
fich durch und durch fürchten , fo fürchten , 
dafs man um und um nirgends hin^ weifs; Das 
Beiwort ol^kri, das die Maus der Kaze gibt, 
führen die tapfern Helden der Ilias , mit denen 
wird alfo die Kaze von der Maus verglichen, um 
den Grund von ihrer grofsen Furcht anzugeben. 
Sie ift die ta^ferfte Heldin , die ihren Feind bis 
in den äufserften Winkel verfolgt, bis fie ihn 
erlegt hat. 

^2» i} fteht hier nachdruksweife, wie das La» 
teinifche efiam, um den Heldenmnth der Kaze 
zu befchreiben. Sogar bis ins Maufeloch fezt 
fie nach. 

T^ocyXe^voyrcc haben Emeßi und Wolf nach 
Bamefetis fehr richtiger Muthmafsun^ ftatt des 
gewöhnlichen von Clarke noch' beibehaltenen, 
fehlerhaften T^oiyXeivvovroc mit Recht in den 
Text aufgenommen , denn in Juvcu ift die erfte 
Silbe lang , und hier fodert das Metrum eine 
kurze Silbe. 



53. Nachdem die Maos bisher ihre Lebensart be- 
fchrieben und gerühmt hatte, fezt fiederfelbi^n 
in den nun folgenden drei Verfen , noch die Le» 
bensart des Frofches etwas verächtlich entgegen. 

E a ■ . , : '54* 
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54 . Te^rhcis t7gißib)Mf^9tt i\\T iTtt 

• nvrKois %hoi^ois 8 ßo<ncofJiccfi Ich ’greide nicht? 
in grünen Kohlkräutern. Tevthotf ift blö* 
fchmükkendes Beiwort zu%AftjföTf. Eine andre 
Lefeart ift ’Tt^cccröiff dehn heifst es grünes Läuöb, 
diefe findet fich in der Öxforder, Leipziger, uImI 
. Lycius feiner Handfchrift. 

c < TotZfcc 'fteht hier, um eine Ver^äcbtlichkeit an- 
zuzeigen ; die Maus fprach es mit einem verächt- 
lichen Tone aus. . Bei rZv kocroc Kifxvißv ilt 
oheovToov zu verftfehem Eine gewöhnliche El- 
lipfe bei den Griechen. 1 

«6 Der Trofch prahlt in feiner Antwort nicht fq 
^ ’weitläuftig als die Maus gethan, fondern fodert 
fie nur mit kürzen. Worten. Zum Augenfcheitt 
auf um feine Vorzüge benrtheilen zu können; 
und’ da das Waffet d^ei eine Hindernifs macheii 
konte , fo erbietet er fich; fie aüf feinen Rükken 
hinüber zu trägem , _ 

uvrlov ^vdoc ein gewöhnlicher Homerifcher 
• Ausdruk bei einer Antwort,! z. B. Ilias 3. Ge- 

fahg 203* ’ ' » 

f 7 . A/»|v hat Barnes Zuerft aus 3 Händfchrifteni 

ftat des gewöhnlichen hlecv 'herausgegebdn. 
f TTJ für fVI Vegeh der Spei- 



co cludlß(oy vofxvjv änci^tis iJitde paßus, N^- 
^ riinff für ein zweifaches Leben. Eine aus der 
Natur entlehnte fchöne Befchreibung detFrÖfiphe 
ö-ibt diefer und der folgende' Vers: Sie gehiefsett 

doDoelarti^^e Speifen, aüf dem Troknen Und iin 
• WaSer, fie hüpfen muthwUlig aüf der Erde, und 
tauchen wieder unter im WalTer ; ^ics ihnen 



gefällte 
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ein Name Jupiters , oder Zeus , der 

■ als Sohn des Kronus oder &tumus> fo . genant 
wird. 

fl . h S* s^e?seiff Tccvtoc ^oc^f.iävotf. Eben fo 
Homer. Ilias 6. (^eC^ 150. e\i%e^es komt in der 
Ilias undOdylTee nicht vor, woraus Bergler ver- 
lAuthet , dafs es zu Homers Zeit^n noch nicht 
Üblich gewe^. . 

62* BccTvf fxoi eV vöyroim hat Erneßi , und nach 
ihm JVolfm den Text aufgenommen, weil die 
Oxforder und Leipziger nebft der Handfchrift 
des Lycius fo lefen. Vorher hies es ^1^00 o* h 

■ ich trage dich auf demRiikken. — Diefe Verfo 
haben viel angenehmes, die Maus foll lieh auf 
den Rükken des Frofehos fezen , lieh aber ja feit 
halten, dafs lie nicht unglüklich Ifey, und ver- 
gnügt ankotntneh könne. 

^ 3 * ^ofjiov €to‘c6iplKyiocf. Eben fo drükt lieh auch 
Horner, a^is JlJas ao. (Jef. 

M>f v 7 re(> fxol^uv oofJLOv ui^os etcrocCplictjeef 
„Pa& du picht gegen, den Willen der Götter 

zum Aidas hinablinkft." 
«r eOri eine gewöhnliche Formel im Ho-' 
mer, die fehr häufig vorkomt 

gy. «ff Hände, fcherzend für Vorderpfoten. 
dmotKolo Kotr <zu%^vor ein fchmükkendes Bei- 
wort, das fich zum Hälfe des Frofehes fürtref- 
lich fchikt, der glitjchig und weich ift. Di© 
andre Lefeart r^v(Pefolo fagt das nemliche, und 
findet fich in der Oxforder und Leipziger Hand- 
fchrift Eben fo fchön drükt der Dichter das 
Auffteigen der Maus aus , mit sßoeivsv ccXixoc'Tt 
jcou<pcü fie fchwang fich im leichten Sprunge hin- 
auf. ‘ 

E 3 * N 
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'TT^Srev für 7r^a>rwi , oder Kecrd r/r^tirw 
yetrovoes o^fxovs benachbarte Hafen , fehr ku- 
mifch für die klein en* Buchten an der Pfüze! 

68. y.vfAOC<Ti 'fro^ 0 <j^eotc fTTSKÄu^ero. Diefe Wor- 
■ t?^, die der Dichter der Ilias öfters vom wogen- 
den )deere gebraucht, ‘ z. Ilias i. Gef. 4^1. 
482. wendet-der Dichter der Batrachonwoma- 
chie, durch einen fehr komifchen Kontraft, auf 
den Frofchpfuhl an; fie, die Maus, wurde voa 
purpurnen Wellen umwogt. — yZfjtsc Tto^^v^eov 
erklärt Herr Köppett in den Anmerkungen zur 
Ilias I. Gef. 482. fehr fchön : „Die röthlich 
ftrahlende Woge. , Das hohe Meer, wie jedes 
tiefere, durch fonft nichts gefärbte Waffer, fcheint 
aus .der Ferne tief dunkelblau. Solche ganz 
dunkelblaue Farben erhalten durch gewiffe Bre- 
chungen des Lichts einen röthlichen Glanz. Die- 
fen bemerkt man an den Veilchen und euch vom 
Meere. Daher das Beiwort ttovtos das 

veilchenfarbige Meer. Nun hatte man eine Gat- 
' tung von Purpur, den man den veilchenfarbigen 
’ nante ; daher das Beiwort des Meers : *nop(fl^v^soff 
purpurfarbig — Winkelmann im Verfucn einer 
Allegorie Kap. XL verfichert, dafs im Meere 
gemeiniglich , wenn es unruhig wird , lieh ein 
röthlicher Schein zu brechen pflege.“ 

^UK^voöV. Bames fand in einer Hand* 
fchrift TTo^ec ^ diefes hiefse: fie er- 

hob ein lautes Gefchrei, denn Eußathius erklärt 
mit ccvußootofxeu oder synKoeXSptou. Ho- 
mer gebraucht difes Wort auch in der OdylTec 
12 Gef. 124. und Theokrit in der 5ten Idylle. 
Die Lefeart wäre alfo nicht unfchiidich. Doch 
a^iehe ich Jaxfu&j/ vor, weil das zum folgenden 
Verfc befler zu paffen fcheint Es iftauch nicht 

nöthig, 







7* ' N 
% 

nötlilg, mit anzunehmen , dafs 

te Silbe in <?a>cf ua>v lang gebraucht werde , um 
den Jammer der Maus recht auszudrllkken , denn 
Homer gebraucht &c. im- 

mer fo , dafs die mittlere Silbe lang iil, woraus 
folgt» dals in diefem Zeitwo'rte das v von Natur 
lang fey, und wenn es kurz gebraucht wird» 
folra es wegen des folgenden Vokals gefchehe, 
wie Clarke bemerkt hat. * 

^ 9 » ocx^^ov ^erctvoKtv ifjteüJiOeTo ^ fie klagt mit 
. unnfizer Reue , ift fchön gefagt , weil fie allein 
. nicht zuriik konte, fondern da fie einmal auf 
dem Wafler war, dem Frofch folgen mufste. 

Ich würde indefs die Emeflifche Interpunktion 
vorziehen, und nocru dabei verftehen ; -jcaer • 
fierocvotav ifxsfiipeTo fie klagte , . dafs.. 
ihre Reue vergeblich, unnüz fey. tf 4 Sfji<peT§' 
fteht alsdenn für fichr, ohne etwas zu regieren« 
TiÄ.» (Je xetlrocs^ drUkt die ängftUche Furcht 
der Maus recht malerifch aus. Eben fo'fa^t J 3 b- 
mur Rias aa. Gef. 465, 406. von Hdctors Mutter : 
p ii riAe Koptrjv 

„Die Mutter rifs die Hare fich aus — /* • - 

und Odyffee 10. Gef. 567. von ülyiTes Gefolge : 
riÄovro rt %turots 
„und rauften ihr Haupthaar.“ 

70» körnt in der Ilias undpd3dTw nicht 

vor; die Gloffe der Handfchrfft,- erklärt es mit 

es Mb 

cvvtiye, fie zog die Füfse'dicht an den Leib. '- 
h OS el tfocAst auf ’ähnticife, Weife redt ^ 
Hektors Genialin in der Ilias 22. ‘.Gef 451. 45a. ' 

* > y 

— - — , sy OS jjiot uvna - •. ' 

lEr^^ecrt TTccAsretf ccvec e;ofjicc^<m^ 

— B- . — .. „auch hüpft mir . 

>,In dem Bufen das Herz bis an den Hals.“—' 

£ 4 ' ?*• 
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yi. ccrf^ety feil, «ms tfBgewohnh.eifc 

deS! Schwimip:eiis. * iEhnlich fchreibt Lukian von 
ider Helle , im Dialog Neptpns und der Nerei- 
den I ^ welche Stelle anführt: H Je vtto 

^ i7riß.x7.x‘ 6xv)ixotTos TTot^cc^o^s, aj^ 
ecTuow^oc iff ßoe^ps' oij(^ocyh^ eyf'ffÄ.ocyaorü»^ --t 
eyevgTo Taiy Kef oeTeop tu , uv. 
Tfoas aVf»A> 2 ^To,' nftr^TfefffV h rq Tti- 

Aayoff. . - • * ' • . ^ 

• So hat Emefli aus der Oxforder und' 

' Leipziger Handfchrift und aüs Lycius Aiisgabes 
in den Text anfgeuqmmen. Vorher ftand 
•welches Barnts vertheidigt , upd Clarke auch 
•'beibehält. Allein was foll es denn heifsela? Of-^ 
fenbar iflr he^ot^ die richtige Lefeart.' 

y'2. JWv« f Ur wie gewöhnlich , d^fs neu- 

■ tfa für adyerbia gebraucht wcrdejjj. '^oß^ k^uo- 
‘svrop dvxyy.n gezwungen von kalter Furcht, ein 
- fiirtreflich gewähltes Beiwort der Furcht, d 4 S 
recht ihre Grdfse ausdrükt. piq I^aus zittcp^e 
•atn ganzen Leibe vor Furcht wie ein Frier^- 
der. Auch Homer gibt dpt Furcht tiefes Bei- 
wort in der Hias o. Gef. i, a. “ " ‘ ' 

— — ^ — cevroe^ 

&8V7teffllfl f%e,. K^VMPTO^ 

. ^roctev 

. ’ ‘»»'noch fphrekte die Grieche;! * 

" ‘‘,>Qottgef$hdte Flucht, des kalten Entfezens 
^ • G^oflin.'* / , • 

i^uivhvif: &p. von, hier bis zngi 
■gaten" Verfe w«cht die Ordnung der Veife von 
der fonft gewöhnlichen ab ,* wo jezt erft der - 
S 2 — 89je Vers folgen. JEmeßi hat di'efe Verfe- 
zung, de üch auf die Leipziger Handfchrift, 
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and Lyius Ausga]je gründet , und die 
Maittait in einigen Handfeh riften gefunden hat, 
aus dem richtigen Grunde vorgenommen, weil 

- die-Sacb fie erfodert, da die Maus auf d^m 
Rükken.les Frofehes den 88teh Vers rficht wol 

• fage'h keinen. Herr fTol^hat fie daher beiSe- 
. halten, lur hat er^ um fie mit den\ vorherge- 
henden h''eine belfere Verbindung zu, fezen, 
or für J'’ gefezt. Die Maus überr- 
s'fiel 'eHi eiskalter Schauder,' wie die Hyder ßcli 
plöziieh feheri liefs. 

u$^os erklärt dieGloflfe in der Handffchrifit mifc" 

- o<Pt^. Es war eine Walferfchlange. üJlföf kpnat 
auch vor Ilias a. Gef. 723. 

• JWvoV q^ocfjioc (^n<PoTeQots i^ vqna. Dichter, fehr 
’ fchön hinzugefezt , da die Walferfchlange beiden 
■ als Feind Ärchttar war , und beide fürchten 
. midsten-, von ihr .verfchlupgeri zu Wjcrden.^ 
^Uan in der XiliergefiAichte B. 15, Kap. 
fagt: B«Vfö5%or ‘'f motkev 

- . 

7A* oq^ 6 )i uTref v^ocroff 
ebenfo iEneis a. Gef. 204. 

— — immenfis orbibus'^angues 

Ihcumbupt Pela^p, pariter^ne ad littora'tea- 

Peftora qupriim inter fluftus arrefla, jubaeque 
- Sanguineäe 'exfüperaüt iindas. 

7^* UTTo^vfjievov Kccrahetnoiv hat Ernefii und 
nach ihm ^0//, ftatt.des weniger dichterifchen 
' UTioTkvfJLevotj kuru KlfAVVfV ^ das auch Clarke 
noch hat , in den, Text mit Recht aufgeriommen, 
da es fich in der Oxfprder und Leipziger HaniL 
fthrift, und in Lyciuk Ausgabe fchon ib findet. 



Es 



77 * 
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77.' «fö ßcc^oc hlfxvfj^ für Sv Se h. To ßec^o ff 
rvff hlfxvrjff. — i{gtf »Kevecro fxehocivav ^ 
und vermied das fchwarze Schikfal , lemlich des 
^ Todes. Homer gebraucht eben dei Ausdrirk 
vom Tode in der Ilias '3, Gef. 360. !)ie Dichter 
geben dem Tode gern, das Beiwo*t fchwarz, ‘ 
weil er, wie die Dunkelheit, die fi^h fchwar« 

' «jarftellti grauenvoll ill. Es foil die Furchtb$r- 
keit, und das Schrekliche des Todes aasdrükken,' 

■■ pafst alfo hier fehr fürtreflich her. 



78- In den nun folgenden Verfen weifs der Dieh- 
ter die Angft und das Zippeln der Maus fehr na-* 
' tiirlich zu befchreibeii, dafs man es gleichfam 
vor Augen zu fehen glaubt 

für exeivoff bei Homer fehr gewöhnlich. 

' ffreffev vTtrtos fagt. auch i^bm^r Hia» 15, Gef. 647. 



79* ’Xßt^ots S* fffipiYye , eben das , was v. 70. 

• fffoSxs , aus Angft zog fie die Vorder- 

ftifse ganz an fich , und zappelte dmit.^ 

ift etwas mehr als ein Wort, 

^ das das Knirfchen mit den Zähn^ ausdrlmt . mer 
foU es die äufserfte ,Todesangft der Maus be- 
zeichnen. Eine andreLefeart ift von Clarke noch 
angeführt . m cAvfÄevoc 

YMThpvö X dashiefse: undfterbend murrete fie 
. noch. ift, wie man gleich fleht, viel un- 
dichterifbher, und daher zu verwerfen. 

81. Kotxrl^m «vs(Jbr?. A«kt/^€»v heifst eigentlich, ' 

mit dem. Fufse aUsfchlagen, und befchreibt wfo 

das Hervörarbeiten aus dem Waffcr recht natu^ 
lieh. Willamow gibt es fchön : fie arbeftet fich 
zappelnd wieder empor. Homer Odyflee 1%^ 
Gef. 08. hat auch das Verbum Xuxri^eiV. 

«K w vTrMÄv^otf, f 40 ^ov das Schikfal für ^cc- 

veerev 
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, vxrov tlehTod, ^ Sk vv v 7 rec>iv^ocf , i. e. 8 Juia- 

- Tov ecvra , a ^vvoc/jthos ’ , war ihr unmög- 

• lieh zu vermeiden. Per Dichter hatte hier ge- 
wifs Ilias 13 . Gef. ^a 6 , 337. im Sinne, woJöb- 

• mer fagt; ^ 

• Nüy <?’ efjtjryiff ycc§ wü^ss i(pe<;cc<riv Bot- 

votrbto 

Mv^letf\ ns w fV/ (ffvy&v ß^orov^ ni* 

VTtOtXv^Otj 

- ,)Aber immer umgeben uns taufend Gefahren 

' des Todes, 

„Deren ein Sterblicher keiner entrinnet, kei« 

. - ne vermeidet.“ 

wfjjv ^TT^ootrev e 0 " t^ocetv. So hat zu*. 

. erft Lycius.zuß einer Handfchrift drukken laflen, 
und Barnest Emefli und JVolf find ihm gefolgt. 

. Clarke behält die alte Lefeart fj,h> ts^oöt ’s 7 t\ot<r 
bey , wogegen Erneßi richtig anmerkt , dafi 

- tTThuae zu allgeniein gefagt fey , und dafs 
' jittKooo'SV durch den Beifaz ^ire Kcani/iv erläutert 

werde, vergl. v.105. für eure Le. ms . 

$ 4 . v^ötCTf Tso^^v^somv exAv^ero. vergl. v. ög. 

" TfoAet sßo^^et. So hat Barmsy welchem 
, Erneßi und Wolf beigetreten, aus Handfchrif- 
ten drukken laflen, worin fich diefe Lefeart beim 
’ ögten Verfe fand. Die Leipziger Handfchrift 
und alle Ausgaben, äüch die Vlarkefche lefen 
eßooti wobei aber der Vers nicht heraüskomt> 
da in ißooc die zweite Silbe nicht läng gebraucht 
■ wird, hier aber nothwendig eine lange Silbe er- 
fodert wird. Maittaire fand in einer Handfchrift 
„hier abermals den' ögten Vers. 

8T. ecTTo fSOfÄCtros dyoesveriv fo lieft die Leip^- 
ziger Handfchrift. der Herr Wolf hier j^folgt 
die gewöhnliche , auch noch voh Erneßi " 

beibi- 
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beibehalteneLefeart, Hb uyo^svev. MelancktboHf 
den Maittaire anflihrt , erklärt diefes : ita recm-^ 
febßt, ut nusiqucf*^ impmgerßt. Id enim eß Grße^ 
cis^ctTio^ofACtti^eiv ^ memoriter recitarBt comme-’ 
morare. Wiüamow überfezt: Und fpracb diefe 
, traurigep, Worte mit bebendem Munde, Dis Hk 
zwar fchön gefagt, aber liegt nicht in den Wor- 
ten. ’ ’ ^ 

86. Eine fehr komifche Vergleichung, der Ueber-. 

fahrt der Maus auf dem Rükken des Frofchea. 
r über einen S.umpf, mit der Ueberfahrt deir Eu- 
ropa übers Meer nach Kreta auf dem Rüklten des. 
Stiers, in welchen lieh', der Fabel nach, Jfupiter 
verwandelt hafte. ' Eine mehr kontraftirende 
- Vergleichung konte der Dichter nicht wol an- 
bringen. Die Fabel erzählt hemlich , d»(s Jupi- 
ter, zur-Zeit feiner Herrfchaft in Kreta, die Toch- 
ter eines PhöhizUbhen Königs, Europa , nach 
. Kreta^ entführt, indem erlich in einen fchönen 
Stier verwandelt, 41 ? PrinzeiTm auf feinen Rük- 
ken genommen , und fp Ubers Meer damit ge- 
fchwommen fey, ' ‘ ' 

<Po^Tov €( 3 ooroc die Laft der. Liebe, ein fehn 
fchöner dichterifcher Ausdriik von der Europa , 
weil Jupiter fick in dielblbe verliebt hatt§. 
tamow überfezt es frei , aber fchön , den Raub 
feiner Liebe. Anakreon bedient fich eben des 
Ausdruks in einer von Bamts angeführten Stel- 
le , fo wie auch Nonnus Dionyfms 4. B. 117, 

wie Clarke bei unferer Stelle anmerkt, 

>. 

87 » Ev^co 7 Ft}v. Sie war, nach Ä?w«r, lUas 14. 
Gef, 321, 32a. ein? TjOchter.'des ^hönix, und 
Geliebte Jupiters.» dein lie den Minos und Ra- 
damanth gebar, Hermanns Mythologie S. 297, 
K^yiTfjv die grofse Infel im Griechifchen Meere, 
welche jezt Kandia keifst Sie ift in der Fabel- 

g«. 
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. ;gefchfchte der Griechen fehr berühmt, nnd hat 
lehr früh kultivirte Einwohner gehabt. 

^8. Ctiir Sfi miTtKmoM. Diefe Lefeart Tft unftrei- 
tig der ändern Von Clmkt angeführten : as fxvv 
chFÄaacK vörznziehen, die fehr matt ift. Konftn 
efx sTtWcortdv tTtiTThdcets ßecr^»xos riysv 
is oTkoV. 

^ 9 * ift die gewöhnliche Leftart, wel- 

che Her^r tV'dlf hier nach Clarke beibehält. 

hat nach LyciüSt und der Leipi^iger uhd 
'zwei Oxforder Händfchriften oc/xTrsrua-cc^ in' 
den Text gefezt, doch Will er nicht etltlcheiden, 
Was von beiden. die lirfprünglich echte Lefeart 
fey; und das ift wirklich , Ich wehr, da beide 
Lefearten nicht nur paffend, fondern äuefa fqhöu 
find, Die ^etvöhnlicne heifst liemlich ; da et (der 
Frofch) feinen gelblichen I^örper über das wefse 
Waffer emporhielt. Die Em’eßifche: da er fei* 
nen gelblichen Körper über dem \Veii*sen Waffer 
äusdehnte. Beides gefchieht beim Schwimmerv 
Es hat alfo jeder die Wahl zwifcheii diefen 
beiden gleich fchönen Lefearten. Ich möchte 
feft die Erneflißhe^ die auch durch Hand- 
» . fchriften beftätigt wifd, verziehen. Die Bei- 
wörter find vom Dichter auch malerifch fchön 
jrewäWt ein^ blafser, gelblicher 

Körper j von der Farbe des Ftofches j und 
v^otri von der weifslichblauen Farbe 

des klaren Waffers, oder auch vöni weifseii 
Schaume, der durch das Sfchwiiniiiien .Vätdr- 
facht wurde. Homer gibt dem Waffer die- 
fes Beiwort auch jn der Ilias 23. Gefang aga, 
wo es der Graf Stolberg , klares fTaJfer überm 
fezt, es alfo auch von der natürlichen Far^ 
des ganz reinen Waffers rerfteht; 
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90. Eine andre, von Clarke angeführte Lefeart : 
Ttheiev — motv Itt’ cIvtZ oder uvrov ift 
unftreitig viel profaifcher als die gewöhnliche., 

91. v?otToc ift, wie Emeßi bemerkt, unftreitig die 

richtige Lefeart, die Lycius aus einer altpn 
Handfchrift bekant gemacht hat. In allen übri- 
gen Handfchriften und Ausgaben , ' aufser der 
Wolfifckent der hier Ernefti folgt, fteht ^oc<re 
oder falfch, welches vom 'Abfchreiber 

hier aus dem gpten Verfe wiederhohlt worden^ 

Sa. ^oXlooe fteht, wie Ermfli bemerkt, fowol in 
den Handfchriften als der Ausgabe des Lycius 
ftatt des gewöhnlichen ys bess , das Clarke 
auch hat. • Dis gibt freilich auch einen guten 
Sinn : du wirft den Göttern nicht verborgen 
bleiben. Allein ^oKlcos^ fchikt fich beffer zu dem 
gleich folgenden , ' wo die Maus dem Frofchc 
Schuld gibt, dafs er fie zu Überliften gefucht, 
da er ihr auf dem Troknen nicht würde gewach- 
fen gewefep feyn , v. 94. ruZroc fteht hier 
nachdrüklich für folche abfcheuliche Dinge. 

93. Ein fehr komifcher Vers, da die Maus ihr 
Abgleiten vom Frofche mit dem Scheitern eines 
Schifs an einem Felfen vei*gleicht. 

'TFocyn^ccrla das Pankratium beftandausFauft- 
kampf und Ringen mit einander verbunden, nach 
Plutarch Svmpofiac. lib. 2. Probl. 4. GeUius 13. 
B. 26. R. fiier erklärt es die Gloüe der Hand- 
fchrift mit h rZ uy£>vt. Komifcher kan die Maus 
wol nicht von fich fprechen , als dafs fie fich hier 
eine überwiegende Gefchiklichkeit in denKampf- 
fpielen beilegt! 

Cf ift hier 2^us oder Jupiter, dem Homer 
Odyflee 13. Gef. 2x3. 2x4. die rächende Aufficht 

auf 
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ficht auf die Handlungen der Sterblidben zu> 
fcreibt. , , n ' 

Zevs a(pio 6 f Tta-caro tKsrvi(TtoSy %s n 

i^o§S , uffil rlwree^ , orte 
ecfxd^ry. 

»fZeus veigelt* es ihnen, der leidenden Rächer, 

der aller y 

„Menfchen Beginnen fchaut , und alle Sünde 

beftrafet.“ 

97. Hier hat Herr IFolf die fürtrefliche Bameß- 
fcbe Veränderung mit Recht in den Text aufge- * 
noimnen; Die gewöhnliche, von Clarke beibe- 
baltene Lefeart ift Ttoivriv <tv rhets. — Diefe ift ' 
gegen das Metrum, wie Clarke fchon dabei an* 
eemerkt hat, weil.crü kurz ift, und hier eine 
lange Silbe nothwendig ftehen mufs , doch be- 
hält er lie bei, weil Barnefens Verbeflerung fich 
nicht auf Handfchriften gründet. Ift indefs ir- 
gend eine Verbeflerung aus Vermuthung mit 
Richtigkeit geftempelt ; fo ift dipfe Barneufche, 

Von der Emeßi fchon bemerkt , dafs fleh diefe 
Kürze für die fterbende Maus fehr gut fchikke, 
und mit Ilias i. Gef. 42. 

Tltretocv Aocvccol ijxcc Jaxfu« aoicrt ßehea-at 
„Lafs mit deinen Pfeilen, o Föbus, die Da- 
naer büfsen “ 

viel ähnliches habe ; und dafs er diefen fchönen 
Vers felbft gleich für richtig annehmen würde,' 
wenn er fich in einer Handfchrifc fände. Er hat 
' in feiner Ausgabe ftatt diefes Einen , zwei Ver- 
fe , die er aus Lycius Ausgabe, der fie aus einer 
alten Handfchrift genommen , und aus zwei Ox- ' 
fordifchen und der Leipziger Handfchrifc zufam- 
roengefezt hat , die aber, wie «r auch felbft ge-' 
fteht, unrichtig find : *' 

' Tloivnv 
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fioiViJV ccvfliix Tlfftv O^JJJV OS K ßTlO” 

^ , , 

(’totTs J >7 rl(Tii(rl ce ^voov ‘T^ccroSi 
' ü7raAö^«f.) 

^,t)ef gleich Strafe und gerechte Rache geben wiri 
Damit werden dich die Mäufe ftrafen , und dü 
wirft ihrem Heere hiebt entrinnen.“ Kmeßi^evkt 
tn; in einer Häridfchrift ftehe ccvrsKTKTtv e^^YjV^ 
v^bvön Bämes fage , dafs es aus einer Afimer» 
kung' beim Texte entftanden , und ocvreKncriff 
{ey auch wirklich eine GlölTe von felbflr 

im Hefychiüs. Allein o^ 5 'jjv fcheine von keinem 
Gioffator herzurühren.- Ferner os x’ dno^aoaft 
fcheine vpn einem Ciiriften herzurühren, uu<t 
eine Anlpielüng auf die Worte des Neuen, Te- 
iläments zu feyh os UTto^caaet \v.ix,^(a kotrd ras 
tfyot UVT 8 . Indefs fey es auch güt Griechifch^ 
denn Lyfias Or.- 1. p. 3. fage: k ccurri rt/xaj^loe 
ro7s d(rBeve=;,drois tt^os t8s rd fjcsyi=roc (Juw-' 
fxeviis wnoS'lSoretf eädefnpoe'na f ukiohumUHthu 
tonträ fotentijfmos redaittir , fc. d ripüblica» 
Alfö ihüffe in unferm Gedicht töU ocj;x»/ufV« 

" yerftanden werden, und rhis op^yj ift polend /«-'/ 
ßa^ gerechte Strafe. — All erd runde djefes gre- 
ifen Mannes ungeachtet kähn ich an diefenz ver- 
feh keinen Gefcnmalc finden, fle würden diewäl- 
ferigften im ganzen Gedichtchen ieyri, ürirfkoni- 
jheh bei weitem Barvefens Verbefterung nicht 
gleich. Parnei ünd Pope, die nach Dichterge- 
tühl unftreitig wfihlteh,, fcheinen ihr auph ge- 
folgt zu fevn, wenigftehs kabeh fie nicht die 
/ zwei Ernel\ifchen Verfe überfezt. ; 

5>g. För ffltuT lefen die Leipziger und zwei 

Oxforder Hah^chriftifeh ds welches ei- 

Derlei ift. ^ 
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$ 9 . erklärt die Gloffe der Venediger 

Ausgabe o Keiy/jov roi mvccKioc der die Schüfleln 
belekt. SchüffeUekker drüJcts im Deutfchen gut , 
aus : 

ox^WiV k(p€^iArv6s ixoc,Koi)W<rt i. e, i^ofjteves 
ivr) oxB'ua ‘1 fAuhuK^o-t — ift ein ' 

fcmiikkendes Beiwort, das der Dichter dem Ufer' 
gibt, und entweder von dem lokkern Sande an 
demfelben , oder dem weichen Grafe hernimt, 
das am Ufer wächft. Eben fo drükt lieh auch 
Ovid ex Ponto lib. i. ep. ii. v. 62. aus: ß^olUa 
naufragiis ' littora poffe dari. — In der* 
fiifchen Ausgabe folgt hier noch der Vers; 

KocI Y.^umvoT»Tos ,ixo\qr \5 /uuo-lv ocY^e* 

Kos rjh^e * 

Und der fchnellefte Bote des Todes kam zu den 

Mäufen. 

Diefer ift, wie Ernefii bemerkt, zuerft vom Ly- 
cius eingerükt, und findet lieh mit eben den 
Worten in der Leipziger und zwei Oxforder 
. Handfchriften , wie Barnes und Maittaire an- 
merken , Barnes hat ihn auf^enommeii , aber fo - 
verändert: xfoi^^veroere-r «ut« jaoI/yis — 
wozu aber kein Grund ift, denn die Verbindung 
*nit ^06 ift im Homer in folchem Zufanimen- 
hange fehr gewöhnlich , und fxol^yjs hat er aus 
dem Grunde verändert, weil jjiol^y vom Homer 
im Dativ faft immer gefagt wird, nicht jAOtpcc,' 

Die Tautologie macht indefti den ganzen Vers 
verdächtigt wie vor Ernefli fchon Cfarke ange- 
merkt hat: denn im gleich folgenden Verfe wird 
das nemliche wieder gefagt ^^obfam v\yyotKs 
fAvsaatv, Es ift alfo nnftreitig unecht. ' ' 

100. J«vov e^oAoAu^s dis hängt auch belTer mit' 

zufammen> als wenn der Vers dazwi- - / ' 

( F fchen 
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fchen fteht^ Er heulte fürchterlich bei dem trat»- 
risen Anblik. Das Wort e^oÄÖAv^s drükt das 
Geheul recht durch den Schall aus , und wird 
in den Gloüen der Maittairifchen Handfchriftea 
mit , e^eßowe , ßu^so^s exAcwf er- 

klärt Cafaubontts^ welchen Banies bei der 
Odyffee 4. Gef. 767. anführt, behauptet, dals 
cäoäÄ niemals in diefer Bedeutung von Homer 
gebraucht fev , und fchliefst daraus, dafs unf^ 

: gedieht nick vom Homer fey ; welches au«* 

Berater in der Vorrede zur Wetlleinfchen Odyf- 

’ feeS. i"?- thut C/srk? handelt ausführlich von 
db fem Worte bei Odyffee 4. Gef. 767. und 20- 
Gef. 40X. Ich will feine Anmerkungen zur 
läutenang des Gebrauchs diefes Worts hiejier 
fezen. ^Eußatbius fagt über die Bedeutung dio- 
fes Worts bei der Odyffee 22. Gef. 4^. No>I- 
rhv oTt T?s: Iv T« 

Tfoo^sfjihvis , ifyitv 

Hcw T)jv Ku\ve$ 

* 0 ^v(T(revSy TTU^cuvhecs ev %»ketv 

• ffta> 7 rZ<^otv ro fahret sm rosr- 

T«v TO cAoÄ«'^«v kt‘ Ebenderfelbe 

lagt beim 4- G^f. 76% ori «yuvoMHsi« 

J^tyv7)o)voi' ro cAcAu^«v, •n^oosdYiKoiTUf.^ und 
bei Ilias 6. Gef. 301. er/ o’AoAy*y>jv T»jv rm yv- 
veu^^ eiJ'xM ö Honrrvis , to^ «rvv 

oiktm ttvTcis Fu%?cöflt/, oXoKvßeiV Om i'e’oi de 
VF'w"P(pe/ ^7r' Tfjü nKccatv to oAcAu^e/v s^svTo. 
(Nach Ettßathius alfo ift der Gebrauch des 
cAö^u<?«'' vom klagen und heulen,^ neu, und 
nicht Homerifch) Hefychius erklärt oAoAu 7 »i mit 
<pooy^ yuvoM/rov, m Tiot^'-Tctf ev Tols is^ols.ev“ 
%pjxevotf , und führt dabei Ilias 6. Gef. 301. ^ 
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dl S* o\o\uyp Trdcreif %d^is d'vi(t%tF/y 
„Air erhüben mit lauter Stimme die,Ifön<Je 

zur Göttin.“ ’ 

und Odyflee 4. Gef. 767. 

"Hf uTtm cAoAu£e‘ ^ed oi s’/Avev “af i/f. 
„Alfo flehte fie jammernd , ihr Flehn erhörte 

die Göttirl.“ 

und Aefchylus im Agamemnon 596. . 

’AvcüAoAu^ee /ufv TuccKoij %cc^ds w^ro, ' 
„Schon thatich ein lautes Freudengefchrei/* 
und 603. an : 

K«< ywouKslu vojueo OAtfAuyyuöV uAoe 
' , u^o^ev Koctd •nrohp 

^EXoC(tkov , iv(^Yf/jtSvreff ev B-em 
„Auf des Weibes Wort erhob fich aller Orten 

Jubel durch die Stadt, 

„Und in der Götter Tempeln IHeg im Duft des 
Woigeruchs die Opferfiamm’ empor.“ 

{Hefuckius alfo ift mit Euftathius einftimmig.^ 
Clarhe fezt noch Theokrits 17. Idylle' 64. hln- 
2U. — Wir muffen alfo annehmen, dafs der Dich- ' 
ter der .Batrachomyomachie diefes'Wort, das 
Homer und Aefchylus , wie aus dem bisherigen 
erhellet, nur vom Freudengefchrei , , oder Gebet 
der Weiber gebrauchen , hier fcherzhaft vom 
Jammergefchrei des Frofches gebraucht hübe» ' 
und es fo verliehen, wie Emefli bei Odyffee». 
Gef. 408. anmerkt : Cetemm eAoAu^ee/ pottfi etiam 
accipi pro ccvoKoKv^Uf , quod eß, proclatnare ve- , 
bernmÜttSt vei terroris yel repentini gaudii cauffa. 

lOI. rJu ypXos utvoff fchrekliche Wutb, eindich- 
terifches Beiwort, das fibh hier fUrtreflich fchikt. 
Homer gebraucht diefe Ausdrükke vom Hektor 
Uias aa. Gef. 94. welch ein Kontrall I 

. ' ■ fa 
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‘z 024 ~ Kt}^vKe(TtTf)f lo7f EKfA^ufffliv •" ^ne Nachah- 
mung von' der Ilias 2. GM* 5®* 5^* ■ 

AvToif 0 Kf!^vKh<n hyv(pBhyom JCfAfUf, 

KijfüVdöV ccyo^^v^e Kcc^MixomTots A- 

X»i8s. 

Herolde helft der König mit hellertön^nfter 
** ’ Stimme 



Zur Verfamlung berufen die 'hauptwmlokttn 
*’ Achaier. “ 

V /ULI und 442 . redet Homer abermals fo , und 
S;h« hat tor Wolf die^ ClarkefcU Lefearc 
■dyoM dem Erneflifchen ccyoP^ gevfifs vor- 
exogen , weil Homer an beiden angeführten 
IteUen fo fpricht. Uebrigens merkt Clarke noch 
an • es fey zu merken , dafs eo7s fich hier auf 
einen Nominativ des Plurals beziehe, wie tre- 
nnten im löoten Verfe. In der Ilias und Odyffee 
finde fich davon nur ein einziges Beifpiei, und 

2 war Ilias ii. 7^* . , \ ' 

ohivJvi fjieycc^oi<n Koc^rjocro’ — , 

Denn die andern ruhtenjn ihren Paläften.— 
fonft bezöge fich eof und ioZ&c. fo wie 8, oj/ &o. 
}o oft fie ein Eigenthum andeuteten, wie in fehr 
vielen Stellen, immer auf eine einzelne Perfon. 

103* die Gloffe der Venedi-' 

crer Ausgabe rov ä^rov r^ciyovroff der die Bro^ 
te anfrifst. Brotbenager im Deutfehen. 

10?. vTertos iPv 7 /Aooro veK^cv ^tfxots. ■ Ein fchö^ 

nes Gemälde der fehwimmenden . todten Maus , 
hrngeftrekt auf deniRüliken lag fie auf dem Waf- 

fer. Man vergleiche den Vers. e^»;7rA(WTo 

körnt hier nicht von exvrAüi« her, wie einige, 
und auch Heinr. Stephanus, ders hier natabat 
' überfezt, meinen, fondern, wie Barnes nchtig 
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lemetkt; von s^cATtK^fMU ich werde ausgedehnt. 
Riikllngs hingeftrekt lag auf den Waffern der 
Leichnam , ift der Sinn der Worte, ^sfxocs wird 
hiervon einem todten Körper gebraucht, wel- 
ches Homer , wie Hionyßus von Halikarnafs 
Uber die Homerifche Poefie 15. behauptet, 
•nie gethan,' der ^i/jtocs immer von lebendigen, 
fo wie (ru^ec von todten Körpern gebrauche, 
To /u€v yctf Tuv ^oo>Toov otet ^sfxus Tr^oaaych 
f 8 vet{ Ofxviqos\'£o fchreibt Dionys in der ange- 
führten Stelle, (US h töto/V (Ilias <».‘115.) 
O'v^s/jLOcs a^e (^utjy &c. — ro ocTroßeßkrjKos 
rr,v eifsv «/Sko ij trööfjioc ooi' iv " 

rstots, — IlMfjietr ocK^Uec Keirotf iv) fjisycc- 
^ois O^va^bs (OdylT, o>. lijö.) Emeßi zieht die 
Lefeart der Leipziger Handfchrift und des Lycius 
S’or vsKQos ^sfjtocs ^ weil er lie für poetifcher 
hält 

10^, fxs(rc<u eTfevYiX^To tsovtm fehr komifch 
wird hier der Sumpf mit- einem weiten Meere 
verglichen. — Mit diefem Verfe fchliefst Pamet 
und Pope den erften Gefang der Batrachomyo- 
machie in der EngUfchen Ueberfezung, worin 
lie dies Gedicht in drei Gelänge abgetheilt ha- 
ben. — 

107. ujx rjo 7 mit der Morgenröthe, ift hier was 
oben,v. 102. vn mit Anbruch des Tages. 

•XQOiTos oivsf^rj Tfoo^bbfTijs — eine Nachah- 
mung von der Odynee 24. Gef. 421. 422. ^ 
'lo 7 atv «y* Ev’^eiBris ccvoc S' 7 ^;cctq, 

rsetTfsV 

rioc/Jos' o< mKoc^ov Iv) (p^eq-) TfhBoe 

izetro 

i * « Fg r,Da 
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„Da erhub fich der Held EupMiäs vor den 

Achalern, 

• / „Der mit unendlichem Schmerz um den todtea 

Antiuoos traurte , 
^Seinen Sohn. — “ , 

« 7 T 6 rs fxvbov ein gewöhnlicher Homerifchcr 
Ausdruk, der fehr oft vorkomt, wenn einer ei- 
nen Vortrag thun will z. E. Ilias 7. def. 277. 

-109. K«xa TTflÄt« TrsTTovBiot. -Eben fo drükt fich 
Ulyfles aus Odyfiee 17. Gef. z84* 

J 1 1. «V* cAf«vcV icb^bin nun zu beklagen* 

. fo lefeii Erneßi und W^olf. Clarke und If^iüamow i 
eifjii syv du^tjvof: ich bin ja unglUklich! Bei- 
des gibt einen guten paiTenden Sinn, ddch fchelnt 
mir unfre Lefeart fliefsender zu feyn. 

I I 2. 7TPMT0V ye fo lefen die Ftorentinifche und 
Lydfcke Ausgabe , auch eine alte Handfchrift 

' Ba^nefensy welche ts hat,' deutet darauf ; daher 
haben es Erneßi und nach ihm IFolf der Clarke-^ 
'/r/jm lefeart vorgezogen, die fich nicht fo 

• gut fchikt. Die Aldifche und Löwenfche Ausga- 
be haben, beides nicht. 

1 1 3. ein fehr fchönes Beiwort für die Ka- 

• ze, die gröfte Feindin der IWäiifel Sie hatte die 

• arme Maus aufser dem Maufeloch feindfelig an- 
gefallen und überwältigt, — Statt diefer beiden 

- Verfe führt £rw^t unter den Homerifchen Frag- 
menten S. 133. aus einer Barnelifchen Hand- 
fchrift folgende zwei andre an ; 

‘Tit’a iJio\ Tt^arov rts Kfuo- 

^o^ßof. 

©})f fjteyoc\riy ’nri'^vccs tTidha KAövrovree 

rxjx^cc. 

Clarke fagt, dafs lie mit andrer Tinte wie die 
Übrige Handfchrift gefchrieben ge^^efen. Es hat 
. . ■ . fie 
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fie alfo vermuthlich ein Belizer aus einer andern ^ 
Handfchrift beigefchrieben. Clarke führt fie 
auch korrupter an , als Emeßi. Diefe beiden 
Ver'e heifsen : 

»»Meinen , erften Sohn hat Mäiifewilrger Ver- 
fehlungen, 

„Ein erfchrekliches Thier mit kriegerifch trie- ' 

fenden Klauen.“ — 

Es ift' nicht müglich, dafs beide Lefearten aus 
einander haben entftehen können , denn dazu 
weichen fie zu fehr ab. Vielleicht glaubte der- 
jenige, fo diefe zwei Verfe beifchrieb, fie wä-'" 
ren beffer, als die im Text befindlichen , die ich 
aber doch immer vorziehe» 

IT 4 » äv^Qes oc.7iY\\hs graufame Menfchen , ein 
dichterilch Beiwort, das im Munde der Maus 
fehr fchön gewählt ift. Für lefen einige 
, fie fchlepten zum Tode, wie ^rgil 
^neis 5. Gefang 62A, Traxerit ad lethum lagt, 
aber unfre Lefeart fcheint mir der Sache ange- 
meflener.' 

115. Eine fchöne Befchreibung der Mäufefalienj . 
fie erfanden ein trügHche« Holz durch neue 
Künfte, welches fie Falle nennen, das denMäu- 
fen verderblich ift. Barnes fand in zwei Hand- 
fehriften fso^ov für das hiefse» fie erfan- 

den einen hölzernen Tod. Der Sinn wäre ganz 
artig, und es fteht auch eben fo in der Leipzi- 
ger Handfchrift, und in Triclins Scholien zu 
Sophokles Antigone v. 100. wo diefer Vers an- 
gerührt wird; Maittaire bemerkt auch, dafs in 
vielen Handfchriften fo ftehe. Allein ich ziehe 
(JoAot’ doch vor, weil es eben fo fchön gefagt ift, 
und weil fjto^ov aus dem vorhergehenden Verfe 
vom Abfchreiber hier wiederhohlt zu feyn 
fcheint, woraus es ihm noch in Gedanken war. 

F 4 Der 
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Der Scholiaft des Euripides beim Oreft v. 786. 
führt auch diefen Vers mit ^oÄov an , wie Bar- 
nes angemerkt hat. Die Falle wird hier kouvo- 
ri%’ ot/ genannt, weil fie den Mänfen noch 

- ganz unbekant gewefen war, und lie fich dafüi^ 
nicht hatten hüten können. 

117. ^0] So auch Homer 

Od5’^flee 10. Gef. g. wo es Herr Vofs , herrliche 
Mutter überfezt. 

11 8. / 3 u^ov die Tiefe, hier, für den Sumpf. Es 
komt im Homer nicht vor. 

I'ip. ' 05 Ä.’ ays^ f — Eine Wendung, die Homer 
öfters gebraucht. 

120. (Toofjotrot — diefer Vers fehlt in einiger^ 
Handfchriften , und wie, Maittaire aiwnerkt, in 
einigen auch der vorhergehende zugleich. Aber 
fie können nicht wol Wegfällen. 

120 . fvrefTt ^'cu^oc^toia-t ein Homerifcher Ausdruk 
' aus Ilias 6. Gef. 418. wo es der Graf Stolberg : 
' in prächtiger RUftung üher^ezt. ^ca^ccÄscg ^oo^r\^ 
komt vor Ilias 8- Gef. 195. Alle künftlich ver- 
fertlgteiSachen nannten die Griechen 
vom alten Künftler Dädalus, der eine Zeitlang 
zu Knoflus in Kreta lebte, wohin er von Athen 

’ um eines Mordes willen geflohen war, Apollo- 
dor 3. 15. 9. Homer erwähnt? eines feiner Kunft- 
werke, das er für die Ariadne verfertigt, und 
welches dem Vulkan zum Modell diente , bei 
Verfertigung einer Gruppe auf dem Schilde des 
Achilles. Jünglinge und Mädchen, Hand in 
Hand gefchlungen, tanzten im Kreife. Jene hat- 
ten dichtgewirkte, diefe leichte glänzende Ge- 
■ wänder an. Die Mädchen waren ferner be- 
kränzt, die Jünglinge hatten Schwerter. Bald 
drehten lie fich in Kreifen, bald hüpften fiewie- 

♦ der 

/ " 
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der durch einander unter einer Menge Zufchaner. 
Zwei Tänza* fangen in ihrer Mitte,' und tanz- 
ten ihnen vor. Ilias ig. Gef. 591. — .Es ift alfo 
ein fehr konifcher Zug, dafs der Dichter die 
lächerlicher Waffen der Mäufe,'däda!ifche Waf- 
fen nennt. NociT komifcher iit der Zufaz ini 
folgenden Verfe, wo er dem Kriegesgotte felbfl; 
die Auflicht über ihre Bewafnung zufchreibt. 

J22. ttoKs/xoio f/,SfAr]?iOüS'. Mars hat hier 

. das fehr wohlgewählte Beiwort , der Kriegesbe- 
' förderer, das in einem einzigen Zuge feinen gan- 
zen Charakter ausdrükt. Der Iclieiv.liafce Dich- 
ter gebraucht diefe in der Iliade fo furchtbare 
Gottheit auf eine fehr komifche Art als eine der 

- IVlafchinen in der Batrachomvomachie, wo er, 
wie an unfrer Stelle , ein Schuzgott der krie- 
genden Mäufe ifh Homer gibt dem Meriones , 
den er mit dem Mars vergleicht, eben diefes Bei- 
wort in der Ilias 13. Gef. 297. wo es der Graf 

_ Slotberg: des Kampfes begehren, überfezt hat. — 
£rneßi wil diefen Vcjrs nicht billigen, weil er 
in den beiden Oxforder, und der Leipziger Hand^- 
^ fchrifc fehlt. Allein er erhöht hier das Komifche 
fehr, und ift alfo gar nicht zu verwerfen. 

123. Auf eine fehr, komifche Art gibt hier der 
Icherzende Dichtet den Mäufen , fo wie weiter 
unten den Fröfchen, diefelbe Waffenrüftung , 

, welche die Helden vor Troja hatten, aber die 

- Materie , woraus diefe WalFen beftehen , ift 
recht zum lachen gewählt. Bios diö Schwerter 
.führen die Mäufe und Fröfche nicht. 

KytjfAi^(Xs. Eben fo redt Homer in der Ilias 
XI. Gef. 17. vom Atriden KVYipü^ccs fxh 7 T^Zrex> 
KVYifA^aiy fS-riy.s , wo es Graf Stolberg 
Überfezt: „Schüzte die Beine zuerft mit zierii- 
- phen Panzerftiefeln.*^ Es waren Bei^hiuruLfphe, 

F 5 ' . die 
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die vor die Schienbeine angelegt wurden.^ Dazu 
nahmen die Mäafe. 

124 , nyocfABs grüne Bohneifchalen, wor- , 

aus fie die vorige Nacht die Bohnen heraus ge- 
freflen hatten , diefe zubereiteten ie aufs belle. 

^npxvres^ eu r occKVio'Uvres indem fie folche 
aufrifien , dafs nemlich die Bohnen ^herausgiri- 
gen , und fie wohl 'anpafsten. Für tu r cctTKyj-, 
axirei hat die Leipziger Handfchrift K'-yiixX!,’ 

In zwei Barnefifchen Handfchriften 
finden fich anftatt diefer zwei Verfe, zwei an- 
dre, die Clarke unter den Homerifchen Frag- 
menten angeführt hat , wovon fich einer fo 
fchlielit. Aus Vermifchnng beider Lefearten ift 
alfo, wie Erneßi bemerkt, diefe in der Leipziger 
handfchrift entltanden. Diefe Verfe lauten fo: 
Kvvif/i^ccs fxh yt^uTov eipn^^fxoaccv , iti duo • 

^fri^ecvTes kvoc/jiss J'’ 

Kutttov. 

Diefe Verfe geben auch einen artigen Sinn : zu- 
erll legten iie Panzerftiefeln an, da fie grline 
Bohnen in zwei Theile aufrifien , und damit die 
Beine bedekten. Ich weifs nicht , welche von 
beiden Lefearten ich vorziehen foll, und würde 
ganz für die Barnefifche feyn, wenn die ge- 
wöhnliche nicht völlig mit Ilias ii. Gef. 17. 
iibereinkäme, und der Dichter bei feiner Be- 
fchreibung der Mäuferüftungen diefe Stelle, wo 
• Achills Rüftung befchrieben wird, vor Augen 
gehabt zu haben fchiene. 

1 26. BocflfiKX!:. ein Gegenfaz gegen Achills Bruft- 
.harnifcli in der Ilias ir. Gef. 19. die Bruftharni- 
fche der Mäufe waren zaAa fxo“e(l)ecüV cctto ßv^- 

(TMV von rohrbefeztem Felle. Ein fonderbarec 
' Aus- 
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Ausdruk! Er kan nichts anders bedeuten, als 
wie ihn JVUlamow ver/landen hat; Stükke von^ 
Fellen, warauf die Stoppeln vön Haren noch* 
ftanden , die mit Haren wie mit Stoppeln befezt 
waren, ^rneßi will ßv^JcZv in verän- 

dern, und Brurtharnifche aus Pilanzenftengeln , 
die mit Strohhalmen zufammengeflochten wor- 
den, verliehen. Er glaubt, dafs diefe befler zu 
der übrigen Rüftung pafsten , weil die Frofche 
auch dergleichen haben. Allein ich möchte das 
Gegentbeil eher wahrlcheinlich finden, däfs lieh 
Stükke von Leder für die Mäufe befler fchikken, 
die fich im Haufe aiifhielten ; auch die übrigen 
Stüleke ihrer Rüllung find von der Art, dafs fie 
nur für Hausmäufe paßen. 

127. yo 6 \m' ^el^ccvTs^. Diefe Stükke Fell wa- 
ren von einer Kaze. Sehr fchön wählt gerade 
diefe der Dichter, als das den Mäiifen fiirchtbar- 
fte Thier, durch Bekleidung mit delTen rauher 
Haut fie fieh reclit fchreklich zu machen glaub- 
ten, wie Herkules mit der Löwenhaut. Erneßi 
fagt : wie krigten die Mäufe ein Kazenfell ? und 
vüe reichte Ein Kazpnfell für fo viele Mäufe zu ? / 
Sie mochten, wie er felbll auch verrauthet, ei- 
ne krepirte Kaze wo finden , und die kam ihnen 
denn eben recht : und Ein grofses Kazenfell 
reichte, wie ich glaube , für eine ziemliche An- 
zahl Mäufe zu den winzig kleinen Harnifchen 
zu. Man darf den komifchen Dichter eben nicht 
mathematifch genau verlieben. 

128. im Gegenfaz hierzu ift Achills Schild, 
Ilias II. Gef. 32. &c. 

Xv'Xya TO fxsToiLt(Pcc\oVf erklärt die GlolTe der 
Handfchrift mit To zojrcicAü%v/ov. Willamow 
gibts Lampendekkel, Hier könte man wieder, 
wie Erttefli bei der Kaze , fragen ; wie reichtet 

eid 
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ein Lampen (iiekkel für alle zu? Der Dichter will, 
dafs der Lefer lieh bei jeder Maus einen denken 
foll.^ ' 

Kcy%v\, ein Kontraft mit Achills Lanze, Ilias , 
II. Gef. 43. 44. Die Mäufe gebrauchten lange 
Nadeln zu Lanzen, diefen gibt der Dichter den 
fenr koniifchen Beifaz. 

129. 7tcty%<»>^y-sov s^yov ^ A^y\os ganz eiferne 
. Werke des Mars. Der Kriegesgott , und kleine 

Nadeln , welch eine lächerliche Zufammenfe- 
zung ! Homer nennt in der Odyffee 8- Gef 403. 

» das Schwert des Aikinous 7r«y%«ÄKfcv, wo es 
Vofsy von Erz gefchmiedet , überfezt hat. 

130. Das lezte Stük der Rüftung der Mäufe w’ar 
ri y.c^-vi der Helm, den er im lächerlichen Kon- 

“ traft mit Achills Helme Ilias ii. Gef, 32. be- 
■ fchreibt. Die Mäufehelme waren Nufsfchalen. — ■ 

' Unfere Lefeart rührt von Barnes her, der fo ftatt 
y.^oTcc<pot(Tt Kcct;voD t das Clarke beibehält, ge- 
fezt hat Diefe Barnefifche Verbeflerung wird 
etwas dadurch beftätigt, dafs oben im 31. Verfe 
xoti^vots mit kurzer Mittelfijbe vorkomt Die 
Leipziger und drei OxforderHandfehriften haben 
denn wären es Schalen von Kicher- 
erbfen. Indefs Nufsfchalen fchikken üch unftrei- 
tig heller zu den Mäufehelmen. , ' 

131. hcTrhiot ift eine Barneßfche Verbeflerung, ^ 

die Herr IVolf in den Text aufgenommen für 
das gewöhnliche, auch von E/mefii noch bei- 
behaltene evcTrhof. Clarke glaubt indefs , dafs 
diefes Iqzte durch eine Oxforder Handfchrift be- 
ftätigt werde, worin unten v. 152. nach Bar- 
nefens Anmerkung svqtiKoi für ho 7 r?\j<T- 

gelefen werde. Nun folgt dieRüftung 
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der Fröfche , ' die eben fo lächerlich befchrieben 
wird. ^ ' 

132. ei^ t'vcc x^^ov Eben fo drükt 

fich Homer aus, Ilias 4. Gef. 446. mit einer klei- 
nen Abänderung. tV X^i^cv eicc ^vviovres ikovto. 

135* ßähriv ^vvixyov. Die Fröfche halten hier 
Rath, v/as zu thun fey, wie in der Ilias 2. Gef. 
53. &C. Agamemnon. xcckoIo ein gewöhnliches 
Beiwort, das die Dichter dem Kriege geben. 

I 34 ‘ tj erklärt die Glofle in der Handfchrift 

mit V cc^X^ '^^1^ d^r Anfang, Urfprung 

des Krieges. Auffland ift ein völlig gleiches 
deutfches Wort. 

tIs 0 S'pu^os- ill die gewöhnliche , auch von 
Herrn Wolf beibehaltene fchöne Lefeart , der 
Lärmen drükt es IVillamow gut aus. Erneßi 
hat die Lefeart des Lycius , dem .er fehr gerne 
folgt, in den Te.xt gefezt, ofAiXos. JSarnes. fand 
iie auch in einer alten Ausgabe, die Leipziger ^ 
tind zwei Oxforder Handfchriften haben 0 
dann hiefse es: woher das Gerede. Offenbar 
viel profaifcher ! Ich fehe nicht, warum 0 
hier ^ändert w'erden foll. 

135^. &c. Auch im Homer tragen die Herol- 

de Stäbe, die aber von den Stäben der Könige 
verfchieden waren. Alfo hat auch hier derMäu- 
feherold einen Stab, '^xß^ov^ wie in Lycius fei- 
ner Handfchrift und andern fteht , ifl offenbar 
eine in den Text genommene Glofle von erv.y] 7 t- 
Tfov. — /wf rep fo liefs Lycius drukken , 

und fo fleht in der Leipziger Handfchrift. Bar-, . 
nes- vermuthete fchon , dafs es fo heifsen- müfie , 
Ihtt des gewöhnlichen xotra v welches ' 

Homer nf® gebxaudjt. 



Digitized by Google 




94 



/ 






136» Tv^cy^v^cv erldärt dieGlolTe der Venediger 
Ausgabe rS yXv(PovTcc rov rv^ov , der Käfe 
aushöhk. Willamow gilts zu platt : Käfeklau^i 
her , befler wäre Käfehühler. Barnes ändert 
aus Demetrius Zeno und einigen Handfchriften 
Tvec(pceyH. Allein die gewühnlicheLefeart wird 
nicht allein durch den 221. Vers, wo fie wie- 
der vorkomt, bellätigt, fondern fie ift auch poe- 
tifcher als rv^oCpccya^ welches unftreitig ei- 
ne Brklärung davon feyn follen. Das Beiwort 
yLeyotXYtTCiBos des grofshetzigen, muthigen, füh- 
ren mehrere Helden der Ilias z. E. Odyfles Ilias 
5. Gef. 674. Erechtheus. Ilias 3. Gef. 547. &c. 

'Efjißoc(rl'x,v'^(;os erklärt die Gloffe der Venedi- 
ger Ausgabe: eiußcclvoov p/f TK^.yyT^ecf^ der 
in die Töpfe kriechet, Topßriecher drükt es 
JViüatnow gut aus. 

^ 37 * ü’yyeXcüv' Tro'hifiioio y.ct’Knv C^ktiv. (pocxis tt- 
W^tt Afononius Sophißc im Lexico Homerico mit 
^o^ot , das Gerücht. Hier ift die Ankündigung 
des Krieges KUKiiv (p»Ttv TtoKffActo für (^cArtv 
7 To?^efxQu xccKov^ das Beiwort des Krieges ift 
hier, wie bei Dichtern fehr gewöhnlich, dem 
Gerücht von demfelben, beigelegt. Sonft nennt . 
aus Sophokles im Aiax 837. wie Maittaire an- 
führt, die (PoiTte, Kocxfiv , wenn fie üble Nach- 
richten verkündet /uüJ^cv hier Co viel als Aoyov, 
wie es auch Apoüonius Sophißa erklärt, Homer 
gebraucht es fehr oft fo , z. E. Ilias 7. Gef. 277. , 

138. eWs/t/\j/av feil. e/js. die Mäufe haben mich 
drohend zu euch gefchikt. 

X3^. aroXe/xev re fxcc%t}v re fezt Homer mehrmals ' 
eben fo'zufammen, z. B. Bias 13. Gef. ii. 

' 'ho-. 
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140, ovTt^ sTTs^vev diefe Lefeart , welche fich in 
LycitirSf der Leipziger utid drei Oxforder Hand- 
-fciiriften findet, hat Ernefii mit Recht der von 
Clarke beibehaltenen gewöhnlichen ov kocts- 
7re(pvfv vorgezogen. Homer gebraucht e7re(pvev 
auch vom Erlegen der feinde, z. B. Ilias 5. Ge- 
fang 69. . , , ^ 

142. ciTtve^ h (pocTeccxoKTiv cc^t^nes* Vielleicht 
eine Nachahmung von Ilias 7. Gef. 159. 160. 

(?’ erzre^ ectariv oc^tT^es- yrccvcexenaJy 
ot ttPoCöeonoas fjLkytoc^ Ektoopos- «V- 
rlov sK^üv. 

„Ihr , ihr feyd die’ tapferften Streiter aller 

Achaier, 

„Doch ift keiner herzlich bereit, zu kä'mpfen 

mit Hektor.“ 

143. a><^ r/TTöJv, cCTfeCp^ve. Die GloITen zweier 

von Maittaire angeführten H«ndfchriften, erklä- 
ren mit ^ 7 Fo<rtM 7 F*t(Tev. So fprach er^ 

und fchwieg. Die meiften Verfionen überfezen 
es : diJparuUt denen folgt auch ff^illamow ; der 
überfezt hat: Alfo fprach er, und ging zurük: 
auch Parnel und Pope habens fo verftanden. 
Und diefe Erklärung pafst, wie ich glaube, für- 
treflich. Ohne die Antwort der Fröfche zu er- 
warten, begab fich der Herold znrük. DieGlolTe 
einer andern Handfchrift erklärt es mit « 7 r« 7 rrv, 
und diefer Erklärung folgen Clarke und Emeßi, 
der es : Sic loctitus, rem expofult überfezt hat. 
Clarke beruft fich darauf, daf» Oxivcp ftets in 
aktiver Bedeutung von Homer gebraucht werde, 
wofür es die Stellen Ilias ig. Gef. 295 Odyflee 
15. Gef. lög. 17. Gef. 409. anführt. Nimt -man 
diefe Erklärung an , fo ifi der Sinn : So war 
fein Vortrag. Und fie verdient aus den von 

Clarke 
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Clarke angeführten Gründen wol den Vorzug 
ßjivööv j'’ fiV ovocroc ^v^os. Diefe Barnififche 
Veränderung des Textes hat Herr IVolf ftatt der 
vorigen Lefeart Aoyfs- ^ hs bctru ftvöov aufge-> 
nommen, welches Ermfti noch nicht zu tliun 
wagte. Weil lie fich auf gar kerne Handfchrif- 
ten gründet, und die yeräßderiing nur 

gemacht, um den fehlerhaften Vers auszubef- 
fern , damit die erfte Silbe in fjLvcov gegen die 
Profodie nicht lang gebraucht fey. Eine Mait- 
tairifche Handfcbrift hat Kcyos h's ^ barcc 
TTclvroov . und diefes hält Clarke fürs befte. 
Freilich ift dabei die Zweideutigkeit nicht, die 
Erneßi an der Barneßfchcn Veränderung tadelt, 
dafs es auch heif^en könne, die Mäiife hätten 
die Rede vernommen. Diefe Zweideutigkeit 
- läfst fich nun freilich nicht leugnen, aber follte 
' fie der Dichter nicht wirklich liegangen haben? 
Man trift Wenigflrens ähnliche Zweideutigkeiten 
auch in neuern Dichtern an, und fehlerfrei find 
' ■ die alten gewifs auch nicht. Ich trete aifo mit 

Herrn ßatnefen ohne Bedenken bei. 

144 . ßc<T^ccxrcv dys^wyo^v. diefes Beiwort gibt 
HoU’.er den Myfcrn in der Ilias 10. Gef. 430. wo es 
der Greif Stofberg: die trozenden Myfer, iiberfezt 
Und dem l^eriklymenus in der Ody fiee ii. Gef. 285, 
Wo f'^ofs: den berühmten Periklymenus , über- 
iezc hat. In der lezten Bedeutung nimt es Erne~ 
ßi, ders praeßavtivnr, in der erlien Clarke, ders 
fnperbarum Iiberfezt. Auch Parrtel und Pope 
nehmen es fo U'^illafnow gibts: verfantlete. Dis 
kan es aber Wol nicht heifsen. Ich glaube, dafs 
lieh die Bedeutung des Worts am heften hieher 
fchikt. die es nach Apollötiius Sophißa im Hc.net- 
hat. Diefer fagt in feinem Lexico über dis Wort: 

»; yufv xci3‘ cwYildeteA- TYiV t'Tr'i r5 
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yfjoys rctvrtiv rocjcret. ths ya'f dvBoc^ets 
■ ccTtou^svTBS, »ye^a'x.ovs h^yet {crvvyjBetu). o (Jg 
Töf ccyotv ivrlf^ss' cctto tö »yccv 
iTt) TO y^^cüs oxii<Becf. Apoüonius leitet es alfo 
ab vom flc intenßvo und tTri rs ye^ooff c%ei<Boij 
kottore provehi. Herr de Viüoifon möchte es aber 
lieber von y^^ocs sx^v ableiten, welches auch 
natürlicher fcheint. ApoUonius führt zum Be- 
weife feiner Erklärung aus der Ilias a. Gef. a6. 
a>£ ccvijis xocij optihov sov r^oocav oeye- 

^o^oov , 

„Alfo wich in die Haufen der edelmüthigen 

'froer“ 

und aus der Ilias 2» Gef. 654. an 

Ix ‘PeJ» IwlflC v^ocff äyev ^YoSlcov ccye^uxeov 

„Führt neue Schiffe aus Rhodos mit rüftigen 

Streitern verfehen“ — 

An unfrer Stelle könnte man es. alfo am bellen 
ausdrilkken : 

. „So die Rede des Herolds. Und die Bothfchaft 

der Mäufe 

„Schütterte in die Ohren der hochberühmte* 

llen Fröfche ^ 

„Dringend , ihr Innerlles — 

145^* fxsfji(pofxh(ov otvTaiv feil. Tov (pufl-ZymSov, 
da lie über Phyfignathus murreten. olm^iccs fezt ' 
der Dichter hinzu, weil der redende allemal von 
feinem Siz in der Verfamlung auffteht, wieviele 
Beifpiele in der Ilias zeigen. 

147. TToevroff iTTvlyyi ift die gewöhnliche Lefeart, 
die Herr fTotf und Clarke beibehalten, Erneßi 
hat eTrvlyri, nach der Ausgabe desLycius und 
zwei Oxforder Handfchrifteh. Er hält dis mit 
•Recht für richti^r , die Griechifche Sprache 
fcheint hier das 0 ’ zu fodern, weil der Gegen-, 
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faz zum vorhergehenden gemacht wird. Vo«' 
i'irvlyrj und dem weiter unten v. 15-7. vorkom- 
menden 'TTvl^DivTss behauptet Bergler ^ daß die- 
fe Worte zu Homers Zeiten noch ungewöhnUch 
gewefen. 

M8* rccs ßur^Kxm dafür lefen andre 

proßifbher, r^v ßcer^txxoov, 

I fO* fxvocff lagt der Dichter ^ Weil die 

Mäufe hier als Verläumder vomPhylignathus 
fchildert werden. 

151. Diefer Vers llehC eben fb in der Odyüfee 23^ 
Gef. 130. wo fich OdylTes fo ausdrükt: V^s 
überfezt ihn : N'un fb -^1 ich denn fagcn , was 
mir das befte zu feyn dünkt. 

1^2. ev pTThoot) <^a)[xsv fo hat Bame^ aus einer 
- Handßhrrfi: drukktn lalTen. Maittaire fand diele 
Lefeart auch in einigen Handfchriften ^ unci JEr- 
' nefii in der Leipziger Handfchrift, denn die von 
ihm auch noch angeführte Oxfordilche , wird 
vermuthlich die nemliche feyn, woraus es Bar- 
‘'ms genommen. Emeßi und /^o// haben es da- 
' heraus guten kritifchen Gründen in ^den Text 
' genommen. Emefii verbindet es auch richtig 
mit Koa-fAtjaxvres , wie auch Willamow gethan z 
Lafst die Leiber mit Waffen" uns fchmükken, ■" 
und &c. In einigen Handfchriften und' Ausga- 
• ben , als der des Lyeius und einer Oxfbrdilchen 
' Handfchrift lieht' evoTrAo; ‘^m/xev, weldies auch 
grammatifch richtig ill, denn muß 'es aber mit 
^üofxev verbunden werden. Die Leßait der alten 
' Ausgaben, die Clarke iß 

diefe ill wahrfcheinlich ein Schreibfehler, Und 
foll nichts aüders als nnfre' Lefeart feyn. Ein 
Abfchreiber , der das Griechifche Reuchlinifch 
ausfprach, konte diefe Verwechlelung fehr leicht 
begehen. 
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V. 

erklärt die (iloir^ _ 

Kocßofxevoi, fo komts auch vor Ilias 13. (ieläng 
393. — o^is (TXs^ov ccvrlov rX^o/, fall eben fo 
drükt fich Homer aus Ilias 5. Gef. 301. 

avrsy cri/v sK&votis ivBv diefes ill die alte 
Lefeart^ die lieh in der Leipziger und zwei Ox-., 
forder Handfchriften y und in Lycius Ausgabe 
findet. Die übrigen Ausgaben, auch Clarke ha.“ 
bett 0‘w evreoiV mit den Waffen. Barnes glaubt^ 
dafs £tov hier unrecht lang gebraucht werde, und 
hat daher fehr artig ocvtoloi^ avv evTeot geän- 
dert} Wobei nerftlich exävev o^/s- <r%rJov ccvrlov 
säB'oi zu verliehen ili. Diefe" Emendation hat 
in der That alles empfehlende, und vorausge- 
- fezt , dals hrsoi die richtige Lefeart ift, würde 
. ich fie ohne Bedenken aufnehn;ien , der 

Plural aurouff auch Äehen könte, ob^eich ein 
Singular vorhergeht. Und denn fo fcheiöt auch 
f vTfcTi wirklich nur eine GlolTe von ixetvuiff ini . 
feyn , die diefes auf KofvBMV fich beziehende 
Fürwort erklären follen. Ill diefes, fo fällt di© 
ganze Barnefifche Emendation von lelbfi: weg.— 
gv^v heifst hier , wie Ernefii anmerkt ,^uch 
nicht ßatim , fogleich , fondern reSla , ^ades 
Weges. Wir wollen lie gerades Weges insWaf- 
'jfer ichmeifsen. Er merkt ferner an , dafs über 
f uS’u Und deffen Konftruktion Hemßerhuys beim, 

‘ Lucian. T. I. P‘ 437* Valkenaer heim ArH“ 

, • monim p. 90^ 91. fürtreflich gehandelt haben. 

1 fxvoKTovov lu^e r^oTreUov. Nirgend in der 
Ilias und Odyflee komt das Wort raoTsouav vor, 
weswegen Brodaus in de* Anmerkungen zur 
Anthologie 4. Buch 4. Kap. 13. Epigr. nadi 
Maittairens Anführung, diefes Gedicht für kein 
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-HomerifcheS' Gedicht hält , weil er die Sitte, 
Tropäen zu errichten, für viel jünger, als das 
Zeitalter Homers und Hefiods hält. 

^59- Einige Ausgaben wiederhohlen hier wieder 
den rai. Vers. Es ill aber unnöthig,. eine Ver- 
' ,„ änderung . zit machen — ^ 9 :. qc^oc:,( 1 )üovv\ 7 (ii,s fagt 

'»Monier auch Ilias 2. Gef. 35. und an mehrern 
Orten , eben fo , wie es hier gefagt wird, r- Es 
folgt nun , eine, eben fo komifche Befchreibung 
der I'rofchrüftung, wie oben die Mäuferüftung; 
war. ^ . 

160. Kvv/Jius ic 69 will Bßrnes in 7<Pccs y.vrfjicC9 
nach der Odyflee. 2. Gef. 237. verändern , weil 
fonll eine Silbe zu viel im Hexameter ’fey. Al- 
lein wie Clarke fchon richtig bemerkt, ift gar 
keine Veränderung deswegen nöthig, denn der- 
gleichen Zufammenziehungen , dafs toc9 einlil- 
‘iyig aus^fprochen wird , find auch im Homer 
■jg^vöhriT^h, z. B. Ilias 2. Gef. 811. wo tioKsus 
eben fo in' Tiqkws zufammengeZogen wird , fo 
“wie Ilias 5. Gef. 256. ea einlUbig gelefen wer- 
den mufs, 'und im 15. Gef.' 136. 

V 161. Die Leipziger und Oxforder Handfchriften le- 
i ' feil linier kccäüIi' cctto 7euTÄ<vv, Allein 

Erneßi bemerkt richtig, dafs die gewöhnliche 
, Lefeart belTer fey , welche Barnes verändert Jn 
TTk'xreng ’x,koefcov otTto rrurAßüV, fo dafs zrAoc- 
Tscis auf B-oo^rjuscg geht. Allein weite Panzer 
' würde hier der Dichter nicht gut haben fagen 
können , und es ift auch nichts feltenes , dafs 
griechifche Dichter zwei Beiwörter ohne Binde-’ 
wort zu einem Hauptworte fezen. Will man 
aber ein Bindewort , fo kan man mit Emefii 
'TtKa.r'eOiv r fezen. Das Rübenkraut fchikte fich 
wegen feiner Breite gut zu den Frofchpanzern. 

163, 
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163* o^va^ofves' Meerbinfe. Plinius handelt da- 
von in der Naturgefchichte 21. Buch iR. Kap. 
der Dalecamp. Ausg. oder 69. der Ziveihrük- 
ker, und der Grojjefchen Ueberfezung. In die- 
' fer leztern heifst es : Aus der Meerbinfe, wel- 
che, wie ich finde, bei den Griechen Oxyfchö- 
nos genannt wird , macht er (Mago) eine be- 
fondre Art. Es gibt davon drei Sorten, ßineift 
foiz, und unfruchtbar, heifst die mänliche Bin- 
fe, und bei den Griechen Oxys. ..Die beiden an- 
dern find weiblichen Gefchlechts, eine davon 
trägt einen fchwarzen Samen, und wird Melan- 
kranis genant. Sie ift dikker, und beftaudec fich 
fehr; vorzüglich aber die dritte, welche den 
Namen Holofchönos führt. Die Melankranis 
Wächft' jederzeit allein, ohne mit andern Arten 
vermifcht zu feyn. Die Binfen Öxys und Hd- 
lofchönos aber wachfen zufammen an einem 
Bufclu Die Holofchönos ifi: weicher und flei- 
fchichter, fchikt fich daher gut zu Flechtwerk, 
und trägt Samen, der wie Rogen zufammen- 
hängt. Die Binfe, die wir die mänliche nanten, 
pflanzt fich von felbll fort, indem fich die Spi- 
zen zur Erde niederbiegen und einwurzeln. Die 
Melankranis erwächft aus ' Samen. ebrigens 
fterben die Binfen wurzeln jeder Art jährlich ei- 
ne Zeitlang ab. Man gebraucht die Binfen zu 
Fifchernezen im bleere, zu zierlichem Flecht- 
werk , und zu Lichttochten ; vorzüglich das 
Mark , welches in den Binfen , die an den See- 
alpen wachfen, fodikift, dafs es fall einige Zoll 
dik ift, wenn man die Binfe öfnet. In Egypten 
hat man zu den langen Sieben keine hellere Ma- 
terie als diefe. . . ‘ ' 

i Apollonius Sophifta 
erklärt. durch rj^juioTSV, alfo der Sinn: je- 

der pafste lieh eine Lanze von Mecrbinfen an. 

G 3 ... i«4 
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164. Für K^ecccr will Bames xfar’ leren, well 
im Homer die erfte 'Silbe in K^uccrcc lang ift, 

• 55. B. Ilias jp. lief. 93. 14. Gef. T77. Odyffee 

ü2. Gef. ai8. Allein Clarke und Erneßi finden 
diefe Aenderung unnöchig, weil, obgleich die 
erfte Silbe von Natur lang ilt, fie wegen des 
folgenden Vokals,’ wie in hunderf andern Hhn^ 
liehen Wörtern , kurz gebraucht werden kap. -■* 
Helme von dünnen Schnekkenfchaleri bedekten 
die Häupter; ift der Sinn. Nach Bartiefetis \md 
Maittairens Anmerkung lefen eipige Händfchrifr 
ten diefen Vers fo ; Köc< Af7rr<wvi 

SKoi'KvTire Kcc^yivoi. Emeßi führt für diefe Lefe« 
art drei 0;cforder und die Leipziger Handfchrift 
an. gefällt diefe Lefeart ; nur, ändert 

er des Verfes wegen nnd auch Erneßi 

fagt, dafs xo%A«wv einer Glofle nicht ähn-»‘ 
lieh fehe. Der Sinn iftderfelbe: Hörner dünnen 
Schnekken bedekten die Schläfe. Indefs^ ziehe 
ich doch die gewöhnliche Lefeart vor. 

(P^ot^dfjisvot r«?>7(r«v dichtgefchloflen ftan- 
dep lie. So wird dis Verbum auch gebraucht 
von dichtzufammepftehenden Lanzen, Ilias 13, 
Gef, 130, 

(p^u^otvTes ffocKos txeiKsi' 

ÄVfXVM 

„Speer an Speer, und Schild an Schild zufam* 

mepgedreiiget,“ 

J7. Gef, 266- 267, 

.. .. — pevTOif 

^E‘yOC{ruv ccfji0t MevQtTiot^v , evoc ^vfxop 

SXOVTSS , 

(Tciv.e(nv — 

„Es 
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~ „Es ftanden die Griechen 

„Eines Sinnes fie all’ , um die Leiche des Me- 
- noitiaden, 

}, An einander gefchlolTen, mit ehernen Schil- 
^ den.“ ' . 

166* (Tetovrs^ Eben fo Homer Ilias 3, 

< 3 ef.' 34 ^* , , , . 

cr«ivr ly%eicci 

„Und drohten mit, hebenden Speeren^* 

, ffX'i^ÄijvTo. den elegantem Plural nahm Erneßi 
, zuerft aus den Handfchrifcen llatt des gewohnli- 
chea Singulars f7TÄ»/ro, den G/arif noch hat, auf. 
J.67. Auf eine überaus lächerliche Art kontraftirt 
nier der Dichter feinen Frofchmäufekrieg mit 
den Kriegen der Helden vor Troja. So wie da ' 
’ fich allemal , wenns heifs hergehen foll , die 
<xÖtter einmifchen , fo läfst er auch Jnpitern ei- 
ne Götterverfamlung bei diefer Gelegenheit an- 
ftellen, und die Götter um Rath fragen,, welche 
Partei fie zu ergreifen willens find. Jupiter ver- 
gleicht diefe Mäufe und Fröfche mit den Kentau- 
ren und Giganten , und fragt erft Minerven , als 
die Göttin der weifen Tapferkeit, für welche 
' Partei fie fich erkläre Diele will bei dem gan- 
zen Kriege parteilos feyn, und räth auf eine fehr 
komifche Art allen Göttern eine Partei lofigkeit ' 
an, weil die Sache zu gefährlich fcheine. Diefe 
wird denn auch beliebt, und alle verfamlen fich, 
um vom Ol3^mp Zülchauer des Krieges zu feyn. 
Der Dichter fcheint hier den Anfang des gten 
Gefangs der Ilias nachgeahmt zu haben , wo 
fich die Götter unter Jupiters Vorfiz wegen der 
Trojaner und Griechen verfamlen. 

167. Zevs der gewöhnliche Griechifche Name 
Jupiters.. Er war ein Sohn des Kronos oder 
Saturns, und heifst als folcher Kronion und 
V Kronides im Griechifchen. Seine Mutter war 

G 4 ■ Rhea, 
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Rhea. P'eßa^ Ceres^ und ^uno waren feine 
Schweftern, leztere auch feine Gemalin. Neviun 
und Pluto waren feine Brüder. Hefiods Tneo- 
gonie 453. ver^l. 46g. Jupiter war bei den 
Griechen ein fehr zufammengefezter Begrif» fo 
dafs er in der Pelasgifchen Religion die Natur 
, bedeutete, in der Orphifohen, die obere Luft, 
in der Sprache und in dem Begriffe der Philofo- 
phen , das höchfte Wefen, viertens dann ein hi- 
ftorifches Wefen^ fo nach Kreta gehörte, und 
'endlich fünften^ ein blos i deal ifch es Wefen , ein 
König der Götter. Homer gebraucht daher die- 
fen Ausdruk bald im phyfifchen , bald im phi- 
lofopli'fchen , und bald im poetifchen Sinne. In 
der Batrachomyomach've komt er nur im ideali- 
gellen Sinne, als König der Götter, vor, weil 
mehrere Götter Waren. Diefer Name und Begrif 
Jupiters mufs in Zeiten entfl-anden feyn, da 
Griechenland noch lauter kleine Könige hatte, 
Diefe traten nun oft zufammen, und wählten 
einen allgemeinen König unter fich, der unter 
den übrigen den Vorliz und die Anführung hat- 
te, fo wie Ulyfles auf Ithaka, und Agamemnon 
im Trojanifchen Kriege. Dis war nun unter 
den Göttern Jupiter, und daher hat er das Recht, 
die Götter nach feinem Pallafte in wichtigen An- 
gelegenheiten zu Verfamlungen zu berufen. So 
berief er die Götter im Titanenkriege zu fich, 
und verfprach ihnen, würden fie ihm treulich 
helfen, nicht nur fie in ihren Würden zu laflen, 
und die, fo unter Saturns Regierung ihrer Wür- 
den entfezt Worden , wieder zu eAöhen , foa* 
dem ihnen auch gröfse Belohnungen zu erthei- 
len. Hefiods Theogonie. Auch im Trojanifchen 
Kriege hielt er dergleichen Verfamlungen der 
Götter, lu.d unterfagte dem gefamten Götter- 
' ftate, ferne’ hin nicht mehr an den Gefechten die- • 
fer beiden Nazionen Antheil zu nehmen, und 

fügte 
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fügte die Drohung hinzu , den, welcher dawi- 
der handeln würde, mit dem Blize zu verwun- 
den , oder in den Tartarus zu fchleudern. Hier- 
auf entliefs er die Verfamlung, und fuhr von 
dem Olymp nach dem Ida, wo er einen Tem- 
pel hatte, ftallte feine Pferde dafelbft, und fezte 
fich dann auf den höchften Gipfel des Berges, 
um die Götter zu beobachten. Ilias g. Gelang 
im Anfänge. In diefer Vorftellung eines Kö- 
nigs züchtigt und bändigt er mit einer Geifsel, 
(Ilias iz. Gef. 37.) Dis war eine Vorftellung 
der Egypter, die durch die Geifsel die königli- 
che Hoheit ausdrükten , und war ein Bild , das 
entweder von unwürdigen Begriffen, oder von 
der Sklaverei hergenommen. So wie er nun in 
feiner Würde als König ganz nach den Griechi- 
fchen Königen geformt ift , fo ift ers auch in 
feiner ganzen übrigen Lebensart ; und fährt da- 
her gewafnet auf einem Wagen, wie die dama- 
ligen Helden. An den Gefechten felbft «ber 
nimt er nie Thell , fondern fizt als blofser Zu- 
fchauer auf dem Ida, daher heifst er auch, Ju- 
piter, der vom Ida. herab regiert, (Ilias 3. Gef. 
320.) und fchüttelt nur die ^Egide. (Ilias 4. Gef. ' 
167. 17. Gef. 593.) Ferner wohnt er in einem 
Pallafte , und hat eben die Bedürfniife und 
Schwachheiten wie die Homerifchen Helden. 
S. Hermanns iV^thologie S. ’a83> fL 
ov^uvov M^e^osvru^ ein dichterifches fchmük- 
kendes Beiwort des Himmels , weil fich an dem 
die Sterne darftellen. Auch Homer hat es Ilias 
15. Gef. 371;. 

IÖ8- Sehr komHch ift diefe Befchreibung der bei- 
den ftreitenden ' Heere der Mäufe und Fröfche, 
fZocxnTotf heifsen fehr oft die Helden 
in der Ilias , und hier heifsen die Mäufe und 
Fröfche fo ! tragen die Helden 
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der IliaÄ , hier gibt fie der Dichter den Fröfeh«« 
lind Mäufen , und diefe fJtocx^cc waren , 

wie ans dem vorhergehenden fchon bekannt ift, 
Steknadeln und Binfen ! 

170. oTos’ Kevrflfu^ööv q'fäcrof. Die wa- 

ren eine wilde Nazion in den ThefTalifchen Ge- 
birgen , die noch im äufserften Grade rauh war. 
Homer nennt fie daher auch B-ri^ss oder 
Ilias I. Gef, aög* <pyie^s ope<TY.a>o( wilde Berg- 
nazionen. Sie waren von PiritÄoor, einem Sohn 
Jupiters und der Gemahn Ixions zu feiner Hoch- 
zeit gebeten : zugleich mit den Lapithen. Vom 
Wein beraufcht, fingen die Kentauren Händel 
^n, und wolten fich an den Damen vergreifen. 
Eurytion war der Urheber derfelben. Die Lapi- 
then ergriffen ihn aber , fchlepten ihn zur Thür 
hinaus , und fchnitten ihm Nafe und Ohren ab. 
Hierüber entfiand zWifchen beiden Nazionen ein 
Krieg. (Odyflee 21. Gef. 295.) Beide Nazionen, 
waren fehr tapfer, endlich aber lagen die Ken- 
tauren hinter (Ilia^ i. Gef. 263.) und wurden 
nicht nur vom Pirithoos , an dem Tage , da ihm 
Polypötes geboren wurde, gefchlagen, fondern 
auch vom Pelion in die Einöden ^Ediikas gejagt, 
(Ilias 2. Gef. 741.) Neftor war von den Lapi- 
then auch eingeiaden worden , und nahm daher 
auch an dem Kriege mit Ratli und That Theil. 
(Ilias I. Gef. 263.) Die Lapithen hatten ordent- 
liche Waffen , waren alfo fchon gefitteter und 
Kultivirter als die Kentauren, die mitBaumftäm-, 
men fochten. (Hefiods Schild des Herkules 
17g &c.) — Es ift alfo ein äufserfi: komifcher 
Kontraft, den der Dichter hier macht, da er mit > 
den riefenmäfsigen Kentauren und Giganten, die 
winzigkleinen Mäufe und Fröfche vergleicht — 
N»ch diefem Verfe liehen in einigen Handfchrif- 
> ten. 
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ten, Maittaire uni Bames, und aus diefen 
Clarke in den Homerifchen Fragmenten, anfüh- 
' rßff, npch diefe Verfe ; 

^-fflsros- jß^sfxsv evre Tt- 
^ yccvroov' 

Kxt f/,v8s K^yTfiifufwv ^aoev 

■ ouolm, 

Piefe helfsen : > 

$0 ging drohend wie die Giganten das Heer 

der Fröfche, 

Uixd die Mäufe waren den grofspralenden Ken-. 

tauren gleich. 

Man fleht gleich , dafs diefe a Verfe ein mäfsl- 
ger Zufaz von fpäterer Hand find , da einer den 
ijoten Vers noch genauer ausinahlen wollen. 

J71. Sehr komifch ift diefe Frage Jupiters an dia 
Göttef { Konftr, rlvss cf^ccvocTM]/ ccfooyo; ßot*- 
TQctxoKTiy n fj.vaiv ^ ee^axyo) Beiftände von a^if- 

7«v, welches Apollonius mit ßori^telv. helfen, 
erklärt, 

I72. ctB^ctvceTccv, ein gewöhnlicher Name der Göt» 
ter im Homer , weil Unfterblichkeit eine Haupt- 
«i^enfchaft derfelben war. 

AS-i/va/sjv ift der gewöhnliche Grieohifche Na- 
me der Minerva, Sie heifst auch AS-ifr»; und 
JIÄoef- Sie war Jupiters Tochter, (Ilias x. 
Gef. %02,.') welcher ne aus feinem Haupte ge- 
bar, (Hefiods Theogonie 924.) weil er ihre Mut- 
ter Metis t in deren Schoofse fie noch ungebo- 
xen lag, famt ihr verfchlang. (Hefiods Theog. 
88<S.) Dis war ein philofophifeher Begrif, wo- 
durch man die hqchfte göttliche Weisheit in den 
Kosmögonien ausdrükte. Bomer läfst fie in die- 
fer RüÖicht ftets zur Seite Jupiters lizen. (Ilias 
24. Gef. 100.) Ferner ift fie das Symbol krie- 
- ' ' ' ge- 
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gerifcher Tapferkeit mit Klugheit und Lift veiv 
^ bunden (Odyflee 13. Gef. apjj. 299.) Diefen Be- 
grif hat Homer felir gut genuzt , und läfst Mi- 
nerva allemal ihre Thaten klüglich hinaus füh- 
ren, imGegenfaz des brutalen Mars. Daher wen- 
den ftch auch die Helden in ihren Gebeten an 
lie, wenn fie einen tapfern, aber liftigen und 
klugen Streich ausüben wollen: fo z. E. Ulyf- 
fes und Diomedes, als fie in der Nacht ins Tro- 
janifche Lager auf Kundfchaft ausgehen. (Ilias 
IO. Gef 220.) Als Kriegesgöttin ift fie gewaJfnetv 
und legt, wenn fie ins Treffen geht, ahftatt des 
Peplum den Panzer Jupiters an, hält einen Speer 
in der einen Hand , und den Schild ihres Vaters, 
die prächtige , unzerftörbare vEgide , in der an- 
dern , oder hält ihn über die Schulter geworfen. 
An diefem Schilde hängen hundert goldene Schlei- 
fen herum, und er wird ringsum von derFureht 
umgeben, welche die Zwietradit, die Stärke, 
und die wilde Mordluft begleiten; auch das 
Haupt der Gorgo ift fchreklich und dräuend dar- 
auf gegraben. Schüttelt fie diefe iEgide , fo 
überfällt Schrekken , Furcht, und Beftürzung 
den Feind, und macht ihn fliehen, da imGegen- 
theil ihr Freund und Liebling fich dadurch mu- 
thiger und tapferer fühlt. (Odyffee 22. Gef 297. 
Ilias n. Gef 446.) Auf das Haupt fezt fie einen 
goldenen mit Bukkeln befezten Helm, von dem 
vier Mähnenbüfche herabwallen, und den eine 
Menge Fufsvolk von hundert Städten zufammen 
nicht wegzul;ieben vermag. (Ilias 2. Gef 446. 

5. Gef 738-'' Als Kriegesgöttin heifst fie vor- 
züglich Pallas ’y denn obgleich Pallas waA. Athene 
ofc gleichgültig gebraucht werden , fo findet 
doch.diefer Ünterfchied ftatt. In dem Begrif 
als Krieges^öttin hat fie auch einige Beinamen, 
die fich darauf beziehen, und daher erläutern. 

So 







1 



lOp 



So heift fie, die Beufemachenäe c^ysf^Ji^on oeysAn 
die Heerde, d, h. die Kriegeritchef, dieim Krie- 
ge die Heerden wegtreibt , der 

■Reichtum beftand, Odyffee 13. Gef.iBil^nd in 

‘ eben diefer Bedeutung auch fehr Ilias 

. IO. Gef. 460. Ferner die MächtigCclSH|pde, die 
. Helferin uKccX‘KoiJisvr\is Ilias 4. Gef. 8* Auch die 
Städtebewahrerin eevfftTrrohtS' Ilias 6 Gef. 305. 
Endlich nennt lie oft auch die .Blaugrün- 

. üugigte yAccuKMTTis 'A^tfivri. Der Grieche hatte" 
eine Nliance zwifchen blau und grün, J eine dun- 
kle Farbe, die zwifchen beiden war, die Meer- 
' färbe, alfo der Lateiner Oculi caeßL Diefe kom- 
men ihr auch als Kriegesgöttin zu, um lie de- 
fto fürchterlicher und fchreklicher . vorzuftellen. 
Ferner kamen mehrere poetifche Dichtungen zu 
• diefem Begriffe ; da fie bei Erzählung wunder- 
barer Begebenheiten, als Schuz-und Hiilfsgöt- 
tin gebraucht wurde, wie in dem Trojanifdien 
Kriege , wo fie die Schuzgottheit der Griechen, 
überhaupt, (Ilias 4. Gef. 515.) und insbefondre 
des Ul5Tifes und Diomedes ift. (Odyffee 13. Gef. ' 

■ 298. 299. Ilias IO. Gef. 220.) Mit dem lezüern 
' kämpft fie fogar auf einem Wagen gegen den 

Mars. (Ilias 5. Gef. 840O Schon vorher war fie 
- in den Gedichten vom Herkules , deffen Schuz- 

■ göttin , und kämpft mit ihm gegen den Kyknus 
und Mars (Ilias' 8- Gef. 363. ir. Gef. Ö20. 20. 
Gef. 146.); fo wie fie nachher ihren Geweihten 
und Liebling, den Telemach, auf feinen Reifen 
begleitet. In dem berühmten Göttergefecht vor 
Troja kämpfte fie mit Mars ,' der ihr den Speer 
in die ^Egide warf. Minerva trat zuiük , ergrif 
einen Stein , der zur Grenzfcheide diente, und 

. warf dem Mars in den Nakken , dafs er in die 
Knie fank. Venus fafste den Mars bei der Hand, 

und 
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iindW(?i^4hp aus dem Gefeclitfe führen ^ tind 
" JVlinerVa brtUih nöchmals hervor* angefetirt vön 
der Jui^ ini£ welcher fie oft auf ein und derti- 
felbenjÄlwen in das Gefecht fährt (Ilias g. GeC 
^ 7ao.l1 mAlchlug fie mit der Hand aüf die Bruft, 
dafs fi%^Bumächtig zu Boden fank. (Iliäs ar-' 
Gef. 39!«^-- Hermanns Mythologie'S. 133. ff. — 
Hier in der ßatrachom^ gebraucht fie def Dich- 
ter als eine Kriegsgöttin , wiewol er fie nicht 
am Kriege Theil nehmen läfst. 

173, öS bu^ecrs^ fo nennt Jupiter Minerven ge- 
wöhnlich* weil fie feine Tochter »ft. — ri 

■ sTraÄe^waa-ct Tio^svaij. die Leipziger üiid (fie 
’ Oxforder Händfchriften leferi ßdv]b^ 7 is&tiC.- 

Allein «fcc ift offenbar falfch * und ßor}^ri<Ta<roü 
I rührt unftreicig aus einer GlofTe her. Von 7 to^sv<r^ 
. vermuthet BergleTf dafs es eben fo wie jeMctfxccd 
- 175 ; und eK 07 i(^iiv V. i88> zu Homers Zei- 

, ten noch nicht gebräuchlich gewefen fey, 

174. mrcc vrjov ocei cm^rZ<nv Matitaiire filhrt 
hier aus Straho 13. B. derErdbefchreibungS. gor 
oder 604. (in der Penzelfchen Üeberfezung S* 
1659.) an 5 dafs der poütifche Heraklides berich- 
te, es Wären die Mäufe, die fich in einer nnbe- 

' fchreiblichen Menge um den Tempel (des Smin- 
thifcben Apollo zuGhryfaj'aufgebaken, dafelbft: 

■ für heilig gehalten. — Bei den vielen .fetten 
• Opfern wars kein Wunder, dafs fich auch Mäufe 
' in den Tempeln aufhielten^ Indefs der” Dichter 

gebraucht es auf eine fehr ^komifche Art zum 
Beweggründe, dafs Minerva den Mäu|en beifte-' 
hen foile. - I 

J 7 S* Für €K ^(fiuoov findet man in der Oxforder 
und der Leipziger Handfchrift wieder wie Vi3i, 
7 ruYTe$» 7 fo 7 <rty i das dem Ahfehreiber wol noch 

aus 
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ftuä dem obigen im Kopfe \var*; denn die ge- 
wöhnliche Lefeart ift gewifs vorzuziehen. Es 
leizt nemlich der Geruch von den fetten Opfern 
die Mättfe näCh dem Tempel. ' 

17Ö. Diefe' Formel komt bei Unterredungen iehr 
häufig im Homer vor. 

^ 77 * « TTflcVe^ fo redt Minerva den Jupiter, als 
feine Tochter, gewöhnlich an. 

ref^onsvotatv gebraucht Homer auch eben fo 
Ilias 17, Gef. 703. 

17s* sTFoc^coyos’ ebenfalls von Homer gebraucht 
in der Odyflee ii. Gef. 497. 

KOCKOC 7Fo/k06 fx eofyuv. Eben fo drükt lieh 
Homer aus, Ilias 5-^ Gef. 175. Bames führt aus 
Plutarch^ ttsq) (p^ova Mierss an : et k Tle§~ 
cZv Mccyet Täff /uuä’ ccTFsKTlvvvcrccv ^ as ccvrol 
Ts )xt<TSvrss t 5 ^68 iv<TXs^octv6vros^ re 
^Zov. «1P- h^ccv für U^yocffi. Maittaire fagt, 
dafs er die Endung cev für U(Tt ira Homer nir- 
gends gefunden. Barnes beim 10. Gef. der Odyf- 
fee 138. bemerkt, dafs man fie bei andern Schrift* 
ftellern zwar linde , aber aus Homer habe man 
kein Beilpiel' als diefes in der Batrachomyora. — 
die aber wol ficherlich nicht vom Homer ift. 

179» komt'nur 'einmal int Homer Vofj 

Odyflee 19. Gef. 34. wie Apottonitis Sophifia be- 
merkt ; und bei der Stelle fagt der Scholiaß: 
T))v tS (Je 7F»^ ff/xiv Kech8/xeva> 

Au%vto T«v %eoäixev8s 0 TTottfr^ff »e e;y- 

«y«, Hsej §Ts "Hrloacfs fxsfxvtfTotf* Es find idfo 
Fakkeln« 

Igo, s^eexe (p^ivw, Ebtn £b Homer Ilias 5. Ge- 
ftntt 493, 
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l8^* Ttkithw, Afoüonius Sophißa fagt: h^vfxu 
yvvctw^ov, Tte^&vcus A«xaTe%o/ 4 fvev. %<?t 
xetTM TO trvfjtov^ iv (Tvyxo'^v i 9 Tf (>/ 7 r/Aof , o 
■ 7 ref) cAifv r>jv (pofödotv TrshofMevos , tbt eV/v 
ytvofAevos. Es war ein grofses Stlik Tuch, das 
man in Falten legte , und um den Leib warf, 
- Man brauchte ihn auch fonft noch auf verfchie- 
dene Art , man ging damit aus , man afs darauf, 
fchlief darin &c. 

«V i^vCPyvoc Kocfxovffot. e^vCp^voc komt hier, 
wie Barnes angemerkt hat mit langem v vor, 
welches in der ganzen Ilias und OdylTee, fo wie 
auch im 185. v.-diefes Gedichts, immer kurz 
gebraucht wird. Minerva hat auch ein felbft ge- 
arbeitetes Peplum in der Ilias 5. Gef. 734. 735. 

rNwAov pify xocrexevev tocvoy ttoct^os Itt 

J« , 

Ilo;>c/Aov, ov § ocvr^ 7 ro(ri<Tocro nocfxt 

Xe^alv' 

„Liefs ihr buntes Stralengewand im Pallafte 

des Vaters . 

„Sinken , welches lie felber mit eignen Hän- 
den gewebet.“ 

Eben diefe Verfe ftehn auch lUas 8* Gef. 385. 
38Ö. Auch Helena hatte ihr Peplum felber ge- 
arbeitet. Odyflee 15. Gef. 105. Nach den Prin- 
zelTmnen und Königinnen hatte der rohe Home- 
rifche Grieche feipe Göttinnen, gebildet, daher 
macht Minerva ihren Peplus felbft, weil ihn He- 
lena felbft machte. Denn mit dergleichen Ar- 
beiten befchäftigten fich in jenen Urzeiten die 
Damen, und waren nicht mliftig. Der Beifaz 
' xccuwoe zeigt, dafs die Göttin diefes Peplum 
recht mit Fleifs gemacht habe. Um dello. ver- 

driefs- 
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^lefslichcr mufte es ihr feyn, dafs es von den 
Mäufen zernagt worden war. 

182* diePhiIoxen.Glofle erklärtes uPeKtt. 

der Aufzug des Garns, den der Weber auf da« 
Weberftell bringt. ^ 

^ ‘SV/xovoc KeTFTOv m<Tot, Heliod. *'£py. 

H/aSjp. a. Buch 15Ö. 

Zr^/xovi iV voAm KgeKa fxfi^v* 

, <TuSotf* 

183. ilTTfirtiff erklärt die GlolTe der Venediger 
Ausgabe mit ^UTtTns der Schneider. 

284* KOfi '7t^ec<T<ret fxs rUae. So wie diefe Worte 
lauten, hiefse es: Nun liegt mich der Schneider 
an, und fodert Zinfen. Diefer Sinn pafst gar ' 
nicht hieher, wie fchon Ernefli und fVillcmow 
anmerken, denn es ill von Garn und vom Weben 
die Rede. Was feilen da, Zinfen, und der Schnei- 
der? Erneß verlieht daher unter den 

Weber, und diefe Erklärung hat U^illafnov/ an- 
pnommen , und fagt, er habe dem heutigen 
Koftume gemäfs , anftatt des Schneiders , lieber 
den Weber gefezt, da ohnehin die Bedeutung 
des Griechifchen Worts noch nicht einmal! recht 
beftimtfey. Aber auch fo lind die. Schwierigkei- 
ten noch nicht gehoben , denn wenn' lie Garn 
vom Weber entlehnt hatte, fo mufte fie es wie- 
dergeben, aber nicht Zinfen bezahlen. Dielb 
waren, wie Erneßi ferner bemerkt, zu Homers 
Zeiten noch nicht üblich. Allein wenn weiter 
nichts dagegen wäre, dis würde kWne Schwie- 
rigkeiten machen, da das' Gedicht offenbar nicht • 
von Horner ift. Die - Schwierigkeit wegen der 
Zinfen hebtdieLefeart der Leipziger Handfchrift, 
die n 2 ich Clarke auch' in andern Handfchriiten 
fteht, Hjsfj 9TÖÄV fxs TF^ocertres. Und fodert vieles 

H ' von 
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• von mir. Emeßi findet fie noch nicht befriedU 
gend, indefs da die gewöhnliche Lefeart fo un- 
an paffend ift , und diefe immer einen beffem 

; Sinn gibt, fo halte ich doch dafür, dafs man fie 
fo lange annehmen muffe, bifs fich eine beflere 

• findet. Emeßi Schlägt vor, der Gläubi- 

ger , ftatt ^TTViTriv zu lefen, weil denn roKoi die 
Zinfen paffeten. — Ti^cctjcetv rivcc ri ift fo viel 
als exigere , pofeere ab aliquo aliquid, etwas von 
jemand verlangen. Die angeführte Gloffe der 
Venediger Ausgabe erklärt es mit UTreur^ ^ in 
welchem Sinne auch , wie Maittaire anmerkt , 
•Ti^ccTTiTctf in Detnoßhenes Rede gegen Leptines 

■ gebraucht wird. 'EkSvos Tt^UTTsrcij rss 7 tcc§ 
cevrS (tTtcv e^ccyovTus , r^tUKo^^v. Bei Homer 
komt TT^'/jooM nirgends in diefer Bedeutung vor, 
wie Ciarke bemerkt, obgleich Tr^rj^tr auf eine 
fehr ähnliche Art gebraucht wird in der Odyffee 
5. Gef. 72. 

tl n Kocra yj 

„Habt ihr wo ein Gewerb' , oder fch weift ihr 

ohne Beftimmung — “ 

und 9. Gef. 253. wo der nemliche Vers wieder- 
hqhlt ift. ^ , 

lg 5. XfJJO’ÄjUfvj; erklärt die Gloffe der Venediger 
Ausgabe geliehen , und in dein 

> Sinne gebraucht auch Plutarch im Antonius 
y^^virdfAsvos, wie Maittaire angemerkt hat. Beim 
Homer, aber hat X^ocofACij nirgends diefe Bedeu- 
tung, obgleich das davon abgeleitete die 
Schuld, oft vorkomf, z. B. Odyflee g. Gef. 355. 

uTtsq y«f MV ''Afn? v^ec- 
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„Nun Häfaiftos , vofern denn auch ArSs flie- 
hend hinwegeilt, 

„Um der Schuld zn entgehn, — ‘‘ 
und 21. Gef. ly. 

~ *ITCt ’OJüfTWUS’ 

HK^e fxsTol Xf&oe — — 

— '„Dort war Odyflens, 

„Um die Bezalilung der Schuld vom .ganzen 

Volke zu fordern.“ 

Komifch ift, dafs eine Göttin hier fagt, fiehabe 
. das Garn geborgt, und könne es nicht wieder- 
geben , der Weber werde ihr deswegen läftig 

ig6. Nun fezt Minerva ihre Gründe, warum Ile 
den Fröfchen nicht helfen will, aus einander, 

• und diefe find wiederum fehr komifch erfunden. 
cc^yjysfxsv Jpollomuy Sophißa erklärt ccfi^yetv 
mit ßon^^v helfen. A^tjye/uFV komt in eben dem 
Sinne wie hier auch Ilias 8. Gef. ii. vor. , 

187 * 0 fFv»ff e'fjiTrs^i Homer hat diefen Aüsdruk 
auch, Ilias 6. Gef. 352. 

Tsrcp J" öT vuv 0 ^hes; efxTtF^oty ifr’ 

* i > / f 

CC§ OTTKTffU 

Eaoovretf. — 

„Dehn fein Herz ift wankelmüthig, wird es 

auch immer 

„Bleiben. — “ 

und Odyflee ig. Gef. 214. - , 

Tr}hepi£ix\ TO 0 ^svse ftfe 

' vovtftu. 

„Sohn, in deinem Herzen ift weder Verftand 
' noch Emlindung.“ 

Es ift fo viel als epi^s^of y.ocrcc rccff 
von richtigem , feftem Verftande. '• — 7r^d^i> fo 
lefen die Oxfordet und Leipziger Handfchriften 
* *■ • H 2 und 
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und Ltfcius Ausgabe. Bamis hat cs daher taiit 
Recht für das gewöhnliche tt^utov in den Text 
genommen. 

188. Tio>JfjLS dviSffccv fo auch Homer OdyiTee 
8* Gef. 568. €» iTOf^’nUis dvtüaote j imgleichen 
13.. Gef. 150. ‘ 

189. SK ««Cray fo lieht in der Leipziger Hand» 
fchrift und in Lycius Ausgabe richtig, ilatt des 
tict(T(ruv der gewöhnlichen Ausgaben, auch noch 
der Clarkefchen. Erneßi und haben daher 
jenes mit Recht in den Text aufgenommen , da 
kein doppeltes (r nöthig ift. 

190« 0^' oX/701 KocrufxSaotj. . Eben fo drükt lieh 
Lukian meiner von Maittaire angeführten Stelle 
aus: ivr' oÄlyov Kccrotfxwocf tiiXiv e<Ptu<rtij^ 

und Horat, Sermon. I, S. 14. ranaeque palullres 
avertunt fomnos. 

19 1. Ks 0 o 6 ?vtiv cc\ys<ro 6 i. e. eeXySa-u Kcerei 
rriv ^ Eben fo auch Theokrit 3. Idylle 

52. dhyeo» Tuv Ke(pocXuv* 

19%» ' 7 rocv(Tcv/jiiS<!C — oc^^m. Maittaire merkt 
an , dafs mocvofjtetj feiten mit dem Infinitiv ver> 
bunden werde. Indes das Aftlvum eTfccverccs’ 
gebraucht doch, wie Clarke bemerkt, Homer 
m Ilias II. Geil 442. 

tirot )jiev q Bfi e'iffccvaece e7r$ Tqueffcrt fjiee- 

„Siehe zwar hindern du izt mich, mit den 

Troern zu kämpfen“ 

imgleichen auch 'cmoTTUvcoif Odyffee la. Ge- 
lang 126. ^ ^ 

H fciv sTretr] wioTtcemH is v‘^eqay oqfjir\B^vetf 
„Diefe wird fie bezähmen, dafs lie nicht fer- 
ner dir fchade.“ / 

^ 93 - 
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S93. Sehr komifch ift hier der Grund, den Mi- 
nerva gebraucht, die Götter von der Theilneh- 
miing am Frofchmäufekriege abzuhalten ; dafs 
einer von ihnen verwundet werden könte. Man 
mufs lieh hier die lächerliche Zufammenftellung 
recht denken, fo wird diefe Hede Minervens ge- 
wifs zu den fchönften Stellen diefes Gedichts 
' gehören. 

Für ^jjaloiv hat Lyciiis vfxfjisloov ift einerlei, 

- nach jenem fchliefst lieh Minerva mit ein, nach 
diefem nicht. , 

y * 

■ ßehet o^voevrt fagt ' auch \ffbwrr in der Ilias 
. 5. Gef. 50. wo es der • Graf Stolberg : mit foizi- 
ger Lanze überfezt. ApoHonitis Sophißa erJdärt 
jöMof , mit ro ßot^opievov, k«V eitf. 

' Jede abgeworfene Waffe , kuch ein Stein : und 
, c^uoevTf erklärt er: 0 /w?r Att'kov^ 
ofvosvxt ^s ö£u)vötj , Apion verfteht eine fpizige 
Lanze , aber ö^oohri heift , aus einem Baume, 
gemacht, wobei ^Äoi/bn anmerkt'; He- 
fychius fezt nach hinzu ; «Jor 

• So auch der Scholiaft oj«. tf cctto 

«Jas- ü06T^cnKvecfffJtevit Ilias 5. Gef. 50.' 

Opvu ift ein fo benanter Baum, der Blätter hat, 
.die ftachligt find, und fpiz zu laufen. S. Theo- 
phrafts Ptlanzengefchichte 3* ß* 8 - So er- 
klärt es auch* PorpÄyr in Quaefl. Homer, ii. 

. welche Stelle Clarke der an^ef. Stelle der 
lliäs angemerkt hat j eyxm o^oevru^ o^uV 

tS kW ’Af%/Ae%es-, TtoToero' 

a)h. 8 , Toc O^tx, US Ot IgXpLfAXTMOl X’TtOOS- 

J'cüK«(r/. Eben fo lieft man auch bei Enripides , 
Heraclid. v. 727. Der komifche Kontraft liegt 
hier darin, dafs‘ Minerva den Mäufen und Frö- 

H 3 ' fchen 
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fchen folche Lanzen beilegt , wie Idomeneus 
und andre Helden vor Troja führten. — In der 
Smeflifchen Ausgabe fteht hier' noch der Vers : 
Ka< rts ^oyxv tvt:^ Se/noi!,', jje fxa.%oe,i^y. 
Emefli hat ihn eingeklamm'ert , 'Weil er ihn mit . 
Recht für unecht hält. Barnes ianA ihn in Hand- 
fchriften, wiewol verdorben und belferte ihn 
fo aus. Er fteht auch in Ausgabe. Clarke 

verwirft ihn auch aus dem G Ainde, weil Schwer- 
ter darin genant werden , .die fonft nirgend in 
diefem Gedichte ^Vorkommen. Er macht auch 
hier Minervens Rede viel zu ausgedehnt, als dafs 
er echt feyn Icönte, und fagt das nemliche, was' 
fchon der vorhergehende "vers fagt. 

194. dvrlov hat Brneßi ftattdes gewöhnlichen 
aus der Leipziger Handfchrift und Lycitis Aus- 
gabe zuerft in den Text genommen. Indefs ift 
ccvTtos auch nicht zu .verwerfen , und gibt den . 
nemlichen Sinn. Der Gedanke des Verfes ift 
übrigens im ‘hohen Gra^e komifch. 

Gvecevo^sv vom Himmel. Diefer war, 'wie 
der Olymp, ein gewöhnlicher Verfamlungsort 
der Götter. 

196. Eine Formel , die im Homer fehr häufig vor- 
korat. ctvT sTseTSslbovro ^so) «sAo/. So fand 
H^aittaire in_ einer Handfchrift, und es ift un- 
ftreitig die richtige Lefeart. Barnes fchiebt noch 
01 ein, und lieft sTrsTtsl^ov^ ot Beoi. Dis wäre 
*war befler , aber doch nicht nothwendig , denn 
die lezte Silbe des Verbums kan durch die Caefur 
lang gebraucht werden , ‘ und der Artikel ift 
hier nicht nothwendig. Die gemeine Lefeart ift 
eevrs TteTtetBovTo ^ wo offenbar nur die Worte 
Tom Abfchreiber unrichtig getheilt worden. 

197. 
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197. So hat Barnes dieCen Vers nach zwei Hand- 
fchriften verbelTert, und auch die Leipziger Hand- 

- fchrift hat Herr Wolf hat alfo diefe 

Verbefferung mit Recht aufgenommen ftatt der 
vorigen Lefeart,,die auch Emefli noch im Texte 
hat: ofsZs uoXti^ses , ob fich gleich 

diefe auch gut erklären läft, denn die Konftruk- 
tioü ift nur anders, .der Sinn bleibt derfelbe. -r 
Mit diefem Verfe fchlieften Pamel und Pope den 
zweiten Gelang diefes Gedichts in ihrer Ueber- 
fezun^. — erklärt Apollonius Sophißa 

mit ccBfcos vereinigt, insgefamt, 

198. In der Erneflifchen und Clarkefchen Ausgabe 

heift diefer Vers ; > 

Kvi^vxe Ts^ecs TToXefxoiO 
(>ovrs. 

Und zwei Herolde kamen das Zeichen des 

Treffens zu bringen. ' 

Diefer Vers fehlt in^er Leipziger und zwei 0 -x- 
forder Handfchriften, und ift auch hierfehr über- 
jfluflig, und beffer ifts , wenn er fehlt, daher ihn 
Herr Wolf mit Recht weggelaffen , und den fol- 

. genden Vers hier herauf gerükt hat WiüamoWf 
ungleichen .Parnel und Pope haben ihn beibe- 
halten. \ 

jccöVWTTfS-. Ein überaus lächerlicher Einfall, die 

- Wükken zu Trompetern zu miachen. Bergler in 
der mehr fchon angeführten Vorrede S. 15." ver- 
muthet, dafs diefer wizige Einfall aus den Wol» 
ken des Arifiophanes v. 165. entlehnt fey. craA- 
'myyoe.s waren grofse Kriegeshörner. 

199* hecXTft^ov. Die Oxforder und Leipziger 

* Handfchriften lefen hccXTny^ocvt welches zum 
folgenden ^ßgovTtfae gut pafste. TtohffXH 

H XTü- 
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xTü'^öV fchrekliche Kri^esmufik, drükt es lf^ü~ 
tamow gut aüs, < 

aoo. Abermals ein fehr komifcher Einfall, dafs Ju- 
piter mit feinem Donner das Zeichen zum An- 
• fange der Schlacht» gibt! 7 ro\ifxoie k»ko 7 o ein 
dichterifdi Beiwort, vom UngUik und Verderben 
bergenomraen , das der Krieg erregt : 

»01. Nun folgen die einzelnen Gefechte, wobei 
der Dichter wieder die Gefethte der Griechifcheii 
und Trojanifchen Helden in der Ilias nachge- 
ahmt hat. Der erfte Held, der auftritt und ftrei- 
tet, ift , welcher von dem lauten 

Schreien feinen Namen hat Wiüamow nennt 
ihn recht gut Hochfchrekr. Diefer ficht mit _ 
welcher Name einen ftarken Lekker 
anzei^t, von Af/%öö,ich lekke und *ivo^s*} i, e. 
ccv^^etx die Tapferkeit. Wie es IViflamow vom 
Schwanzbelekken ableiten könne, fehe ich nicht 
ein. 

' öToßo-e JeufJ, fo auch Homer irt der Ilias 5. 
Gef. 56. von der Erlegung des Skamandrius 
durch den Menelaus. Von der Bedeutung des 
Verbums »rotVce/ fagt der Schpliall beiEüripides 
Hippolyt 684. O; vexrefof w hxat rm itx- 
<Po^ccv TH Ofxri^os sroc- 

ffccf fjih TO SK Xetfoff HSM OüVsyyJf Tf«- 

«r«/ , ßuhm ae ro Tro^^ooB’ev. . . - 

ftÖ2. SV Tt^ofxcixots. So hiefsen die vorzüglich 
tapfern, die im crften Giiede, alfo dem Feinde 
am nächften, ftanden. 

203* KPt^' sTtsae für Kxrd Jr «rrore erftürz- 
te nieder — X 7 t»\xs J“ hcovtaiv i^st^ocf. pcTret- 
^ ÄMs ein dichterifches Beiwort, fanfte Hare für 
fchöne Hare , im eigentlichen Sinne pafst es 

auch 
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auch für eine Maus frfir gut , die weiche fanfte 
_Hare hat, erklärt Apoüonius SopHflai 

C 61 € 7 rtfjie\eto 6 ff cc^iovf^evccf Tf/%Ff, 

Hare, die man zu fchmükken pflegt aus Ge- 
wohnheit, vom griechifchen eS’of. Eben fo fagt 
Homer Ili^ ai. Gef. 407. vom Mars : 

•TTeacav , SKOvia^'e Je %eclrocs , 

Stürzend befchmuzt er die Lokken mit Staube, 
und Ilias 16. Gef. 796.^ 

fxic 6 v^t](rctv eB'et^otf aifjiurt >{gtf KCViTjaSf 

„Sieh es ward mit blutigem Staube der Haar- 

bufch befudelt.** — 

hcovtffsv lefen richtig die alten Ausgaben, wie 
Ernefli angefülirt hat, und in v.ovloo ift das i 
lang, daher ift die Verdoppelung des <r in C/av* 

. ke*s und Barnefens Ausgabe unnöthig. 

204 » ^tTrriasv ^c. diefen überaus komifchen Vers, 
den Homer vom NiederftUrzen feiner grofsen 
.. Helden mehrmals gebraucht hat , z. E. Ilias 17* 
Gef. 3 II. vom NiederftUrzen des Schedius, 13, 

• Gef. 187. vom NiederftUrzen des Amphlmachus ; 
und der hier fiirtreflichkontraftirt, hat, nach JEr- 
Anmerkung, Z,ya«>rfchon aus feiner Hand- 
fchrift eingerüfct. Barnes fand ihn auch in zwei 
Oxforder Handfchriften und nahm ihn in den 
Text auf. Emefli hält ihn deswegen nicht für 
echt, weil er in der Ilias nicht nach dem Ge- 
danken gefezt zu werden pflege , den der vor- 
hergehende' Vers ausdrukt. Aber konte denn 
der Dichter nicht einmal von der fklavifcben 
Nachahmung der Ilias abweichen? Ich glaube, 
dafs ihn Herr mit Recht als 'echt ftehen 

lallen , • und .dafs auch Clarke' s Grund , dafs er 
weiter nicht im Gedicht vbrkomme, feine Un- 
echtheit nicht beweifeh könnet — - 

H 5 - , ' 
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(JbuTrJjatf/ erklärt Apoüonius Sophißa mit * 4 /e- 
<^yt(TOC{ ein Geräufch machen, ik Je tS tfoc^ocko- 
Xy^yvras , aTicBccveiv Treaovroc ev ’noXspta' 
und nach dem Zufammenhange auch, im Kriege 
getödtet werden , in diefem lezten Sini^e ftehts_ 
hier, cc^ccßw^ er\därt Apollonius auch mit 
<Ptj(re ein Geräufch machen. 

20 Tc«yAoiuT»jf ein fehr anpäffender Mänfe- 
namen vom Höhlenkriechen, alfo Höhlenkriecher. 
UKOvrtffg n57A««vfl6. Nirgend in der Ilias und 
Odyffeewird, wie Ctarke hieranmerkt, otKovrl^o} 
mit dem Acculktiv der Perfon, fondem allemal 
mit dem Genitiv verbunden, welche Anmerkung 
fchon Maittaire gemacht hat. Z. E. Ilias 402.' 

Ktotvros uKovnffe (pai^fpiOF ’ 

Ey.Tca^ , 



und v. 461. 

Ka^TToeAi'/uwf d’ 



I ■ 

uTTtcvrcs ccKovriffs 

(ßaetvZ &C, 



nv^slüom ein Sohn des Peleus , in der Ilias 
©in Name des grofsen Achills, hier fehr ko- 
mifch , eines Frofches, vergl. oben v. 19. Der 
Dichter hat auf die Ableitung von 'ni\Kos Koth, 
Schlamm, gefehen. Man könte es alfo vielleicht 
mit Schlämmer im Deutfchen ausdrUkken. 



20 ^. <^ißoc^ov die rtarke Lanze, ein gewöhn- 
liches' dichterifches Beiwort, das hier beim Mäu- 
legefecht fehr komifch angewandt iiL 
207. «Ae fxeKus: Buvaros der fchwarze Tod, 
weil mit dem Tode alles Nacht wird, und das 
dunkele fich fchwarz darftellt Ein gewöhnli- 
ches Beiwort des Todes im’ Homer. 

vl/uxti f;c (Tufinros eVrirund die Seele floh 
»US dem Körper. Nach einer' andern Lefeart der 
' Leip- 
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Leipzigern. OxforderHandfchriften fK<^o^ccroCf 
lie fuhr ihm zum Munde heraus, nemlich in- 
dem ihm das Blut heraus ftürzte. Beide geben 
alfo einen guten Sinn, und esift fchwer zu ent- ^ 
fcheiden, welche den Vorzug verdiene. 

208 * SfuTÄaTof ein Frofchname, vom Kohl her- 
genommen, den fie freflen, Kohlmann t könte 
man ihn deutfch ausdrükken, vergl. v. 54. und 
161. ' . 

komt in der Ilias und Odyflee nur in 
der zufammengezogenen Form vor. Bei den 
Tragikern aber findet man auch Kfoif, wie 
. Heinr. Stephan im Anhang zu feinem Thefauriis 
angeführt hat. Auch m Ariflophanes Aekamenf. 

. V. 5. A^oUonius fagt : « ptsv ors^tscTTrua- 

pihoüSy »; -4/u%> 7, Kt'flCf, xtjf. et q^xjtgvo): 

p d'ocvurriPo^off 'MoTfoe. Mit dem ^ 
Gircumflex bezeichnet , iwifc es der Geift , und 
fteht für mit dem Akut aber, und im 

Weiblichen Gefchlecht ifts die tödtende Parze. 
An unferer Stelle ifts das Herz, als der Siz des 
Lebens. ' — *E/u/ 3 ao-/%JIf<?v. f. v. 136. 

209» ^ K^To(Pciyos erklärt die Gloffe der Venedi- 
ger Ausgabe, 0 rov uptov lcr^la>v der Brot if^t, 
alfo Brotejfer, ein Mäufeheld. %(wcMfvos- xijf 
zürnfcnd im. Herzen, wie Ilias i. Gef. 44. vom 
Apoll o.gefagt wird, W'o es nach ApoUonins fi> 

viel ift als XoKüf^evos. ^ 

TlohvCPmov nach der Gloffe in der Venedi- 
g0j" Ausgabe, 0 TTo^ctS’ ^covocs' cc^i^ic der viele 
' Töne von fich gibt, viel Lärmen macht. Lärmer 
möchte es im, Deutfchen ausdrükken. ctvccxroc 
'ein Beiwort, das nur diefer einzige Frofchheld 
hat. Im Homer haben es mehrere Helden, vor- 

s zitg- 
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zt^lich Agamemnon. — /utcrfjv KecTec yct<;i^e 6 

Eben fo verwundet Aiax in der Ilias 
17. Gef. 31:^. den Phorkys. 

21 1. H^tTFe <le fo Homer Ilias 5. Gef. 58. 

vom Skamandrius , den Menelaus erlegt, 

<Je fji$hfa)V s^sTTTti das Leben entfloh feinen Glie- 
dern ; ähnlich drüktlich Homer Iliäs 13. Gef 67a* 
aus MKC 6 Äu/xof e/%fT cctto yurA^o»v, vom 
Euchenor. — 

So wie diefe drei Verfe,^ der aog, 10, iite hier 
erklärt lind > hat fie Herr fp'’ olf nach Barnefen 
in den Text aufgenommen. Weil nemlich Bar^ 
hw, wie anraerkt , mit Recht , glaubte, 

dafs in HoAu^ödvöv das u nicht lang gebrauch^ 
V/ erden könne, fo fezte er Ratt des Verfes; 

'K^ro(puyos Jle IIoAw^AJvev v.ocToc ya^gfei 

ruvlyei», 

den Clarke und auch Erneßi noch beibehalten , 
unfern 209. und zioten, wie Clarke behauptet, 
ohne lieh auf eine Handfchrift zu gründen. In- 
defs wite Emefli bemerkt, findet fich bei der 
Befchreibung diefer Gefechte eine ausnehmende 
Verfchiedenheit in den Handfchriften , fo dafs 
die wahre nrfprüngliche Lefeart fchwehrlich 
wieder zu entziffern feyn möchte. Der Text 
konte fehr leicht verfalfcnt werden , indem Ab- 
fchreiber, oder Befizer von ^Handfchriften, ähn- 
liche Verfe nachahmten, und beifchrieben, wel- 
che nachher in den Text kamen. Ich will daher, 
ohne mich auf eine weitere Prüfung einzulaflen, 
nur die wotiEmeßinn 6 . C/ari« angemerkten Ver- 
schiedenheiten , hier noch anführen.' Der iög, . 
Vers helft in den Leipziger und Oxforder Hand- 
fchriften: „ V ‘ • X 

SsuT.\fl 67 (py «ff eTrX^ve ßocKwv ’E/u- 

(occTix^r^o^. 
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Dis ^bt gerade den umgekehrten Sinn , und kan 
mit Barnes Lefeart nicht beftehen. — > In der 
Leipziger Handfchrift ftehen die beiden Bameß- 
fchen Verfe, unfer 209 . und aia nicht, auch 
nicht 'der Vers ^ 

'A^roCpdyos $s IIoAu^öovok x«r« 

Tv\J/ey , f 

fondern auf den aogten Vers folgende dieß auch 
Von Barnes aus Handfchriften bemerkte Verfe: 
6" «Ae, t{gc} i^Äocaev o^it 

ffxolvu 

TfwyAoJuTflV aTfuKoio ^ ecvxivoS* 

OuJ^’ ll^htTTtotoey iyxps eyotvrloy' us ivome 
K(»=;o<Po6yov (pevyovrcCf ßu^etous sfATseav 

ox^ous" 

’AÄ’ 8 ^ coff ccveÄnye r,A<*7tv 

C 6 VT 0 V. 

Dagegen liehen in dielbr Leipziger Handfchrift 
die Verfe nicht 

<ie Ts^rivrie, l^sTTTif. 

Aifxvoxotqis de dhv ccTro^v/Aevov Tle- 

Äxj(pooyov, 

T(>wyAoJur>p' •nir^v /uvAo»Je» r^Zety 

*Au%/y» ishaW rov Je (rkoroe o<ra 

exflßAu\t/fV. 

AetXYi*a>^ dxrrolo rsvvcvxro Ja^< 0ccma^ 
KotlßdXtVj cv^ d0dfsocpre, Kccr riTTccf 

<üff 0 evotiae 

K^ocfxßo0dyae , ox^V<^t ßoe^etoue e/Jimcrf 

0svyo»v. 

*AA* ds diskht^vt h uJflfiO'iv’ ^Kovti 

i* «suToy* 

In 
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In der Emeßifchen Ausgabe (lehn nach unferm 
ai4ten VeHe noch folgende aus Ausgabe, 

wovon er anmerkt, dafs fie fich weder in an- 
' dem Ausj>aben noch Handfchriften fo finden, 
und auch in den Jezten Theilen eben nicht fchön 
find , dafs er aber dem L)'^cius gefolgt fey , der 
, eine fehr alte Handfchrift gebraucht habe : 

<^’ «Ae, o^et 

ffy^alv<ü' 

’AÄc’ 0 uh sWao-Fv ^y%os l^o^jxn^hros 
, , t'TT ctur^, 

Oü^T. f}^u<r 7 roicsv ey%os , hxvrlov vipTTs 

8 euS’of. 

212. Af^voxot^fS der gern im See oder Teiche ilb. 
Teich fremde ein guter Frofehname. 

213. 7r<?t^öö ixvXcetUi fehr komifch ift hier Aiax 
in der Ilias 7. Gef. 270. kontraftirt, der Hektorn 
mit einem Mühlfteihe wirft. 

214. «u%fva TTcc^ fJis(Tcrov ein Homerifcher Aiis- 
' druk aus Ilias 10. Gef. 455. toi ay^ros oW 

fyscAv^lev ebenfals ein Homerifcher Ausdruk aus 
Ilias 4. Gef. 461. Die Befchreibung des Sterbens 
in diefem Bilde ift überaus natürlich! 

21 >. Dafchop oben v. aor. ein Mäu- 

. fiheld tlfefes Namens 'vorgekommen , fo merkt 
C arhe hier fehr richtig an , dafs die Lefeart hier 
falfch fev. Dis .wird dadurch noch wahrfchein- 
lieber , *dafs Alaittaire diefe Verfe in einigen 
Handfchriften nicht gefunden. Entweder hier, 
oder oben ttekt ein Fehler im Namen. — 
jsTv<TKeT0 (poceivu. Eben fo redet Homer 
vom Merienes Ilias 13* öef. I 59 * 

Mtj^tcyyjc h Tolfft TtTvcKtrc (pocetvw • 

.»Gegen 
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„Gegen ihn zielet Märionäs mit flralendem 

Speere“ • * 

und Ilias 3. Gef. 8o> 

l ’joTo-iV TS' TtTVCTKO/^SVOi X<XS(T(tI T sßoC^OV 
„Zielen mit Steinen auf ihn und mit geflü- 
geltem Wurflpies“ 
wo es ApoUonitts mit e?xi t 5 
erklärt. <PccavM ift ein dichterifches Beiwort 
vom Glänzen des Metalls an der Lanze herge- 
nomraen. 

ai6. Diefer Vers findet fidi auch mehrmals in der 
Ilias. ^ ' * 

217. K^o 6 fjißo(payos ein Kohlefler, ift ein ange- 
meflener Frofchname. 

hat Herr ITolf ftatt des gewöhnlichen 
o^S’owo’; in den Text genommen. Es ift eine 
' £meßifche Vermuthung. Barnes fezt ohneUr- , 
fach i und ohne lieh auf Handfchriften zu grün- 
den , da ox^<rt einen guten Sinn' gibt. 

ßoe^etouff ift ein fchmükkendes Beiwort des 
Dichters. 

218. v$ot<Ttv fo fagt Homer Ilias 7. - 

Gk 263. von Hektor : ; 

’AÄ. oeTtkhnye Ko^v^caohos 

Dennoch liefs vom Kampfe nicht nach der 
” rüftige Hektor“ 

und II. Gef. 255; vom Agamemnon. ' 

’AA’ 8 ^" «ff ocTTS^viye (xoe>xns tjae TrroXefxoto 
Dennoch raftet er nicht von der Schlacht, 

” entfaget dem Kampf nicht“ 

■ Für ^\et<rs aurov will Barnes ^X^qov lefen, 

■ welche Veränderung aber unnöthig ift. 

> 

1 219. 
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ai9. v.^ifmoe 8^’ dvhsvaev ift nach einer 
Clarkefchen Vermn±ung, ftatt des gewöhnlichen 
welches ein Afyndeton verurfacht, von 
Erfießi und fFotf in den Text gefezt , und diele 
Verbeflerung ift der freiem Bamefifchm ;cocJ<i'’ 
eWcp\ ÄJgVfüO-ev unftreitig vorzuziehen. Die 
Gloffe der Venediger Ausgabe erldürt ccnhev'iev 
mit S. EuripUes Ki^^olyt, v. 470. 823. 

Eine andere Lefeart ift «vtTrif o-sv, welche fi- 
cherlich eine Gloffe von jener ift. 

fßccyrr^To cclfxocrt 7 rof 0 u^su. Eben 

fo Homer lüas 17. Gef. 3Ö0. 361. — ‘ 

— — uifxotTt as x^oov 

AeuPTö 7rop0v^ecü‘ — — 

— — „Die Erde 

„Ward mit purpurnem Blute benezt.“ 

220. dcvrcs n]io\ i^eroevvaBr}, So Homer 

Ilias 7, Gef. 271. ^ • 

0 vTfTios e^srocwa-Bti 
„Und ftrekt ihn rüklings zur Erde.« 

221. iTioqvvjxevos Koc.ycvs<T<ri erklärt die Gloffe der 
Handfchrift e7rna»Ä/v<J'o/«fvor hro^lots. In ■ der 
Ilias und Odyffee komt Aotyav nicht vor. 

staz. So wieder Vers hier lautet, hat ihn Lycilis 
fchon drukken laffen, und fb ift das Metrum 
fehlerfrei ; dis ift es nicht nach der gewöhnli- 
chen Lefeart; Aff 4 VV<rto^ c^Bcuai lveoyÄv 0 cv 
i^eveepf^s weil in TvpoyÄv 0 ov die erfte Silbe 
lang ift , die hier unrichtig kurz gebraucht 
wird. Daher hat Bamzs nach drei Handfchriften 
Tufo^ayov avry(nv Itt cxBcwi . , fo dafs der 
Dichter noch vom Krambofag redet, aufgenom- 
, men, welchem auch Erfießi in foweit gefolgt- 
ift, dafs erblos Tv^cyAv 0 ov beibehält. Clarke 

indes 
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'indes bemerkt richtig, dals man bei der gew6lm* 

. liehen Lefeart nur das / bei o'j^Bouert wegzu» 
ftreichen brauche , um das Metrum zu berichti- 
gen. Ai(X»Y\(Tios ift unftreitig richtiger' als 
Atfxylatos^ welches von einem Reuohlinianifchen 
Abfchreiber herrührt. Der Name bedeutet einen 
‘ im Sumpfe lebenden. Paluftris drückt es im La- ' 
teinifchen, und Sümpfer im Deutfehen gut aus. ' 
aagi rirs^vcXpacVov ein Mäufename. deutfeh Ä/ji«- 
kenejfer. Diefes rührt von Bames her, und ift 
. auch von Emeßi in den Text genommen , we- 
gen des aasten Verfe. C/arJb behält 
Schinkenliöfiler bei, und glaubt, es fey nicht 
nothwendig, dafs der Dichter im aasten Verie 
^ von dem nemlichep Helden rede. Dies fcheint 
aber doch der Zufämmenhang zu fordern. 

KaÄccixivBtos ein Frofehname, der einen be- 
zeichnet, der wie wilde Münze ausfieht, ein« 
fchwärzlich grüne Farbe hat, oder auch von der 
; Münze fich nährt. Münzener könte mans viel- 
leicht im Deutfehen ausdrükken. 

334. r^v cctTTrlSoc ein Beweis der Furcht. 

■ Afiflotet. Ethica Nicom. ' $ B. 4 Kap. welche 
Stelle Maittaire hier anführt, fagt 0 f\J/xs' rrjy 
oicTriix Sicc SsiXlccs und JJorat, Odar. a. od. 7, 

^ v. JO. fagt völlig eben fo : reliSta non ben$ 
parmula. 

025. ‘T(5)go%«(><s-der gerne im Waffer feyn mag. 
Wajfertieb drükts völlig aus. — ßxa$htix ein 
Beiwort der Helden im Homer, hier kohiÜch auf 
. die Maus angewand. — Statt diefes Verfes fand 
Maittaire in einigen Handfchriften den Vers : 
<Pvt^oc 7 ov S ’ cce s 7 r 8 <Pvev xpivfAxv 'Efxßoc^l%vr^of, 

' ln einerHandfchrift ftand er vor unftrmVerfe noch. 

‘X 
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^ ^hyr^moe der ' Pflanzen liebt , ein Frofchnime i 
Pflanzentieb mögte man ihn verdeutfchen. Ea 
, läfst fich wol unmöglich das Gedicht bei diefen 
" Gefechten ganz von unechten Verfen reinigen, 
'•weil es fo laicht war, durch Nachamungen Zu- 
^ fäze zu machen. Man findet indefs diefen Vers in 
' keiner Ausgabe , doch könte er immer da flehen. 

226. &c. eine Nachamung von der 
Ilias 5. Gef. 582. 586. ß^Hf^otros erklärt 

fxhov Kf(PöfA)}f, und ß^eyf^oa mit ‘»c(»a6- 
^ viev., Und ein von Viüoifon angeführtes Lexikon 
, im Manufcript zu St. Germain fagt: ß^hyf*» 

' ßf^eyfJtov ^ To ^fe jUPTft)7r/ev /ulsf Off. S! auch 
' Poüux 2. -39. Hier, die Hirnfchale. 

227. 'kcc^ccca'STo aifjtccTt yctloc. Eben fo Ho- 
mer Ilias 5 * ^ 

' • >7roc\cc(r(r€ro »tfjtocn Bco^rj^ 

* „Da ftrömte Blut auf den Panzer.** 

Von 7Toc\cc^otj fagt ApoUonius : fJictKa^otf , 
'Att/wv* i{^ (nivr^ccvaeq. e^i fjcuAcv ß^e^otf. 

dQ> » .’ 7 rr?^oc , ^ ßeß(}eyfxhn yv, i- e. 

j Apion erklärt, es , erweichen , und zerbrechen , 

* es bedeutet aW vielmehr benezen , wovon be- 
iieztes Land ttjjAcs- genant wird. Viüoifon be- 

‘ merkt , dafs er hierbei unftreitlg die angeführt» 
' Stelle der Ilias, fo wie auch ao. Gef. ^503. — 
KvBeco <JV' ’Tto.Kdcr'rsro yei^ots ocecnrns 
„Blutiger Staub bedekt die unbezwingbaren 

Hände“ 



nnd OdyfTee 13. Gef. ^95. ^ 

r iyy.e(pcch.(u re •7rot'Kct]^ffxev ectnre* 

TOV 

„Auch hoff ich , es werde Mancher mit Blut 
und- Gehirn den weiten Boden befudeln.“ 
vor Augen gehabt babei 

sog. 
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AjT^aTov’mn Mäufename von Xlr^ eia 
Ffundllük, auch ein Mas» er bedeutet alfo eU , 
sen» der lieh dabei aufhält» belekt» nagt. Bar* 
nes hat diefen Namen zuerli aus den Spuren, die 
er in Handfchriften davon , fand » anfgenommeo» 
welche 0<r^of7öv haben; dis , lieht auch iii dejr 
. Leipziger Handfchrift» da Ly eins in feiner 
gäbe AtT^ceJev hat. -Eben fo hat er für Eußx* 
ci’xjar^oi Topfkriecher, welches noch im Text» 
der Efneftlfchen Atjsgabe fteht» 

- diefem ift Herr /5^o// gefolgt » AVeU» wie fchoa 
bemerkt hat, Vfxßbtcrlyjor^cx hier nicht 
am rechten Orte fteht »’ da, gleich die Erlegung 
des Borborok^tes folgt,' ' Clarke hat diefdi Vers ' 
hier gar nicht. . ,i.; ^ 

Bo^ßot:9y.oirr\s.e\n von der' Lebensart derFrÖ»' 
fche hergenpttimener Frofehname, der einen im 
Schlamme liegenden bedeutet ; Schlammlieger 
driikt ihn deutfeh richtig/aus, ' Das Beiwort 
Ufjtv/uwi führen Homeriftlie Helden , z,‘ E. Ae- 
gifthus in der Odyflee r. Gef. 29 . ‘ Es bedeutet ' 
einen untadelhaften', dem nichts vorzuwerfe«, 
ift. jipqäonius erklärt es mit <x.:i*cD/x]i]Toq, 

ajO, eyx^ Diefen Vers findet maa 

auch mehrmals in der Ilias, erklärt Apof* 

loniusi <Jo^u 0C7T0 ry uv %'itQ eine X,anze^ . 

die fo vom Anfaflen mit der Hand genannt ift, 

Ä 31 . tl^cc<rcro(l>ccyes ein Lauchefler, ein FrolHi« 
name. flfacrtraeifl wie in einigen Handfchrifkea 
fteht, Tagt fall das nemliche» denn es ift auch 
vorn Laüch hergenommen. 

• «Aztio-f hier wird die mitlere Silbe kurz ge- 
braucht. Im 11 . Gelange der Ilias 558 . wird fi« 
lang gebraucht : 



Digitized by Google 







• T»%» Toc%e5f xwy« eAÄJffÄJflfiv* 

• Bei •no^os ift die «usgelaflTene Praepofition y.ocr» 
au verftehen , wovon der Genitiv regirt wirdi 

Kr/!rToi^<'OKr»)v ein Mäufename, der vom Nach« 

• fpüren der Speifen und ihres Geruchs hergenom« 

' men ift *, Spekriecher könte mans vielleicht ver- 

- deutfchen. Die Lefeart vey^cv iovrec welche 

- BarMs und Maittaire in mehrern Handfchriften 
t gefunden, ift, wie fchon Clarke richtig bemerkt, 

deswegen zuverlälfig unrichtig. Weil fie zum 
' folgenden Verfe gar nicht pafst, worin erft ge- 
fagt wird , wie er ihn tödtet. , 

232 . TfVovTÄ erklärt die Glofte der Venedi- 

. ger Ausgabe mit rdv r^clxtihov, er hielt ihn mit 
der Hand bei dem Hälfe. 

^33* diefer Name fehlen Clarken des- 

-wegen mit Recht verdächtig, weil er fchon oben 
im%ten Verfe als der Name der erlkuften Maus 
da gewefen ift. Aber welcher Name hier ur- 

- fprünglich geftanden , möchte wol nicht mehr 
auszumaphen feyn. , /• 

134. So wie wir diefen Vers lefen, hat ihn Bamfs 
wieder hergeftellt.- Vorher ftand Unhbaitv ^ 
wobei der Vers fehlerhaft ift. Solte diefer Na-v: 

’ me beibehalten werden , fo müfsten, wie C/ürie 
anmerkt, die beiden lezten Silben wie Eine ge- 
lefen werden , denn fonft hätte der Vers eine . 
'Silbe zu viel. Viele Handfchriften lefen, wie - 
. Barnes, Maittaire und Ermfti angemerkt haben, 

: Ilf fl6<T<r«<ev, (jLV\7too ycclt\s eTtißdvroc. 

Erneßi meint , dafs ^^>ö60■^^c»7o^• vielleicht die 
richtige Lefeart fey , weil es auch im a 3 iten v. 

. ftatt U^ec(r(TO<pocyos ftehe, in einigen Haiidfchrif- 

- ten. Clarke hingegen , der fonft Barnefen eben 
nicht beiftimt, thut es doch hier, weil Praffaeui 

• nach- 
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iachher im aigiten Verfe wieder vorkomt. Nach 
■ allen Gründen alfo tft hier die Barnefifche Ver- 
befferimg wol gewifs als richtig anzunehmen: 

! XC 6 TCC vtj^vog «s’ fjisaov wflff eine Verwun- 
dung, die mehrmals ^n der Ilias bei Heldenge- 
. fechten vorkomt, v>j<Juo< erklärt mit 

iv^ioQi die Eingeweide. Der Wurf ging neml(ch 
durch den Bauch in die Leber. ‘ 

* 35 « ßsßnm’ Eben fö Horner^ 

‘ in der Ilias i6. Gef. 856. vom Patroklus : 

■ ! TTTXfjihij cci'So (T^e /$ff- 

ßmei 

„Fliehend enteilte den Gliedern die Sele, hin- 
;• ab zu den Schatten/* 

Eben der Vers fteht auch Ilias 22. Gef. 362. vom 

■ Hektor. Sehr komifch wird alfo diefe Wendung, 
die Homer von. dem Fall zwei fo vorzüglicher 
Helden, «wie, Hektor und Patroklus waren, ge- 
braucht hat, hier auf den fallenden PralTophagns 

'.an^ewand, . . 

ai$o<T^e Hades , war ein Sohn des Kronos und 
der Rhea, und Bruder des Jupiter und Neptunus. 
Bei der Theilung des Reichs des Kronos untei^ , 
' diefe drei Brüder, erhielt er durchs Los die Un- 
terw^L Ilias 15. Gef. 187 - 91. Er ift alfo Kö- 
•:nig der Unterwelt, und heifst daher Hades der 
König der Unterirdifchen »voc^ he^oov A/JotfVf Of, 
und als diefer fizt er auf einem Throne, Iliaa 
ao. Gef. 61. 62. Ferner der unterirdifche Jupi- 
ter Zeus Kfl6T«%Soy/of Ilias 9. Gef. 457. , und 
weil er, als eine. Gottheit, Wagen und Pferde 
. hat , xAuroVößAöS- . Ilias 5. Gef. 654. Er ift iijn- 
erbittlich , unverföhnlich f Hefiods Theogpßie ^ 
- 455. 456. Ilias 9. Gef. 157. 58. und daher Göt- 
tern und Menfchen verhafst. Seine Wohnungen 

- I 3 n«d 

/ 



Digitized by Google 







^54 

lind öde , fchreUich, IchauervoU , Ilias lo. 6ell 
, 64. 65. und vor feinem Pallafte liegt Kerberus 
Ilias 8* G®^* Herkules verwundete ihn 

in dem Eingänge zu dem Schattenreiche, indem 
er ihm den Pfeil in die Schulter fchofs. Plato 
r cir^ darauf nach dem Olymp 2Jura Päon, und 
' jiels fich wieder heilen, Ilias 5; Gdf. 395*404- 
. 'Werfeinen Helm auf dem Haupte tr^t, iftan- 
Ächtbar; eine niedliche. Dichteridee (alfo wird 
auch der Hades , wie die andern Götter, als ein 
Krieger vorgeftellt, daher ficht er auch gegeii 
den Herkules Ilias ß. Gef. 845.)' Merkur ift fein 
Herold , der ihm die Schatten aus der Oberwelt 
zuführt, OdylTee lezter Gef. im Anf. und wer 
- ihn endlich um Rache über einer Keleidigungan- 
rufc, den erhört er, und llraft mit feiner Ge- 
mahn Proferpina den Verbrecher durch die Erin- 
nyen Ilias 9. Gef. 456. 5^. — So hat Herr /Trr- 
Mantt in feiner Mythologie den Hades befrfrrie- 
fcen. Hier gebraucht der Dichter- den Namen 
diefes Gottes für das Schattenreich , wo er 
herfcht , und wohin die abgefebiedenen Geifter 
' der Menfcben kommen- 

^36* XhnKc{^ccrvfi der im Schlamme geht, «in 
profehname , Schlamtreter drükt ihn aus, Eini- 
.ge bei £rneßi angeführte Handfchriften haben 
• Keccfjißcßoiriis ^ das bielse einer chä* im Kohl 
geht, und ward auch ein guter Name für einen 
Laubfrofeb, dochzidie ich den erftern vor, weil 
er mit Koth wirft. S^^eexa, erklärt die GioJTe 
der Venediger Ausgabe mit %€tqoßoKov ein Erd- 
Iclos, ein von dfosVo-® abgeleitetes Wort,' 
lieifst ib vid man mit einer, Hand greifen kai^« 

' $Ub igctaec «me Hand voll Scbladun« 




r 



. 33g 

I . ** 

* 37 * falbte ihm die Stirne , ift fehr 

ausdpuksvoll gefagt von einem Schlammwurfe, ' ‘ 

die andre Lefeart STthri^s ill offenbar nur' eine 
Gioffe von diefer. Er warf ihm einefolche Fauft 
voil Schhunm ins Gefleht, dafs ers ihm ganz be- 
fchmierte und ihn fafl: blind machte. 

ä3B* ^vjxoo^Ti komt eben fo wenig als die andre 
Lefeart in der Ilias und Odyffee vor. 

eine Überaus komifche Nachamung 
~ von der Ilias 7. Gef. 264. 265. 266. wo Homer 
vom Hektor fagt , der mit dem Telamonifchen 
Aiax im Gefecht ift : , 

’Aä.’ «y<z%«o-crfl6y2evöf Xl^ov äAero 

Kdfxevev iv Ttsaleo ^ /ugAoevt«, ra, 

fjih/ccv re' ‘ • 

Tw ßccKsv A/avrcf ^etvov crccKoff eTrrec- 

ßoetov i 

lAhrov i7rBfx(petXtov' 

%aAKO£-. 

Aeure^ac oeZr Ajccff »oAu fxsl^ovce Xa^cv 

uel^ecs , 

e 7 ft^tvv\<TUs^ eyte^etffs «Jg V UTtsKe^^ov. 

E’/o-w ucrifit eöt^e , ßoeXMV fjivXo^Set 

BXo6\j/e h (pIXot y^ccB\ 0 ^ virriof t^e~ 

rccvvr^tj — , 

„Dennoch lies vom Kampfe nicht näch‘ der 

rliftige Hektor , 

„Wich ein wenig, und hub mit feiner nervig* 

ten Rechte' 

f, Einen febwarzen, ekkigten, grofsen Stein 

von derErde; . ' 

I4 „Die- 
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..Diefcn warf er gegen den Nabel des ilbhrek« 

liehen Schildes , , 

„Dumpf ertönte von innen die eherne Scheib» 

des Schildes. 

„Einen noch viel gröfsern Stein erhebet der 

Grieche, ' 

„Schwingt den erhobnen , und fchleudert ihn 
. mit unendlichen Kräften^ 

„Wie ein Mühlftein fällt er, und' fchmettert 

des Priamiden 

„Schild, verlezt ihm die Knie, ünd ftrekt ihn 
, ‘ rüklings zur Erde — ** 

Die ganze Wendung und alle Ausdrükke de«. 
Dichters find hier im hohen Grade komifch. 
Wie Hektor eine 7r«%««v hat, fo auch ' 

Prafibphagös. Wie Hektor und Aiax ungeheure 
Eteine nehmen, und lieh einander damit werfen, 
fo thut cs auch hier Prafibphagös, und der Dich- 
ter weifs den Stein nicht grofs und fchwehr ge- 
nug zu befchreiben , er nennt ihn erfi AIBov 
oß^ifxov einen, gewaltigen, ungeheuren Stein, 
dann' auch noch eine Laft des Bo- 

dens, wo er lag. So nennt Homer in der Üdyf-' 
fee 9. Gef. 233. eine mächtige Ladung Brenn- 
holz oß^if^ov »%^o£ vÄti£ ec^ocÄsri£. 

H4T* Kv^utl Eben fo wird Diores der 

Amarynkide verwundet in der Ilias 4. Gef. 519« 
7[f<rs 8 vTfTios eben fo drükt fich Homer aus 
Ilias 15. Gef. 434.. ' 

f42. ^in Schreier, ein Frofehname, 

der vom vielen Gefchrei der Fröfche hergenom* , 

men ift. ^ , 

«43* rvM ^ uvrov. Eine fehr ungewöhn- ■ 

liehe Verfezung der Partikel Einige Hand- 

fchriften haben rv\J/e tft f*e(r<rt!V mree ». 
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- ■ wie' bemerkt, und fo föllt diefoungew 
" wöhnliche Vterfezung w^, daher möchte ich 

• diefes vorziehen.* > - • 

Traf Je 0/ «Va. Eben fö Homer Ilias 16. öef. 
■340. 71S.V ^ «Tcü fJo f/(Pof, und ai. Gef. 117, 
’-lig. Ttai/ Je oi &(TCo ov ^ICPos cCfx(pY\'Ass. 

2 t 44 - die fpizige Binfe , woraus die 

Fröfch« ihre Lanzen gemacht hatten. Das Wort 
ift oben fchon erklärt. • - , 

J'’ SAX^vTo —r Eben fo Homer Ulas 4, 

' Gef. 5 ai sa6. ^ 

SK 0 TT uffotf xuvTo %aptdi %oAaJef 

„Da fiel auf die Erde fein Eingeweide. 

24^* ^troCpccyos ein von der Nahrung hergenom- 
mener Mäufename, BrotfrelTer. Eine andre Le- 

■ feart ift TpflöyAoJuTJjff, welches in den Oxforder 
und Leipziger Handfchriften fteht , dis wäre ein 

' Mäufenamen von den Löchern , worin fie leben» 
hergen'ommen , deutfeh: Höhlenkriecher. 

« 47 * CKcc^cüv SK TFoXsfxs « eben fo Homer Ilias 
. II. Gef. gio. vom Eurypylus. th^sto ^ ocivcos 
fagt Homer Ilias 5. Gef. 35a. yon der verwun- 
deten Venus. 

24S* ^TfTtMS (p 6 y^ utTTW ÖAeS’^ov. Eben fo auch. 

• Homer Ilias 14. Gef. 507. ocivvv erklärt Apol- 

■ tonius: u^/j/Aov; Kuf/af. a-fifJtoclvet Je vrors 
rov fx^oev , wobei er die Stelle in der Odyffee 

, 17. Gef. 47. anfiihrt, wo es, wie an unfrer Stelr 
le , zu oAs.^(>ov gefeztift. 

249. ef TToJof »K^ov fo hat Barnes zuerft aus 
l^hdfchriften iftatt des gewöhnlichen er TrJJa 
axfov drukk^ laffen, welches noch im Erneßi» 

. Jtbtn Texte ftehL 

' I S aS®. 
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«VflC'o?. Diefer Vers fteht nicht in derLeip» 

' ^ziger Handfchrift, und Ernefli hält ihn auch für 
verdächtig, denn, fagt er, Avie konte ihn die 
; IWaus angceifen, wenn er in die Pfüze fprang? 
i\uch fleht Cr. nicht, wie Jfu; 7 rvsf von einem 
gefagt werden könne, der nur am Fufse verwun- 
, det ift, und wer der andre viuIttv^s feyn folle,. 
den Praffäus erblikt. Diefeni' lezten Punkte hat 
Herr //^o// abgeholfen, indem er die b«idenVer-» 
fe der Erneftifchen Ausgabe : “ 

T^ai^ec^Tris (T 00s wJev ^tTrvsv •nqoTttf*' 

’ ' > - e-oi'T«, 

Eu 3 ’uf sTts^^otyksv tivtov cl^oKtecfAeveif fef- 

• r ' ' ■ veoclvm, ’ 1 

- ganz wegläfst. . So läfet fleh auch der Angriff 

~ wol denken, denn einen ,Wurffpiefs konnte die 
' IVIaus wol darnach fehlendem wenn gleich der 
, Frofeh Ins' Wafler gelprungen war; aber die 
Schwierigkeit mit bleibt, wenn man 

fle nicht fo auflöfen will * dafs der Dichter den 
nur am Fufse verwundeten Frofeh aus Scherz ’ 
fo genanf habe; Uebrigens find hier, fo wie 
überall in der Befchreibürig diefer Gefechte, vie- 
le Abweichungen in den Handfchriften fo, dafs. 

* das echte fchwehrlich ohne Widerfpihich fich 
Aviederherftellen läfst. Man findet fie bei Clarke 

‘ und Ernefli angeführt , und es würde zu um- 
ftändlich feyn, fie hier alle zu prüfen. 

riPotiTffUiOff einer der. dem Lauche gleicht, 

- dunkelgrün wie Lauch ift , der Name eines Fro- 
fches, der dem verwundeten Phyfignathus zu 
Hülfe komt, imd den Troxartes angreift, an- 
ders läfst es fich nicht verftehen. Lauchmann 
oder Laueber könte man ihn deutfeh nennen. 
^fAiTnbv komt nach Clarkes Bemerkung in der 

. . Iliat. 

* i 
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mas^hnd bdyflee aicht vor. ^^OTfscrovfcc feil. 
(pvtrlyvoiS’ov. 

Ä5’2. •vi?S'e>. Eine Nacbamang von Ilias 4. Gefang 
4S^ 4pö* 

•BJ? Oid ‘3'fdfc»%ötfv xexo^vB'fAsvor a^oTft 

Xr^ <Jf fxoi\* syyuff Im, d-MyridB 

^ooeiVM 

XOd^eus) * . 

„Eilt durch die vorderften Reihen mit fchim- 

merndem Erze gerüftet, 
„Steht fchon dicht bei den Troern, und fchwingt 

zween blizende Speere.“ 
e^k'i ff%otv cp mit fplziger Binfe, daraus betlan- 

■ den die Lanzen der Früfehe. Bei aKovriaty ift 
TfafPofefttv zu verliehen. 

2^3» tcIkos. So f§^v\^sv %eiXKov 

■ in der Ilias 3. Gef. '347. und 20. Gef. 2Ö7. 26g. 

■ Ou^s zrer Kivdoto ^x'i<p^ovos eß^t/xof ty%< 3 S 

*P^^f <recy,off. ' 

a%£T0 oeur? ecKdüXii. Auf ähnliche 
Art drükt fich Homer aus Ilias' ii. Gef, 253. 
AvTiKfv ^ls(T%s (puefvS dv.dm\. 

In der ‘Emefiifchitt Ausgabe find hier noch fol- 
gende Verfe eingerükt: ■ 

Ttf ^ tßec?<it r^v<pc6Aef»v ecfiv/xovec re* 
, ' v^dxMXPoe 

OföryetvflöV fjufjt^jxevos ccvrov A§tfoc^ 
d'V i*ovcs iv ßdr^oc%oHrn d^kevav Kec^\ 

ouiÄoe^ 

0 u^_s7r,.c6vTov 00 m totVi 
Mfiwev 







. ' j Kcttilv (T vno' /3irÄf« 

Xlfxvv^^. 

Ern^i fagt dabei : die erften vier Verfe ftehn nur 
in Lychus Ausgabe, es hat fie aber auch di« 
Leipziger Handichrift. Die beiden erften ftehen 

■ auch in den Oxforder Haiidfchrifcen, der4teund 
, 5te auch in zwei Oxforder Handfchriften , aber 

■ mit einigen Abweichungen, die man in Bames 

Ausgabe findet. Von rsr^ocxvr^ov merkt er 
noch an : So hat Lycius drukken laflen, di® 
Handfchriften haben und Terf«» 

' y\}Tcv. ^Lycius macht einen Namen daraus, und 
interpunglr.t nach Tpy 0 u,Keiotv. Emefli hält e* 
für ein verdorbenes Beiwort ^um Helme, und 
' verrauthet, dafs ccfAv/ucvoc TfTfa^flsA^j^'OV viel- 
leicht x'ichtig feyn möchte. 

»54. Nun läfst der Dichter den furch tbarften Hel- 
den der Mäufe zum Streit fich anfchikken , und 
allen Frölthen den Untergang drohen. Diefer ilt 
welchen Namen die gefohrieben« 
Gloflebei Maittaire n\\t 0 ras iJis^i^ocs »^Tfcc^ooVy 
der die Brokken raubt, erklärt. Brokkenräuber 
hiefse alfo diefer Mäufe- Achilles; denn diefen 
Helden der Ilias hat er unftreitig nachgealimt. 
Die fchreklichen Zubereitungen Brokkenräubers 
zur Zugrunderichtung der Fröfche machen felbft 
Jupitern beforgt, dafs er in der Angft eine Göt- 
terverfamlung hält, um die Fröfche zu retten. 
Eben wie in der lliaa/Uiehrmals, wenns'h'art mit 
den Griechen oder Trojanern herging. Das Ko-^ ' 
mifche liegt hier in dem Lärmen, den der Göt- 
terkönig über die winzigen Mäufegefechte an- 
fängt, gerade als ob diefe Himmel und Erdeln- 
_ tereftirteu. 

im f 4 vs 7 (ri ift eine Bamefifche Korrektur für 
das gewöhnliche iv welche auch Ernefti 

billigt^ 
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« feilligtf wenn man nidit mit einigen Handfehrif« 
ten ev fjtvffl lefen will. Homer drükt fieh eben 
- fo aus Ilias 5. Gef. 9. vom Dares einem Trojahfer. 

’Hv Je ev Tf«f <T(ri dioc^rje, »(pvetos^ 

„Unter den Troern war ein reicher, heiliger 

Priefter 

„Des Hefaeftos , fein Name Dares“ 

. Clarke merkt aulTerdem an, dafs fich auch bei 
diefen Verfen eine grofse Verfehl edenheit in den 
Handfchrlften finde, da viele Verfe in eine andre 
Ordnung gefezt, andre eingefchoben worden. 
Die Beurtheilung aller diefer Verfchiedenheiten 
würde mich aber hier zu weit führen. > 

ein Mänfenamen , der einen 
andeutet, der dem Brote hinterlillig nachftelit. 

' BrötauffpUrer könte man ihn verdeutfehen. Er 
hat das Beiwort ocfAvixojv der tadelloffc, welche» 
in der Odyffee dem Aegifthus gegeben wird. 
(p/Aos" vios heifst Telemach in der OdylTee 17. 

. Gef. 3. und 24. Gef. 150. ' ] ' ^ 

2 ^ 6 * erklärt Afoüonius mit «yffCfiJv,,. 

und fagt, TTflC^c» Tc eTis^s^otj rces roc^ees rwv" 
' vTrpreruyiAhoov , otovei s^xccfAos, ^ fey fo viel 
;.als e^ecfjios y weil der Anführer vor den Glie* 
Idern der Truppen bergehe. C/ari^., merkt an, 
dafs diefes Wort , wie auch Maittaire fchon an- 
gemerkt habe, in der Ilias und Odyffee nie abt ^ 
’lolute, fo wie hier, fondern allemal mit einem' 
Genitiv liehe. , ' . 

ccvrov*'A^yiv <poclva>v^' er fehlen der Kriegesgott 
. felbft zu feyn. Ueberaus komifch vom Dichter 
..gefagt, um feinen Meridarpax recht auszuzeich- 

•iieii.. Die kliine.M«»# der 

■ ■ welch 



Digitized by Google 







X43 

- welch dn ftarkcr komifcher Kontnifl;! K^ecte^oe 
' ein Beiwort , das Diomedes und Aiax der Sala- 
minier in der Ilias oft führen^ Diefe Stelle ge- 
bürt zu den komifcheften im ganzen Gedichte. 

.257. of eU) fjiv£a(Ttv d^i^gveaxe eben fo 

drükt fleh Homer aus vom Giaukus Hias 16. Gell 



55^* , 

SV 0 uvTos. aQtf^sve<ms fx»xeo-!jeef 
„Er war in feinen Scharen der llärklle.“ 

258* yaef v/zeves' komt, wie C/ar^ anmerkt, nir- 
gends in der Ilias und Odyffee vor. öTos- cctt cc/^a)V. 
Ebfn fo auch Homer Odyffee 9. Gef. 192. 

219. ‘^svto &c. auf ähnliche Art fagt Homer , 
Ilias 21. Gef. 455. ^ ^ 

t;suTo ^ cy ctfx<Po;resa>v ecTroKo-^gfJiev aar» 

„Ja, er verhiefs mit dem Erz ‘uns beiden dd« 

Ohren zu rauben.“ 



und Odyffee ir. Gef. ^583*' 

•jSvTo is ^^^poe<i}Vy Tsisetv ^ äx «%ev tXs(B'oef 
„Lechzte hinab vor 'Dürft, und konte zum 

Trinken nicht kommen.“ 



2^0« t u xffv Eben fo Homer Odyf. 

fee II. Gef. 316. sTret filycc ci »jfv aber- 

mals eine lehr komifche Befchreibung des Meri- 
darpax, bei welchem der Dichter abfichtlich alles 
häuft,' um ihn in ein recht komilches Licht zu 



fezen. ‘ • ’* 

26 r. fl fcy &c. Eben der Vers fteht in der* Hias 3. 
’Gef. 132. 

„Hätt* es nicht fchnell gefehn der Vater der 

Götter und Menfchen.“ 



Es ift diefes eine gewöhnliche Befchreibuhg. Ja- 
piters im Homer.' Herr in feiner My- 
thologie S. adS> d^ber t Jupiter oft zwar 

bei 
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■ bei dem Homer an mehr Orten der Vater der 

• Götter und Menfchen , vielleicht in dem Sinne, 

'als ein höchfter Gott und Schöpfer 'der Welt, 

• vielleicht aber auch, und dis ift weit wahrfchein- 

• lieber, blofs in fo fern, als die' Götter nach den ' 
Ideen der Dichter von ihm abftammen. — r- Der 
Dichter läfst hier Jupitern gerade fo handeln, 
wie Homer in der Ilias , und traveiHrt älfo. diefe 
Gottheit hier gewilTerraafsen , worin ein . Theil 

> des KomlTchen in der Batrachomyomachie be^ 
fteht. / . , 

ft 63, Kivwuff Je Kflffj? lagt Homer vom Jupiter 
Ilias 17. Gef. 44a. roiriv ‘ e(pd'eyi^uro ^mv\v , 
man vergleiche die Anmerk. zu v. I2.‘ 

864. <w TtöiiOi hierüber fagt Apoüoniusi 

f’/lfjioc (T'x,erhKX,“i'<Gv. nvh Jf id'o^oiv <T(f\ijioäv&v 
^€ol. 0 ySv 'Ev(pooloov (ptjfrtv' ’Ev Je •nernois 
tffffUVTo. rivh Je tSto ßoYi^svrs^ <poca) cvvoc» 
sivcti^ h eVo7To;S', osvr' r 8 sTroTtTeus^ 

' Es ift ein Ausrufswort eines bedaurenden , wo-- 
von indes einige glauben, es heifse fo viel, als; 

. o Götter! Euphorien hat zwar gefagt : lie fafsen 
unter den Göttern , allein wenn man die Worte 
anders theilt, fo kan es auch heifsen: fte fafsen 
' unter den Zufchauern , und diefer Abtheilnng 
gibt Villoifon Beilhll , und merkt iioch aus Pl%- 
tareb de audiendU poetis an , dafs die, Dryoper 
die Götter ^ro/ 0, genant hättten, und dafs das 
St^mologicon Magnutn lehre, die Skythen hät- 
ten gewilTe unterirdifche Götterbilder gehabt , 1 
die fie 71 '^noi genant. — . Es läfst fich beides 
•gut vereinten, dafe nemlich ttotto/ urfprüng- 
lich Götter bedeutet habe, nachher aber blofs 
als ein Ausrufswort eines ängftUchen gebraucht 
Börden wi® diefrs fleh in' »ehrern Spra- 
chen 
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eben findet Hier ifts öffenbar bla& ein folchec 
.Ausrufswort 

. , « |J^^yoc. €(»7ov h o<p^pcÄfjto 7 irtv ö^fxetf. ^ £ipe 
andre Lefeart ift S’ocvfjioc ro 6^hotKyL<H<Tiv. 
Nimt wan diefe an, fo iA ganz ein Vers aus der 
“ Ilias, wo er im ai. Gef. 54. völlig fo vorkomt» 
imgleichen im 20. Gef. 344. und an mehr Stel« 
len. Ich möchte daher diefe Lefeart , weil das 
ganze Gedicht offenbar eine komifche Nacha- 
hmung der Ilias ift, vorziehen. 

26^, 8 f^ncQcv fji ’eTrÄrj^eMe^t^cc^u^. Nach'iWhi^- 
iflirrwr Bemerkung wird Trkva-acü in der Ilias .und 
Odvffee nirgends in diefer Bedeutung gebraucht, 
welche es hier haben mufs, für emaunen, be- 
ftürzt machen , fondern es bedeutet immer fchla- 
■ gen, verwunden. Daher vermuthet Clarke nicht' 
unwahrfcheinlich, dafs gelefen werden 

müffe. Dis würde ich ohne Bedenken in den 

* Text aufnehmen , da fehr leicht das k heraus- 
fallen können. 

2664 ßu,T^ccx8^ ßAefjtscuvoov. ßAefxsecIvu 

komt in der Odvffee ^r nicht , und in der Ilia» 
nicht, fo wie hier, mit dem Infinitiv verbunden 
vor, wie Clarke hier angemerkt hat Afoüonius 
erklärt es zTis^cavvviJievos ^ und fezt hinzu 
ßXhvots fxh h>ioi KocAScriv %vfjt8^ rtvas' dßXh^ 

^ vete , ccxvfxsff. Hier ift , ftark drohen. 
Gegen diefe aufgeblafenen Drohungen ruft nUn 

• Jupiter die Pallas zu Hiilfe, gerade wie in der 
Ilias , als wenns eine Sache wäre, die den gan- 
zen Olymp intereflire ! 

267, ein Name Minervens , den fie als 

Göttin der weifen Tapferkeit führt , f. die Anm. 
beim a72ten Verfe. Hier wird ttocPAccs: ohne 
ASijvcc oder gebraucht , wovon ftch 

in 
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in der Ilias undOdyflee, wie Bergler in der Vor- 
rede zur Wetileinfchen Odyffee S. 15. fagt, kein 
Ueilpiel findet. Apoüomus fagt uns folgende^ 
- über d^ Namen Pallas: tTrl&erov "i^iov ! 

/a» A;r/«v- UjTo r 5 Trtuetv r^s Kock, tjUTri 
, T» 7JraÄi«v TO öo^v, ^ cctto tS TTcc/Km Kocrdt 
T»;v TTcc^^hosyu^ rV)' oBey^ ^ttuK- 

Ka^ mot ori n^Aocvroc ocv^Ksv, 

. ifvcc rm TtyxvTMV. rSro Jr kc ccv riff 

■ f» > 7 rocfcc^j<rete. Es ift ein eigenthumlicher 
• Beiname Minervens. Apion leitet ihn her von 

’ erlegen, fchlagen 

•der Völker, ödere vom Schwingen der Lanze» 
oder fie könte auch deswegen (o genant feyn * 
weil fie eine Jungfrau ift , weswegen fie auch 
, ttocAoc^ heifst. Andre glaubten auch, dafs fie 
deswegen fo benant fey , weil fie den Giganten 
Pallas getödtet , welches aber aus Homer uner- 
weislich feyn möchte. — Man fieht hier, • dafs 
die Alten felbft den Urfprung der Benennung 
nicht mehr gewuft haben. / ^ 

TToKsfxoKKovov die ein KriegesgerSufch macht, 
ein Beiwort der Minerva ajs einer Kriegesgöttin, 
welches ihr auch in den Orphifchen Hymnen, 
im 2ten Verfe der Hymne auf fie, und in den 
Anakreontifchen Liedern «. v. 870. gegeben 

■ wird, in der Ilias und Odyüee aber bei ihr nicht 
vorkomt. 

a68. xf «rsf ov TTsf lovraf. Eben den Ausdruk ge- 
braucht Homer vom Neptun in der Ilias 15. Ge- 
fang 164. 

269» ccTtocfxetßero ein gewöhnlicher Ho- 
^merifcher Ausdruk, w^n er jemandes Antwort^ 
oder Gegenrede anführt. — Im höchften Grad 
.komifch ift die Rede des Mars, dafs aU» Ma^t 

K det 
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der Kriegsgottheiten zu fdhwach fey, die Frö- 
fche vom Untergänge zu retten, fondem alle 
‘.Götter, des Olymps, und felbft Jupiter , wie 
beim furchtbaren Titanenkriege , fich vereinigen 
’ müften! 

217 1. oc^nyefJiev xtTrvv oXe^pov, 

Nirgend in der Ilias und üdy ITee findet uch 
, /ff5ju«,wie Maittaire angemerkt hat; auch nicht 
d^vjyoi) mit dem Accufativ. In einer Handfchrift 
lieft man x/AvvefASV , wie in der Ilias ig Gef lay. 
und dies möchte ich aus der Urfache vorziehen, 

‘ weil der Dichter immer Homerifche Ausdrlikke 
‘ nacHahmt. octnw fagt auch Homer Ilias 

^ 17 Gef. 47. wo es ApoUonius durch /aeyav er- 
klärt. • ^ 

oi^/jyovts erklärt ApoUonius mit ßori^o^em 
Helfer, Beiftand. ottäov. Maittaire bemerkt, 
dafs ottAov nur Einmal im Singular im Homer 
vorkomrae , und zwar in der OdyiTee 21 Gef. 
390. Allein Clarke führt auch OdyiTee 14 Gef. 
346. an, allein an diefen beiden Stellen hat es 
eine ganz andre Bedeutung, als hier. Orpheus 
aber hat es, nach Maittairens Bemerkung , eben 
fo gebraucht.^ Es bedeutet hier nemlich den 
Wetterftrahl , wie der 278 Vers zeigt. 

273. TiTccvcfiff die Titanen waren Söhne des Ura- 
nus und der Gäa, die ihren Vater vom Thron 
ftofsen , und gegen Jupiter ftreiten , von dem fie ^ 
in den Tartarus gelegt werden. Dis Gefecht der 
Titanen gegen den Jupiter gehört zu den kos- 
mogonifchen Fabeln der Alten, und wird weit- 
•läuftig und dichterifch fchön von Hefiod be- 
fchrieMn in der Theogonie 616 — 720. Mait- 
taire bemerkt, dafs Homer diefes Gefecht der 

• Tita- 
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Titanen gegen Jupiter nirgend ausdrüklich er^ 
wehne,' fondem nur darauf anfpiele im i Gef. 
der Ilias 399. und 14 Gef 279. Hymnus in Apoll. 
335 * Bafwd aber wird , wie Maittaire 

gleichfals bemerkt,, diefes Gefecht befchrieben, 
und zwar Inder Theogonie vom 666. Verfe an. Die 
Titanen nepnt hier der Dichter 'iic%ob 
mccvrm die tapferften vor allen , wegen ih;«r 
RiefenJcräfte. Man vergleiche hier Herr Bir- 
Mythologie S. $7. in der Note ♦*).' Die 

■ Ernellifche Ausgabe lälst hier noch einen Vers > 

folgen : . . ‘j . ; 

Ttori Kut KociTfctyvioc xosWjcravef 

' ’ ptov äx^Qcci 

welcher fich, nach der AhmeVkung, blofs Inder 
Lycifchen Ausgabe findet* und höchftwahrfchein. 
lieh unecht ifi. V '' . 

274. ’Eyxf AwJov re fxeyccv, Enfceladus war einer 
der Giganten, den Jupiter mit einem Wetterftrahl 

■ getödtet, und der unter dem >Etna fein Grab 
hatte. Weil die Giganten i f amtlich ungeheure 
Riefen waren, fo gibt ihm hier der Dichter das 
Beiwort fxeyccs ^ wofür in der Clarkejchen und 
Emeßifchen Ausgabe :fteht re7ieSv\a<xSy welches 
eben den Gedanken, äusdrükt , der in einer vpji 
Clarke hier , angeführten Stelle Ktaudians M 
Räptu Pr'oferp. hb . J, 155, enthalten ift. — 

iEtna , Gigantaeos nümquam tacitura trium- 

‘ ' phos; 

Enceladi bufturn , qui^’ faucia membra re- 

, vinftus, 

Spirat inexhauftum &c. . ^ 

Firgil in der ^/Eneis 3. Gef. 578. drükt fich fo 
darüber aus:-’* ^ ' r; . * ’ . ' ’ 

• fama,, ell:,‘ .Ejxcelädi feuuuftum , fulm^ne 

Corpus 
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Ureeri molashac, ingentemque infuper 
“ • Aetnam 

••• Impofitam hi^tis flammam exfpirare caminisj 
• Et , feffuni quotics mutet latus, intremere 
* • , ■ omnem 

•• Murmupe Trinacmm,' et coelum fubtexere 

fumo. 

/ ^ 

» <pühec Ttyoivrcov vergl. oben V. 7. die 

"‘Giranten heifsen hier txy^t» (pvÄo6 wilde Stäm- 
me, wegen ihrer ungebändigten. Rohheit. Eben 
' fo nennt fie Homer in der Odyffee 7, Gef. 206. 

ayc "Oiefen Vers hieit Emefli für unecht, weil er 
lilih eipgeklammert, hat.:, allein der Sinn fcheint 
ihn allerdings zu forderfi, daher ihn Herr IVolf 
n\it Recht aufgenono^en h^t. In d^r-.Clarkefcben 
' Ausgabe fteht er nicht.' 

276. yl/oKcevrot xefoeuvov erklärt die GlolTe der 

Venediger Ausgabe -.mit verbrennend, 

, ein fehr anpaffendes Beiwort f lirdenWetterftrahL 

Homer redet eben fo Odyffee 24. Gef. 538- 
Kcd rort diplit ’^ohosyree 

’ ae^etwov 

I r ^ünd nun fandte Kronion den flammenden 
, -r Strahl vom Olympos;“ 

'’ApoUonius fagt bei 'diefem Worte »jVoi tov 
'•jreOi^ooSfft ^^o?^osyoc^^ t} »<3'ö6A))« tjf, us^evict 
(ruvSfTFöüf, TTscroÄosvTcCy tov ^1» rS TFsaayoÄeov 
'yivofAevcu^ THrktv oXoB^evrmov ritois t1s uv 
ifjiTrhy. >l ircv xuroc yj^uuirtv Mvru , rf rpv 
fjLS^ulvoyru. ‘ Seine erftere Erklärung ift wol di* 
richtigere. 

277, •n^utu i. e. Tt^oäTus , oder x«r» r» 

TT^wT» ihihtiisy ’'©Avf*arev fagt 

auch 



Digitized by Google 




‘ J49 

I » ' ' . 

♦ • \ . 

auch Homer Ilias I. Gef. -530. wo es der Graf 
Stotberg überfezt : und erlchüttert den groffen 
Olympos. erklärt Apollonius <ruviä?CE- 

xj/ev , avvs(Tticev» txeyots ein anpaffendes dicbte- 
rifches Beiwort für den hohen Berg Olymp, die- 
fen Siz der Götter, wovon Herr Profeffor Vol- 
borth in feiner Differtatioh : de Olympo Thejfa- 
tiae monte Deorum Jede^ ausführlich gehandelt , 
hat. Das Komifche liegt hier darin, dafs der 
ganze Olymp wegen dietes Mäufegefechts erbe- 
ben mufs. 

37$. Der Wetterftrahl heifst hier hifJtuKkov Atos 
«TT Aov Jupiters fchrekliche Waffe, weil ihn Ju- 
piter fo gebraucht, wie die Helden ihre Wurf- 
pfeile, die fie abfchleudern v das Beiwort , 
^etf/ec\tov fchikt lieh f ürtreflich . dazu , weil der 
Wetterftrahl demjenigen, den er trift,^ fo fehr 
■ fchröklich ift. Es komt übrigens , wie Clarke 
bemerkt , in der Ilias und Odyffee gar nicht 
vor. Orpheus in einer bei Clarke angeführten 
Stelle feiner Hymnen nennt den Bliz auf ahn li- 
ch*e Weife : , 7 srv\vov owAcv Js/vov. In der Ver- 
ßoa des Demetrius Zerns fehlen diefer und die 
beiden folgenden Verfe, wie Maittaire mmexkt. 

r>C iTTi^m'icrocs ein Ausdruk aus Homers 
Odyffee 9. Gef. 538. und Ilias 7. Gef. 269. 

mvuktos des Königs , ein gewöhnlicher Name 
Jupiters, als des erften aller G'üter. Apollonius'^ 

leitet es ab von u:TPCofvcij tw vTroteTceyfAsvuv 

über andre geringere gefezt feyn, 

a8i. ./Ehnlich drükt fich Homer Ilias 7. Gef, 263. 
vom Rektor aus; 

K3 ' ’AAA^ 
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’AAä’ 8 ^' US ccTTshtiys jwa^JTf Ko^vB'oiieXosr 

Ex.roo^ 

„Dennoch liefs vom Kampfe nicht nach der 

rüftige Hektor“ 

und vöm Agamemnon Tr. GeU 255. ' 

ofAA’ «rf’ cuf cc 7 is\iiys fJL»%r\£ >jJe tttc— 

„Dennoch raftet er nicht von der Schlaqht» 

, entfaget dem Kampf nicht.** 
aAA’ sn fxöc\hov , auch einhomerifcher Ansdruk, 
aus Ilias 9. Gef. 674. 

ag2. Die Fröfche heifsen hier auf eine komifche 
Weife 7evof oiiXjXYircta>v einftreitbaresGefchlecht, 
eine Eigenfchaft, die fie in der Natur gar nicht 
haben. cUxixYitoti erklärt, Apollonius durch 
Streiter von OS die Spize, nem- 
lich einer Lanze. " 

^ 84 * Für %s ^06 rote ßotr^ccxomv fteht bei eini- 
gen, wie CVfirJfeÄ anfuhrt) o«?<f (pBei^onevotTtv ^ 
welches ich vorziehen würde, weil fdion im 
vorhergehenden Verfe ßccr^dxovr dagewefen 
ift, und lieh (p^e/fOiUfcvo<(7/v für die gegenwärti- 
ge Lage der Fröfche fchön fchikt , die im Begrif 
waren , von den Mäufen ganz aufgerieben zu 
werden. 

a 85 - Nun folgt' eine überaus komifche Befchrei- 
bnng der Krebfe , welche den Fröfchen zu 
Hülfe kommen, und den Krieg endigen. Komi- 
fcher hätte der Dichter nicht wol fein Gedicht 
endigen können, und komifcher hätte er auch die 
Krebfe nicht befchreiben können, als in den nun 
folgenden Verfen. 

^e^ocTtlvyis' dafür haben Clarke und Erneßi 
S‘s^ocl(Pvn^ der Sinn ift der nemliche. 

vccrecy.fxcves ambosrükkigte würde es wört- 
lich heifsen. Ein Wort, das den Rükken der 
. - Krebfe 
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Krebfe , der mit einer harten Schale bedekt ift , 
fehr fchön bezeichnet. Maittaire fuhrt autf ei- 



ner Venediger Ausgabe voorocu^oveff an , und 
dafs es die Glofle dafelbft erkläre t^ovTs^ vaoTcc 
rcc &f die Bergriikken haben. Das Wort 
wäre auch ‘ nicht Übel , allein die gewöhnliche 
Lefeart ift doch noch komifcher, und daher vor- 
znziehen. ' v 

06y)tuAe%»j\«i krummarmigte. führt 

'eine Variante an, welches 'Wort 

Homer Ilias i6 Gef, von den krummen ' 
Schnäbeln der Geier genraucht. Ich zielie un- 
fer gewöhnliches vor , weils auf die Krebfe, die 
krumme Füfle haben, beü*er pafst. 

286. ho^oßccreci feitwärts kriechende , recht nach , 
der Natur der Krebfe, Die Glofle der Handfchrift 
erklärt es Äo^e 7 is§t 7 FUTtjret , 7 i)>jxyicos ßdii- 



VOVTSS. 

^'ocXtSo^ofAci. Barnes, Yi. Stephanus , und die 
meiflen Verfionen erklären es; habentes forficu- 
los in ore , die IFetfleinfche Verfion , habentes 
cortices in ore. Maittaire in einer Verfion: 
forcipibus enrvis circa ora. Diefem folgt Clarke , 
Jßrneßi aber trit der erftern Erklärung bei , welche 
auch U/'iüamow ausdrUkt , ders gibt : mit Zangen 
im Munde verfehne. Es ift eine Anfpielung auf d^e 
langen Fühlhörner der Krebfe, die der fenerzende 
Dichter fo nennt. ' 

die ein Fell wie Schildkröten 
haben , weil lie in eine harte Schale eingefchlof-- 
fen find. S. Ariftotels Thiergefchichte 4 B, 

4 Kap, 

287. o‘;o<^vs 7 ff erklärt die handfehriftliche Gloflh : 
c«?fcc evSs^v/xhay mit Knochen bekleidete , ’ und ' 
■ die Glofle der Venediger Ausgabe (pvovTss c<^S> 

K 4 ‘ die 

I * 



Digitized by Google 




I 



igar , ÄNk>f><vju> 

die eine Knochennatur haben. Jf^tllamow es 
, dem Sinne nach gut : faß lauter Knochen . . 

•nXetrvMwrci breitrükkigte, auch ausderGeftalt 
d’erKrebfe hergenonamen, die auf dem Rllkke» 
am breiteften und. 

^ dTrof^lhßovres ev oj/xoic die glänzen auf ihren 
Schultern , weil die Schale der Krebfe dafelbft: 
einen Glanz hat. Apollonitis erklärt es mit 
disof^dyLTtcvres. Es komt auch in der OdylTee 
3 Gef. 408 vor. 

388 - ßhocKTct wird in den gefchriebenen GlolTen 
erklärt mit ßKeyrovTet, Mait- 

taire führt aber aus einem Et^mologikon die Er- 
klärung, an : 0 THC '^ojocc 871 1 TCC 8^00 
ftivoff mit nach aufsen gebogenen Füfsen. Da- 
mit ftimt Plinius Naturgefdiichte 9 B. 31 Kap. ' 
überein ; Cancrispedes oUoni , omnes in ooliqituin 
ßexi IPtllamow gibts , mit fchiefen Füfsen. 

Xetgorevovrec erklärt die gefchriebcne Gloffe; 
fxccK^'oxet^es und die Gloffe der Venediger Aus- 

S abe rdsx^lexs hreivovres mit vorgeftrekten 
[änden, eine Anfpielung auf die langen Scheren. 
Utto ye^vm iao^dvres die von der Bruft fehen, 

. oder die Augen auf der Bruft haben. Dis 
fcheint mir nicht auf die Krebsaugen zu paffen , 
die am Kopfe befindlich find. Vielleicht ift die Le- 
feart verdorben oder es foll weiter nichts bedeu-« 
ten, als vorwärts fehende. 

'#89* ourdTfohs auch beim Nikander Theriac. 
60 s ,^o6 heifsen die Krebfe oxracTto^riv — x«(»x/vc<, ' 
und beim Ot/id. Fafior. 1 . 313. OStipedis — ean- 
erii wie Maittaire angemerkt hat. 

hud^ffvot erläutert Maittaire aus einer Stelle 
des Arißotiles in der Thiergefclüchte4B. 2 Kap. 

wo 
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wo dieferfagt: xx^Klvoi^ xt^otlctc^o 

•TF^o' rxv c^bocXfiZv fA^dhöts koi r^ccxflccF, 
Clarke vermuthet deswegen, dafs der Dichter 
gefchrieben habe, 

dx^i^hs bei diefem Worte martern fich die 
Ausleger, da es doch leicht einzufehea war, 
was der Dichter fagen wollen. Die GloiTen er- 
klären es itoKvx^ktit TroKvx^i^es vielhän- ' 
dige; das kann aher das Wort nicht hei fseh, 
fondern nach der Etymologie müfte es ohnhcindi- ' 
ge heifsen ; das widerrpräche über dem vorher- 
gehenden xsißorsv \rsg im agS Verfe. Unftrei^ 
tig ill alfo die Erklärung die richtige, welcher ' 

' Clarke und Erneßi beitreten, die es intraBabiles 
überfezen, die fich nicht greifen laffen, den 
Händen entfchlüpfen, 

290. t;ofxo 6 rs(T(Tiv find hier offenbar die Scheren 
der Krebfe, wie fchon IVijlamow richtig be-' 
merkt hat, «jcotttov »j’Je woJosf koc) xsl^ocs ^ 
fagt auch Homer Odyffee 2a Gef. 47^. 

291. d\ey\>oifA7irovToms Ilias 3 Gef. 443. wo es 

mit erklärt; fie verbogen 

die Lanzen, 

2^2. ein fchünes Beiwort,- das recht den 1 

Charakter derMäufeausdriikt. das ei- 

nen hohen Grad der Furcht bezeichnet, braucht 
auch Homer fo in der Ilias i Gef, 406, 
vTTSfJimocv auch ein Homerifcher Ausdrukf, Ilias 
16 Gef. 814. 

293. s<Jujrro hat. Barnes nach einer Oxforder 
Handfchrift in den Text aufgenommen ftatt 
SiJ'Jeroi welches Clarke noch hat; die Leipziger 
Handfchrift hat sJucrotTc, 

5 Ä/of.Ä^y?a^to fagt bei Ilias i Gef. 605. dafs 
K 5 die 
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die Alten angemerkt haben dafs ^ A/cs- nur Ein- 
mal beim Homer verkomme , nemlich Odyflee 
8 Gef. 271, fonft fchreibe er immer fjeÄtcf» 
Hieraus fchliefst Bergler in der Vorrede zur 
Odyil’ee S. 15. dafs die Alten die Batrachoroyom. 
für kein Homerifebes Gedicht gehalten, -weilfie 
jTonft gefagt haben würden, diefes Wort komme 
zweimal beim Homer vor. 

294. Tio'hefXis reher^ die gefchriebenen GloiTen 
erklären reKervi hier , mit Tf Afwtr/r, re rkKcSy 
aber Maittaire bemerkt, dafs er diefes Wort in 
folcher Bedeutung noch nirgend gefunden , und 
diefe Erklärung fcheint auch nicht gut zu 
f reAf zu paffen. Die Venediger Gloffe er- 
klärt es »? ei^^yeteCy fo dafs es der Dichter hier 
nachtiruksweife zufammengefezt habe, und das 
jft wol das wahrfcheinliehfte. 




FAAEXl. 
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’AriXTOBOTAOrjAnOETOAlOS . 

• • rois hTsv^dtjxhoiC xeu^efY. 

fjih' 0 TMV 7Fot7\ruv .yovtfA<üruros ^ rötif 
t5 x*^ iccvru Troc^ctTr^ivrcav TrcM^ve- 

Yjotr^ocx^ojjtvOfJtux^ocv rs ^ , 

xec^ocTre^ ‘H^oJoroff kö<>« , ^stf ä^oc ocr« , ttom-/, 
yvluv ocvoLf*e<^ot, rols re 'Ttcutnv ekslvH « • roie ' 
iTTtytvQixhotff %oc^$^ofAefos ^ cuverl^ero. JV« raJv 
fjiU^njuiocTm ^6)ov ocK^ßMvroef ^ 

i{gtf jJtr ruv TU TTCU^tOOV UTOC ^itXKVCUStV (^i\^roäy. 
rm lAsrt&ysve^sqoov ^ r)s rov TrottjTyjy ccTfof^t- 
ßnKoiAevos , moKejxoy nv» yochris ^tA«- 
ffdfjtevoc ){gif fcuwv, «r KO)f*oi^locc rd^iv 
ya>ys ^ fJtiT^co iotf/ßeto) %^ 0 -fltjufvef. ri^ra Jf fjt&t 
rous %€fcrJv t(jL7te<rovros y e^o^ev Ufxa fjLev rois 
^iKofxu^tht rZv veoäv s^yov ocTre^yuruff^otf x«- 
Tflf^ufMöV , « r^of vKTTieq rtvoc vexv otot^^v rv- 
rffuxxxvres XTroTteix’^OfAsv. Uf*x tJg otov rim 
XijfuxflC 7F^08K7rsf*y^oe^ r^e a jjierhTroKv rv7:a>Bif 
&ofjievt]%' )(ävixs' s(p ijv Tto^^v «TTraijjv o etxos tt«- 
T>)^. tixreßxhjtro , rrtt iv 'Px/Jiy 

Ttoihctj 'noiifjLSVQS Varffec^t rx ut^efftfxoorocroh 
iyftffKäyix t 5 off/ua awxy<uyffv Ttoc^Oi/jnZv <rvv» 
^rivctf v7fi<rxer^ Je rSv gix^otfjuSv , 
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avvvTtsfjLVviabTi yvaf^Zv , cl'no<p^eyfjiur(üV re 
vTtcBtiKoiv d^xturccToov <ro<poi}T»ra>v ccv~ 
^^wv. ccieK<pcc ccA>ihotff ha) aioc^otfjiiocj }{gf{ 
yvoofjtou, Hcfi vTio^^KOifj, nsfj oc 7 ro<p^iyfxar» vo~ 
fxl^(a OS ro ßißKiov rot: (ptXoixuBsai rwv veuv ^ 
oTi 7t\<n<=;r^ arot^s^eiv ys t»)v dCpsKeictv. d yoc^ 
uv ^lu o-TTöfe- re ocvuyvMaeus rj^oc- 

vlaccvro, etye rm ßtßhioov- i]v 7 Fe^auv._, Tflcuroc- 
ye TTUvr heiae avroy/nsvu , y.ubuTts^ iv loovlcc 
ruls fxehlaauis roc uvBn, l^hccf role yrdaiv ecv$- 
j^arl u'no^^sTtsaB^ctf . rrit fjih |v yuPiecofjivcfJioc^ 
yjm 9 0 avvBeii ’ , os'/f uv ip', KUhds’ ttuvv xsM 

ccesHcas avve^eio, ruvvv rols <pt?KO/jiu^eatv ek^s/k* 
otojASv^ fi fjLerovTtoXv ^s kp^< la>viuv erJuaofjtev ' 
IvTvTKaauvrss. atu^ vs Imus iv<p§oavvriy^y 
u/ku fjieykriv w(psKetuv « carsScaot ^ku^w- ' ' 
acvrotf.- 



■ ‘TTTc^Fffif yuKeUfAvofAUxldt. 

T« fxvwv Kv^tevovroff iv oV^ rm ^oCpc^et nsü 
y,ursay.iuafJihtl ar^oa/xhovroS ^ K^et'^8 yurcovo- ' 
fjiuafjLSv89 TJ?f- yuKris rtja^e KUKetae ^^ofAulus 
7teqißKe7!8ar\s , rtis; rov^e o-bvjf^a»^ d^ofAov^ • 
uvtxvevojAhr}^9 oK^e^os (pk^m ruvTY\s rtjy 
Ä>jvEK? TTs^tayoTFevatv 9 rd rars ofxcajAovt Tt^öa^ 
eh^öov ^ cV Tj)v TB T^oyXoTrB u^luv uvTm ate- 
qdcpsqs^ rar« avfAß8}<M x^vr»IAevoi\ ß rm • 
rpoTToo ruCrvjv KuruT^öTTcüoerotfyTro^efjiov uaarev- 
}ov Kur uvrov ^s^^uKhuf iA.eixeKerY\Kuat ^ 
Tthd^oiV ^vwv u^^otafAOV avyrj^^omoret Uft<pore- 

\ ' SOi, 
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PO/, Hocf raro vsvnBsrr\Korsff , mu ’TrocuTtKetfjoo 

y' i /5 h' ö.' ' » ' » 

7 r«fo^uv«vTfiff, r,föt]aov yrot^eviju re^os ocvnjv «v- 
re^^e7ccv. ir^otTKey.^iSKotee iKccre^ot , tov 

T8 K^stAs viev Y! yx\^ KfXTrtaaa'x , y^ rdis 
ovv^ TXvTvis oiy^iüis eryrx^x^xax, ttx^xvtIko^ 
Toy: \€Xvlxv {i<rßeß^uKev.^ ccyyeÄ,oi' <Je rZy fjLvZv 
xoc^ewfccKof ro ytvofxsvov^ tuS’fOJS' tt^ss rm <Ja- 
fxx^Tx tS Kff/Äiö v7rg‘?fgypf 'y fjtyivva-oov oivr^ rcv 
rS 7r^o(r<p{Äs7ccrä Troo/Jof xuhg7Y<urxrov ^ocvx- 

TOV. TÜTOäV roivw STttTtoXv /M0(%0/i<4v<WV , ^uÄov 
vmtsK^ov agatjf^fjievov JP vTfe^rccTfis rd 

yev^x TW? yu\tjff KXte^hjXfft, y^ vlKfjrxf r/fc 
ixocxtis o\ y^es co^ocS^a-xv. , z 

Ta rS ^^xyxros 7tqo(TX'7tx. 

TvfoxAoVoj'. • • ‘ 

Xcfoff ^e^xTtxivl^m, 

^OysvKsrriff K^ti'Acv. 

‘^Ayy^Aof. 

IlfoAoy/^« (Je 0 



\ 

FAAEn. 
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' T/ rcv.roc^ov dv^^tkcürurot "^^ovov 
"hAhoVTss iitsoä rm oirm usnnoäs ^ 

^BifACi ffvvsfffAev xffif JWA/flt, 

Kcc\ jvcu'cQoos^ SUuev e;V«cv ßlov^ 

5 . Mfj de TF^ßXv^ocf T*i^e7irifffift]fAevof, 

*AA' OtKT^OTUTOi (pcßs 7T87r>^VI<rfAfV0t , 

B/öv (TKoreivov dBxlcüS fjivu^ieus 
ZMfxsv y y.ciBccTTS^ ol 7rs<PvKu-/,i(rfjtevot , 

Kä) vvyrc* rov av/xTTOtvTU rov ^^ofjtov 

10 . Mcck^ccv ^ckov/acv ayidv th Bccvcct^, 

C( {p(pc^eis y.tfxe^iot tS hoya , 

Oi TtovTtKMv exovres ccfAß^vooirlecv , 

2o<p0i><TtV t^CCfAilVOV sIäkov tS ß'iü’, 

TufOXAöTTÖS*. 

Kav /uw ^eAOOfAeVy scr/u^v h fAvco^leu^, 

1 5 ’, *5!< yn^ tf^osä^&v , wf Ätyets 

TöA/uwVo/ufv ßouvovres aV%tVa |^c//o>, 
Ta>:/‘5’’ flf/TT« K/vtluv« , 

Kai TT^OVfAfAOCTCOV )’^tOtfAeV OtK^OV fXO^OVy 

Kal Tcv CKpretvGv di^cuvioiS roTtoVy 
20. Außo$iJifv dvruyroivov dy.fxraxrvyjic. 



FAAEOMTOMAXIA 



Digilized by Google 



fn 






l6x 

n«r y8v X 06 ^efJt 7 rha>fxev , a>e Ktvivvuy ' ' 

Ka< TOV ßioV ß\S7fü)fX6V ^ i*o^xü y 

■ '■ ■' Tv^oy.KoTtos.^"' '“■<• 
Ayj(pBt-vreff (p^tKO}^^'%€fh^av . 

T>/ff ä^TTxyos, ¥i§s^s ^ r^s ^o'KoTt'hov.a. 

"Ks^etv ,’ 
^^e<Poh ‘ 

TufoKAoTrof. 

‘■'Hv yotÄJTV MvofAocccsv ccvB^ayjtoov yho^, 

Aur»j y«V X’^^otfj.ov ’Tre^ißÄsTret , 

Kos/ /-{US“ pffuv«, xxBoo(T7re^ ot Kvvee 
30 * 'l%vri?\,ccr8ari r&s“"A«y<wäf TtotxlKus 
Toi' ccvrov xvTti cTKecvaxXoTrÄQKWff r^oTfov 
^HfJiäs KuyyiMV ßKs7tk(rd n, 

Kff/Ätos“.- ‘ . 

OT(?’ TTef n^fJt^fv(TU( XK^ißefiOcrcoff , 

Kt») yoß'f 'TJ’^O KOU^b TJJV 8fJl*iv BvyXTf^X 
Äu%voyAu(P»jv (Je (PVH't % T»/v 7^e^i<pi\/uevy}v 
OlKTfwff Kpcr^f^ccl^u^e <p€v fitot 'nqpvixfxxjaiv.' 

Tv^oxKcTtos. • " .' 

Kx/^S TO reüvov ryjv ^lKv\v %o^^oKo7iov. 

Kt») TOV roS«vov Z?TctJt»7r^v <plhov, 

EtV iK^UrjffiV .T^s: atJVA(p^s“ iA5^vr«. 

K^ei^oe. 

40 « Tl ysv KxraKvmocfxev f «f 5>/AutJf/«/, 

Ka) Tfx^i^ofjiev rcv ^ovev t»v ^<Ar«T«y T •. : 

<•> -L, Tuf^ 



• * K^eiX^off.' 

2,f. T/f fViV aurif, fxtj (pBov^a-tjff TH 
Oü yaf w^oxetqoäs r« o-kotf^ Tre^t 
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TvfoxAes’dfi'. 

K«i rl is^tkir-w rxffxjxvH\ 

*• ' K(*«Ä,«f . 

‘£iff ocvru/jivvety «V«i«v TrocfjL^dya y 
K«i r'wV Äeevorrwv eK^iX^retf Toy i*oqov, 

• ' - -Tu^oKAoTTÄff. 

4 ^, Tlolf rqoTtcp xdy'etTis ot)v ff«<P)jyiV». 

c . K^ei^os, - ' - 

Mo^evi TTfof «üT>jv dr^oiJicoff Terevxons. 

TvfoKAo^ofr 

AeioiKoi 7re<P§iKcc fV^)aV;o><fW , 

X’ u/u«ff (pccvd/xev 3^ xocTußeßpüüfxevoi 
K«t Kuf/i«« 7 aA?f ysydfxehoc ^«ev. 

50 .”K»< sKfiTt rdv re^ fixotäjy, 

Kai 7e«j» ytyaxTKets riis y^otCpüs «ivo/uivw 
Tötrt' ö‘u77ey<»y sKtiTt Xj , T«y yvao^lfxoov , 

06<J(?A*(^av , yva>^lfxa>Vy (puToaTTo^otv 
®ot>y9VT»s ai^Ätifcürßv eÄxoyrocs^ xAeW. 

- ■ • ' Tuf oxAöTros*. * 

Trofvr&js-. «Ä.» <5 «kov iru7%«y»» 
A/Tx^y TO A«;<7r^oy ^»J^ov rirf x/u/foef. 

Kai t5 oxormd <rvyKX?\.v(p^vyotf rct(Pa» 

' ' KffJÄof. 

Oux oTJair »;v (Aeyt<=;cv u^oofxsv k^octos". 

Kai Tnx^erocrao rw^e Sdcrofxev fxo^u 

TufcxAoTTof. 

6o*’ T^oTtix' cvytaixe ffaCPtßl^e f4on 
" Kfw^- 



\ 
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A uTff avifecSrif ^e^^uxotEf. 

TvfoKAeWtff. 

Kf«rrov f*ot (rvfxßothjuv Xc^^i^iois, 

riolce^“ evt]ffh \ol^^cc tö v^txrtkvuj^ 

^ TufoxAoTrof^ 

'E< yoc^ •n^oyvdxret tu JoAwv 

‘ilff «ff fxocxwf^oy cct^ETov <ruvf<T«>><t/ 

K«J ovfjtfAXXuv ofJiiKw eis eei/rrjv Kxßti , 

KaJ (TVfjißx\H 7 U , T>jv«c:<»ur« to 
*A f« Ttx^XTtKvfTuax Tjjv ^jjtuv 

Kfff/Ä^off. 

X* >fju«ff x«t’ 7<t©v cvfi/xuXcov ofxvfyvqef 
70* Actßuf^ev eis xfij^/v us eiBsa-f^ivcy. 

Tv^oKhayros. 

O'uK oTirBx ysus yniv cwi^cex^ros rov fiobov 
n^öff TO i;fecTsvixx ruv yxhuv ySocTf a%«y, 

KäJ «Tüft/uagcav «%0/ixfV x^ciri^ov ye(pos^ 

■Kfsi^os. 

*'l<rtifjii Ttus MCKi^ov «Xfcfv 
75. noo/J«v owa//wöüv , yvco^lfAuVy 'cpvTQdTso^my 
Mix^a uTSoKuKxfxsy ^fjt^s tu wer«*, 

TtifcxAo^off. 

AsiJ'o/xeiß yüy ^ocvufjtev rü ßo^^u, 
K(>«'^off. 

O u vx Tth^^ufxa rui fvu^v/«y 
*'AeA7r/ff «>< y»f e{ cvh^utuv. 

L 1 Tuf 
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Tv^cy.XoTtos. . ' 

80 . T/ y»v ovei^ov ^fx<pccvZs - 

. ^Kf s/Ä.W. . 

O' Zsvs y«f w(p^ri KSST. ovflsf Kvoxraovrl f4Ciy 
Ka) Soc^<To^ ivrt'B-ei^.s ry 'ju^ Koe^(5'/a 
' K«< 7rfco‘7rf(Pci;v^)C€,.KfC6Tef. ’ - 

TvfckAöTroi’, 4 || 

Tlu^TTfo&oofxolcoro ^ T8T0 (Pfd<rov. . 

Kf e^os“. ■- 5 

8T. T ^ rv^o7\sl%ot, TM (p^ovlfjia) TT^ecrßvr^, 

^Tv^oK?^.07re^. • 

n&Ji' if)C fc'TT «>A<i5V cot TOV cVöV J 



Kfe/^oi'. 

"Eficcls UTSeiKccis ü)^cc^y TrroiocXsos. 
TufoV.Ac7rcf. 

T< 7«v ^TTJfTft'/Ajjo-aV auTw t^ttoAcv 
Ö^K^ vr;, ;c, Asyovrt rois d^xvurois ^ 
90 . fify/V»jv i^cevdypei/ rS TrcÄa 

K06t TTCCVTCCi' e/i^OCf %«f< 9rcCKT^^Ve<?fl6T?/ 



Kff/Äöff. 

K») rl^rfs* YiTtslMy-cc rirco fxv^lcc. 

' Ka; y«^ xa^ ctvrov kcf<2v /x8 rov ß'cv 
O TT (WS* lyJvMV etJooBsy cikt^Zs ycovlois ' , 
9^. 'O^of (TKOTetvo^ hui ii Cc08 yhav ^ 

T.' M"* 1 ' ^ N ■ / 

Ka< 6tau» oetvov osdetuocf Vflw Tfisuot 
/äüCl' TTSViX^CV ifXTrXSMV aYjdixs , 

' a>7^oKv^ov ^ t}^v/^ouv, fzsyx ^ 

’ Ekctttov , iCTru^xTTov eiKplav yhf\v , 

100, K«) TCV ^eov U77ÄTCV vß^l^OV ^'iX. 



w» 







KccJ 7 T^o=;s^etxu ro7s, <=;hety}jLc7s (tw yfiXco , 

A«v«V ccTtethMs tüocvtsKus^ cFw/zafAewf. • 

Tv^okKottos^. , _ ■ , X ■ 

Tl ySv s7FYi7rslKY\y.ocs ^ hyre 7 ^ rcJf. 

Xlf «3Tff 8 ^rja-et jxk vtKrjTj^v fAsyocv , . 

105 ^.» Kot) 7rccyK^ccri<^ov' jua%?/ ^e<poivlTr]v , 

T«%« ';rföcr£A^’cwv e? \uov rcov ^vjuoercuv , - 
ATravr« B:^(roo tt^os rf o(P/jv kciKIocs. ' 

' ^ 'V Kfe/Äös-. „ ■ • ‘ 

Kay« o’uvtAS'a; <ryl' cvvevv(^ TeKVoiff. v 
, ’AÄi’ ?o<Ke TO»' /Mu^öV' y.QC^i^o^eis. 

,TufaKAÖ:roj'. 

I io. Na) ^ra 2 ^ (rCfjnruvrots oi^riots (xuocs i 

KfKA^K?va/'7r^9u^eAov ek ixKAijtr/av. ,x , ' 

■• , ■* ■ ■ N- 

O’u luv ItJ"« J^üö/r« r« ‘ 

\\7rcc%^xytjvou rö o’icoroXi^vTFra /3/ff, 
^EXev^e^ooB'^vtiU ^ yst^iSv-Ta (poßfs, ' ’ 

I I A^us’ ^^TrölfTx^ x^Hooff <ruyjcA»/Tgov. 

Ka^ 'H’^wrcv eiV xara^^vv #reov'Äoyft)V^ 
'^TtWq^TtQvrm 7r^oa-(ßf^efv'ivro?{/ji(»v. i 

2^ tr^xTfiya^ ‘^^xTiiym h^yxyDTeff , ‘ 

. Ka) ra|/«f%as*, Äo%xy^\ m Bifjtis ,-.. ' 

J20. Aoy%f\<Po^8s x^arorfäf c/rrKirx^ 

"hvrs^lxfjtey fxoB’ov'retxy^hou ■ • - 

' ' ‘ ' ' ' . Tu^ökAottoV. 

KaAcof ’7tPt)(t$(Piis 2^ (TO0MS k, 'xo^uIcüs. 

Kö6^ yctp rg yriPots:. vsijer^^ (xoQpoyoo^. 

^ xpcÄeito rm fxvxs. 

' ' L3 KJ?fü| 

. / 

; , C'.'.)u^I 



i 



1 

Kc«i tf« 7re«f?9’»?««0’< /StfAeurw^f/«. 

Kff/ÄwOf/ 

^7® fiev , « (TwVTflSV/uce ygvvotloov (plhoiV 
Ev«J6Toy ivofju^ov gjc 56f ^ 

ne-2A»)v JcaTo67vSf ToSy Ttcchotf 7ie<PvKoroäV . 

X30. Tj)y a<öev«av xotyMv\v JäÄe/av^ 

*Av^’ ®V TTff f<(T« ^®Af«V fXVXOUTUTCOV f 
Mivovrf«“ w »ToXfxov «%ov K»^^av. 

' *AÄt’ Khivii^eiS ^ A« Trec^efjxsvot 

*’E 7 FTti(ro 6 V eA^«v ek evecvrlcav , 

13^. g'f«rfv«v ^«f’^aAgiwff'. 

.*Oü 7®f TF^oetj/mv fxev ^sScKTo t^ (pihAV 
Töhos (pe^ovTt K^xrsyrt jxv^itov 
UofJiTreiF rshhri ^ K^orats ^vtifAev^ 

T^gfxcfy TX^oehd^gTv'rijf Jf4ns /xveofiotff, 1 

, 140. t5)W«r eroifjLöiS t9V hJoyov <fe}^/w«Vw, 

/ iu7ev®v mghßVTgs ex (pvxc(nFc^<uv • 

K«< 7r«v<r^ev«ff e^ovref «üt«v tS ttov» , 

Ivlj} v®%eAÄ ye>»)<r^e ^fos* rec Tr^etKTeot, 
oxv>J<njTe fi.i/\^»i*Ze , ® yencc^ocf. 

I4f, ' a>s rcL%t^' ^•«ctvres y Z Bern fcuef, 
Tt^o^vfias hs vkctv fi^ccTfiytccv , 

^Aoy hJxßovree rl^s efjU^s ^ 

*E7« yofif w «xv?;afle ■ffööTTtfr* elff /we^ov, 

*AÄ.' «f «An^Jf Ix jjAix/flfs-, ^ 

X yo« ’£«■ r* fF^otrtiySv av^/xwf er^xTFQfjifjv. 

Tlu<rci4f Je 7?«vT?7 •n^offßoKecie i7t€i^arw.\ 

Tsvhs yoie ^ü«V iuyei/Sf «£ 97<puoSy ‘ 
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^Ett) ^vvoifxet ^ ^^tvm ye^aaloc 
15 ’i’. ’Ef<8f yev«f ehxovTus UTrhrrov »cA«of,< 
Touf xot^ToöccTrras oxojiu^fjih^s Keyu, 

Kü ^Behv\(Toc .^]v rov u-novov ßlov. 

AÄ.* «i* fJlol^*lcriV TOäV <7§C6rf]ytK<jäTCtT00V ■ 
*A7r«jov t'JC J'yif fxet^otyJfi , 

160 » 'HffKmoC KOVTOV ffTTOC^nV (TUV eCtTTTt^tj' 
BocivCiV Ivp’ iTTTTifff ‘;^g<PsScU TrOtKtKooS, 
hccAetv Tov fX^^ov fu^ro^i^ws- ku4§Ioos , 
Te/v«v r« To^ov ^ TOV <ov u-vcw -, ' 

„ KosJ TTcciTocv <x, 7 tKais rtjy fS^uTnylotv Tf%w;p, 
iö9» MfTjyA^oy a>s aTrotvTss ol ^^ocTtiÄccTeti.^ 
Mo^Ä>v ttoAw iyK^uTfiff ^e^er/fjisvos ^ 

KoeJ 7tKii^o6 (ISAflß rvis efx^s ifxTfetflxff 
^'E^vn Je<}«%(ws- , >7A»9'ov eis: fAvet^lecv , 
riavTcov u^i^os ^ fx^yotff KsiC^ifAsvas. 

170 . Kal vuv TTccyKotKi^GV rityxccvety 
Tov civbelfxilkov t« A;oV t*is ‘Pfaf, 

ZaJov r^efxetv Tt fJifK^ov t]^\tuifjtevov, 

. Totmv Ks\eva> ras efxo) 7rs0t?\./Jihas f 
Atfocvtccs eis <ruvrx^tv eA-&«v rJjf fjiccxv^f 
I7>'. Ere^as, ^^otreaoos, elo’Q'evus evKoc^^las^ 

' Eo0^s , ivct^y^s , ev<pvus aoTrKtff/x^vas. ' ’ 
Tavuv df Ao/ttov, 7t e tt^os reis oUlpcs^ 

Ttjv äv^iov soo^ev , w <;^rfiKccTtu^ 

Tldvrot Kivri<Tcu ßaKofjtou htt§!^a\eoi>s. 

180. Aox« yaf (rvfjL^e^m tt^os To Tti^xf. 

Tv^okAottos. 

' ^E'Ttehre^ yteivres' eis reis ohlecs, 

, ATTijA^ov , o>^a ra Kx^eu^rcu ' 

L 4 ^ A’Ttet’^ 
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^hsfetfxt vdy^ 7rfcV-xA<V>j)> tjjv i^ietv. • ' 

^ ' ■ K^e/Ä^öS’.; ■ ■ . ■ . . , 

''EfpriKccs o(>S’fiüs-,' roiyot^av 'TTet^screov. 

. . Xo^os. , , 

l 8 f* ^ Ttolov uKyos vuv K^otrei fxe ^ ^Klßet. 
T-evrl TäTo tj}? Troc^aoTis ^fxs^ots ^ 

IS,eivcs Koytcrßcs eO")^s fxa rov ^eaTrorrjv 

totÄ.^ 7r^oa-oc\l)otf (jiuiAov a Kocb^i^lcas. 

Aojcw yu^ ccvrov crov Trccci/ ‘»fccmylcc , 

190* ©«v«v, Kr7!ovroc rov <potec:po^ov Ay%vcv. 
\A7r0Jk0v, ccyvoixotvrt , <po7ßs ^ , < 

^T< raro raroj <PeZ, TrxTrotf^ <f>eu. fxot TrocXtv. 
IccrccTutcc^ a ttovkv lotKejxm. 

A 7 , AT, <Ö, , (ü KOCKMV TFOVtl/ütCCraV. 

19^. ’ larajs- ü^ceTijcret Ttjv fJLoi%r\v Kocrot v.^ccTos. 

’ »Tn^oc aoivoc kouvoc, fjiot heyets. • r 

To Tö A/os“ ^sX7f}/xcc vvv v'/r»^^ccToo. 

Tu^oxAo^of. 

. o> <W ^ea(T_Ot,V CCTtO'VSXooV ^b'^otv. 

' ■ ^ ; • *; X^eifXos. ; 

* Kou KixyM «JeJo^kflC r^v XMfjiTrtj^ovci. 

, .••■•/ }’ /V‘» Ju^cKAoTrci'.. 

200 . Kot^^TCiycc§av~X(7Tctfjiev vTfifcv^ju KXlvijv. 

"'Ois ^ Jßas- rols ^eols re^vKores,' 

, , ilf pf Tov^ /rf«%y 7 jt*o;/ e^iKcofjisv ctr^ofxoßs. 

A« 70«^’ TTfo Ticcvrm tÄeav ras iv woAw. 



^ KfAoff. 

’lJö ^ eKKcckov/Aep rov Ai» , 



aos* 
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J 

20 S» Ke»rriV/A^nv»Vrf^ rov.^FJ ti TlävcCj 
Koif'Tov nocretocoy, 7 ^ tpv \ocyvov Ao^ixv 
’H^ocv (Tvv ccvrols y'j'At^rsixiv r e^eiBccrrjv, 
nA«r«uflff, A)jTa? ,‘ <ruv AiJ'^ Yle^as(povijv ^ 

Koüf vocvras 'a^as. 7 ^ irs^nfjuv rov Tt'olct. ’ 

-Xc^os. ' 

210, ;fi Ttocvrsf, Z (TufjiTrocvrsff y 07 ^sol jxovotf ' 
’^Qcoi r uvoo^sv ^ koctu y.\v\^ 8 %lct¥ 

'Exovrss s^e tuv kocA^v %o^7]yeroij , 

Ueo ^yjTs Hj TTfo^vjre yxA^rs^coruras. 

T«v ^sctTTOTMV juou r^v v^otv f^^otrriylotv 
^21 S* K.«/ tmv rsA8vra7V 7rfos to 7 i(ifJt.(polyov yhos, 

• - ‘OftfUJCfcTJJS’ 

Nüv «^e vty,Yj<7eiocv y Z Zfu, tZ fjto^ao ' 
'Efxo) s'foßr^jyoi ^ awewo^ 7 ^ reavcv. ' 

, Xc^os. 

KocAov To viTcZv y ot?Aoc ^etAeta ‘fx, e%«. ' 

Fuv^. V ‘ 

K»yZ U^oiKoc 7 ^ r^sfjioo Kctrcc k^Ztos. 

Xc^öi'. 

220* A»voy yoff Zj^ixevZv tvocv^^icCy 

ruv>). 

2evy ßocaiAevy %^yi=;Z/ i^yxToef jxc^ov. 
Xo^os". 

’ A » to Bs7ov tZv K9cAZv.u7rccv vs/xet. 

Twi^ 

fxh K^oiXmet tZv fxvZv oc7,7rA7}^ves 
'E^t(T%V!r8Ti T^S- hoCVTtBfxh'/J^ y 

Ls 



170 



I 






12 S» Ev «V ro Ae/irev olvt^effJtev 'rS ßht, 

Kocf Tay (poßov ^l\lfOUfJtev 0^ Tfö^^dJTXTMt, 

Xofof/ 

N«< ytvoiTo r^ro. <ruv T^yco. 

' . Tuv»;. 

’E/ >Itvovss yhotvTo tyis ivxvrias, 

Keu Tt^os <Puyrjv ßAexpaxrfV ooff rer^Xfjthei , 
230. Attxvtx (p^ 8 ^x 7 r^o(rysvmerocf Ta%of> 

Xo^cf. , ‘ , 

Xlf /K») yho'iTo fjirj $' ecrotro f*ot. 

Fuvw. 

Kflw Tixff ysvrjretj ^JärAof eliXf40cXoo(Tlx. 

' Xc^os. 

OuK , aA« §mov ß^Zfxx rtjs' iyxvflxA 
Fui'»). 

Kelycü $t' ^ 8 Ah Tteutrlv crvv rols <pi\rccrotSy 
235 ”. H TTfil^KUf/x , 7 F^O&<Pxvmo/JtOtf TCCXOC, 

. . Xo^os. 

eru ysvi^<TY\ avv rh.vois, 

'A^ MS dXtj^ök ßfMfjix rijÄ“ cl^^t](pocy 8 . 

FuJ'^. 

T/ ySv TT^oAlyfco To yAvKvrxTov (pcloSf 
K«/ <fvyKxAv<p^M Kvvet iv tm tx<Pm. 

Xo^os. 

240. E/yac , a/y«, Mo-ttoivx , ^avov n ßAeTtM. 
Koif fjir,v oqoö bhvTX tIv iaTTxa/xhov 
Kxf TSMwlv »(xB^jJixivQvrx , TStTthyiviASvev, 

t ' ' • 

*Ayye’ 
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'AyyeKer. 

Kuf/flf w 5 7toiQs<;ty rls J>jA<jt)<rar»j 
Xofof. 

woi ^sXovr^ rocvTfjy itffßAeTretY. 

^’KyyeAos. 

24 f. TxKouvcc 7TXV rocÄouvoc ^ r§fo-ccS‘?J§i f : 
lUTTTaoKe TfcoBe*^ c iv 

^S1 T8 TTS^mS 3^ 7re<^i\fXFV8 TFKV8 , 

UeTmuKsv tj */x^ tS yrt^oas ßxKffj^lce , 

’Xl rcüv TTOVOäV M TMV TTOVflüV luKsfxoov. 

2 fo. TlocT itoCi roi Ttdvroc ^etvcc twv ecyyeXfjcectuY. 
^l8 ^ocYtfJiotf i r)s yhtufxotf y fs:8 <Pvya>; 

Tlcc ßöS[^ <nu§eifxiaej roiy; fx8hm a^^a>5’/W, 

TTctf, 7t »TS tu ^ 7t»j (ptArdrYi ^eoo^loo 

Xo^OT. ^ ^ 

-TerhocBi ixoi rhXot^t , TtxvTctf rwv yom. 

V\)vr\. 

2 ff. ^£l Za» ruv»d ^iCp^FVTiTccvor^iTtov. 

A 

' , Xo^os. 

A7 «7 roLXouv» fxr,re^ ^d'Xuofjthtf , 
tüs ecTtsf^hsff yoHS. 

Tvv^. 

'*'i 2 ^iXrocfti Trffoffoxj/f^y m tsou fjiot cplXe. 

‘ Xe^of. 

Tt^eTtev <rci rjp' »Ttet^ev ccvlecv, 

260 . Mflt5»v (}« Ae<7re'v Tec7ti?^ov7i» rS fxc^g. ' 

Füv»;. 

’AÄ.’ « iTidffv« ar%«y tS «rov» rw mtt^iuv, 

^ XogoTi ' 
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Xc^cff. 

Tf^ vüv oufftr/s" ex yccoy eljusT^/ocs^ ^ ' 

Tuv«.' 

*Avr^v ^tocx^T^aeufAi roc%€t ^ocvoo. 

Xofcf. 

• MifSr,roe, tSto fxfj^e a\>^^^(petv ^sKt, 

Tvv^. 

25y. Ke« TTMS Kmtrov fA^ 7ie<pv^bctj 3^ ?5v«vj 

Xcfp?. ^ 

Tl ^sv8(Tec THS hoyio-fJLHS y.a(pl^^s , • 

,0’yil«Ä’ ^oivovrtxs tS Tcc(pn. 

■ ■,. , - • ■; 

IlauS'rtcra, tI Tf^oi^a^LyT^v ^svocyixccr^v^ 

Xofof. ‘ ■ ^ '' ‘ 

M«^«v S'tA^o'ov rd ttIKovtiu T8 fAo^8. 

rtvjf. ^ ' •'■. *■ 

270. Kdf YMxdTtYi rccvroc ^ act^mlo'}^; 

XoVof. ^ ■' 

‘O TaJv TTU^cvrm ciyyshos dyysAfxolrxi'. 

TvW:. • ,r '*■ V 

Koe/ 7t8 'Troi^s^^tvj 

XoföÄ 

ly, }!f , f 

■. • titropccv > er«;. 
’E>i tS TTos.&as' oAöi/AcJS, orufcT(y/3)jv , , , 

>\ ' / ' -m’*» 

Kea roc: ko§ocs r,ufsAy)/oc rus' toov cfAfAXTcoy. 

/ Xo^OS. 

27 'A'tt«»' AtV’ ^uHivr/Tov ccyyeAviCpt^ 

O 
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O 7:a>s 1=?; r^s; ^ T^.U%^Tn^ 9 

l\otf Ttm 0 TTous •n^'nroiv.e ’^oc^s^^vov. 

^'Ay'/^Kcs. 

* Evipo}' KctBi^s^ rj rsfjigo Tccs ifji(pc6ffetf ^ 

Xofios'. 

<■/ 3 ^ V ’ " * '’/S / ~ / 

a':T«y f^«)Cf,<ruju/ 5 «v t^ H^XU. 9 \, v 
280, At)r;?s- ctar AoVo»' 

, ^ *'Ayyk\o^. . . 

E /TT» rcc TtccvTcc, roiyoc^av ocKfsfieov. 

Et: et eis (rvfjtfxt^iv ^hO'dv r^s /-cof^Wf, ' • 
Tl^^ov fAsv 0 K^ocTifSos e^vocrccr^ccTf^s , 
OypiXoAeixyjS' &vßjcßocÄcov XlotiJi(polyay^ 
28 f*^HrTijroi/ 'j^ TTS7rra)xeP, oiKT'^d Tis heot. . 
Kfl« Tioicot rittcü pur tu ^{S0^upii. 

>'n> ’ ^ Q. ‘ ’S\ ' ’ ' ' 

E 7 r«T fTXJ^Ä^ev «^%;o-ofirf« 7 r;jf , 

‘Of 7r»iff (uvojxupo Ku?<^oxAo7ros. ' ‘ \ 

Kof/ T«ÄUroV OCUTW TTtUfAU TfSTtTCüKe ^i'VOV, 
290, Ov^ vTTOfJietyus ^^ca-ßoAriv ß^uxvrurrfV.' 
^'ELs ysv eoo^u t8s xquruibs ctut^cItius 
*'Hh TTsaovrus 0 '^'/^ocfTraft^, ^ßoaiv 
O iKT^oiv (puvhru avv =;^uru rfTlufA<f>uyM, 
O'fy^s efA7r7\.Yi^v ^ %o>^^ ßu^vrolr^. 

29 S» ®VfJL8 yccf k'^tv U^O TftK^lu, 

E< /u»7 ^eris r)s ulfJLuros tt^os ku^^Iuv. 

Außoov is Kovrov %f^o’/v ijofxuuhov , 
uvT^ rS re^uvuroiyJvotj. 

^nr iiadsru rSroy rixotfxurfxhov , > 

' 300, ’Ek tS cvveyyus. tt^cs cr(f>uyy]v hi^Kotu^ 
Ko^ KovTM kKTetvovru yuqre^oruru « 
"^El^fxyjaev uvfo9 TvAußüv Tru^uvrlxu, 

Ks 4 
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Koef xetre$x^ ovv^iv ecy^ia>e^ 
Ko/ ffvv T«%« ßeß^ooKs Tov veocvluv.- 



Xo^QS. 

30 f. Ko^ rocur o\J/«'rs ^vrecnro^i/, 

. Fvy^. 

To /u&^oy olvro r\:rfxj»m fiot t 5 TrccBa^. 
*'AyyeXof. 

*Eya <J’ eyre* ^e^o^xcc tSto to sr^ay/ua , 
UfoertjÄBov, M TrorvtcCj a-oi 7rF<p^ußhotf. 



, . . Fwtj, • ■ * 

e'iBe i7T?iÄ^sf «yyfAjji^off.,' 

310. M^y/fyov vv fxot fjLt} ^oK(üS Tt^ofnevotf. 

OvK UV yu^ »KfX7\v rZ Tsu^ot crvveax^^*iv- 

''AyysAoff. 

’£y« f*h iv uyTet/M rr{v oyrtc^luv. 



Tvv^. 

* EA^o;f’ KUxZv ^Kt<?x /xriWr^t ituKtv. 

Xofac. 

. Kukqs xuxZs oAcvro ^üv o.7rv^(pofoff , 

Tuvw. 

3 1 f . AfSoiKiV rtfxus orv^Cpo^TjCus tZ Acy^. 

Xo^off. 

^£1 ttoTsv uvB-oc tZv fxvZv UTFex^ßtj. 

'Ffxo) $cxZ xu^i^of hveif Tt^iTtov 
i^'jyBffjvov ua-otf yrou^t tZ TteirTcoxori. 

^uhjZs e^iTcc£^ Tosyu^Zy ^pijvfirhy. 

’ Ayyp. 
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*'AyyfAcf. 

320 . Ilf A'i-rce crv Kforfj(TCY osc%Jjv rS •ntibfss* 

Tvv^.' 

’A '^ccTTocf waTTo/ , TTca , 7X0M TrecTfetj '^oAuxtf. 

l\\' '■•' Xo^offl " 

• Ho^ xff/ÄkF ^ 0 ^ J'^<77rer« 

• ^ •; - Ftiw}. 

A « TTo^t ^oT ctTreßtjs rhcvov; , 

V. ; r -j -Xo^or. - * . 

TI^,7To7 xflßAu^<9’öV sPuTrsTTTvis rif ßls. * 

luv»;. ' . . 

325 . JD; « TTo^fV ;jrc>7 raJv ‘WJ'twv luhi/udovy 

•• ‘XcW- ' ■ 

K»Af/l46i’V U ?^ ‘^XÄtV IxhSfAMf.- 

Tuvif. 

A cc AfAo/w« Tov Av%vev r^s «ftefofr. ^ 
"^A7rxvB\x7tavTxr8ßi8iT60fx,^icoyiff^. 

^AtFX^ CCTTXVTX T8 ßiS ffKtCC fJLOVOV, 

' Tvv^, -• ' V 

3 30 . OT öT oifA^'^f « '^rx,c6^7rc *^ , <2 Tfxvöv. 

‘ Xe^os, 

’Axf«. roAoiTTov ßeuve TCe^curs^M. 
ßA^TTu yx^ ayyshov rxxv^^ofjLov. 

Ftv»/. ^ , . 

At(JfliXfls ^vov.'.fXKi^'nxhiv rt 

Xc>^, 

Oyx « fffßx^i, . _ . 
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\ ^ 



rüv)/.' 

; • ' riwS- yCCf 
Xofoff. 

' •• ' TIms u^Ui '• 

3 3 T» '7t^c<TM7fco rov J'fc/^cv Siotr^e% 0 QY. 

•» «r- \ , • .MM % -»•« A •“ *** >• 

••• ' ‘ ' rvvti." " f 

Sls- «jf Xfyj^cv uyyeAov Zsv fjioi 7i^ces<> 

. ‘ - ' ''Et? f 05- ’^Ayyf Adr.' * 

'H ^soTtoris TreCpvKS.TiS.rl^ iiT^octu 

XofOf. 

Uet^i^^iV, 1^8 Bshets slf Tis^ ßhsTrs. 

• ' ^Ar/ysKot;.' ' '• ' •• • '' - 

Hdyx^cTB (peuS^cc fji% rs^XtfxfjLevr] y/v», 

340. K«/^o/ ß^Ußeve ^oo^cc r$v ayyfA/ 4 CfV«y. , 

Fw^. 

"E^eiTse fx*i %Äeva^e "KOf^Tfo^YjfJicvajs. 

» ^KyysXos. 

A’ k fjL^i yeix^s 7rqayrt<^oc. (JöSfoe rS Aoyif. ■ '. 

. . •' TuVt). . 

^EiTfovTi doDGCü Ä, Ttu^cccrx/o crvvrofAoas. 

" , ’^AyyeAof. .- •• • 

Ft'Bvyixev v\ rdKtmoe, y«A^ ra fioBu, 

Füv;?. ' 

345’, A’^ »'.K^oT^aM %af»f(7cijU(X/ crAfc»»'. 

^'hyyeKos. - 

N/^c^jo'ar« yaf t} xcc^oc ty\v dvluv. 

Tuvj). 

'T<p’ >jjov??s* iAeyi<^cv o^xßfxuf ’jrdvv 

Xo^os. 
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To T 8 /uo^ä Tt^ots^ov fjicl^oäfjiev 0 /A^, '■ 

Kee/ Ti^s Ts^vüiKS ^vcrfAsvi]^ i\ TtociAjpuyoä: 

3^0. E^etTTcctöi} ^y] irucrocv uyyekvi(p 0^0^. 

Tfjv o-uyK^oTYiaty rr,s {jiccxvjs rov fjLxKoi 
T^s »y^toTfS Kccytil^ fjtvoy.röi-Si •• 

^ ■ X^os. . • \ 

. *H ^s(T 7 rortä Kehuv.e Tr\v yX^trecv K^or», , ^ 

''KyyiKöS. . 

'iSa TCV *EPf^VV £VTPS 7 !i rö Aoy« , 

25' 5', T//»^ 0 kTon*oos üoaiV ütTiv 
"EvooTlau^t e<pe^(jitiV€VfjtocTmi 
'Xlf yovv 0 ^eivo!,' aoofjiccro(p^ofos fxoB'off 
^'E<fXW-pv d^yy^v vT^ocßoX^s' |yKOO-/w<W, 

Kay TT^MTov fxiv TikTtratv.^v s^voa-oirfocTrfjs: 

360. 'O ■v|><%oA«%ji 5 ' , 0 KöoÄriKOKAoTros- f 

*'E7rei3[ 0 ttcITs r» JCofA» ßH ^hTtcra^ 
^'Hhyvicrsv ovtos 'necket rm' aoi^^ioev t 
'‘i^oov rev vicv Tov <plKov rsB’iriKo'foc, 

Kay T^V V7T CCVTCV ^^OCTtCCV TTOC^OT^VVaff ^ 

365* ’E7r^^3'?vya7rTws' rr 7^ 7ray^0ay«, 

Kay TT/’ös’ dßiAotv dr^cßoos a-vverrhUKij^ 

HA« ^ov ydu^ 'ov dv^vnxiyoäViGukvaiV , 

Kai ßvi^evüs (psvyp-'fos » dA hyiy.ÖTes , 

^oAov yocreK^lv r«s- uire^rdryis ^syy]S ^ 

370* ’'Ft£=# TiotKcuw ^ %^cvw Tf 3 -faT«fV 0 V, 

' *E 7 !Mhv dvr^v sv "ßsaM fxeru(p^emv , 

M Koi 




m 






Kc^ veueoc <Tv^t-^\ocicey d\yn\s uvrly.x ^ 

Kof^ TT^Oi' ßcc^ri TFeTTTcoy.sv AiSoovsoo^. 

Kocj Tfiv Tr^tu infJiSv ^v<rixev^ KccrocK^ottoff^ 
' 37 f. ’^Ao'^ov(Jöv, ocfxet\iyrov , ^y^tcofjihriv , 
*'E^€i^8v dirvisv mrei^viv '^7r?\,a>fxhvtv, 

Xo^os. 

ZdoH dXvTfcos , suBocAms, svyoc^Sloü^^ 

*Es hvy.ctßccvrus fx^itco TreTfKrfQOifxha^. 

’ ’'AvB^ 63V 7t8^ UyyeAoS TT^oB’S/JchcoVj 

38o* 'Ketf rov- (povov 7^qov<pY\vas tjfxiv ri^s (pd^oga 
ycc^ «jov Truv.TFoBiiAevov T8Aoä‘, 
[EtAf}<poff d§Tf ^ kmAms ^wfffAevcv. 



ttsaesS^^ßi 



Wörter- 
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Wörterbuch 

über alle 



in der Batrachomyomachie und 

Galeomyömachie 

’ _ » 

vorkommende Wörter; 



B. die Batrachomyomachie. Cr. die Galeomyoma- 
•hie. Ariftöbuls Vorrede zufGaleomyTomachie* 
Ä Hypothefes derGaleomyomachie* 





Digilized by Google 




I 



/ 



i8r 



I • . ' ■ 

. - ' «♦ 

G, 33f. und a G. 327. Ach! Ach! ein 
Ausdruk des Schmerzens. 
der Nom. pl. neutr. des Pronom, reh eV, 
J7, 0 welcher , welche, welches A. 
dyc& 7 !;r]Tcs ß, 1 17. der Geliebte, von ocyccTr^dic 
■' Liebe. - ■. 

ccyyeKrf^o^os G. 27^. ein Bote, von ocyysÄitf 
die. Boifchaft , und <pcV&) ich trage , über- 
^ brihge. ’■ 

ccyysKjjLoc G* 2fo. eine Botfch'aft. 
ccyysKAM B 100 i J7 ich verkündige. 
öiye 23. wolan!* wenn Emer angeredet 
wird^ äysre^ oder bei einem folgenden 
Vokal xysr\ und wenn der Vokal afpirirt 
ift , äye^' ß, 119. wenn mehrere angeredet 
werden . 

B. 144. fürtreflich, muthig. 
uyKr>?\.ox*i^rs’ -ß. 255. krummfebeerig. von 
krumm,, gebogen, und die 
Krebsfchecre. fehlt im Scapula: 
ceyves G. 206, ein Beiwort Apolls, das er 
wegen feiner Jugend führt, der ünbeflekte. 
ccyvef^ccvris; G. 191. auch ein Beiwort Apolls,' 
von ctyvos' unbeflekr, und /txavT/? ein Wahr- 
fager : weil Apollo 0 rakel gab. Es läfst r 

M 3 fich 
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Hch nicht durch Ein deutfches Wort au 5 - 
drükken, man kan es: der 'heilige Seher ^ 
verdeutfchen Fehlt im Scapula, 

«yo(>« oder nach Jonifcher Ausfprache «yefjj 
B, ^30* der M..rktplaz; und weil darauf 
' die Volksverfamlungen gehalten wurden' 
a) die Verfamlung, wie hier. Es wird 
eben fo, wid das Römifche Forum ge- 
braucht. 

«yci>y'vötJ, von «yof« abgleitet, helft, -i) fich 
auf dem Marktplaze aufhalten. a) in öf- 
fentlicher Verlamlung reden. 3) eine Rede, 
einen Vortrag halten. B. 85. - 4 ) reden 
ichle^hiweg. B a?. 

B, 374. von oty^off der Akker, das 
Lind 0 ländlich, und weil die Land- 
leu:e rohere Sitten haben, 2) grob. 3) wild, 
wenn cs, wie hier, als Beiwort der Gigan- 
ten gebraucht wird 

oiy^iooof 4 ot{, G. 375» ich mache wild, grau- 
fam. 

«y^wf O 303 H, graufam, wütig, ein vom 
vorhergehenden abgeleitetes Adverb. 
cly^ioü\i/G 2^2. wildblikkend, von «yfioffwiltf 
und das Auge : ein fchöngewähltcs 
Beiwort für die Kaze, ftcht nicht im 
" Scapula. 

194* naheftreitend, von C6y%< 
nahe, und yLcixofaeci ich ftreite. 

^ycü. fut. >5- 49- 87 88. II4« ilS.ich 
führe, bringe, verurfachc. 
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ofÄOotyöff G. 2i?7 gcfräfsig, von (ßocyeo ich 
efle, und furchtlos, unvtrfe'ämt. 

?Ein fehr palTendes Beiwort für die Ta^bgle>• 
Tige Kaze. 

G- 39 die Schwefter. ' 
cc^sh^o^ G. 53. der Br'uder. wovon 
ccSs\<px, A verfchwißert. ^ , 

G. 2o8. Hades, der griech. Name Plu- 
to*s, des höchßen Gottes der Unterwelt, 
«loj fut, «cTfli) G. 318 ich fättige , erfülle. 
ece) B. 174. G. 28. befländig. 
usATtig G 79. Hofnungslos, von d ohne und 
shmts die Hofnung. 

MEvvuog G, 2 unaufhörlich, vom alten Vcrbo 
vofioj ich fliefse. und de) beßändig — im- 
merfort fliefsend. 

unSloi G. '97. Verdrufslichkeit, von ri^oe die 
Annehmlichkeit , mit dem verneineh- 
den « 

ccriBsirj. B 71. die üngewohnheit, von 
die Gewohnheit, mit dem verneinen- 
den 06. 

dBdvo 6 Tcg B 172 G. 89. unßerblich , von 
Bdvccrog der Tod, mit verneinendem«, ein 
gewöhnliches Beiwort der Götcer, und wenn 
es ohne ßeifaz ßeht, bedeutet es die Göt- 
ter, wie hier. 

'ABfjvoclriB» »72. 'ABr\vv\, B. 176. ’A5>7V«G 2o^J 
^ find alles Namen der Göttin Pallai, oder 
Minerva. 

aBhios G. 22, elend , kummervoll. 

M 4 dBhdo) 
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pl^Xicoi ieh habe Kummer»- Fehlt im 

Scapula. , 

«’9-a/«. Gj 7. elend kümmerlich. 
a^ooKTfxo, H. ein Zufjmmenlauf, von d^foof 
dicht zurammengehä'itr. 
d^jfxlöo G» 98. ieh bin mutblos, von l^vpiof 
d'-r Muth.- 

G- 194. &c. au! ach J 
cch B. 48. die Erde. 

dt^e<TiiAKrdros A. der Hochwürdigfte o eine 
Titulatur, von pcßsofxotf ich verehie. Siebt 
nicht im Scapula. ' . ^ 

"mUvsvsG, 19, Pluto, einerlei mit "'Adjjs'. 
j»<wa B, 2l9*G 29^. das Rkit. 
cthos B loi heftig, fchrcklich» 
alvcü G. 51* ich lobe, rühme, von pe’/vjj da$ 
- L b 

0C]VMS B. f47. heftig , fchrejdich, ein von 
ochcs abgeleitetes Adverb. 

{ttTTOS G, 17. 0 hoch, erhaben; 2) grofs, weil 
hohe Dinge auch gn>B find ; fchwchr, 
mühyoll, weil eine Höhe fchwehr zu er- 
A reichen ift ; hier hat es die ? Bedeutung. 
aiVui B 248. 271. eine andre Form des Vor- 
hergehenden Worts, hierin der 3 Bedeu- 
tung; fchwehr, hart, 

tc)^srcs G. 65, auserwählt, von dt^sopioti ich 
erwähle» 

G. ^» ich nehme weg, beraube. 

^'Aii B. 235, Pluto , einerlei mit Wtje und 'Ai- 

^äoyeuf. * 



; 



Digitized by Google 







ISS 

oclxfxuX(ü(Tloc G. 232. die Kriegesgefangea- 
fciiatt, von ocixf^n die Lanze, und uKootis 
die VVe^n;ihme. 

2 ) 9 . 2g2. ein Krieger, 'fonoeixt^tj 

d»e Lanze. 

ccKfx-^v G, 3i'f. annoch 

ccKoXvfxßos B. 1^7 unerfahren im Schwimr 
men, von ’Mhvfxßxcü ich fcowimme. 
ccKovrl^-a B. 205 252. ich wo/rfe einen Wurf^ 
pfeil ab, von xacov ein Wurfpfeil. 

«V,öurfoy G. 18'. wis gcnörc werden mufs, 
von ich höre 

cck^xt'jotvv/j G. JO. die Unenrhihfamkeit, von 
«TOS- die Stärke, Steht nicht im ' 

ccK^iße-olrra^ G. 33 aufs genauefte, vonaV.^/. 

/ 3 ms- genau , forgfältig. Steht nicht iin 
■ Srapula. 

ccKf^ccloixotj A ich höre. * 

«K4>os-, »7, OV. B. 45. 15/?. 21Q. das äufserfte, 
ccnooKr B. 2^3. die fcharfeSpize eines Gewehrs, 
einerlei mit cckii. 

1 

(zKyscc B. 191. G 362. ich empfinde Schmerz, 

ixXyo^ G i8f, der Kummer. 

ccXJktoi}^ B. 191« der Hahn. 

pcAevofxoij B. 77. ich vermeide, entrinne. ■ 

fcAri^su'j} ß. 14. ich Lage die Wahtheit. 

h ß. 149. wahr, wahrhaftig. 

«AjjS^cös G. 137. wahrhaftig. 
xXy-iuos ß. 21. 'ftark, tapfer* von «Akw die 
Stärke« 

M 5 pcAcc 
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Äa oder vor einem Vokal ol?k* B. 2"^. G, 6. 
A. mufs nach dem jedesmaligen Zufam- 
menhange au^gedrükt werden , und zeigt 
allemal den Gegenfaz an, fondeyn, aber &c. 

,d?h.TnXcov^ Ä>?Ac;f A. gegenrcitig, mit ein- 
ander, 

uAofActi B. 224, 248. ich rpringe. 

B. la, iQ(^. G 209. 295 der andre. 

uKfjtcc B. 65. der Sprung, von ocAofAaf ich 
Ipringe. ' 

aAocw, fut. «AfiJo-öö B 275. ich fange, nehme 
gefangen , ftatt «Ac» ift das Praef. »A/Vk« ' 
gebräuchlicher. 

t»Au>c<w fut, aAu^w, aor. , B. 9. ich ent- 

rinne mühfam , ftatt «AyV.a» ift das . PraeC 
dhvca gebräuchlicher. 

ccXvTTM^ G. 377, kummerlos, von Auttij die 
Traurigkeit. 

oder vor einem folg. Vokal ß. 107. 
A. zugleich. 

KfxßXvvcü G. 274, ich ftumpfc ab, von d/AßÄv^ 
ftumpf 

dixßKvcüTTioc'G, 12. die Stumpffichtigkeit, von 
dußXvs ftumpf und d\p das Auge. 

dfjL&ßQ/xdf B. 84- ich antworte. 

uixethiy-ros G. 37^* hart, graufam , von /.t«- 
AiVo-w ich mache füfs , angenehm, 
ß. 94. Gbefter; 2) tapferer. 

dy.er^!<» G. 2^2, was nicht gemcften werden 
kann; 2) die ünmäfsigkeit, von yh^ov 
das Mas. 

ccyiAc& 
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cifxf^oc G* 566. das Gefecht. 
ccfAvjAcov B. 228 der tadellofe. 
dfjLvvcü ß. 333. 342. ich leifte Hülfe. 
ccfJi(pißto^ B, f was auf zvveifachc Art lebt, 
im Waffer und auf dem Lande , yonujji.(p)^ 
und /S/J7 das Leben. 

dfjt^ty.cff\v 7 ira> R föo. ich umwinde, bedekke 
~um und um, von und Y.otKv7rrio ich 
. bedekke 

dyiCpors^os B. 74 H beide, einer von zweien. 
ui ß. 94 Gef. 17. warlich! 
uvdymB 73 die Nuthwendigkeit, der Zwang, 
^yccyvoi}ji7iToä ß. 291, ich biege krumm, von 
dvcc herum und yvdfxTrra ich biege. 
uvuyvMais’ A. das Lefcn, von «W wiederum^ 
und yveaai^ die Kentnifs. 
ceyu^vo) ß 8i ich tauche hervor aus dem Waf- 
fer , von drd und ich tauche ein. 

»vot/r/sf B. 149, unfchuldig, von dv ohne,’ 
und dtrioi die Schuld. 
dvdfxs^os A. angefüllt, voll. 
dvccvsvcü B. 219* ich athmc« 
dvec^ B. 3 fO ein König. 
uvornd^cß ß.i2i. ich überrede, von dyd und 

dveccpsum 6.73. kb erfebeine, von dvu und 

(potlvoo. 

uyu%dl(ä B. 247. ich gehe zurük , von dyu 
' und %cc^(a. 

I. der tapferße, von wq^qs 

des Mannes. 
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dy^^iKcos G, 150, tapfer, von uv^^os des Mannes. ‘ 
pivey.Tcv G. 265. erträglich, von ich 

C! trage ^ 

pcvy^, B. 7* A, der Mann , der alte 

Nominativ von av^fc<; fcheint «Vc5f gehei» 
fspn zu haben. 

für cei'r' G. 13/. gegen 

'fci Bcc/y{?i^c!rG. 17 . nacheifernd, wettftreitend, 
von tx'.'Ti entgegen und äfxiAoc. der Streit; 

G 316 die flume. 

^v^pxTtQs B. 26. G. 27 der Menfch. 

fi\^v 7 io(.yml^(ü G. 367. ich vertheidige mich 
. fed'.tend, von uvr) , und ocyca\i^cü, 

fehlt im Scapula, 
ftv'ix G. 259, der Kummer. 
iccv/.^/vt; A ohne Schweifs, ohne Mühe» von 
der Schweifs, und cev ohne. _ 

flv'yj/ju B rs8 ich komme zurük, von cevu 

' urivi yy.fAi ich gehe . 

fcvk-.;f.u B, 107. Ith ftehe auf, von oevot und 

7-ra/y.i. 

etvix hh ich ft'ze nach, von ‘i'x^os die Spur. 

plvraiivvcc G. 43. dicKüChe, von dfxvvca. Steht 
nicht im 

aVaTrcÄcu B i8>. ich gebe wieder für et- 

’ ’ ' > ' 1 Kiu . 

was, voll etvTi, a/;c und oiooofAi. ^ccvtutto- 
^d'vcu ficht'für ccvrccTrco-'-y.Fvoif. 

^vTclkyi G 12 1. H. ich Ziehe aus gegen je- 
mand , von avT/, und ich'gehe. 
ß. j 6. iss entgegen. , ’ 

' 11' 

OCVTl. 
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ccvrsTroivov G. 30 . die Strafe, von Tpolvtj die ' 
Rache,, , 

elvvM G. 2i<;, 3gi. ich bringe zu, endige, 
uvoo^ev G. 211. oben, von oben herab, 
uhos B if, H wü''d»g'. 
ccoJij. B 2. der Gefang, von ich finge,* 
wofür izt c 6 €i^oo gewöhnlich. 
u 6 Av\s. B 197. dicht gefchlüfien. 
ofTra^ayöl), wovon G i 13. fich 

befreien, losreifsen Das izt gewöhnliche 
Fraef ift ocTtoc^kccrroö. 
ccTTcthcs. B. IO. 63. 203. weich, zart. 
ocTTosfjieißäOfxw B. ±6g. ich erwledere. 
ocTrot^ccTrxvToc G 329 alles mit einander, voll 
* aito^ und 

«Trac, «o-a, av. B, 2f. loi. G, 107. 223.32g, 
ein jeder , 2) alles überall. 
ciTroß^Ixi^ wovon aor. 2. ccT^eßrjff G. 323 ich’ 
gehe weg. 

KTri^^oi G ifg ich (ehe, von f/Jaj ich fche. 

aV«Afcu ß. 13g G n2 ich drohe. 

u7fet\Y\ G 03. die Drohung. 

uTietiJLi G.^183. 3? 2, ich gehe weg, von aVo 

' weg; eiui ich gehe. 

9C7:ei-oe<nos B 4. Unendlich, unbegrenzt, von 
TTel^oc^, wofür TTF^’as' gewöhnlicher 3 die 
Grenze. Eben davon ift auch 
ocTrei^iros G 2^7. unbegrenzt, und 
UTreteos G 2C9 unbegrenzt 

wovon aor. 2.'a5?r^A-%v G tg?. ich 
gehe weg. Izt gewöhnliches Fraef. 

UTtSTfloi 
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G. ^24 ungekocht; 2) unreif, von 
TreTTToo ich koche , bringe zur Reife. 

uTfs^yix^oiuoif A, ich bringe zu Stande, vol- 
lende, von UTTO und i^yd^oixocf, 

«7J-7JVJ1S- B* 114. zügellos, unbändig, graufam, 
von ^v/of der Züeel. 

uTii^M G 45. ich fehe , gewöhnlicher d-nei^a. 
uTji^os (s. 196. unglaublich, von Ttkis der 
Glaybe. ^ 

^TTKeros G.'i V5. unermefslich, von •nxks voll. 
cc7r\r,^o»roe G. ^4 was nicht ausgefüllt wer- 
den kan , dann unbegrenzt , von 7rKnet}s 
. voll. 

uTtXooi B. 8i- G. 376. ich dehne aus. 

uttKmsQ. i<j 4 gewifs, warlich 

aVvös- G.376. atuemlos, von wo»; der'AtheiJi, 

'TTVOOS y TTvSff. 

aVo oder Vor einem Vokal uts B. gg. ia€. 
G. 19C. von 

K7:o^^s7ia) A ich famle , von und aVe. 

dyio^K^vTcrta G. 323. ich verberge, begrabe, 

von JC^U/TTOJ. 

UTioKiyoo B. 21 g. 2gi. ich höre auf, von Kiytü. 

dTToAvfju B. 76. 312 . ich komme um, von 
ccTtG und oAvfjtt, 

‘^Attoä.öcI' G. 19t. Apollo. 
uttoAoi}. wovon ccTToP^MXa praet. med Attic. 
G. 76 ich richte zu Grunde, verderbe, jezt 
das Praef oc'Tto^vfxi. 

d'ffofjufjisofjiotf Af ich ahme nach, von [Xif^kfAetf. 

' 4; 

ü 7 Te\off 
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U 7 POVOS' G; if7. mühlos, ohne Befch werde. 
UTroTtsf/moo A. ich gebe heraus , von TitfATfot 
ich fende. 

uTToTTVivco B. 98- ich verfchcide^ von Tuvevco^ 
öder W<w ich hauche , ath me 
cc'TtoTivlycc ß, iig- 23a. ich erßikke, erfaufe,’ 
von Trvlyai. 

ecTro^lhßoi B, 287. ich glänze ab, gebe einen ' 
Schein von mir , von ?/a/ 3 « ich glänze* 

u'7to<T%ea) B. 26g. ich halte ab , von ich 
habe, halte, wofür das Praef. s%öi> gewöhn- 
licher ift. 

cc7^c(pcclvoi} B. 143. ich gehe ab , von cctto und 
. Cßoclvca ich fcheine. 

u7i:o<pevyoo B, 43. ich entfliehe, von (pevyao 
ich fliehe. - 

cc7To(pBeyfx()6 A. ein wiziger Spruch, eine Sen- 
tenz , von (p^syyo/xotf ich rede, 

ecTiTMs G. 36$. unverfehlt, vom alten V’^etbo 
TtTOCti ich falle. 

u^ci G 3?4 ein Frage Wörtchen, dasfich nicht 

verdeutfehen läft 

für «V» ß 64 cm FlUiwörtchen, dasfich' 
hier nicht verdeutfehen läfst. 

B 204 ich krache, raffele, von u^oc- 
ßoff ein Geräufch 
u^oc^ü) B, 163 ich paffe an, von 
a^y^ B igö. 192. ich helfe, leifle/ßeifiand,' 
uq^ycov B. 272, ein Helfer, Belfhnd, von 

' 7 
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G. 70. die Hülfe. Fehlt im Scapula, 

B 4 &c. der gnechifche Name des Mars* 
cc^i^eveaKtu B 2Sy. ich thue mich hervor, hal- 
te mich tapfer. Fehlt im Scapula. 

B. 142. der vorzüglichfte , tapferfte, 

Von "'Aflris, 

CtQi^SVOO ß. 6. lieb zeige mich tapfer, von'A^vjs-. 

B 51 »51. G löy. der vorzüglichfte, 
tapferfte, hefte. 

,C 6 (’yJoc G. ich habe genüg. 

B. 239. der Erdboden. 

u^Tcdfybi, wovon cc^Tccc^ccaoi ß. 112, ich raube, 

.. das gewöhnliche Fraef. ift x^tccc^oo. 

lU^TToi^ G. 24. ein Räuber, Käuberin, von tc^~ 

Tcccyoo. 

u^^oo^^ioc G. i<2. die Schwäche, Ermattung, 
von ^oo^loc die Stärke. 

"'AfTf/Uis' G. 207. der griechifche Name Pia- 
' -nens 

^A^reTCißi'Kos ß. ^55* ein Mäiifenacre von 
u^ros Brot, uiid iTttß^Asvai ich Helle, nach, 
Brotnafcher. 

G. 257. fo eben* 
u^Tiüüi' G. 110. anizt, fogleich. 

CC^TOS' B. 3f. Brot. 

"Aqrö(^ccyos B. 209. Brotefler, ein MäufenamC, 
von a^Töi'' und <pdym ich efte. 

u^rvfjLoc^, 41! Bakwerk, von u^rCai ich be- 
reue zu , richte an. 

u^Xcclrccrcs A. der älteffe, von d^x^los alh 

Divl.liJCll (.lOOJ^Ic 







oc^X^ 8. G. der Anfang« 
u^X^auT^ocTTtis G. 287. ein Oberfeldherr. 
se^X^/*^ B. I. A, ich fange an. 

G« 58. 6g. ich nehme , "erlange. * 
ccqcoyos ß. 173. 184. ein Helfer} Beifiand^ von ^ 
K^döyco ich helfe. 

I elar&t'vefo 6 G. 1 30, die Schwäche« 
da^lJLoclva) G. 242. ich keuche, von »cr^fxcc 
das Keuchen* 

daksA) B« 124, 162. G. 160. ich verfertige. 
dayrlff B. 128. G. 160« der Schild« 
äWovJ'o? G. 375. H, uriverbündet, von o-ttovJj) 
die Trankopfcrung. Libation^ bei Schlie* 
fsung. eines BündnilTes., 
d^eloo!: A.fchÖn) zierlich, von aVu die Haupt- 
ftadt. ' 

d^s^oeis ß. 167. geftirnt, von ein Stern. 

acT%£rös’ G. 16. unaufhaltfam , von cr%eiw ich 
habe, halte. 

droK\xcs G. 132.’ feige, von roKfÄi] die Kühn- 
heit, und dem verneinenden «. 
dr^ofjia:s G. 46. 202 unerfchrokken, von 
ich zittere, wofür gewöhnlicher ift, 

uv. B. 24« hinwiederum. • 

av^doo^ wovon ß. 56* ich rede. 

uv^is B. 242. abermals. 

uvTtvcs B. 190. Ichlaflbs, von vTt'vos der Schlaf, 

B. 33. aber, 'hingegen. 

«ure, und vor einem Vokal «ur B. go* 196* 
hinwiederum. 

N uvxi\ 
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ecijr^ B. 42. i) das Gefchrei ; a) der Krieges- 
lärmen, von ctvoo ich fchreie, lärme, 

«uVöV , n , 0 , B. ^o* 1 19. 1 87 * 2 1 f . G. 3 1 • der- 
felbe, dicfelbe, daflelbe. 
av^iov G* 78 morgen. 
uvx^oo B* 57* ich rühme, prahle. 
ccvxrjv B. 65. 314, der Hals 

ß. 289. i/ohne Hände, a) was (ich 
mit Händen nicht greifen läßCj von 
die Hand 

B. 239. die Laft. 

B. 69. ohne Nuzen, unnüz, 
ä ( p ' B. 133, von, für «Vo. 
uipocfAdi^rM B. i\ 6 ^ ich verfehle , ' das PräeC 
a^ccfxu^rccvM ift gebräuchlicher, von 
rlcc der Fehler. 

uCpeBriv aor. r..paff. indic. von ichlafle 

los. ß. 78. von U 7 IO und 7 ?/^/ ich fchikkei 

/ 3 . 

. ; 

(^dbvs B. 77. G, 375. die Tiefe. 

/ 3 ofSi 3 s‘, sloc, V. ß> 217, tiet. 
ßcclvoo B. 62. 04. 242. G. 16. 161. ich gehe, 
marf-hire. 

ßoc^Krri^lcx, G ^48. der Stab, die Stüze. . 

ßccAco und ßccAo) B.f. 156. 208. 2 16, 249, 37^* 
*G tö2. ich werfe, bringe, treffe. 
ßocTfTod ß. 319. ich tauche ein, 2) ich färbe. 

' . , , ßcc^C- 
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ße 6 §vruroi G, 294. der fchwefareße., -heftig- 
ßct von V . ^ 
ßuQos ß CO die Laß. 
ßoca-iXsZs B. 17. G. 221, der König, 
ßci^oc^oa B 86. ich trage. ^ 
ßc 6 r(^otxos B.-6. &c. G. 72. der Frofeh, 
ßotr^axofAvöfxocxioc ß A.dt*r Krieg der Fröfche 
und der Mäufe, von ßolr^ocxos der Frolch, 
fxvs die Maus, und der IStreit, 

ßeAovyj B.129 die Spize eines Gewehrs, 

/BeAcs“ ß, 193, ein Wurfpfeil. 

ßPilJii ß. 6, 23f. ich gehe» trete auf} einerlei ' 

mit ßocivcö, 

A, ein Büchlein. 

ßlos B. 33, G 4. &c. das Leben. 
ßhcu(Fcs B. 288 krumbeinig. 

/ 3 AaV 7 öt) B. 179. ich'befchädige. 
ßAefjtsctlm B. 266 . ich fehe wild umher, dro- 
he mit den Augen, von ßAefXfjioc das Auge. 

ßxsTtcüB 66 . G. 22. 32, 240. ich fehe. 
ßocccfo B. 19 ich rufe. 
ßo^^os G 77 das Maiifeloch. 

Bo^ßo^oKolry}* ß. 228. KothÜeger, ein Frofeh- 
name, von ßo^ßo^o^ Kothy Schlamm und, 
KoliAccf ich liege , wofür nelfxotf gewöhn- 
• Jicher. 

/ 3 öW G. 192, die Speife, von /ScVk« ich eile. 
ßovheijr^^tov G. 126. die Rathsverfamlung, 
ßovAt] B. 133 der Rath. 

iSfluAc/.««/ B. 71. ,u. 179. A. ich will. 

Na ßevif 
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■jScuff 0 . 201 ♦ ein Stier. 
ß^ocßevdi G. 340. ich theile den Preis aus, 
ß^ccxvTccTosy tij ov. G, 290. der kürzefte« von 

ß^syiJLoc, B. 216. der Hinterkopf » Schädel. 
ß^ovreoo B. 200, a77, ich donnere, 
ß^cco , wovon ßsß^oKoc perf. a£l. G. 304. ich 
eflfe, freffe. Das gewöhnliche Praef. ift 

- ßlß^Cü(TKC»}^ 

ß^Mfxoi G. 133. 137, die Speife, von 
von auch 

ß^MToff B. 30. Efswarc, Speifeti. 

ßv^os B. 1 1 g. die Tiefe. 

ßv^tree B. 126. die Haut eines Thiers, das Fell. 

ßu G. 2^2. ich gehe, eine alte Form von 

ßocli>co, 

84. ich tufe> fchreie« ■ 

yuioc B. 83". 93* ^ie Erde. 
yccÄx^i yo6‘ÄuKtos B. 9g die Milch, Der No^ 
minativ ift ungewöhnlich, und dafür yoep^et 
gebräuchlicher. 

yocAfn und y«A>if B. 9, 49. G, 27. A. die Kaze. 
yuKsoifxmf^otxloc, A. der Krieg der Kaze und 
der Mäufe, von yaAfjj, /uus*. und f4cc%lo6. 
yu^ B. if, &c. G. 26. &c. A* denn, 

Toc&ttU^ A. Kafpar. 

B. ^7. 70. der Bauch« 
yocv^oCfxocf B, 258. ich prahle, rühme. 
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ye und vor ein«m Vokal y B.. 1I2; »17. A. 
zwar, einmal. 

yelvcfjLotf B. j^. ich ^euge. . • ^ 

yelroov ß. 66. ein Nachbar. 

ysAoo B. 171. ich lache. 

ysfjLM G. 9f. ich fülle an, 

ysve^ B. 23. die Abkunft, das Gefchlecht, 

ysvelov B. 10. das Kinn. 

yevvu^Y]s G, 144. adelich, von edler Geburt; 

von yhvoi. die Abkunft, wovon auch 
yevvoiios G. 127. adelich. 
yhofxotf G, 49. 143. H. ich bin, werde* 
yhos B, 25. GT 27. &c das Gefchlecht. 
yhv^’G. 99* das Kinn, einerlei mityevelov^ 
yjj ß. 6. die Erde , wovon ‘ ‘ 
yyiysvvis B. 7. crdgeboren, von ysvofxocf ich 
zeuge, gebäre. Ein Beiwort der Giganten, 
als, Söhne der Erde. 

ytjBUuvos- B. 63. freudig, vergnügt, vonyr]$ta 
ich freue mich 
yi^^ccs G. 123. das Alter. 

Tiyccvrss B. 7. 274. die Giganten* 
yivdotTKco G. 51. ich kenne, weiß. 
yAuxefoi’ ß. 38* füß. 
yAuxuTöfVof,- «, ov, G, 338. der fufseße* 

. yvo5d, wovon syvaov aor. 2. G. 170. ich kennc^ 
weiß. Gewöhnliches Praef yivmKoo» • 
yvu/xri A. eine Sentenz, ein Sittenfpruch. 
yvMfxt ^ wovon yvoyV aor , 5. opt. B. iS- ich 
erkenne. Das gewöhnlichere Praef. ift 

yivuixK». ' . . ' 

Ns yyoägt- 
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•y'toieifjios G. 52. 75» bekannt, vcrwänd, vom. 
alten yvto/jit. 

yovfiv G* »^5 dieAeltern, Vorfahren. 
youfAcrotTo^ A der fruchtbarfte, von yov^ die. 
Nachkommenfchaft. 

yovv G 40. für ye iv, eine Ansfüll ungsparti- 
ktl wie 

yQuvv B, das Knie, gewöhnlicher yei^u. 

yccs' G. 3C4. dir Tr juer , Betrübnifs ' 
yfscCpoüG p ich fchreibe, bel'chreibe. 
yx\t(c 0. 94.' der Winkel. 

■ i, ‘ 

B. 6». ich lerne, wovon hier der Dori- 
fche Infinitiv, f/Mf! 07, vorkörnt; Die ge» 
wohnliche Form, ift ^xlx. 

ijD künftlich verfertigt, von 
‘ Daedalus, einem alten Künftler* 

ß, 47. ich beifie, 

Skk^vcü 13 , 6g ich weine. 

^ccy.rvKos ß. 4 f der. Finger. 

^ccKx. ß, lg.i ich beifse, einerlei mit ^ccKva. 
^dcfxu§ Ht die Gattin. - 

vor einem V( kal B. g. n. &c., 0. 5 , &c. 
A aber, fondern &c. 

^e7 G. 2ci, man mufs, 

wovon aof. i. aft. pattic. B 168. 
"und J'eJ'«7f<evps- pract paff partic. und (j'fJW- 
yöoL G. 1 66. 1 6g ich zeige; das gewöhnli- 
che PraeF lil ^elKWf*i. 

iethJob 
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SeiKlot (j. 3. Scc. die Furcht. 

SslÄoe. B. 29b. furchtfam 
^iifAocG.^S -die Furcht, dasEntfczen, wovon 
^etfjiotXsQs y VI , ov, ß. 278. fehrekiich, furcht- 
bar; und ^ 

SetiAccÄbMff G. 102. fchreklich. 

^etfxos G, ^ die Furcht, einerlei mit ^eTfxoe» 
toof, jj, ov ß. 72. G. 51.102. fchreklich r 
' ängftlich. 

$elpoo ß 127. ich haute ab, ziehe das Fellab» 
<J?Atov B 3 die Schreibtafel. 

Jg/uaff B. 89 <05- der'Körper, Leichnam/ 
Ss^lre^osy 06 y ov, B 241. rechts. 

^scr 7 F 0 TY\s G 187« der Herr, Gebieter. . 
Sea-TToTts G, 336. und SeaTiolvcc G 240 dicGe- 
■ bieterin. 

Sevc/xocf ß« 189* G.II2* ich bedarf, gewöhnlich 

' ^iOßOLj. . 

ievoo. B. 90, ich beneze. 

^s%o)xotj G. 140. ich nehme an.’ 

ß 51. 227. H. doch, ein FlikwÖrtchen* 

JjjAov B. 2 S- offenbar, bekanr. 

^r\Köoo G. 243. ich mache bek mti zeige an.’ 
Sri^is B 4. i 9T. der Streit ^ Krieg 
S^tocG HO. 464 ein FlikwÖrtchen, wie zu- 
weilen nnfer;«/ 

Stcc A. G. 1 00. B 87. durch. 

^MKvccloj A. ich verderbe , 2) ich werde läftig, 
von Kvocloo. ■ 

iixT^sX^ G. 335. ich durchlaufe, von 
ieh laufe. 

N 4 • • Äc«- 
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SiccT^lßn A, der Aufenthalt, die Verweilung, 
von Sk» und r^lßca ich bringe zu. . 

Sie»(pB'c»^a> , wovon SisCp^d^n G. 286. ich yer- 
deroe, reibe auf, von ö/a, und (pBoceoo, ^ 
wofür das Hraef. gewöhnlicher ift, 

Äa%f >?Va<ju/ G. 26“}, ich überlafle _ mich einer 
Sache ganz, vertiefe mich darin, vonStecj 
und x^^(rei 4 iJtty wofür das Praef. x^doiAotf 
gewöhnlicher. 

SlSaofju B 64. ich gebe , reiche dar. 

Sletixi G. 4. ich bin beftändig an einem Orte , 
von Sk» und «jul ich bin. 

Slfjjjit wovon SeSix und SslSix, imperf. med. ß.' 
44. 48. und SkSeifxuf aor. i. med. G. 96. ich 
fürchte. Pie gewöhnliche Form' des PraeC 
ift SfiSoo. 

Smvh.Y]s H beftändig. 

SisvvhoD G. .go. ich erzähle nach der Reihe,’ 
vom Anfang zu Ende , von Sk» und hve» 
TTcti Fehlt im Scapu/a» 

Siix^^ wovon G. 32. ich fptirc auf,' 

von Sk» und J%va) ich fpüre , wofür das 
Praef. IxvfSi^ gebräuchlicher. 

SiKoc(^fivpff, tj, cv. B. 289. zweiköpfig, von Sl^ 
zwei, und Ktx^Yjvov der Kopf. 

Citos G. 171. B. 287. der Genitiv vom unge- 
wöhnlichen JQominativ A<c Jupiter* 

St<P§ovTirxvoTes7Tos G. 255. der vom Streitwa- 
gen die Titanen zurüktreibt, von Sl^^op 
der Plaz auf dem Streitwagen , wo derWa- 

, genlenker (fand, riruvts die Titanen, und 
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rqhTttü ich kehre um. — Mir' ift der ganze 
Vers wegen der Richtigkeit der Lesart ver- 
dächtig. 

^i\l/c£Äeo^ ß, 9. dürftig, 

^oKcö B, f^r. G 6-2. 136. A. ^oxea) G, lo, ich 
glaube, bin der Meinung* 

J'oÄ/off B. 150, hinterliftig. 

SoKloos B. 92. hinterliftig, betrüglich. Fehlt 
. im Scapula. 

^ohcets ß. hinterliftig. 

JoActtAcW G. 24. betruganlegend, nachftel- 
lerifch , tükkifch , von ^ö\cs der Betrug/ 
und Tchoxco, fonft 7r\ha) ich flechte, ftrikke, 
^oXos B. 1 1 f , G, 64. der Betrug , die Nach- 
ftellung. ' . ' 

ScfjLoff ß. if. das Baus. 

^ö^Koä wovon praet, perf. med, G, 199,' 

- ichfehe, gewöhn!, ßraeft is^xofxuf, 

So^v ß. 206. die Lanze. 

J'ouA«« G. r 30 die Sklaverei. 

SövKvi'G, 234. die Sklavin. Fehlt im Scapula, 
^ouTjeot) B. 204. ich krache, raffele, von 
„.Troff das Geräufch. 

JsufÄff ß. 245. die Lanze, eine andre Form 
von «J'ofu irreguläre , und wie es fcheint 
vom älteften Nominativ abgeleitete 
Cafus find jeu^of ß, 251 und Sou^l ß. 2or. 

J'ccü, wovon JööVöo fut. I. aä. B. 16. G. 59. undl 
sLko, aor. I. atl. B. 59»ich gebe, gewöhn!. 
Praef. 3 iSa>fxt, 

H, ein Schaufpiel. 

N 5 
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wovoh ^^otfAdov B. 100. ich laufe. 

B. 236. eine Fauftvoll von ^^uacuj 
für ^^£»T0-öo gewöhnlicher, ich laffe. 

S^ccKü) wovon (Jfos£a/^evc/. B. 1 5 5. ich ergreife, 
das gewöhnliche praef. ift ^odacca. 

wovon praet. perf aft G. 61 4 

" ich fehe , das gewöhn), praef. ift UqMjxocj* 
S^ofxct 7 ocs H. im Lauf. 

^^c/APs G. 9. 335- B- 95* Lauf. 

^fAi B. 77. loi. ich gehe unter. ^0 aor ä. aft, 
Svvaixotj G. 154. ich kan. 

^voiAoii'^ovQn ^^pjocro aor. j. tped. B. 193 ich 
' gehe unter. 

ivcTfxev^s G, lap. 8fc. übelgefint: von <5os-hart, 
fchwehr, und ixhos die Gemüthsart, Ge- 
finnung. , . 

^CtTfxoQos G, 4 unglükliqh , von J'uf hart , und. 
lAc^cc das Sphikfal. 

' Sv^^ves B, 104. unglükh'ch , von Svs hart, 
fchwehr, und flehen, eigentlich, 

, wer keinen Ort hat, wo er feftflehenkan, 
i^uM B 48. zwei._ 

^öe^ov ß. 16. G. ein Gefchenk, 

für Ae aor. i. Jon. von Jo«, odw Jl. 
ioäfjtif ich gebe. G. 50. 



f. 

tccuTos-, >?, ,0.. A. Erfelbfl, fiefelbfl , csfelbft. 
syyuBev B. * 35 ? nahe. 

'^Koerx 3. 345. die Eingeweide. 

E'yxe” 
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’EyxfcAaJoä' B. 274. Enkeladus, 
gyxfc'iPöcAof. B. 2 i 6. das Gehirn j weil es ini 
Kopfe ift, von xsCPoch'^ der Kopf. 
iyy.^xTr,s G. 166. mächtig, ftark, von ' 

die Stärke. 

syxos B. 230. 6fc, die Lanze. 
ey<» B. 17. G, 127 ich. 

sdscfjtoe. B 31. 5$. ns* Speifci von Uoa ich 
effe. 

B. 251. für h) noch, , 

ß. 20 >• das Haupthaar. 
l^t'Aöü ß. 61. 1S6. G. I s7. ich will. ' 
i^vos G. 168. das Volk. 
fBvo(Toc.T^» 7 tr]s G 383. V'ölkecbeherfcher, von'^ 

* gSrcff das Volk und^afls^rffleTrj/f ein Satrape* 
Fehlt im ScapUa. 

B. 34. die Gewohnheit, Sitte. 

« B> .15 XS G* 1 5 64. A. wenn 
hdoo oder Id-jo B.'i89 ich lafl*c zu, verftatte* 
tlye A wenn, die Paitikel s\ mit der Ahhän^ 
gefilbe yg. \ ' 

f/Jw B. 1 40 2 » 2. G.‘ 74. &c. ich fehe, weiß, ei- 
ne andre Form von Jii'öü, 

G. ai6 231 &c. ach dafs! 

G. 70.. ich gewöhne^ mich , die ge- 
wöhnlichere Form ift 
imelx G 99 unnüz, vecgebiich. 

«/i/;B. 7. 17, 33. 187- G 14 79 &c. ich bin; 
ilveK für stvsjcoc B. 2. wcgen, einerlei mit 

thsKCC. 

ttv) B. 254. unter , einerlei mit iv. 
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G. 104. wenn. 

(i'^yxta G. f 8. ich fondre ab, 

Fti ß. 2. G. Cs 68. A und k B. in , lu. 
f<V, fv ß. ^13 3 einer, eine, ein. 
ßhotCprArCfjLotf B. 63. ich komme, an einem Orte 
an, von f<V> octto, und wofür 

UveoiJLoci gewöhnlicher. , 

ghßxiTroo G. 244 ichTeh'e an, von sk und 

/S^fc'TTöö» ' _ . 

g\’'ßt;Cü 7 VM H. ich frefle auf. Fehltim Scapula, 
shi^M G. 299 ich fehe an, von sk und ’/j« 
ich fehe. 

ßho^ccM G. 27s. ich fehe an, von sk und 
ich fehe. 

f/crcö B 24 3 G. 2. 23. 131. drinnen, hinein. 
frj} oder elyu. ß. 272 jch gehe. 
fK B 42 G. 12g. aus. 

p, ß. #63- 166. ein jeder, eine je- 
de, ein jedes. 

|d. einer von beiden. 

A. ich gebe heravis, von sk und J/J«- 
ut ich gebe. 
ßKäi-Asoo G. 44. ich räche. 
iK^iKyjais G. 39. die Rache. 

B .96 rächend, ftrafend, alle drei von 
die Gerechtigkeit. 

gy.el'-ps^ tj f e, ß. A* jener, e, es. 
eKsTae A. dafelbft. 

^V-»rr/ G. so. S2. willig. 

ß, 30. ich ernähre , von h und 

hcKU“ 
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, ^KKoch.scü \ G. 104, ich rufe an, » von in und • 

aocXsoa. 

iKxÄvjcrlx G. f II. die Verfamlung. 

‘ijc^efJtTTM A. ich gebe heraus, von I k und 
• 7 ta> ich fchikke. 
exrcc^yjv G 376. ausgeftrekt. 
ixTccvvcü B. 220. ich dehne aus, von ix und 

TCCVVCöt 

ixrelvM G. 301. ich Örekkeaus, von ix und 
teivto» 

ixrv<?)Xcco B. 237. ich blende. 
exT 6 <TBev B. 1 13 draufsen , aufserhalb. 
sxxmh 244. ich giefseauss fchütte aus. ' 
ihotiov B. 179 Oehl. 

shdoä B 218 ich treibe hin und her, eine ge-» . 

wohnlichere Form des Fraef. ift eAawoo. 
tAöwvöf B. iti* bedaurenswerth, von e?\soff 
das Mitleiden. 

iXeeoj B. 283 i^h bemitleide. 
gA?A/yd) wovon iÄeÄl^ev ß 277. ich erfchüttere,“ 
gewöhnl praef. 
iKiv^e^coo Q. i >4- ich befreie. 

?A&a) B. 2. 135, 155. 178. 104« G. 39 ^34.’ 
313. ich komme', das gewöhnl. praef. ift 

‘EA<xc5v B. I. der Berg Helikon. 

eAjtuiiö B. 231. ich ziehe. 

tAjtw ß. 90. 13. 5‘4. &c. ich ziehe. 

£Aöu B. II 3. 307. 338. ich ergreife, pakkean, 

8jw’ für e/ag aecuf. B. gy. und g’/zgio für g/aS 
Genit. B. 47 &c. von gy« ich. 
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"Efjißotfftxvr^o^ ^ lög. Topf krif.cher, von 

ijjißoicjo einer Form von ?y.ßu 7 m ich krieche 
hinein, und der Topf» . 

's/jtfxt wovon sjjLfxemi B. 23. eine alte Form von 
«/Ui ich bin fTv«/ feyn. 

i/ucV , >j, ov ßi a. G. 34« S7. 139. A» meiner, 
' meine, meines' 

g/U5/ye ß. 33» mir, Dativ» vonfc/LwVmit der An» 
hängepartike! yt. 

ifjLTiE^Qs ^ 187 feftftehend« richtig, von Iv* 
und der Fufsboden. 

VyUJTfif/flß G* 167. die Erfahrung, Kenrnifs. 
ifX 7 Te 7 b'so ß. 217. G 17 A. ich falle hinein, 
von ev und TTsaea) ich falle , wofür das praeC 
Tcl-nroi gewöhnl. 

g/uTTÄ^a? G. 97. B. 166. ich fülle an» v 

183. ich arbeite wohinein, von Iv 
und TTofeoi) ich mache» 

G. 80, offenbar, von ly und (ßötvco^ 
wofür (pC 67 vcp gewöhnlicher, ich fcheme. 
ejji(poc 7 ts! G. 278. der Nachdruk, von ev und 
^ (pdoä ichfage, eine ungcwönliche Form von 
<pv\y!i. 

ev B. 3» I2Ö. G, 14» 203, A. H. in. 

tWvr/cs- 0. 134. 228. 233. entgegen, der ei- 
nem fich entgegenftellt, ein Feind, von 

avT>. ' , 

hccvTtbiuoif G. 124. ich widerfeze mich , ftfei- 
te gegen jemand» 

hx^yw^G. 176. in die Augen fallerid, her- 
vorglänzend. • r" 

evSvco 
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ff 9. ich ziehe an. 

ivlo) wovon 's\ri>jo£ ß. ?82. ich trage hinein-’ 
gcwöhnl. Praef ivlrjfxt ’■ . ' 

ßy^ecc wovon i.reBet'Ko, G. ga. ich flöfse ein,’ 
gewohnl. Praef. hrlByifxt. 

ivvuf^etv B. 266. tödien. 

hoTThics B. MI. bewafnet, von Iv in und 
ot:Kov die Waße. 

tvrsx ß. 120. Waffen. 

«vTf J%c^ö5/ wovon hrevlocfjims, A. ich ftofse 
worauf, treffe etwas von ohngefähr an, 
von g’vund dcffen gewöhnliche- 

res Praef. Tv^/')(^civco. 

iyTy-^co A ich drukke ab, von eV, und tutt», 
jezt TV 7 TTC 0 » ' > ■ 

ivvTTviov G 78. ein Traum, von h und Ztivo^ 
der Schlaf. 

IvcütI^m G. 356. ich höre, voiiev und cvs-dag 

Ohr. 

B» I. G 79. H. aus. 

f^dfAYivcsG M. fechsmonatlich, von fechs, 
und /ujjv der Monat. 

i^txm^vüoB- 132* ich tauche hervor, vong^, 
uvcc und Jü(v. 

i^uvdTTTMG 90. ich hange vVoran auf, von 
i^y dvei und uTTTCfO, 

i^x 7 rlvt]S‘ B 73. 3 85* plözlich. 

s^ccTihcoo wovon i^^Tt^ooro B. lOf. ich dehne 
aus, fttekke bin, vonazrW, ohne Fal- 
ten* ' • 
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G» 267. ich erwekke , eine ungewohn- 
Jiche Form VOR, lyfT^öö. f 

s^t'A^cü B. 119. *5.4- ich ziehe aus, rükke aus, 
i^svot^iyo» 222, ich tödtc , das gewöhnliche 
Fraef. ift SVK^l^COt 

s^hoo G. 379. 341- 3SÖ. ich fage heraus^ 

G, 244- 272. und e^e^af H. es ift erlaubt, 
vom Verbo siet/xt , welches in diefcr Be- 
deutung in der elften Perfon des Praef, un- 
gewöhnlich ift. 

t^ersAeo) B. 260. 294 ich endige gänzlich, 
i^evpoo B. 115. ich erfinde. 
s^l’KMfxoü G 302. ich komme an , von r/,af/,ocf 
ich komme, das gewöhnliche Praef, ift 

iicvhfxoii* 

l^lTTTVjfXf^ wovon E^fcWwaor, 2, ß 24 ich fliege 
heraus, gebe den Geift auf; verfcheide. 
i^i(TXL)oo G. 224. ich entkräfre , überwinde, von 
ich bin ftark. Fehlt im Scapula, 

i^oAoAvyo} ß. löö. ich heule laut, .breche iti 
ein heulendes Gefchrei aus, von cAoAvya 
ich heule, gewöhnlich praef cAoAu^a. 

i'^oßyl^odfActf B. J84- ich zürne fehr, von c^ytj 
der Zorn, 

ilcv 7 loc G. 1 47. die Gewalt , Macht, 
s^cyo^ B it. 2s^4- 273. hervorragend, vor- 
züglich von sxoc. 

sl^uCpötlvät) ß. 181, ich webe fertig, von v<poclvod, 
tes-, fccV B 2^. 102. 160. fein. 
hs' B, 13, für h) ß. 3. G. 8ö. auf, 

^ eTfCiiKü) 
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, wovQ^ P* ? 30 *. gfptfe a“* ^ 

falle an,'die"gewöhnl. Fprm ift l'noil'o'cco. 
% 7 g»hjiijk<ji^ $, 1^7* >fP Hülf?, von ocAf . . 
Jt'» ich treibe ab. 

fTfotTtsiKkoä G. 88. ich drohe , von «wJ und 

ocTtetXm-. ' . ^ • > ,' 

tTiu^ooyos B. 178. eiii Belfer^ H^iTfcrin, , von 
, «V"?"» gewöhnlich a^»lV« fr ich helfei ' 
l^rfl B. III» weil. igi* weij,' da. 

enetT G 187. und eVcfr« B. 287 nachher. 
fTTtA^« G. ag7» ?c9» ich komme hinzu, kom- , 
me an, von IttJ und £A 3 », gewöhnl. sf 
' ich komme. 

B 2 ich rufe an, von und 
e(!%ojufl{/ ich bete. 
gTußo^MfActf B. V4* cfle» 
sTitylvoofjiocf A. ich bin nachher , ich hin zu* 

, künftig. 

sTnlvsoo B. 379» ich wirble herum, fchleudrc 
wie ein Zikzak, von iivri ein Wirbel. 

H. eine Art komifche Gedichte, 
von KtxÄi^eiv routhwillig lachen. Fehlt im 
Sc'avula, 

iyrmhu^ofxett B. 6 g. ich werde von den Wellen 
befpühlt , von xAü^« ich beneze. 

«Vix^arraG. ici. ich überwältige, von xf«- 
Toff die Gewalt. 

f^<v«%ej^ B* 106. ichfchwimme worauf, von 
i<m auf und vvxoMotf ich fchwimme ^ > 
eWrwff B. 88 »«f Rükken, von c5r<, 
und >«Tcc der. Ri^kcn^ ^ . 

, .0 vnvntU 
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sTTtTrelBofMi B. 196, kfrÄveirdc Überredet , Von 
, 9r«'.&a) ich überrede. ^ ^ ‘ ' 

Kjriythoooo B. 88. ich überfchiflfe, 

, tiKuo) ich fchifl^. ' , ' ' ’ 
iTrtTTohv H fchr Viel; 

imcKoTTos A. ein Bifchof, von ItxJ und (xxewfc^» 
ich iehe, eigentlich eih AüfTeher. 
sTtkot'^^wff B. 127. gefchikt , von ich 

weif*. , ’ 

£7rhni*i B* 12^. 183. ich ftehe auf, richte 
meine Gefinnungen worauf , dringe einen, 
vonlTrl und iV/j/rc/' ich ftehe. 

B. 72. ich feufze" laut, von im 

und 

imrxjiüäy wovon G. 2^7. ich halte 

zurük , von im und ich halte, gewöhn» 
lieh. Praef. «%«• ^ 

iTttr^^TTco G. 117. ich übertrage, gebe auf, 
von r^sTia) ich wende. 

i7rt<P^ccoD ß. 213. ich treffe, von Im und (p^uaiy 
eewöhnl. ich komme an. * 

hfc^wfju 6. 221« ich’ ftürze worüber her » von 

O^WfAt. , * , * ‘ ^ 

fVsr B. 12. die Rede. 

S7T60 ß. 98* (21. >38. G. 1C3. 281. ich Tage, rede. 
A. ich famle. 

i^yot^ofAotf G. 42. 221. ich verrichte , thue. 
f^cp B. 4. A. das Werk. ' -i 

i^teivw ß. 52. 171. ich frage, fpure nach. 
i^elTToä B. alt. ich' ftürze nieder.^ 

Iffwßfw G. 29. ichfpüre nach; • ‘ . 

f(9f« 
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r^i.'G. '184. ich Tage.’ ~ 
f^nsvsvo) 6 . 33. ich lege aus, dollmetfche. 

G. 205. der griechifche Name Merkurs* 
^ komme. 

B. 86; die Liebe, • 
io-^AoV, öt, ov, B. 16, gut. 
ealSoo gewöhnl. hti^ooy ich (ehe an, 
errcfocoo B. aig. ich fchc an. " 
e(Ta)^si> G. 94, drinnen. 

hcc^os B, 230. und iruT^ot B. 76. ein Freund« 
eri B. 2gi. noch. 

sTcifjid^Qä G. 2p9. ich bereite , niache fertig. 

HTclfxoo^ G, 14c. bereit. 

sros G. 370. das Alter, die 2 eit. 

ev B. 124. G. 225. gut. 

evccv$^lu G. 220. die Tapferkeit, von eZ 8«^ 
und oeVdlf. eine alte Form von «V^^ 'dec 
Mann. 

äiyeviiV, fff, G. 1 41. 152. von gutem Gefchlecht, 
edel. 

evetKToffy <» , ev* G. 128. der leicht nachgiebt, 
gehorfam , folgfam , von eMo$ ich gebe nach, 

»uSaAwf G. 377. blühend, von ich 

grüne. Fehlt im ScaptJa, ^ 

evBeoäi,' H. gleich , geraaesweges. 

PU.&Ü ß. 156. fogleich. 

su^vfxooe B. 158. gutes Muths; froh, von Bvfxee 
der Muth. 

.eZBZe ß. 78. 284. G. iS9- fo&Uich , einerlei 
mit iZBv. 
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tvKcc^^lws G* 175* beherzt von KXfSlx da|^ 
Herz. 

Mvrires G, 275. leicht beweglich, behende, 
von k;v^<w ich bewege. 

tvKocfjiia G 3Cg. Tchön geordnet , von KocfAce 
’ die Ordnung. 

cuxukAos^, (X, ov. B. 9^. ibhöngeründet, von 
KüxXof der Kreis. • „ 

tvfxmvis B. 129. lehr lang^ von juijxoc die 
Länge. 

ivofjuXos G. 1 28. der fich gut zu betragen weifs, 
von o/xAcÄ- der. Haufen, die Verfamlung. 
^svTto^eoo A, ich habe vorräthig, von tto^os der 
Weg. 

’EufwTrn B §7. die Prinzeflin Europa. 
*i)i)fvcöff,G. 175. fehr ftark, von Shos die 
: Stärke; 

'tv^o%a>s G. 162. gefchikt, treffend. 

9xjroXfjilx G. 117. die Kühnheit, der Muth, 
eJ(p(»oo-uv>i A. das Vergnügen. 
iv<pv(a£ G. 176. der Natur angemeffeiv. 

'gv^efh B,. 61. leicht. 

evxoMocf B 5. 83 - ich wünfche, ich bitte, 
t(p' für fTTt B. 60, G. 1 61. auf. 

' icps^tixocf ß. 99, ich fize worauf. . . 

8 ^k\KOfxotf B. 245*. kh fchleppe nach , von stt) 
und f?^K 0 f 4 ccf, 

e%S/<ros- , »7 , ov. B. 1 1 3. der feindfeligHe. 
8 %^^os G. 162. der Feind. 

B. 7. 36* 96» G. ai2, 21g. 8 ce. 

. ich habe. 

* toa^iV 
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lOjfcMTxv^ aij 

fa)Bev G. 178/früh morgens. . ' 

B. 191. bis* 

G.| 295, die Hize, von'^f<a ich koche 
, auf. 

Zevs- G. 8*. &c. B. 167. der griechifche Nff- . 
me Jupiters. ^ f 

G. 147. der Eifer. 

G. 8. 157. leben. ' 

^^*irea) B. 3f. 150. ich fuche. 

^o<Pof G. 95. die Dunkelheit', Finfternifs. 

G. II. H. dunkel, finfter. 

IcCpaiaic G. 13. die Verdunkelung, Verfin- 
Üeruiig. . ... < 

^(uos G. 97. 17a. ein Thier. 

{ua> G. 377. »ch lebe. 

»j. ' i. , _ 

ji/ 3 «Äjv H. nach Art der Jugend , muthwillig« 
^yeofActi ß. i8»ich fuhre an. - . 
rd B. 169. ij'if B.170. und. 

G. 399. für «(Jl», der Artikel ? fie, müdes 
Anhaivgspartikel ^jp. 
ß. 106, G. 135. jezt, nun. » ' 

^^ov^G. 747- die Freude.' 

^OV. A. füfser , angenehmer. ' * 

B. i7*» füfs. ^ 

und ^«vB. 13 130 . das Ufer, 

: ^5 ^ 

N . 
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ÜK für B. 179. aor. i. aft. von kb 
fchikke. 

G »36 313. am wenigften. 
jtWa G. 149* die Jugend. 
jjAiof B. 939. die Sonne. 
if4otr B lg. der Tag, eine alte Form für 

G. ^6. der Tag. 

ifjtlTrvus B. 251. halblebend von >}/*/ halb, 
TTvoos oder •nv^s der Athen),' 

G. 5g. ob. 

^vkoi B. 1 54. wenn. 

reif B. 107. die Frühe, die Morgenröthe, 
TivecT gewöhnl. 'wvratf B, 207» 37* die Leber« 
B.-1 83- der Weber. 

^'h^cc G. 3C7, der griechifche Name Junos. 
‘Hf/Javos- B. 20. der Flufs Eridanus. 

‘H? eSorof A. Herodot, der Vater derQefchich- 
te, und älteBe noch vorhandene griechi- 
fche Gefchichtfchrei.ber. 

^(Boc B. 94. das AeolircheJmperfe£f. von tlfjt} 
ich bin. ' \ ' ' 

, rroä^ B 70. das Herz. / ' ^ 

vrroixoti G 2gf. ich werde überwunden, 
rrrct^ G. 22g geringer, fchwächer. 

JüTf ß 82. gleichwie, die Jonifche Form, 
von 'fuTff. 

‘ B. 

Beevecrof B 107. G 10. der Tod, ‘ 

Bxvutcu G. 29g. ich tödte. 

^ Boc\m 
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Bocv(o G; 54. 190. 263. ich fterbe. 

het§^»hf(os G, 135, und ^o^^(r»Kta>s G. ir; 
muthig. . ' ‘ 

öoßfo-os' G. gi. der Muth.' , 

Bnatrov B. 2g, gefchwind , hurtig. 

BccZimc B. 58. ein Wunder, 'eine SeltejiKcit: 
dfpeeyuof/ G. 19g. ich fehe. ’ 

Bsiov G. 222., die Gottheit' ^ 

StAu/K« G. '197. der Wrffe. 

BehoäfAot^ G. 14 &c. ich wilf.- • . 

Bf (AIS G. 119. das Recht. ■ 

B. 26. G. 7g &c. Gott. 

Bs^KTTcavtff H, eine Magd. j! 

G. 253. der Anblik. 

B^tßiu G. 185. 339, ich bekümmere i' mache 
Kummer. : 

BvmKat ß. 233. G. 50. 344. ich Berbe. 

Bvijroe R. g. ein Sterblicher, eiii Menich. 
Bolvcc B. 40. die Mahlzeit. 

Be^oßfcü ß. igg. ich lärme. • * 

B^ttvrjrhv G. 319. man müfs weinen', von Bpti- 
ve<u ich weine. 

B^v^eco G. 153, ich mache Lärmen. 

B. 134. der Aufruhr.-; ' > 

BvyocTtj^ B. 29. G. 34. die Tochter,' 

BvfAKTcK. G. 166. Räuchwerk. , 

BvfAoi^. 166. G. 29f der Muth. 

B. 23g thnthig. 
ß, 175. das Opfer 

G. 201. 204. ich fchlachte, dann, ich 
opfere. 

B. 126. der Panzer, ’Bruftharnifch, 

O 4 t. 
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I * I * ^ 

lahJeixos, fjf ov. G. 193'. 349. kläglich, traurig. 
lotfjißtios A. im jambifcben Silbenriiafse. 
iccTccToclcc^ G 199, ach 1 ein klagender Ausruf» 
7(T/0£', oe, 0r. G S3. eigen, zi^eböfig. 

5 <y« ß. fg. 7^ G. lg. 115. ich fehe, gewöhnl.' 

Praef. f’/(L ich (ehe. 

Uvctf G. 163. abwerfen, abfchießen. 

B. 279,. ich fcbikke ab. . , ; . 
tBvs B. 4 j foglcich. - ^ 

fKcivoi B. 46. ich komme, überfalle einen. 
tKOfjittiy wovon Irdtäcn B. 7f. ich komme, ge*. 

wöhnl. Praef hvhfxocf, , 
i^MofjiocfG. 303. ich verföhoe, mache gnädig; 
G 6 H der Haufen. 

7 v» A. dafs, . * 

G: 163.. ein ^ Wurfpfeil. 

Je G. 2<i. ach! ein klagender Ausruf. ' 
T:»'7rof G. 161. das Pferd. 

7 (nifn G, 5S< 74; ich.weifs, 

Tcof , »I , ov. G. 69. gleich. 

G. 300« 3$g.’ ich ftehe. ; , 

trofsM G. 93. 135. A. ich erzähle. 

J<r%ocö B, 271, ich vermag, habe die Kraft» 
io-üDff G. 195. vielleicht. . . 

iTfov G 116 man muß gehen. //r0G. i46. ge* 
het. Ittoa G 124. von «Tyu; ich. gehe; 
$Xvti^ccrt(ü G. 30. ich fjpüre nacn , von 
’ die Spur. * 

<a)Vi« A. der Veilchenftraufs, ein griechifches 
Mancherlei, weiches den Titel hat. , 
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Kct'vcü G. log. und ich , für iy^. 

Kccö B. 2c 3. herab, für Koirei . . 

Kocä* B. 2 x 6 . in, für icocrol. 

KotBccTte^ G. g. A. gleichwie« ' 

Kccbe^vis G 378 ordentlich. ■ ^ 

r.cc^ev^co G. igi« ich fchlafe. - 

KeeBif^o^soi G. 109. ich erzähle, von Ke$rec und . 

KxBo 7 r\l^of 4 otf B "iai. ich bewafne mich, von 
KotToc und tTrhl^o^eu, • . ' 

KocBofocu H« ich fche, von xcerdy und 

xa^uirTFe^ G. 19. gleichwie, von und 

0 i<T 7 rt^» 

ß.^ G* und^ 

xortvoc, r\y o,_G. 14Ö. neu« 

Kutvore^os^ «, ov, B. 115. neuer, ungewöhn- 
- lieber. 

kccIttb^ B. 44 obgleich« .t 

xou^idos G. 162. zeitig, recht auf den Fick. 
KCCI(JÖS G. 34. die Zeit. 
xoevMa-e H. für hetce und dafelbft. 
Kc&xkos^», ev, ß. 94. 148. G. 74. 130- der 
böfefte, ärgfte. 

jeax's“, »f, ov, ß. 42. iio. 133, böfe, arg. t 
KCiKüOS^ G. böfe. 

Kcchufxlv^ios; B ^23. Miinzrrr, einFrofehname, 
von Kcc>^otfÄlvB’if wilde Münze. 

Y.oc>h(Xfjio^B<Pns ß, 1 26. borftig , Sachlich , von 
vAhetfAos Kohr, und qBCpca ich umgebe. 

O 5 y.oc\B(b 
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Kcchfü) B, u 6 . \ 6 y» 289. G. 114. ich rufe, 
nenne. . ' 

KoXi^er, ir, ev, B. 317. der Tchönße, Ijefte, 
gewöhnt. KocAt<^off. 

xaAflf, n, cv, G. 212. B. sr. fchön, bravw 
y.ethx)ßii\ ß. 30. die Höhle, das Maufeloch. 
jcaAuTTTfiö ß. 60. 214. G. 324. ich. verberge« 
vMhMs.G^ 1.22. A. fchön. , 

Tucfjt.^ und KUfjiol G 37. 340. für ifjiS und 
;(p£/‘f/ue7' von >(^und, 
y.uv G. 14.. für }{£f} eocv aüch wenn. 
xeivfov B<'3f. ein Korb, 

.xcc^Ttetrs ß., 219. flir xjs/ eTrsorft von Tte^rto^C“ 
wohnt. 7s:<W<w ich falle. 
y.et^^lu G. ^2. 132, das Herz. • . 

Koi^v\ B. 263. der Kopf.. / 

Kci^ytyos B» 290« ein Krebs. 

Kot^TTooofjtetf A. ich habe Nuzen, von tcctfTro^ 
die Frucht. 

v.ot^rs^^rWTds ^ , ov, G. 30T. der Tapferfte. 

xa(>Tf(Jöi;TaTäjf G. 213. aufs tapferftCi 
KÄfi'rt B. 3/. 130. eine Hafelnufs. ' 

'x«T H für KötfT« ß. 17. wider, gegen, auf. 

xarcißclT^cü A. ich verwende, von xocToi und 

ßet^oo. 

'/.ccTdß^oojy.u G. 48. ich verzehre , von xoctcc 
‘'und ß^oc&y.oc. 

K«T«yvcW, wovon x«rflC7v&? G, 119. ich ken- 
ne, weifs, eine alte Form von xccruyt- 

vewaxcö. 

. , ' XOtTX- 
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KxtußaKvco yc;^ beiße ^y^vpn xocrt» 
uiid SotKvo). . . '; , . 1, • / 

rx/cTocSvoi B 75« ich .tauche unter, von xa$ra$ 
,und Jw». ■ , - 

xocrcc^xdoo H# ich zerreifsc, von xecrd und 
BXoCä). 

xxTot^vfjitov A. angenehm , von xecrec nach , 
und bvfjios der Sinn, das Gemüth. 
yMTocxs7fjiot)B igo, ich liege nieder; von xecrx 
und xiifJWf, 

xurotx^^fxyoff ^ vi, cv, B. 155. fteil, abhängig. 
KccraxTelyca B* i ici- ich todte. 
xccrctXglTrof B. 76. ich lafle zuruk, von xxrd 
und XelTroo. 

xuretfxoc/^dycfi G. “i6. ich beßnftige', von 
xurd und fxuAocytoy eine alte Form, von 

jxuAocrroü* 

xkrocfxvcü B. 190. ich verfchliefse die Augen, 
von K«ra und /uu(» ich verfchließe. 
xctrnQ^is G. I I 6. die Unterhandlung. 
Kocrocaxtot^oo H. ich befchaite, verdunkle, von 
'' o-k/« der Schatten.’ 

KocTccT^e'TFOfjiocf H. ich treibe ab, von koctcc und 

r^e-ffofxetj. ‘ • 

xuTotr^lico ß. 79* ich knirfche mit den Zäh- 
nen. 

xotrar^dy(ü B. i«f. icli zernage* 

xurii^oi B. 1 1.98« ich erbÜkke, vonx^rce und 
fT(L ich fehe. ^ ^ 

xctrslTtoiG, 45. 170. ich fagefan, gebe an, 
von X06T» und eiTian 

xetrsK* 
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’H- G ^369 .j* >tomine herab, ge- 

wöhnl Praef. x«r . . 

KotTf^oJ G* halte feft» 

H. ich nenne, von iV« der 

Name. ^ 

yocToä G 21 unten» . ^ 

G. 40. ich handle trage, von ««r 

die Trägheit. . 

V, ov, B. II». vmrdig, fchaabar. 

- « ^ ß 78 icner, einerlei nutexcivof. 

B ioa. G. 173. >th befehle. 

K,vT«.:f.r B. 170. em Kentaur. 

■n^pavvoa B. 376. der B ir. 

B. 19* -d« Kopl. ' . 

xSe B. 77. 309- das ScHikfal, der Tod. 

B. 103 . 13 $- G. i» 4 - A. H. em Hero , 

7. ich heifse, werde genannt. 
T G Kimmerifch, hies fo viel als, 
Sich. Die Nord - Europäer nann ten die 
. G° when K.'v.».«rfcr. und dachten fich ih* 
fand als ein von der Sonne weit entfern- 
„S fehr dunkel, und eine halbjährige 
K^ht in demfelben. Daher gebrauchen 
Hie Dichter Ummtrifche ftnßetnifsfm aufser- 

fte unaufhörliche finfterwls. 

*G. ,38 ,79. ich bewege., 

::Ä der Geier, .ein Kaubvogel. 

■* X/v»- 
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B. 340. ich zerbreche. 
xAfof G. 54. der Ruhm. . 

KÄ)?f»%/a G. an. i) die Anweifung durchr^ 
Los; 2) der dadurch erlangte Beiiz; 3). die 
Herfchaft, vt/eil Herfcherauch wol durchs 
Los gewählt wurden, vqn das Los, 
und g% 4 > ich habe, ^ ' 

xA/v> 7 G.'i$a. 200. das Bette. 

^ KÄiv^^iig G. 133. i) auf dem Bette liegend» 2]) 
icbwach. ^ 

xAu^fiü B. 84. ich raufche im Wadef« - 
B. 123. das Schienbein. , 

Kv^fjiig B. 123. der Stiefel, Beihharnifch. 

Kvlff(Toc B. 175. der Rauch und Geruch von ge- 
bratenem Fleifche. 

Kvi7(ToSt(UKrtig ß. 231. BratenTpürer , ein Mau- 
fename , von Kvhffu und J/öJx» ich ver- 
. folge.. . ■ ' „ 

xvwao-cö G. gi« ich fchlafe tief, • von cWec das 
Auge. . 

Kotvog, jj, 0, G. 196. gewöhnlich, 
t xoA/m G. 107. der Leib , fonil Kothloc. 
KohoyM^boc B. V 3. ein Kürbis , Gurke. 

Kojji'^o^fxovoog G. 34t* ßrolspralerifch, von MfM- 
Trog und ^ . 

KotAooStct A. ein Luft fpiel, Komödie. 

Ko'v/ff B. a4<» G- der Staub. 

Kovherrü B. 203. 229. ich mache. ftaubig, 
fchmuze. 

MVTog Q, 16Ö. 297» «“« Stange* ' 

K 07 r 09 ‘ 
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ncTtoofxdj B. igg, ich bin müde, von Kontos die 
Arbeit. 

K 07 ITM G. 99. B. 290. ich fchneide ab, fcblage« 

Y.o^ G. 274. der Augapfel. 

jcflfuf B. 130. der Helm* 

xofuVtro) B; i22^ i|icb behe1me, 3)bewafne. 

Koafxiu B 4t. 110. ich fchmükke, rüße« 

y^crfxloos G. 122. gefchmükt, fchön , herrlich. 

B. 27' ein Sohn. ’ 

%ov<pt^(a G. 266.. ich erleichtere, entlafie. 
YQv<pos B. ^5. leicht. ; 

Koy^hiois B. 1 64. eine Mufchel. 

Kf ««ff B. 164. der Kopf. 
x^ccjxßtj B. '51. Kohl. 

Kf «/^(/3o<p«7off B. 217. Kohlffeder, ein Frofch- 
name;, von^ 'y.^ecfxßtj Kohl,- und (pUyco ich 
effe. ; 

xf«T«/of, ri^ ev, G. 120. 29t» tapfer. 

Y^uretius G. 17^. tapfer. 

v.^diri^os^ >/, ov, G. 16g. 2f6. tapfer, alle drei 

' von xfccrcff die Stärke. 

Y^ccrk<u. B. 61, 233. ich ergreife, fafle an, G. 

137. 185. i9f. ich beberfcbe. 

•xf«V;<roff, *iy oy, G*. 7 3. 283, der tapferße. . 

Kf«Vffff G. v8- Starke, Macht. 

K^xvyocclh^ B. 242. Schreier , von K^xuyii 
das Gefchrei. 

K^el»,es G. ^4* H. Kreillus, ein Mäuiename. 
x^elrrcüv G. 62. beßer. 

B. 87. Kreta;, izc Ka^dia. , 




{ 



üflyo/jn^ G» 1 69. Ich' werde beurtheiit, dafiir , 
gehalten* 

Kfcv/(J»jff B. 176. K^oviav B. a6i/ der Sohn 
des Kronos oder Saturns » d* i« Zeus oder 
Jupiter. 

x^or<»(90£* B. 130. die Schläfe* 

KQvrkoif, G. 320, 345. ,5^3. i) ich ichlage mit 
dem Ruder an ; 2) ich mache ein treudi- 
; ges Geklatfche; ’ 

Kiotos G. 138* der Schlag* 

B, 7a. kalt» fchaudrig. 
xtcTvo) B* 1 46. ich tödte* 

KTvTros B* 199* das Geräufch, Getöle. 

‘Kvocfxoe: B. 124. eine Bohne. 

KvfAcc B. 68. 87. die Welle. 

kv^IccG. 235. die Gebieterin, Herfcherin. 

xu^wuVH. ich herfche. ; 

G, 49. der Raub* 

KvZv G* 29. der Hund. 

KwAJfwxAoTTjjff Gl 288* Darmftehler, ein Mäu- 
fename, von xwAw die Eingeweide, und 
K\o7rio6f gewöhnlxAfTTT« ichilehle. Fehlt 

’im Scapula, 

xuycijyp B. 198. eine Mükke. 

-A. . . • • 

A«/3» B. 46. G. 2o. 66. 70. 85» 382. 6tc. ich 
nehme 9 eine alte Form von Kocfxßctm. 
X«7»v B. 221. die hohl I Seite* 

AayfiiW G. 30. ein Hafe . 

hähsoc und G* 62* 63. heimlich. 
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Aetxf(v G, 3^?. ich ge^.eipen Laut, kh rede. 
'ÄuKrl((a B 8*. kh ichlage mit den Füken. 
Ä»t* 7 rti^Mv G. 199- die Fakkel. ' 

KufA-Tt^os, >7,.4)v,' G. 5^* gisnzend. * 

Ai-y^G. 15. 89 &c. ich fage. 

T^l'noä G. ?37. f9o. 300 . ich verlafle. - . , 

B. 201. Schwanzlekker , ein Mäufe* 
name; " • 

AetxofxvM B. 29. Mühlenlekkcrin, ein Mäufe- 
name. 

het% 07 tivu^ B. 99. Schfi(TeHekker, ein Mäufe- 
name. - ‘ 

AfxTcov B. 45. das Bette. ' * . 

Ae^rroV, >J, ov, B 164. iga. dünne, fein.- 
AfVu^ov ß. 1 50. die Eierfchale. 

AfUKOf, rj-, ov, Bt 89. weifs. 

Aeuxe%/Twv B'37. weifs bekleidet, weifs über- 
zogen, von AfJxcff weiis, und %/TaJv der 
Bok. 

\u^eoj B.34. 57. ich verberge, eine alte'Form 
von Acev^av«. 

A»jr« G. 208. der griechifche Name der La- 
töna , der Mutter Apollons, 

AiV B. 57. fehr. 

AfS’off. B. 239. ein Stein. 

hlfAvn B 10. 219. die Pfüze, der Sumpf. 

AtfAvtiffioi- B. 22a. Pfüzig, ein Frofehname» 

AiMVoXfl6fj)c B. 12. und Ai/tevc%«(>k B* aia.Pfil- 
zenfreund , beides Frofehnamen. 

Aizrflff«*’, tf» fiJ'* ßr 2ai* fett, 

AiVgei» 
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hir^ctios B. 33g. ein Mäufcnamc. 
hoyt^ixos G. 1 87. ein Entfchlufs. 

Ao'yoff B. 8- G» II. iiö- die Sage^ die 'Rede*' 
?\,oyx.v ß> 12g. 166. die Lanze. 

Äoyxv<Po^os G. lao. Lanzenträger, von 
Aoy;^>7, und (po^sca ich trage. 

XoiTTov G. 177. 2x5. übrig. 

Aohds G. 191. 3o 6. der Räthfelhafte , ein 
Beiname Apolls von der Zweideutigkeit 
der Orakel hergenommen, eigentlich der 

Schiefe. /y ' 

Xoloßxrtis B. 286. fchiefgehend , von Aofoc 
fehief, und /Bav gewöhnl. ^« 7 va;, ich gehe. 

Xoxe^yos G. 119. ein Öfficier, der eine Lochos, 
oder Kompanie anführt, ein Hauptmann, 
von Ao%os’, und otya) ich führe. i 

if, öv G. 92 fcharffehend , von 
AuyJ der Luchs. Fehlt im Scapula» 

XvKxßxS G» 378* 

Au%voyAu(p»j G. 35. Lichtaushöhlerin , ein 
Mäufename von Xvxvo^ das Licht, und 
yhvpoo ich höhle aus. ^ 

Au^^vos" ß* 128. G. 190* das Licht. 



fj! 0^96. für fxe mich B. 19*. ' 
uxyeipos B. 4 ®* Koch. ■ 
uu^nfxx A. und f^x^erts G. 158 das Lernen, 
««^«eine alte Form von i^xv^xvca B. lot. 

G. 260. &c. ich lerne, erfahre. 

p * Me»xÄ^ 
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B. 39. 1) die Seligen, 2) die Göttef*. 

fjioin^os^ 'ifj, ov. B, 163» 169» G* 10. lang, 
grofs. 

fA»>C B, 57* für //«A« B. 48- fehr. 

fxcthccy.Gs, }J, ov ß. 99 . weich, fanft, 
fxocÄoixr B. 160. die Malve. 

/wÄtfv B. 2$ 1. mehr. 

fAccxv H. B. 139. G. 10^. 246. der Streit» das 
Gefecht. 

/w«%J7cr)Wös- G. 6i. der Streit» das Gefecht. 

B. 22. i6g. ein Streiter, Krieger. 
flct%cfJtoti B. 141* H. ich Breite , 'kriege. 

fAtyoeX^ro)^ B. 28. grofsherzig, . muthig , von 
' ixsyois grofs und riToo^ das Herz. 

txsydsi «An, cc, B, 44» 49. 169. G, 98» 169. 
grofs. 

fxeyi^os, «, ov, G. 58. der gröfstc. 
fAet^ciCti B. 56. ich lächle. 
fxei^ooVi ov, G. 306, gröfser. 
fxet^oivjov G. I ^ 9 ‘ Knabe. 
fAshocs, oclva, «V, B. 77. fchwarz., 
ywfA» G. 133. es ift meine Sorge. 
fAehsroloü H. ich beforge, 
fAshiM^n «, B ii.honigfüfs, von fAsh) Honig, 
und füfs. 

fAehkaoi A. eine Biene. 

lAehtTufAöo B. 39. Honigkuchen. . . 

B. 76. ich bin zukünftig, 

H.(iAo/<c^ ß. i 23 ,ich forge, 

/UeAofi' 



Digitized by Googl 







Ä»7 

ß* Äil. G, 25‘3. das Glied* 
fxtfA<pofxoii ß. 69* 145 ich beklage* * 
jufv B. 33. G. 137. A. zwar. 
fxhoo G. a. 94. 1 32. ich bleibe, 

Mff B. 2^6, Brokkenräuber, von yue- 

ein Stük, und cc^Trccycü, gewöhhl. cc§» 
TTK^o) ieh raube. 

fAs^cTTH B. 5. die Menfchen , f. die Note. 

//eacff^cüAov ^B. lag. das mittlere, von fjihce 
mitten, und ofjLCguKos der Nabel, eigent- 
lich* was mitten auf dem Nabel ift, 

ywfa-(5v jOder fjitd'O'ov B> J06« 202, (j. 371» die 
Mitte. 

■jwpr« B. 43. tiach. 

fxsTctyevhs^cs^ ot, , ov, A. der fpätergeborne j 
Nachkomme, von yh'Df^Uf ich werde* 
fAcTccvctci B. 69. die Reue. 

■fjistcc<p^Bvo'J G. 571. die Bfuft. 
fAsr^hSo} eine alte Form von fAsr^^xofAaf G. - 
165* ich komme nach, 

fxer^-oKv A. in kurzem , von f/.sru nach , » 
nicht, TTflA-j viel. Fehlt im Scapula^ 

IJi'sT^ov h. das Silbenmas, die'Versart* 

w>) B. 14. G. 5. 14. A, H. eine Verneinungs- 
partikel. 

fjiyid(Z,uöj^ G. 144. keineswegcs* 

fjitjds ö. 264. auch nicht 

fAyj^eky fArj^eimlci, G, keiner, e, es. 

■jAfl^o^oos G, 310. Überall nicht. 

P 2, UYiV 
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urjv G. 199 ein Flikwörtchen , und unUber* 
fezlich. 

fxnvvr^s G. 3*3. ein Verkündiger, Bote. 

H. ich verkündige. 

B. 49. G. 257. die Mutter. 
fjtlyoü B. 43. 20. ich vermilchc, roifche ein. 

fxnc^os ^ 1J1 ov , Gt 7^ 172. B. 365 klein. 
fxifxhfjioii B 7 1 4S(, ich ahme nach. 
fjih B 3 68. ihn. 

fAo^os G. 46, der Kriegeslärmen 

ß. »o*- Schikfal. der'Tod. ^ 
/jtovovfjie^os ß. 294 einiägig, von /^evos- ein, 
und vfjte^oc der Tag. 

fxovosy 7 }, cv B. 2^7. G. 210. und fjthor, >j, or 
B. 109 allein. 

, fxo^os B. Si» 114* G. 18« 22., 59« Tod« 
MoüffÄß i.dieMufe. 

feu«^>x<a die Mäufeherfchaft , von 

fxvs^ und af%/c» die Herfchaft. 

f*vu^%o:G. 125. ein Mäufefürft, von fxv^t und 
u^%os ein Fürft. 

fjiZ^os B. 9r. G. 109. die Erzählung. 
uvT^oet^^s B, 213. mühlengleich, von fxvhv die 
Mühle , und «Xf die Geftalt, 

fjivoiCTovoff^ 7ij OV B. i 58*G. mäuletödten^ 
von yLvs , und Kroveca , fonft kt^voo ich 

tödte. , 

uv^lus G. 92. 137 * zehntauiend. 
ixvs B. 6. loo. G. 29. &c. A. H. die Maus. 

fjivxccl- 
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/Ävxotlraro^, fj, pv G. 131. der innerfte.> 
fjtvM^loc G 7. 14. 141. das Maufeloch. , Febifc 
im Scapula, ■ x 

/xaApf B. 4,3. G. 189. 351, der Krieg. 

V,. ■ ! , . ' • 

V«; G. 9^, warlich ! * ^ 

vccos G 106, der Tempel, 
votvviyos^ ß.95, der eingefchifte., vonveeu^das 
Schiff , und nyoD ich trage. 

veocvlots G, 304. H. ein Jüngling.' 
vk'fjioo G. 122. 34J. ich errheüc. 
veoTiriKTo^, > 7 , ov B. 38* neugeprefsf, von vtoa 
neu und Tii^xca ich prefle. 

vsos'y P6, pv B. 3. G. 146, A. neu* 
iisv^oc H. die S^ite. 
ye(pos G. 173. die Wolke, . , . 
r»7 G. 78. warlich. 

V>J^U/XPf, OCy ov B. 47. tief, feft. 
vrj^vff B. 234. der Bauch. , ' 

B. 67. 148. das Schwimmen. , . 
yyjoff ß. 174. der Tempel , die Jonifchc Form 
. von vccos. 

vr/Joo G. 216. &c, ich fiege, 

vtyjTrjsr G. 104. H. ein Sieger. 

yot-ru B. 13 t. ai6 iSfc. ich denke, merke. 

vofAT] B. ^9. die Weide. . > , 

yp;^/^3ü H. ich denke 

vov^eTh G. 123. H. ich erinnere, von vew der 
Sinn. 

P 3 « ' 






»30 

vv B. a8. einnunüberfczliches FlikwörtchcnZ 
vvv B. 149. G. 77. izt. 
yv^ G. 9. B. uj, die Nacht 
voorccY.fjLüiv B. 285. arabosrükkig, von ^xfjtoov 
der Ambos, und 

vdroe B- 62. 64. der Rükken. 

fff, G, 143« langfam , tr'^ge. 



|«roff und Jivöff B. 13. G. &c. ein Fremde»’,' 
Gaft. 

^efv^isv B. 16. ein Gaftgefchenk. Jonifche Aus, 
fprache von ^etmoy. n 
| uA<voff B. iit hölzern. 
ßuAou H. G. das Holz. 

^vy<xya} B. 133. ich verfamle» Jonifche Aus-i 
fprache von avvciyoi). 



c, }), r^B, G. der, die, das. 

cß^ißos B. 239. ftark, von die Stärke* 
G. 330. au!^ ein Klagewort. 

0/^0), wovon oJ’ G. 33. o/JW G. ^8* 7i» 334t 
praeter med. eine ungewöhnl. Form von 
uo(c ich v/eifs. 

«,• py G. 4. 18. häuslich, zur Familio 
gehörig. 

ß<Kt<ü G. S9. ich wohne. 

fhicc G. 177. und piKps B. 88. das Haus, die 
Wohnung, ' 







as» 

«/jcr^o?, a, ov G. 285. 293.' kläglich* ; 
oiKT^oTaros G. 6* fehr kläglich. 
oIkt'^ms G, 36. 94.. kläglich» ' 

otKM,' wovon hjxs G, 109. ich gezieme, ge* 
wöhnl. sYicao.. 

cTos-, a, ov B 76, H. ein folcher, 
oTos-, oc, ov ß. 2^8. allein, 
ois- G. 20«. ein Schaf» 
cKvt'M G, 144» 147. ich zaudere. 
c-KTXTTüs ß. 2$9- achtfüfsig von cKtca acht^ 
und 7 ibs der Fufs. 

cs', cv ß» 271. verderblich. 
oAecaß. iii. G. 273. 314. ich verderbe, vcf^ 

I liere, alte Form von 
oÄu//< B gi ich verliere, komme um. 
oKoKv^cü G. 98 ich heule. 
oAcs-, }?, cv. G Pf g^nz.^ 

"'Gäv/ücttos' B. 277. der Berg Olymp. 
cjueeijucov H G 75. von gleichem Geblüt. Blufs- 
verwand, von o/uoi^ zugleich und das 
Blut. ^ 

cfxevvhns H. die Bettgenoflin, von %{j.os zuj 
gleich , und suvyj das Bette. 

G 69. eine Verfamlung. 

A. Homer, der ältefte noch vorhan; 



dene giiechifche Dichter. 
"ofxiKos G. 66 , ein Haufen. 
oy.fjio£ B, 9.5. G. 274. das AugC* 




cfjt.c'ios^ jCs, cv.B, 32. gleich. 
ojWfiDs- ß. 197. zugleich* ' 




ej/ßjf G, 8i* der Traum* 
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Svsl^of; G. 79. 8o. <Jef Traum. 

%vf\<Tis G. 63. 262, die Hülfe. 
cvofjLoi^co G, 1 56 &c ich nenne. 
ivTte^ B. 1 40; welchen , das Pronbm. os mit 
der Anhangsfilbe tts^, 

evv^ H. G. 303, der Nagel auf dem Finger, 
die Klaue. 

«Jü B. a6i. fcharf, genau, 
ß. 193 gefchärft. 

c^vTxotvoff B. 163. die Stachelbinfe. 
i^Fti G. 4. 5. das Maufcloch. 
zojr/o'ö’/flf j 06 t ov. G. 3*2i zurük. 

eyrhl^ofxeu B. 119 *39* G* »76. ich wafne. 
c7T^lr»iff G, 120. ein Schwehrbewafneter. 
ottAov A. 152. 278. die Rüftung. 

C7T0V B. ^0. wofclbft. 

eTTTTwe oAzx% 7 tcae B. 63. 150. G« 94 * 27<S. 
auf dafs. 

cTtrofxtu G. ich erfebeine. 
o^o6(A06 ß 73" der Anblik. 
c^ctoo G 80. 87. 291 ich fehe. 
o^yri G. 294. der Zorn. 
c^yo) wovon fo^yoevB, 178. ichthue , gewöhn- 
lich g^yoe^ojKOM* 

c^sißccrtjs G. die Bergfteigerin, von o^os ein 
Berg, undßcca>t gewöhn), ich fteige, 

c^Bioty «, OV. G. 3ff. gefpizt, aufmerkfam. 

ß 74. gerade herauf. * 

0^B^os ß. 102. die Morgenröihe. 
fi^Boos G. 184» richtig, 

offtae«- 
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o^fjLciofJtcu B, Tf4. G» 302. ich mache mich auf, 
erhebe mich, 
o^juof B. 66» der Hafen. 
c^%(ttAos B. 256, ein Springer. 
o^%ie^e« G. 347. ich fpringe. 

0^00 eine alte Form von oquoo ß. 2r. 193, 264. 

G 198. 241. ich fehe. 
cV, 0 H. B. 17. lao: welcher, e, es, 
eö-off, jj, ov. G all, ocrroff, »j, or. B. 34. wel- 
cherley. - 

cÄT/^off A. der Geruch. 
oaaroff B. 320. das Augc , Geficht. 
c^'/s-, ^Tts, e,rt B. 51. 155 14a. A. welcher , 
e I es, ^ 

c9fl^ü>5s-, ff, B, 286. knochenartig, von cVtov 
ein Knochen und (Pv^ die Natur. 
e‘;^oiKo^e^fxos‘ B. 286- fchalcnhäutig, von 
Kov die Schale, und^e^i^x die Haut. Fehlt 
im Scapula. 

oaCpvc G. ica. die Lende, 
or’ ß. 66. cre B, 67. da, als. 

Irx G. 60. auf welche. 

CU ß. 37 &c. G, 26. A. nicht. 

ou«f B. 5. das Ohr. 

ouJV B. 36. auch nicht. 

cuJeTff, fxluy fcv- B 32. G. 29f. keiner, e, cs. 

euV B. 81. G. 7 1. nicht. 

euv G. 313. nun. 

otjf«W B. 26. himlifch. 

B. 19s. vom Himmel herab, 
ov^xvos B. 167. der Himmel. 

P 5 
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B 8^, der Schwanz. 

CVS G. q^s. das Ohr. 

' ovTuoo B. aoy. ich verwunde. 
curt ß. 34 auch nicht. 

circs, ccZrr}, roZro B. G.362. diefer,e,cs. 

ou% B. 37. A. nicht. 

oxBv B 20. 99 i6s &c. das Ufer. 

c\j/is G, 3of, der Anblik. 



Tra G. 25a. wohin? Fehlt im Scapula^ 

Tsdyis B. 50. 1 1^. die Mäufsfalle. 
ar«yK«^.^?c£' , >/, ov G. 171. der allcrärgfte, 
von 77aj/ , und '/Ay.i=;os. 

•Tjccy/.^cctiov B. 95- das Pankration ^ der All* 
kampf, eine Art des Wettkampfes, wobei 
alle Arten der Kampfe, Ringen, Klopf- 
fechter! , Laufen &c. vorkamen. 
TjayA^ccri^cs G, lOf. ein Allkämpfer, derfich 
in eine fokhe Art des Wettkampfes eiiip 
läfst. 

Ttccyyj^^y.ecs , >j, qv. B. i 29 . ganz kupfern, 
von 77 «!' , und xcchy.es Kupfer. 
TTocyxi-vacs^ j/, cv. G 339. ganz golden, von 
7SUV , und x^Zrros Gold. 
tsccBcs G. 273 das Leiden, 

Tsxlyviov A. ein Kinderfpie!.* 

Ttcukvcfxocf A. ich unterrichte Kinder. 

• B. 147. ich tändle, fpiele wie ein Kind, 

alle drei von z 

7T«7f 
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' 7 rot 7 <: B. in. 294. G. sh <^34 H. A, em 
Kind. 

TTciÄoif G, 129. A. fchon längft, wovon 
TTdÄctioSy :7, cv. G- 970. alt, 

'TToiXcicTcca B. 327, ich beflekk?* 

7F«A)i B. 9 >. das Ringen» 

7r«/\<v B. 113 G. 192, 315; wiederum. 
llci?'kocs B. 267. die Göttin Pallas , oder Mi* 
nerva 

Ttoi^hofAdj B. 71. ich fchlage hin und her, 
'?;cci.i' 7 TAei^oc H am allermeilien , von wav und 
TTÄi'kei Fehlt im Scapula. 

TTUf-i^dycs: G 43. 21;. ein Allfreffer , ^ von 7 ^xv 
und (pdycü. 

n«v G. lof der Gott Pan. 

TrcivSsvMs G. 142. äufserft ftark, von^av und 
cÖfcW die Stärke. 

-TrccvrocAcuvot G. 345. die allerbedaurenswür* 
digfte, von t^ixv und rcihtuvcc, 

’^ccvTt] Q. 151 und TicivreÄiyjs; G. f 02 überall. 
7jam^«7roff B. 3 t. 4I; aherlci, von allen Arten; 
TTKvrcüff G. Sn. gänzlich, 
vccvu G. 347. gänzlich. 

9?«7r«l G. 1.92. ach I klagender Ausruf, 

TT«^’ B, 20. 214. A- an, bis, für Traf«. 
Tfot^ccyao A.kh bringe wohin , von Traf« und 
uyoo. 

\oi^oc^l^cüixi G. 41. ich übergebe, von 7r«foJ 
und J/JütJA«. 

Tjrafa/rava) G, 6 §* ich endige , von /Tpjfa und 

TfccvM, Fehlt im Scapula, 
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•nec^^rxcü G. 343 ich reiche dar, von Traf» 
und dem alten Praef. <r%« für <r%€flu ich ha- 
be, halte, gewöhn) e%cw. ^ , 

Troi^ecrl^tiiM A. ich feze hinzu , übergebe* ^ 
Trot^avrlxcc G. 302. H alsbald. 

TTocestui G 135. 186. 243. 37T. ich bin zuge- 
gen , von Trotzet und ich bin. 
^cc^pfATriTTToo G. 21. i^-h ftürze hinein , von 
Ttx^cc , iv und Trlyrrot} ich falle. 
rroc^p^vco G. 277. ich fchleppe hin , von zraf« 
und i^voD. 

'ttoc^pvBv H geradezu ' Fehlt im Scapula. 
7tcc(^p%(a A. ich biete dar, verfchaffe, vonw«- 
und e%öi>. 

Trcc^hlAi G. 2^2. 133. ich lafle nach , ermatte* 
TToc^iTiif^t G. 126. ich flelle dar* 

7 ccc(;ciiA'iix A. ein Sprichwort. 

H ich fchärfe, treibe an. 

Tfci^oT^vvoü G. 364. ich treibe an. 

y TrdaoCy ttxv R. f. 17. 243. G 9r. i^r. 
189 &c A. ein jeder, jede , jedes, alle. 
oTotTYii^ A. ß. 19. der Vater. 

Tioiv'jo G 2^4. af>8. B. 192. ich höre auf. 
Tfocxvsy elocy V. ß. 258* breit, grofs. 

TTs^iov B. 239 die Ebene. . ‘ 

G 184. was verfocht werden mufs, 
von Ttei^ciofxoci ich verfuche. 

•ttsKo) und TjpKofAOii B. ?o. G. 141. ich bin. 
TTpfATTM B. 137. 267. ich fchikke. 

Tthbes B. 49. Trauer , Herzeleid. 

•Tftvixf-Si Ui ov. G. 97. kümmerlich.' 

TtPTrXoe 
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Tre'TtKes B. 1 8 T . ein Schleier, v 
0 33. eine Anhangsfilhc: 

•nfQotirsQos G. 331. weuer fort. 

TTs^ets G. 180. das zukünftige, weitere. 

•Tte^oitü G. 309. ich/gehe hinüber. 

TTf^l B, 113. um. 

•nsqS\£7:cü H. G. 2g. ich fehe mich umher.. ^ 

B. 5«. ich Jiirchte fehr. 

Tte^Kjyx'Tievais H, das ümherfehen, 

G. 36. ich gehe herum. 

'^e^i<Ps^oa H. ich führe herum. 

'Ile^(je<pr.\r\ G 20g. der griechifche Name der 
i Broferpina, der Gemalin Blntos. 

•^ecsoo B. 78 104. 241. ich falle, gewÖhnL 
Bracf. Ttinroo. 

•7reTet\vos B. 36. ein Vogel. 

ß. 9 V und Ttsrqos B. 213 ein Fellen, 
grofser Stein. 

TreCpvü) B. 140. ich tödte. t 

Trnyoo^ wovon ttjjJpv B. 2 06. ich ßofse, gewöhn!. 

Praef. Tryjywif*/ , . 

n>jAF<WB. 20?. Schiammer,, ein Frofchnamc 
von tiyiKos Schlamm , wovon auch 
7r»jA£us- ß. 19. Kothmann, ein Frofchname, 
und 

UriÄoßolrtis B. 236. Koth wader » ein Frofch- 
name , von ßocooi gewöhnl. ßxlvca ich gehe, 
und 

9TJJA.0C B. 236. Schlamm , Koth 
•yrtü^lccG 261. 295. die Bitterkeit. 

, jf , ov. G. 59» bitter fte I her* 

beße. Tslisrei 
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7j;7>Tiw G. 246. 289. B. 30 3. 23 J* ich 
^Kav.cZs Br 36. ein Kuchen. 

^Kanoo ß. 9' ich irre. ' 

TiXdtTGöä A. ich dichte. 

•nXarvv'jüTos ß. 287. breitrükkig, von vutqs der 
Rükken, und 

•nKar-js , slcc ) ‘j B4 1 6 1 . breit. 

57AfT?o5', a, cv. ß. 51* G. i 67*A. H. dermeh- 
refte &c. 

-srAtcy G. 345. mehr. 

•üKtciAccj wovon TTfTrAj^c’/wAcÄ’ G. 6. und sttKyi- 
odrj G. 294. ich fülle an, eine alte Form 

von T^ifJtTjKcivcfJtdf. 

ifÄrr/My ViQvon TreTTÄtjy/jihc^ G. 24I. •nK>i^ag 

ß. 316. ich fchlage, gewöhnlich» PraeB 

TTÄ'flTCrcü. 

‘ ttAwAuj B. 168. G. 22 St die Menge, eiiii 
Hnufen. 

^rAjjfcw G. 378. ich erfülle.’ 

5?Ai;^&j^tc« G. 78 die Erfüllung. 

'AÄtia-ing B. I c. nahe. 

UaStcov G, 20S. Pluto , der Gott der Unter* 
v/elt. 

Ttvlyca ß. 127. ich erftikke» 

TTG^iivcg, oc, ov. G, 38* 247» 'erwünfeht, er- 
leb nt. 

9rcStv B. 13. 134» woher? ' 

TToBiO) ß. 39. G. 379f 381. ich verlange , ' 
wünfehe. 

CTÖ&) G. 323. wo ? ■ 
wöTG. 324. wohin ^ 




I 
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TioluS' für irö'ici^e G. 63. welche? ^0/« mit der 
Anhangsfiibe «)V. 

•TToisca B 32. 92. !27. A. ich thue, mache. 

^otY\n]s A. ein Dichter, 

TTor/JAcos G. 10. 161. auf mancherlei Weife. 

TTolvY] B. 97. die Strafe. 

ttcTos-, 57, cv G. 45. 185. 6rc. welcher, e, es? 

7 roKsixoK\c\cs ß. 4. 267. voll Kriegesgelärme, 
von TtoAsiAOi' der Krieg und kAcVcs- der Lär- 
men 

7 toKejj.os A, B. 43. der Krieg. 

ß. So, Trc.^aV.ü' G. 321. öfters. 

cto/Aos-, cv B. 16. 109. G. 138, 166, A. 
viel, 

TtcKcs G. 88. 90, der Pol. 

^ 7 !ohv ß. 36. viel. 

ricAu^ifyUCff B. I2, und ncAü0OVO5' B. 2 IO. 
Frofehnamen vom vielen Gefehrei herge- 
nommen, f. die Noten. 

Tro/jiTrn G, 138. öin Prachtaufzug, > 

TTorJiiAOi G 194. die Mühe. ^ 

TTov^eooy wovon Tifc-Trcv^-« B. 109, ich leide, 
das gewÖhnl, Praef. ift yretaxeo. 

ttovos B. 45. G. 193. 243, Arbeit, Mühe. 

^ovnv.os G. 12. aus der Provinz Pontus in 
Afien. 

yjovToi,' B, 106, das Meer. 

ytoTioi B. 294. Götter 1 ein Ausruf. 

Tic^evoä B. 1 73. ich gehe. 

B. 359. ich rotte aus, 

. ' ■ - 570^?- 
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TTo^^oorcctos ^ rj, ov. G. 226. der weitefte. 
TTo^cpv^eos , fl ^ cv. G. 6g. 220. dunkelfarbig, 
blutfarbig 

Tlcael^OüV G. 206. Neptun, der Gott des Meers« 
'TtoTccixos B. 246. der Fluls. 

Tiers oder Tior B. ig. 42, einBroals. 

Tiorixos B. 50. das Schikfal, der Tod. 

Ttorvios, 06, ov G. 35g. ehrwürdig. 

7i8 G. 2f I. WO ? 

Ti 8 s G. 209. ß. 70. 231« derFufs. 

T.^ciyfxct G. 307. die Sache, der Vorfall. ' 
mqci.Y.rkov G. 143. was gefchehen mufs, von 
; Tiqdyoi gewöhnl. Ttqurroo ich (huc. 

lipctcrcaos ß. 2$i. Lauchfärber, von Trqooaov 
Lauch, wovon auch 
Ilffl6(TO'o^o6yof. B. 231. LauchefTer, von 
ich effe, beides Frofehnamen. 

Tiqa.ro'co B, ig4. ich fodre ein. 

Tiqda-rofxttf G, 26g. ich werde aufgerieben. 
TiqsTiOv G. 2^9- 317. fchiklich, 

TtssaßvTfii G. g5. der Alte. 

B. 203. vorwärts, 

7 iq\v. ö. 71. zuvor, ' 

Tiqo G, 34. 4'*. vor, 

Tiqoyvoücrts G. 64. das Vorherwiflen, von Trqa 
vor, und yvdcaic das Wifien. 

TrqosnTiefA'^rciö A. ich gebe zuvor heraus, von 
7r(>o',*l>e,, und ich fende. , 

TiqosÄ^oo G. i^. 139. 330. ich komme hervor. 
Tiqees ö. aor. 2. aft. imperat. von^^oÄjjw# 
ich fchikke voraus, , . ^ , 
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G« 146« bereitwillig. 

•Tt^dkvifxt G4 2t3. ich ftehe vor. . v 

9r^oM7tra) G. v* ich blifcke hervor«, 

«r^oA«V« G. 238* ich verlaiTe zuvor.’ 

Tffohoyl^io, Ht ich halte die Vorrede bei einer > 
Komoedie. 

* I 

9tQoixct%os ß. 2öi. 15 3« der Vorftreiter, der im 
erlten Gliede ftreiter* 

öffo/ifA«, wovon 7 [qwiAsha 9 G« III. ich Ibr« 
ge vor. , 

9 F( 07 Fe(rsu B. 2^t* ich ilurze nieder. 

TT^Off B. 40. H. zu. 

9r§o<rav^oä G. 64. ich Verlade mich worauf. 
^^oa-uTTTjaif^cif G. igg. ich erreiche, von w-^cV 
und MTrrafxoef ich berühre. 

^Co<r/ 3 öA»i G. 151. 358 *^ der Angriff« 

'^^pffylvco/jioif G. 230. ich werde. 

^^oaeiTroo B. i72i«ich redean« 

TrfporfASöö H. G. 106. 308. ich gehe hinzu; 
9 r^o<r^h B. »3^* vorne hin. 

Tt^o&kfAt G, 4». 63« 163« 291, ■ 310, ich gehe 
hinzu. 

ifTfoirxfoveo H« kh Boise zulammeii. 

Tr^o&fxevoi H. ich bleibe da, 

CTfoVov{//r G. 258* der Anblik. 

• 7 rQQ 7 ri’df](jti B. lö.G. loi. ich lezc an, hinzu. 
7 f^o(f(pociv<» G. 23f. ich glänze hervor, > 
7T(»oor^p^(M G. 117, ich bringe herzu. 

Q, 12a. ich rede an. 

nj ov H. dergeliebteffe. 

’ 7 r^ 07 <f>U- 
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7f^ot(pmeoo G. 83. ich rufe zii. 

^^o<ra}/xotooü G. 84» ich vergleiche. 

Ti^otrcüTiQv H. die Perfon, G. 23 y. das Antliz. 
TT^cTs^ov G, 248* zuvor. . . 

'Tr^oviAjuotroov G. jg. 36. für tt^o i^f/ccroov vor der 
^Zeif, von tt^o vor und »//.tar, gewöhnl. 
rifjicc^ der Tag. 

TT^oC^ulvco G. 380. ich zeige zuvor an. 

•7i^o%sl^ccs G. 26. zur Hand, leicht, von 
und 

TTfiöjjv B. 187. vorlängft. 

B 82. für TTfMTpc zuerft. 

9T^cürt‘?cc G. 320. 342. aufs allcrerfte. 

'TT^MTov G. 116 B. I. 66 112. zuerft. 

•TTTs^vr] B. 37. der Schinken B. 46. die Ferfe. 

Xlre^vor^dkros B. 29. SchinkenhÖhler , ein 
Maufenarne/voh 7iTsqvr\ und r^oöya) ich na- 
ge, frelTe.' 

Xlrs^vcOdyos B.^ 223. Schinkenfrefler , von 
' .(pdyM ich efte , ein Mäufename. 

B. 207. ich fliege. 
orro/aAfcff, ov G 87. furchtfam. 

TTTMfACC G, 289 der Fall, 
srujcvev G. 242. oft. 

htv(po^sa) G 3.15. ich trage die Fakkel vor. 
'7fv^(p6('Os G. 3 1 4I ein Fakkelträger. 

TTcos ß. 6. G. 21. vc'ie. 

2r<w;roT’ für TTcü^ora. ß. 177. G. 148. jemals. 

'■4 

f* 
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ß. 122. ^oc B. 67. ein urjuberfczliches Fiik* 
wort^heri. • ’ . * . ' ' ' ' 

Qoc^oivY] B. 53. eine Rübe. , ' * ' ^ 

‘Pfo5 G. i7i;Rhea, die Mutter Jupiters, und 
Weib Saturns. 

^eycü , wovon sqs^cav B. 180. ich thue , voll»* 
bringe, gcVöhnl. praef. Qi^ca. 

B* 253. dch zerreiise. 

^vss ß. 227, die Nafenlöcher. ' , 

' ^TTToo B. 96.‘324r'G. 225.’ ich werfe weg. 

ß. 1,82. rofig,.von ^o^ov die Rofe. 
’HcfAn A* die Stadt Rom* 

' _ n > 

' CT* ■ ‘ 

(T für cr^B. 13. dich, von ffu du* 

<rctKC!>' Bl 3 53 * der Schild* ' ' , 

c-otA7r*yg B. .198; die Trompete, Wovon 
(jxKt: 1^00 B. igg> ich trompete.- . . ' 

’ cccxQX 7 i’/\s G* 391* ein Satrap, Feldherr. 
(Tot(pmois G. 45. die Deutlichkeit.. Fehlt irn 

Scapula. ' ; ' _ , ' 

' ex(pr,vl^o}. G. 60, 270. &c. ich fage deutlich, 
ei kläre mich* 

[ Gk 534 - Ehr würdige ,■ eine Tiiu- 

' " laiur ' ' \ > 

(Tcipct G. 9®. eine ICetto< ‘ 

ffeili B. 166. ich fchwihge.' 

cfA;^ov B. 54.' Eppich. ■ ' , ^ " /■ 

0.2 Sfur- 
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Xivr^Mtoc B. aog. ein Frofchname 9 f. die 
Note. 

<ni 7 otixoTv^ov 6. 36. die Note. Fehlt ba 
Scapula^ 

cBtvos B. i6o, G. I37* die Stärke*, 
c^ho) G. a6i. ich habe Kraft. 
aydoo G. 240. ich fchweige. 

'ZitoUms G. 38. Kornfchmaufer, von clroe 
Getreide und Jawjjs“ ein Freder, ein Mäu- 
fename. 

ZiTo<puyos B. 246, KomfreiTer» ein Mäufe^; 
name. 

- cKctv^ft^^oTtKoKoof G. nachftellerifch , von 
cxeivSa?<ov ein AnBoß , . und ^Aokiv , g«- 
wöhnl. TTÄ^x» ich flechte, lege an. 

cKcc^o» B. 247. ich hinke. 

' cKS7fToi*at B. 134. ich ßhe mich um. 
oxnTrrovxo^ B. a a. Zeptertragend, von (nt)j 7 rr^ 
' ein Stab, Zepter, und e%a> ich habe. 

mTtr^ov B. 145. der Heroldßab. 
tnucb G. IO. &c. der Schatten. 

<nc/fr«oö B. 60. 174. ich fpringe. 
ffKOTfos G. afl« das Ziel* 
cKoTcfvos G. 7 * * 9 . finfler. 
cKoToK^vTrroff, n, ov. G. 113. im finftern ver- 
borgen, von <T% 6 Tos und x^;rr<» Ich vcr- 
> berge. , 

tnciroff B. 214. die Dunkelheit. 
coff o'fif <T0Vy G. 13^!. B. 273. dent* 

• 4e<p9-_ 
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cc(porocrts\ fif ev. A. der weiCefte.' 
ccip^oyaiff G. I33« vcrftändig, weife.' 
coipißs G. 121. 176. weife, verftändig« 
ryroc^n G. 160* das Schwert. 
cyret^eLrrco G 99. H. ich zerreiße. 

G. 241. ich ziehe, fchleppe* \ 

tnrov^oclos A. emfig. ■ 

cTtü^n A. der Fleiß« ! 

^ä>hov (j. 56« die Laufbahn« 

^cc^oo ß. 217. ich tröpfle. 

<rao-if. B. 134. der Aufwand. 

^occo B. ifi. ifg. 2fg. ichfiehe, eine alte Form 
von 7=yfi/ju, 

^eytl G. 369« H. das Dach. s ' 

tSffjifji» B.179. der Kranz. 

. ^hocyfjicc G. *6g. <^emyfjtk G.ioi* das Seufzen« 
G« 265. 266« ich feufze« 

^e^voy, B. 206. 2$8. die Bruft« 

G« Bark. ' 

B. 159. ich übernehme. 

*S8<peicvPnie G«. 105. bekränzt. 

^eipoff G. 67. 1) der Kranz; 2} der umgebende 
Haufen. 

^rifxoov B. iga« der Aufzug beim Weber. 
fslßtc^oe ß« 206. Bark« 

^oixcc B. Sf. 290. der Mund«. 

^oftoo) G. 197« ich fchärfe. 

^ovoets^ h(Toc>^ ev. B« 50. ßufzend. 

•s^ecrevfjuc G« 73« das Kriegesheer? 

135^ kh kriege. 

Q.,3 ' 
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t^^otrviysa} G. 1^0. ich kommandire, führe im 
Kriege an, von ^-^dros das Kriegesheer, und 
«V'» *ch führe , wovon auch ' 

es^oLT-Ay\(x> G. 146, das Kommando, die Krie-' 
gesanfülirung ; und 

fi^ocrYiyiy.drottos > G. i f 8. der gröfste Kiieges- 
anführer. 

•i^ocrriyos ^. iig. G. aor. ein Feldherr^ , - - 

t;§cicrrj\o 6 ryis G, \ 6 $, ein Feldherr,” von q^utos . 

und gA«a>, gewöhnl. lAccuvcu ich führe. 
e;pa,rQS B. 97, die Armee. 

rji'cvB agö. fchief, gekrümmt, 

G 161. ich wende, tummde. 
o-ü p. ^ 174. G. 320. du._ 

cruyya> 5 f G. ya. ein Verwandter, von o-Jv mit^ 

‘‘ und yhofJLOii ich werde geboren. 

■ffvyyMAv>rra) G 57/ 2-9. ich verhülle zugleich, - 
' . von cuv und ‘aolKutttcü ich verberge. 

cvyy'AYixhv G, iij; was zufammenberufen 
werden mufs, von ovv und xAea?, gewöhnh 
x«Ai&) ich rufe. ; ,> 

avyyqorYi^is G 351- die Zufammenverfchwö- 
rnng. , , 

'ffüxov B; 3T.'die Feige. ■ • ■ ' ‘ ; 

cvAocßoo G. 302 ich erhafche mit, eine alte 
Form von aü)kufjißocvcti. ; ' ' 

aviJißdTkoo G. 6^.' 67. ich greife an* — 

ffvjxßccv G, 279. der Erfolg, von av^ßi]i*h 
vvijiß^hos H. ein- Hathgeber, 

trvix/Jix- 

\ ' _ 
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, cvfjtfxoixof ,G* 66 » eih Mitftreitcr , - Bundes* 
• '■ genofle. 

cvixfxl^is G» aga. das Handgemenge, .v,on <rü»^i 
und fxlyöo ich mifche. t . , f 

avixTicis, oiv G. 9, 1 1O* '3 IO« alle mit eini^ 
ander. / , , . ; 

<TvfjL 7 th^'/.oi ^ gewöhnl. o-u/zTrA^Voro) G. 366«.j|ch 
fchlage ganz zufammcn, 

(TUf((pe^öo G . Igo. ich nüze. ■^-v 

6-üi/ G..4T« &c. ß.-ifö, mit; . ' 

avvdyoiQ, i2f. A. ich verfamle.' . ' 

<7üvay(wy>J A. eine Verfamlung., ^ r , 
cvvecb^oloo H. ich verfamle*' ' . ' 

. civoufxos G. 60. ein Blutsfreuhd. - , 
cvvsyyvs G> 300. nahe zuftmmen. . ; ,,, 

cvvetfAi G, 3. 317. ich bin zufammem 
'cvveX^o) G; log. ich komme, zufammen.^,, , 
avvevvo^ G. log* die Betrgenollin,, Göttin J 
von avv mit, und euvij das Bette« 

avvYi^Ms H. gewöhnlich. 
cw^Koicü G. 372. ich zerfchmcttere. 

ov.rG: aig. wer^'tnit eincm'l^* 
dem klagt. . . rc 

'<ruviV^/>u G.'öy« 71. ich trete zufammen, ver*.' 
anftalte, , 

' ffCvrccyfxcc G. 127. eine Verfamlung, . ... , 
c 6 vrxli^ G.*,i 74. die Schlachtördnungij^ , 
ffvvr/.^^/wi.A. khfeze zufammw.. , 
avvrofxoäs G. 343. kurz. v -> , .. 

ffvvT^lßoo G. 273* ich reibe ^ r. , 

0.4 "(rvvvTro-' 
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vwvnofjujMtiaHiü A* ich erinnere mich woheTj 
von fTw , v 7 to , und IJUIXV^<TKC0. 

€vf 6 ) B* g], ich ziehe. 
cv^oc^tjv G. 6 i. in der Nähe. 

9 vf?^e<poo G. ich dränge zufammenj 

G. 3 1 ! • ich halte zufatnmen, gewöhn!^ 
Praef. <Tvvexa>* 

üCpocyti G. 300. die Schlacht 
c^ocyi^u G. 47. ich fchlachte , erwäge« 
ciplyyo) B. 70. 79. ich ziehe zufammen. 
<r%ffJoy B. 155, faft, beinahe« 

trx^a> O. 187. 261. 385. B.253. ich halte, hafte: 
gewöhnt 

ffxolvoff B. 252. Binfen. 
cafxx B. 44. der Leib« 

9 o>f 4 XTo(p^o(oeQ, 3f7. leibverderbend , töd* 
tcnd , von ^^o^ea> gewöhnt (pStit^o) ich 

verderbe* 



T. 

*r»$e h 0 . das Neutrum plurale, von e,»t r«' 
mit der Anhangspartikel <Je. 

•Tflty«, wovon rerxyfjvos G, tai. ich ordne, 
Helle , gewöhnt Praef. roc<raeo, 

rec^ouvoff . (js, 9 v G. 245» Öcc. bedaurens- 
wertn.' 

ravos« G. ich dehne aus, ftrekke fort' 
Fehlt im , 

r«jw G. J 77 . voriztj . 
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^etyv^fhrXos B. 36. C die Note* ^ ^ , 

ru^tei^off, G. 119. ein Offizier der eine 
Bataillon,' anführl, ein Oberfl, 

A. die Ordnung, Form. 

T^Ttlkontu G» «60. das übrige, für r« iTr/XeiTra. 
vot^eiyoi^ gewöhnl. ru^dvcca ß. 144. kh er* 
ichüttere, mache beftürzt.> 

roLxt^s B. 87* ein Stier. 

C% 57« 239» das Grab. * / 
reccp^ös iV 248. ein. Graben« 
rocxci Gl 106, 23c« .ra%» G. 463« fchnell^ 
bald.' 

reix*^cc B. 34. 2^6« G« 17« 14V. aufs fchne!« 
leftc. , 

ree%v«J(fOAto^G. 332. fchnelllaufend, von r<x%ur 
fchnell , und i^efjios der Lauf. 

re B« 21. G. 114 &C. A* ein Fiikwörtchen,undi 
unüberfezlicb. 

Teno» G. 163« ich fpanne, 

rel^o/jiotf B. 247. 230. ich werde gequält« 

•tiitvov G. 37 &c. ein Kind. 

TfAer)! B. 294. die Vollendung. 
reXiu G. 138. 215. ich vollende« 
re?ics G. das Ende. 

vifx» G. 278, ich fohdre ab. 
re^ccs B. 20Q. ein Zeichen. 
ri^ofjtetf B. II. 67. 195. ich ergdze mich. 
rhrP^/M G. 354. ich erdulde. Fehlt im Scai 
(uk^ 

0,1 Tfvr- 
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rsvrKov B. <4, ißr. ßete, ein Kohlkraut* 

204. die Waffen. 

' Tfv%(w B 40, G. 46.. ich zubereite, veranftal- 
te, rüfte. . ■■J 

1 ' ‘ ' • *» 

rsCp^cc G, 318- Afche.v , . 

, G ;i64 B, ii 5, die Kunfl;» 
r^viKccurccG 67. da, zu der Zeit* > 
r^res^ G. 92. in diefcm Jahre* i, • 

B, 123. G 104. 107. ich feze, ‘ 
rl^rv ß '^9. ich raufe aus. ' 

’B* 1^. ich ehre. 

rlyrrs ß. %$. warum? Fehlt im Scapula. 

r/?, rfB.-i;. 171. G. i; 25. welcher, c, es'f 
rtrvcTKOfuccf B. 2ic. ich ziele genau* 

Ticw B* 97. ich ftrafe. 

rhiifxcüv B. fc6 bedaurenswürdig, elend* 

roi ß.,i^, Jonifch für a-c) dir, von au du, 

»<*, 

rotycc^ B» I rotyoc^bv G. i84- denn, daher, 
alfo. ^ . ; .. . 

7'o/vui' G* I7'3* ' . ■ • •• 

►► ’i' K* ' ' )» 

ro/of, *j% B. 8* 12* 85» 2^3- folcher, e, es* 
ß* i84* Zinferi* - ; 

rohfxcco} G. 16, ich wage > .unterßehe iriich, • 
'roAoiTi-cv G. 331. übrigens*. ■ 

ro'iuöi'B* 37‘ Schnitt , abgefchtritteii Stück, 
ro^ov G. 163 der Bogen,' • - : ■. . 

T'oVof G». IQ* derOrt..?vt . » ' ' . 

roffSres- , cturn * q^tq G* i* ciui folcher* ' : -V 
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Tore G. 76/ B. io2. damals. 

^rovfxov ß, 2f. fiif, TO sjLtov von €/^cr, , ov. mein. 

r^u^of^oif G. 150., B. 39 ^. ich wende mich. •' 
Tf«%J7Aös- ß. 74. der Hals. ■ * 

Tfa%uV)7ff G. 276. die Harte , Heftigkeit. . 

. eine alte Form von rlr^rjiJK p. 370. ich 

durchlöchefe, ■ 

r§e7eB III, drei. 

139. 172^ ich zittere /' 

■^j^iTToo G. 229, ich wende um. 

: r^facc^hios ; , cc, cv, G. 245. dreifach elend.' ' 

T^KTKOTTOCvkof y C6 , OV. B. 3^.(. die NotC. 
r^lros ß II7» der dritte. 
r^ixes B. 90. die Haare. 

r^o^os G. 31. 45. H. die Art und Weife. 

G. 107. die Speife, 

T’fOfw eine alte Form von rf<r<ajo-x&)' G. 
ß. »93. 2»3. ich verwunde. . 

B. 183. die Höhle’, das Maufe-t 
r-locb. .. 

TQooyKoUtYis B. aoy.Höhlehkriccher, eioMäu«» 

- fename, von rf^yAj^ und döcü ich gehe 
, hinein . 

r^cnyKo^uM B. 52. ich gehe iri die Hohle. 
TföJya» B. 34. 53- ich efle, wovon' f 

B- 28» 103, 24^. BroteBcr, • ein 
Mäufename,^ ' 

Tvyxdm G. 42, ich bin. , 

• \ / 

rvy^öt 
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.rvm eine alte Form von rtv%a> B. iio, ich her 
ilimme. ’ 

rv 7 fT(o B. 345. ich fchlage. 

rvTtca A. ich drukke in der Drukkerei» 

rv^oy'ko(pos B. i36,KaiehÖbler, von tv^cs Kä« 
fe, und yKv<pa> ich höhle. 

Tuf wcAcTTOi- G. Käfedieb , von rv^os und »Ac- 
gr® , gewöhnl. KheTtrco ich fiehle» 

Jv^oKelxns G. Käfelckker, voa rv^os und 

As/%« ich lekke» 

fufc^ D. 38» Käfe,; 



G. loo. ich rchmAhe* ^ 

'xi^ofxe^ovsti ß. 19. ein Froichname* Wafleiw 
regentin* 

vS^Qs B* 73* eine Wafferfchlangc* 

B. 32 ^;. WaiTertreundy ein Frofch^ 
name von uJf dasWaiTer und ich freue 
mich. 

tSceg eine alte Form des Nominativs vom GeW 
nitiv vSo^Tog B. ii*8p. Walfer^ gewöhnl^' 
Nomlnat. uiSf* 

ZiXoff G. 198 das Fenftcr* 

Ztog B 13$ H. der Sohn. 

Cifjietg B. sj. 138. 0 * 48. 14811 ihr* Nominat plj 
von VW du. 

/ * f 



Digilized by Google 







*53 



v/Aitegcsr^ cc^ ov. ß* 14 t. euer» \ 

vTfuXvyojy wovon vTfcthv^uff B. 8f. ich ver- 
meide, entrinne, gewöhnlich PracC 

Aüvvöj, ' 

vTTci^vfjietf G. 197. ich bin. 

V 7 TUTOS, )?, ev. G. 100. der höchBe. 
vTre^ B. 74» über« 

vTFi^Turoff^ >j, ev, H. G. 359. der oberfte» 

vTTvoff B. 47« 189. G« aoo. der Schlaf. , 

vTTo B. 240. unter. 

vTroiel^oi B f 292. ich furchte lehr» 

vTto^eats der Inhalt. 

vTro^tiKocf A, Vorfchriften» ' 

vTFOfjtho) B« 292. G. ich halte Stand* 
vTTo^^ecpa H. ich kehre um. 
v' 7 io(rx,^a> A. ich übernehme« 

Ztttios y c6, ov. B. 78. 241, rüklingS« 
v‘}0crx B. 91. zulezt. 
v<p' G« für U 7 T 0 unter. 

^ociva> B. 18^* ich webe« 

*j'yl/tßoxs B« a'07. Hocbfchreier» von vyf/oe 
hoch und ßocco) ich fchreie, ein Froich* 
name. 

i^ca B, S 9 * ich erhebe» 



(p. 

(pocwosy ov.. B. 215. glänzend. 

^oua<poqos G. 190« iichtbringend, glänzend* 
Fehlt hn Seafuh, 

. ] (poti* 
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(pcii^^QSy oe, cP, G*' 335» 33g* munter, 
fröhlig,’ ••- 

0pi{\'oo B« 256. G. 48. 293. ich fcheine. 

G. 238 das Licht. ' - 

B. »69. G, 137. 259. H. ich trage. 

0fv G. 36. 49 142. ach! klagend. : ... 
(psvyco B. 201. G. 241,368. ich fliehe,' ■ 

B. 8f. 64. G 2t. 3v. 319, ich fage, rede. 
(p^'ryyoiiuj B, 12. 9T. ich rede. 

(^^OVSCjO G. 2^ ich beneide, halte zurük, 
<L^of^c<; G. 365. 380, das: Verderben, der 
Tod, > • 

A,. G. 3c. T73. ich liebe. - 

^ es. A. lernbegierig, von <pl^os 
ein Freund , und fjiocBeco ich lerne, 

<p/Aof, >7, CV. ö. ly. 25, G, 37 * 38. 2 y 8 . ge- 
liebt 

(piKörrisB. 20, die Liebe. ' • ^ 

(p!hroiros<, i]^ ev. G. 41, 234, 20 &c, der ge- 
Jiebtefte. • ' ’ 

.0cßhi^cq B, 280, ich fürchte mich, 

0oßcs ß. 72. G. 6 &c die Furcht. 

0o7ßos G, 19t. PhoebuSj Apollo. ■ ' 

0otrtil^iov G. II 2. die Vcrfamlung, Fehlt im 

Suij}tila, 

G, 41. 380. der Mord, 

IP 44‘ ich trage. ' ' • 

0l^ns ß. 86. die LaJfl. ^ 

0iccyM, 
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(p^olyooy Wovon (Pfoc^olfAsvot B. i6f, ich um- 
' gebe, verfchanz.e, rüfte cnich^ gewöhnU 
Fraef. (p^ua-croo. 

^ G. 84. 508. 33 ich fage, rede. 

' Igo. G. if4« das Herz, der Sinn, die 

Klugheit. 

G. 5. fchau^ige- Furcht. 

(p^ly.co , gcwöhnl. (p^iacroo O. 47. ich zittre vor 
Furcht. 

(p^iy.Äs G, 23. fchaudervoll. 
cp^Qvincg^ >7, ov, G. 8f l^lng, weife. 

G. 230. vereitelt. 

^vyrj B. 293* G. 229i die Flucht. 

(p'vhoiKl^af^oii' G, 8* ich bewahre mich, fuche 
Schuz. ■ ' , 

’'-(pv»^ov B. 160. ein Blatt. ■ 

^v^cfxdi G. 26 f, ich werde zertiffen vor 
Angft. . 

(pv(rlyvci^os B.’ig. Pausbak, ein Frofchname, 
' f die Note. . 

(pv:nsB. 32. die Natur. 

cpvTc(T 7 i;o^cg G. 53. 7c. ein Anherr, von (pv^ 
Tov eine Pflanze und (njofioo ^ gewöhnlich 
(ttjsIqoo ich fäe, 

(pCoo B. 13. G. 129. 1^2. 337. ich zeuge, ich 
bin. 

^ooKeesG, 13t. die Hdhle. 

^floveo) B. 24. I V9 ich rufe. ' 

<pm'rj B. 265. die Stimme, der ^Schall. 



%• 
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% G. 48. ^9* und für 
yficiroc B. 69« das Haar. 

%oc7^e und xulqetv 0* 83, A* die Grufsfbrau 

von 

B. 66. ich freue mich. 
yjschsTtorocros ^ ov. H. der fch^ehrefleJ 

ß. 244* auf die Erde. 

xocpfcö G. 34f. eine alte Form von ic 
freue mich. , ' 

Xcc^iiofjitxi A. ich bin gefällig. 

Xup'oSu'XTfis G. 1T5. Papierfrefler, ein MS» 
fenaine von Papier, und <}«W. 

ich e(Te» 

XeThoc B. if3* O, 23. die Lippe, der Band ei 
ner Höhle. 

A. B. IST. G. 91.297* die Hand 
wovon 

B. 288« Barkhandig, von rkiay dü 

Mufkel. 

Stein* 

G. »8. ein Schlupfwinkel. 

B. fg. 71. die Erde. 

'Xioe A. ein Chier, ans der Infel Chios, hi 
Scio. 

X^»i<o G. 34 T. ich lachej, fcberze« 
^Aw^cV, 0$, ov« B. 54« 124« grön. 

%ohs 



Digltizcd oy Googic 



\ 






«57 



G. roi. 294. die Galle, der Zorn, 
wovon 

icH^ ergrimme. 

G. aia, ein. Anführer, von %ofop ' 
ein Haufen, und tv'yco ich führe, 

221 die weiche Seite. 

sRc. ‘Xo^^oKOTToff G, 37. SaitenbeüTer , von xof^os 
die Saite und kottoo , gewöhnlich xoW« ich, 
zerreifse , ein Mäufename. 

Xofoff B. I. H. der Chor. 

X^ccofxotf ß. 185. A. H. ich leihe, gebrauche. 

1 39 * G* 221. 336^, angenehm* 

h / lUiS« * ' 

ß* 237. ich falbe, befchmierc. 

%foW G, 1. 86. 370. die Zeit. 

B. 40. der Topf. 

B. 132 der Ort, Plaz, 

lid ß. 2o<). ich ergrimme* 



xJ/offA/JeVoftoff B. 285 fcheermäulig , von \J/«» 
. Als- eine Scheere und c;ofxx der Mund. 
•4/svSofjioif B. 14 ich lüge. 

'¥iXdg7roc^ 3.24. G. 244. Brokkendieb , von 
ßf u^vdyoo, gewöhnlich ich ftehlc 

und \|/}| ein Brokken, 

'i^/%eAf/%^s- G. 384. Brokkenlekker , ,von 
- A?r;^ä) 'ich lekke, beides M^ufenamen. 
^J/eAoW ß. 276. .flammend. 

)MS ß* 2*1* das Leben* 



R 



V. 
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' ' «♦ >V-' 

. s 

&B. 1C9. G. der Ausruf p! 

B. I s8* hieher. , 

♦ Zicoi B 2fo. fchnelL 

uKret^oä B. a 6 a« ich bemitleide, gewöhnlich 

' afjco^o) G. 98» ich heule, klage, fonft oifjic^cß^ 

> afxos B. agy* die Schulter, ; 
a>Qx G 182. die Stunde* 

'ö 5 f B. 8 G. 148. wie. ' 

«V B. 64. als , da. ' , . 

«4- A. das Ohr. 

cuV; G. 3f5. vom alten Praef. w ich bin. - izt, 

' «f«- ‘ i ...... 

t}<T 7 i 6 ^ A. gleichwie. • 

u(pehe$x A, die Sorgfalt. 

T e Ä. 0 £, 
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9Jac5rt$t «n tag ^u6Itfum* 

nrnis 14 ODC !>cc &r4rimm(| mimi Xcfttta- 
tiuma öbcc öie öfaifdjett 5eit»unö tOocbenfcibnftcn 
unö «nOece perioöifcfae '^amlungen fär ^röbcfd^cet« 
bang onö ©eftbicbte (i-pte aad) tie tatnft toctiranbrcrt 
SBiffenfcbafrett) nocfj einmal offeiultcb baüon ju letcn (?efon* 
nen mört fo fef)e td) mjtfe bod^ biirc^ eine befonbcie SSeran« 
lalfunc! öaju 9 enotl)((it.' ©e^onroor leb nach einer mehr al^ 
jabrclcmgen ununterbtoebeneit JTrbelt In ber Tlugfettigiing 
biefeg SBerfä nad) bem ?D?ufrec beS J?rn. D. CErfarD trt 
ben tJteglfrern ju 0d)!oierö3ouma(eti, roiemol naeb einem 
«twag ermeitertern *piane fo melt, bö0 Id) ble 2>urd)|t^r »oit 
Qfrcbe'nbeljßltteratut^unb SSülfeveunbe, S5ernoHtm’g©am< 
luag v)on 9?elfe6efd?relbun9cn unb 3fr<biv , . ber berliner 
^Olcnatfcbrif^ 93t&(lotl)ef für 5>enfer unb tOJdnner oott 
©efeftmaef, uon Söo^merd, le ^rctt'5 unb SöufcbinßS 
gajln «ebjl med)entlid;en3^öd;rlcb:en> Sianjlerd unb ?0ie|g* 
nerd Cluartalftbrift, S)o[)md 5)Jater lallen/ dbellngö unb 
SBüfd) ^anblungdbibllor^eE / (^p^emcrlben ber 5JJenfd)^elf/ 
^abrt'd ?0tagojin/ ^lfd)badjö Sßeptrügen / Sifdjerö S5l6Ho- 
t^ef/ ^orftetd unb ©prengeld >&eptr49en/ ©attererd 1)1* 
jlorlfc^er ©ib(ibtf)ef unb 3outnal/ Raufend ©taatd = 
t.erlalien/ ^elnjen'd ^agailH/ Soarnal bon unb für 
5^eutfd)Ianb/ ?lc^ten6ergd unb ^orfterö 53tftgajln/ bed 
©otaalfc^ett unb ^annoperfc^en , niebcrclbt^d)en unb «Sei« 
tnarfeften ^Oiagajind/ bed fDiagailnd ffir j^rauenjlmraei*/ betr 
tÖiannlgfaUigfelten/ aller SKeufelfc^en Journale , SDiclnerd 
unb ©pittlecd ^Oiagajlu/ ber neuen SJildceaaneen / uo« 
?0iori§end ©enEimlrblgfeltcn,* von ÜDioferd parrlotlfe^em 
3frd)l»/ beß,50Jufeumd/ Ollo ^otrlbU/ ^cfleltd «Diagailn, 
Qiuartalfdjrlft uo.n Stelfebefc^relbungen/ Svelfcbemetfungen 
über SJcutfc^lanb / ©d^irad)d polltlfe^em Journal/ poti 
einigen ©djebelfcben unb ©cfclettmelnifcfecn, Sournalen , 
0d)lbjet6 ©rlefjped^fet, unb ©taatdaniclgen/ ©d)mlbt« 
^JlfelbccEd ?[RldreIfttneett, ,©c^ottd ?}?ogöiiin f4r Surij^eti 
unb ©efdjlcbtöforfcber'/ ©Inapiud faufmonnlicljer ^eftf/ 
SSelbrtlnd ?^ro,nolögen linb graue UngeOener/ 9ßle(anbd 
«Üierfut/ tjon bciu 3'ufd)guer/ berDIttcraturamb ^^eatev» 
Seltung u. f. beenbigt fo b«|s mir nur nod^ menige 

.unferei 



unfcter , h\t fc^ no<^(t^}ur 3 <{C 

6 <t ö|TfCtm(f«r 1790 5utd>gc^en n)«i*be, a(g ttk SBepgartb» 
ftfce 9&u(^^nttmu? ju 2 etp|(s ein ©acbregijter 6 bec bie 
ftfutfcben 3 €it • unbSSBöcbenfdjHften anfönbigte , beccn erflet 
$§e(l in beöoritebenber Ofletmeffe eefdjcinen , unb fic^ öbec 
bic (^pbftncribcn bec £Dicnf(b^eit , ben teutfcben ‘3Äcrfut, 
bnö beutfcbc «DJufeum , @<bio 8 «tö 95riefroe(bfel unb 0 toatö» 
ftnjcigen, beg ^annoPeVf^en unb ©ottinger ©JagoiinS 
unb ble öeriiner ? 0 Jenatf(^i:ift erjlcf den , unb au|er e inero 
siamcnnetieicfenifTe ber in gcbad)tcn ©cbriftcn (i 4 > genann» 
ten 53 etfajfet au^ (nii Einleitung ein SSerjeic^nig dlleif in 
biefera ^abr^iunOctt erfcbienenen petiobifc^cn ©l&ttet mit 
filtterarnotijen enthalten foll. 31atürUd> mugte mic^ biefe 
ynctmartetc SUoalitSt, bet Ccbburd) ncrf4)iebene 3CnfünbC* 
gungen vor jubeugcn gefucbt b®tte , befremben , unb mit!^ 
befotgen (affen , bag ein groger ^beil bcö föt mein ®etf 
Intereffitten ^ubliEumö |ene 2ftbeit bet meinigcn not jiegen 
»örbe. SSBivflid) fcfteim ou^ ein allgemeine« 0ad)tegiffec 
über bie beutfd)cn 3cit»unb 3Bo(benfd)tiften not meinem 
Slepectotium «fei «ocau« gu SBenn mon aber b^enft, 
bag bie gut ©efcbidjte im weiteffen 0inne gehörigen Äuf» 
ben «orgüglicbjten Sngalt jenet ©amlungen auöma« 
(beU/ bag ade gu iebem Qlttifel gegbrige 2(bbanblungen unb 
9lad>rid>ten in meinem Stepettotium mit ben nbtgigen für» 
gen änmerfungen genau angegeben unb gufammengeffeßt 
fepn reetben, bag meine 3ftbeitpcb auf einmal übet alleun* 
fere nut elnigetmogen witgtigcn erjlreden, unb 

übevbie« nicht nur eine poUffünbige ©efcbithte bet Sour* 
nale , mogu ich fchon viel gefamlet habe, foribetn auch nach 
Üvt be« «DJeufelfühen ©elehctenleyifon« furge fiitterarnoti* 
gen Ppn ben in ben 0amlungen genanten petfaffecn ent* 
halten wirb : fo wecben meine fielet hoffentlich pon meinem 
Stepettocium nid^t meht fo einfeitig urrheilen, o(« bidget 
gum^heil gefthehen ijl, unb e« tpenigjlen« nicht unbiOig 
gnben, bog ich gu meinem unb meine« Jheren 93etleger« 
Sgortbeile giec einige Sorte fagen mugte, beten ich bai 
^ubltfum unb mich pon bergen gern übethohen g^tie! 

> Seno ben »ten SOJetg 1789, 
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